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VORREDE 


M TORS und GEOMETRIE find die an- 
erkannt einzigen Wegweifer, welche uns 
ficher zur Erkenntnifs der Wahrheit füh- 
ren. Die Anwendungen derfelben in un- 
fern Zeiten auf verfchiedene Gegenftände 
der menfchlichen Kenntniffe haben dasReich 
des Wahnes und der blofsen Meinungen febr  ? 
gefchwächt. Strenge und Genauigkeit ift an 
die Stelle wüfter Spekulationen eingetreten, - 
und einige gewiffe Wahrheiten an die Stelle 
einer grofsen Menge blinder Vorurtheile und 
finnreicher Irrthümer. Auch kann man mit ` 
Grunde hoffen, dafs der menfchliche Geift in 
diefer feiner Laufbahn nicht ftehen bleiben 
werde, und dafs die Rechnungs- Methode fich 
dereinft auch über folche Gegenftände aus- 
breiten werde, worauf fie uns noch jetzt fehr 
wenig anwendbar vorkommt, und wobei un- 
fere Begriffe in Richtigkeit zu bringen, fie 
auf feite Gründe zu ftellen, für uns von äus- 
ferfter Wichtigkeit ift. Die bisher mifslun- 
bk 5. 
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genen Verfuche beweifsen weiter nichts als 

die Schwierigkeit der Sache; fie können fo- 

gar dienen, glüklichern Bemühungen den 
Weg zu bahnen, indem fie die Klippen zeigen, 

woran andere vorher gefcheidert find. 


Das menfchliche Erkenntnifs - Vermógen 
hat freilich feine natürlichen ihm angewiefe- 
men Schranken, und es giebt Gegenftände, 
felbft folche, die uns ‚überaus wichtig find, 
Wobei wir auf immer zu zweifeln gezwungen ` 
fein werden, und wobei wir uns blos an 
Wahrfcheinlichkeit halten iüffen. Bei der 
. Wahrfcheinlichkeit aber läfst fich der Begrif 
von minder und mehr, das ift, der Begrif von 
Gröfse anbringen; fie hat nämlich alle Eigen- 
fchaften, welche der Gröfse zukommen, Ver- 
bältniffe der ‘Gleichheit und Ungleichheit; 
‚es giebt auch bei ihr Grenzen des- Gröfsten 
und Kleinften, welche die abfolute Gewifsheit 
auf der einen, und die anerkannte Unmóg- 
lichkeit auf der andern Seite find. Dies un- 
terwirft fie der Geometrie und der Berech- 
nung. | | | 


. Ueberzeugt, dafs die bereits von berühm- 
ten Mathematikern zu bearbeiten angefange- 
pe Theorie der Wahrfcheinlichkeiten voll- 
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ftündiger ausgeführt, und als ein Theil des 
Elementar- Unterrichts den. mathematifchen 
Anfangsgründen beigefüget. werden könne, 
glaubten wir, dafs eine Schrift, welche diefe 
wiffenswerthe Materie niit neuen: Wahrhei- 
ten bereichern, und vielen Lefern recht ver- 
ftándlich machen könnte, nicht unwürdig zu 
fein fcheinen würde, dem Publikum. vorgelegt 
zuwerden.?) . ' 


Wir find aber weit entfernt, zu behaup- 
ten, alsobdie Berechnung derWahrfcheinlich- 
keiten auf einen folchen Grad von Vollkom- 


*) Der Innhalt derfelben ift in diefer deutfchen Ueber- 
.fetzung zufórderft in fo fern abgeändert worden, dafs zwölf 
Kapitel aus fieben des Originals gemacht worden find, um 
die einzelnen Matericn mehr atz':föndern, und einigermas- 
^ fen umftindlicher abhandeln zu konnen. Die hinzugekom- 
menen Anmerkungen und Zufätze find theils im Texte felbft, 
theils in einigen unter ihm befindlichen Noten eingefchal- 
tet, und um dicfelben von der Arbeit des franzófifchen Ver- 
faffers zu unterfcheiden, mit Sternchen (*) bezeichnet. Wir 
fchmeicheln uns, dafs man diefe geringen Veränderungen 
darum nicht mifsbilligen werde, weil deutlich zu fein, und 
Zweifeln durch weitläuftigere Auseinanderfetzungen der vor- 
getragenen Lehren zu begegnen, unfer vorzügliches Augen- 
merk hiebei gewefen ift; um weniger geübten Lefern Zeit 
des Nachdenkens über Auflófungen und Zergliederungen er- 
régter Sehwierigkeiten zu erfparen, und fie gefchwinder 
zu fernern Wahrheiten fortzueilen gefchikt zu machen. 


Anm. d, Uebey/, 


"o3 


s wVORNEEBET. 

menheit von uns gebracht worden wäre, auf 
welchen nur fernere Unterfuchungen grofser 
` Geifter, und mehrere Erfahrungen fie künftig 
erheben dürften. Ob nun gleich die Verfuche 
eines Liebhabers mit Meifterftüken in gar kei- 
ne Vergleichung kommen kónnen; fo wird 
man doch diefe meine Arbeit nicht für fchlech- 
 terdings unnütz halten, wenn ich einige Vor- 
fchritte in diefer Laufbahn gemacht, und et- 
was zum weitern Eortgange in der Kunft zu 
muthmafsen, und die Ungewifsheit gewiffen 
Regeln zu unterwerfen, beigetragen habe. 


iInnhalt. 


KarrrEL I. Erklärungen und Fundamentalfälze. Seite x 


Karrrrr UL. Yon der — IWahrfchein- 
l ich heit, 


Dicfe zwei Kapitel enthalten aufser dd erten- 


Grundlehren der Rechnung des Wahrfchein- 


lichen, die Erklärungen der Begriffe von 


gewifs, möglich, unmöglich, wahrfcheinlich, und 
andern Ausdrüken diefer Art, welche gemei- 
mglich viel óftere: gebraucht und ausgefpro- 
chen, als ganz richtig verftanden werden. 
KArrrrL II. Von den figurirten Zahlen. 
*Diefe Zahlen find in der Wahrfcheinlichkeits- 
rechnung von vorzüglichem Nutzen, und 


IO 


der Hauptgegenitand diefes Kapitels ift, eine “ 


Formel für die Summe der Potenzen einer 
Reihe figurirter Zahlen zu finden. 
Kante IV. Die Erwartung. — 

Diefes Kapitel enthält eine leichte ER ER 
der bisherigen Lehren auf die Berechnung 
der zwanzigften Leipziger Klaffen-Lotterie. 

KAPITEL V. Von der Wahrfcheinlichkeit der Bege- 
benheiten, wenn fich mehrere Fälle zugleich ereignzn. 

KarrTEL Vl. Vonder Wahrfcheinlichkeit der Bege- 
benheiten, wenn fich mehrere Fälle hinter einander 
in einer beflimmten Ordnung ereignen. 

KarrreL VM. Yon der Wahrfcheinlichkeit der Bege- 
benheiten, bei mehrern Ver/uchen. | 


43 


55 


88 
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Diefe dee Kapitel halten eine böchft allgemiei- 
ne analytifche Theorie, der" Wahrlfcheinlich- ` 
keitsrechnung in fich. '. Ordnung und Deut- 
lichkeit haben wir unshier zu vereinigen be- 
müht, jeden éinzelnen Satz auf Beifpiele an- 

‚gewendet, und ihn dadurch mehr ins Licht 

zu fetzen, und den Gebrauch me zu zei- 
gen gefucht. = 

Kaırrren VUL Berechnung - ge Wahifcheinlichkeis 
ten, mittel Analyfe der vorgelegten un Seite. 246 
Karrr£L IX. Com Lotto. ~ yu `" 252 
- KarıreL X.  Geometrifche felit: 261 

In diefen drei 'Kapiteln werden ins befondere 

„die Anwendungen gezeigt, welche fich von 

-der:vorgetragenen Theorie auf die Aufló- 

^»: fang von Fragen machen laffen, die auf die am 
meiften ‚gewöhnlichen Glüksfpiele ihre Be- 
ziehung haben; ‚und einige Sätze der gemei- ` 

... nenund hóhern Geometrie zur Unterfuchung 

der Wahrfcheinlichkeiten gebraucht, 
KArrrEL Xl. Berechnung der Wahr/fcheinlichkeiten 
durch Erfahrungen, oder Beobachtungen. = 280 

Diefes Kapitel: ‚zeigt, wie fich der Unterfuchung 
der Gröfse von Wahrfcheinlichkeiten durch 
die Erfahrung zu Hülfe kommen läfst, wenn 
die aufzegebenen Fragen ihrer Natur nach 

e: nicht fo befchaffen find, dafs fie einer ganz 

& flrengen Rechnung _ unterworfen werden 


konnen, 
KArtcpt XH, Yon dem Einflufs der Zeig auf 
die Wahrfcheinlichkeiten. 298 


"Esiftdiefes Kapitel ein Verfuch, wie der Ein- 

flufs der Zeugniffe für oder wider eine 

wirkliche Begebenheit auf die Wahrfchein- 
lichkeit derfelben zu berechnen ift. 
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Erklärungen und Fundamentalfätze. 
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| U den verfchjedenen Bewegungen c Handlungen 


oder Zufländen von Dingen vor unfern Augen, giebt 
es folche, davon wir das Refultat, die Folge oder Wire 
kung mit Gewifsheit.beftimmen können; es fei nun aus 
vielfältigen Erfahrungen, die bei andern, ähnlichen Bewer 
gungen, Handlungen oder Zuftänden von Dingen, ge» 
macht worden find, oder einer aus Vernunftfchlüffen 
hergeleiteten Kenntnifs der Gefetze, wodurch fie. be- 
fümmt werden. . Diefe Wirkungen, F bo oder Reful- 
Öte heilen gei, . 
ee N 

Es up andere Bewegungen, ee oder 
Zuflápde von Dingen, davon wir die Kefultate, Folgen, 
oder Wirkungen nicht mit Gewifsheit bett kënnen, 
Dergleichen Refultate, Folgen, oder Wirkungen wer: 
den Glüksfälle oder Glüksbegebenheiten (hazards) genannt, + 

$. 3. 

"Unter den verfehiedenen Bewegungen, Handlun- 
gen, oder Z uflánden von Dingen, deren Folge oder 
Wirkung wir. nicht. mit Gewifsheit beftimmen können, 
giebt es folche, wovon wir verfchiedene Relultate, anzu- 


‘geben vermögend find, die wir mögliche nennen, unter 


2 Die W: ahrfcheinlichkeitsrechnung. 


welchen wir verfichert find, dafs fich die unbekannte 
Wirkung befindet, und aufser welchen wir eben fo 
verfichert find, dafs diefe Wirkung fich nicht befindet. 

Diefes durch ein Beifpiel finnlich zu machen, wol- 
fen wir annehmen, dafs Peter zwei gemeine Spielwürfel - 
in einem Becher herumfchüttele, um fie blindlings her- 
aus auf eine Tafel zu werfen: ehe nun der Wurf ge- 
fchehen, fo ift das Refultat davon, nämlich die beftimmte 
Anzahl der Augen, die Peter werfen wird, unbekannt; 
man weils aber, dafs es 36 mögliche, Refultate- giebt, un- 
ter welchen man gewifs ift, dafs die von Peter geworfe- 
nen Augen fich befinden werden, und aufser welchen 
man ebenfalls gewifs ift, dafs fie fich nicht befinden wer- 
den. Denn der Würfel A hat 6 mögliche Lagen,” fo 
dafs von ihm fechs verfchiedene Mengen der Augen 
oben fallen können; "und zu jeder Anzahl von Augen, 
die mit diefem Würfel hervorgebracht worden, können 
fechs verfchiedene Mengen von Augen mit dem Würfel 
3 hinzugeworfen werden: woraus man fiehet, dafs es 
bei einem Würfe mit zwei Würfeln 6 mal 6 oder 36 
Fälle giebt, die möglich find. 


A t 
Zwei oder mehrere Ev MOR Refultate find, 
wenn kein Grund vorhanden iíl, der zu dem Gefchelien 
des einen mehr Hofnung, als zu dem Gefchehen des an- 
dern giebt. 
So ift auf einen Wurf mit zwei Würfeln, 5 und 
4 Augen, ingleichen 1 und 3 Augen zu werfen, gleich 
möglich, weil Jegliches Paar Augen auf folgende beide 
Arten hervorgebracht werden kann: nämlich um 5 und 
A zu werfen, entweder der erfte Würfel 5 und der an. 
dere 4, oder der eríle Würfel 4 und der andere 5; um 
3 und 1 zu werfen, entweder der eríte Würfel 3 und 
der andere 1, oder der erite Würfel 1 und der andere 3. 
Hingegen 5 und 4 Augen, und 3 und 3 zu werfen, 
find nicht gleich möglich, weil jenes auf 2weierlei Arten, 
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die wir eben angezeigt haben, aber das zweite nur auf 
éine einzige Art, wenn nämlich von jedem Würfel 5 
Augen oben fallen, hervorgebracht werden kann. 

Sechs Augen und acht Augen find gleich möglich, 
weil alle beide auf fünf Arten hervorgebracht werden 
können; nämlich 6 durch $ und I, 4 und 2, 3 und 5, 
2 und 4, 1 und 5; und 8 durch 6 und 2, 5 und 3, 4 
und 4, 3 und 5, 2 und 6. 

Hingegen 7 Augen und 8 Augen find ungleich 
möglich, weil 7 Augen auf fechs verfchiedene Arten ge- 
 worfen werden können; nämlich durch 6 und 1, e und 
2, 4 und 3, 3 und 4, 2 und 5, r und 6; anftatt da 8 
Augen nur auf fünf Arten, die bereits genannt worden, 
hervorgebracht werden können. 

$. 5. 

Fälle werden alle die yleich möglichen Refultate 
genannt, worunter man verfichert ift, dafs eine angege- 
bene Glüksbegebenheit fich befindet, und aufser wel- 
chen man gewifs ift, dafs fie fich nicht befindet. So giebt 
es bei einem Würfe mit zwei Würfeln 36 Fälle, wor- 
unter alle Glüksbegebenheiten > die ein folcher Wurf ir- 
gend geben kann, age find. 

PEST EM 

Aus deier Erklärung der Fälle folgt, dafs, wenn 
man in der Berechnung der Glüksbegebenheiten, die 
Summe aller Fülle, oder einer gewiffen Menge von Fäl- 
ien, worunter diefe Begebenheiten befindlich find, aus- 
machen will; man Achtung geben müffe, dafs die Re- 
fultate, welche man abzählet, alle gleich möglich find. 


Loy | : 
Aus den obigen Erklärungen fan man fchliefsen, 
dafs es keine abfolute Glük:begebenheiten gebe; fon- 
dern dafs diefes Wort nur auf die Unwiffenheit desjeni- 
gen, der es gebrauchet, fich beziehe. Da fich alles in 
der Natur nach beftändigen Gefetzen und gegebenen Kráf- 
ten bewegt, die das Refultat einer jeden Handlung, Be- 
| A 2 
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wegung, oder eines jeden Zuftandes beflimmen; fo 
würde es für ein verftändiges Wefen, dem diefe Gefetze 
vollkommen bekannt wären, gar keinen Glüksfall ge» 
ben, fondern für felbiges alles gewifs fein. 

Eben diefes läfst fich von der Möglichkeit fagen, 
die nicht eine innere Eigenfcbaft derjenigen Begebenhei- 
ten, die wir möglich nennen ; fondern nur der Aus- 
druk unferer Unwiffenheit ift, ob diefe Begebenheiten 
exiftirt oder nicht exiflirt haben, exiftiren oder nicht 
exiftiren, exiftiren werden oder nicht exiftiren werden, 
Wollte man mit der Idee von der Möglichkeit einer Sa- 
che die Idee einer Urfache, die fähig ift, fie exiftiren 
zu machen, verbinden, fo würde diefes ein offenbarer 
‚Irrthum fein; denn eine wahre Urfache kann nicht ohne 
ihre Wirkung exiftiren, und in folcher Vorausfetzung 
würde nichts möglich fein, als was wirklich eot 

$. 8. ; 

Wir entfchliefsen uns öfters, zu Folge einer Vor 
ausfetzung von Thatfachen oder Begebenheiten, wovon 
wir nicht vermögend find, die Realität mit Gewifsheit 
zu behaupten, und die in Beziehung auf uns blos mög- 
lich find. Die Vorausfetzung, dafs diefe Begebenheiten : 
exiftirt haben, oder exifliren, oder exifliren werden, 
heifst ermuthung oder Muthma/sung. Demnach ift ver- 
‚muthen oder muthmafsen nichts anders, als eine in Bezie- 
hung auf uns nur mögliche Begebenheit als reel voraus- 
fetzen, auf die Gefahr, wenn die Vorausfetzung. falfch 
il, uns zw betrügen, und den Zwek zu verfehlen, den 
wir uns dabei vorgefetzt haben. 


09» 

Eine Wette it ein Vento; wodurch zwei Par- 
theien, die eine auf das Gefchehen,. die ändere auf das 
Nichtgefchehen einer beflimmten möglichen Begeben- - 
heit, eine gewiffe Geldfumme verpfänden, fo dafs dieje- 
nige, deren Behauptung zutrift, die von der, audern 
ausgeletzte Summe erhält. E. 
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Zum Beifpiel: Wenn Peter, der aüs einem Becher 
€wei gemeine Spielwürfel auf einen Tifch werfen will, 
fich verbindet, im Fall er einen Pafch werfen follte, an 
Paul einen Thaler auszuzahlen: und Paul hingegen ver- 
fpricht dreimal {o viel Petern zu bezahlen, wenn lauter 
ungleiche Augen zum Vorfchein P esie fo ifl ein 
folcher Vergleich eine Wette. 

IQ. 
Die Walmfcheinlichkeit einer Begebenheit ift die 
Verkältnifs der Anzahl der Fälle, welche diefe Begeben- 
heit geben, zur Menge aller Fälle, worunter eben diefe 
Begebenheit befindlich iít. 

Zum Beifpiel. Auf einen Wurf mit zwei Wir 
feln ift die Wahrfcheinlichkeit <7 
13 Augen oder 2 Sechfen zu werfen = 4^5; 

‘Ti Augen zu werfen — 44 oder 4*5 
pi Io. Augen zu werfen, — e oder set 
9 Augen zu werfen — Ts oder 5; 
8 Augen zu werfen — ze? 
7 Augen zu werfen = = E oder z s 
k ; und $ zu werfen = Za? e SRETAN 
s und 4 zu werfen = 3% se rs! 
"einen Pafch zu werfen — 4$; -— i 
*oüngleiche Augen zu werfen = 3$ eder " 
weil unter den 36 Fällen, die Ben dem Werfen mit 
zwei Würfeln abhängen, ein Fall befindlich ift, der 
12 Augen giebt; 2 Fälle befindlich find, die 11 Augen; 3 
die 103 A die 9; 5 die 8; 6 die 7 Augen geben; 1 
Fall der 5 und 5giebt; 2 die 5 und 4; 6 die einen Pafch; 
und 30, die lauter ungleiche Augen geben. 
$. IL 

;Hiéeis folgt, dafs die Wahrfeheinlichkeiten vere 
fchiedener Begebenheiten, die von einer gegebenen 
Handlung, Bewegung, oder einem gegebenen Zuftande 
abhingen, fich unter einander wie die Mengen der Fälle, 
die fojche Begebenheiten geben, ‘verhalten, 

A 3 
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Zum Beijpiel. -Bei einem W'urfe mit zwei Wür 
feln verhält fich die Wahrfcheinlichkeit eines Pafches zu 
der, OK Augen zu werfen, wie 6 zu 39 oder 


2 12. 
Lë hediste überhaupt — -$ 7. die Wahrfcheinlichkeit | 


einer Begebenheit:. fo wird SA Wahrfcheinlichkeit um 
fo gröfser -oder kleiner, je nachdem n wächft oder ab. 
nimmt, indem der Nenner m ebenderfelbe bleibt. Für 


n 

s= m, oder = 1, ift die Begebenheit gewiß; weit 

h 7 tL 
jn dem Falle alle Fälle vortheilhaft find. Für -— o, oder 
"n ; ` 
Ah ift die Begebenheit unmöglich, oder, welches 
einerlei ift, das WE e e — e eie ift 
gewifs. 
| KS: 
Es folgt hieraus, dafs die Wahrfcheinlichkeit nie- 

mals grófser als die Einheit, noch kleiner als o, das ift, - 
verneint fein kann - aber dafs fie durch alle Werthe und 


Stufen der Grüfse, fo zwifchen o und 1 fallen, durchge- 
hen kann, , 


$. 14 
Tee = z die Wahrfcheinlichkeit pt dafs ci, 


ne Begebenheit gefchiehet, fo T pe die enigegen- 


gefetzie IWahr[cheiulichkteii, oder die ARETE E 
dafs. diefe Begebenheit nicht gefchiehet; weil, wenn 
* die Anzahl derjenigen Fälle anzeigt, die diefe Bege 
benheit geben, m-—» offenbar de Anzahl. der Fälle ift, 
welche diefe Begebenheit. nicht geben, 


` Ze 
"a V H e P win 
"^ tna nor a / m 
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$. 15. 
Wenn man die Wahrfcheinlichkeit irgend einer Be- 
gebenheit zu der entgegengefetzten Wahrfcheinlichkeit 
diefer Begebenheit addirt, fo ift allemal die Summe die- 


da | "n m—n 
fer Wahrfcheinlichkeiten st Den -— + —— = D 
m m 


welches fchon daraus erhellet , weil es ftets gewifs ift, 
dal eine beftimmter Begebenheit entweder NUI um 
dde nicht gefchiehet. 


$. 16. 

"Eine Art von Bewegung oder Handlung, die meh- 
rere mógliche Refultate hat, kann zwei- drei- vier- oder 
noch mehrmal wiederholet werden. Eine jede folche 
Wiederholung wollen wir einen Verfuch nennen. 

Zum Brifpiel. Wenn in einem Beutel 9o Kugeln 
enthalten find, die man unter einander gemifcht, und 
deren jede mit einer befondern Nummer bezeichnet hat; 


dergleichen diejenigen Kugeln find, die im Lottofpiel ge- ` 


braucht werden, und jemand blindlings und ohne zu 
wählen fünf diefer Kugeln herauszieht, alsdann wieder 
in den Beutel zurükwirft, und diefes mehrmal wieder- 
holet; fo heifsen diefe Wiederholungen Verfuche. 


$. 17. 

Die. Wahrfcheinlichkeit einer Sache ift auch die 
Wahrfcheinlichkeit des Satzes, welcher das Gefchehen 
derfelben behauptet: dergeftalt, dafs eine Begebenheit 
und der Satz, welcher ihre Exiftenz behauptet, beide 
mehr oder weniger wahrfcheinlich, oder glaubhaft, oder 
annelimlich find, je nachdem die Verhältnifs der Zahl der 
Fälle,» welche folche Begebenheit geben, zur Menge al- 
ler Fälle; worunter fie befindlich ift, fich mehr der Ein- 
heit nähert, oder von ihr entfernet. Man mufs jedoch 
bedenken, dafs die Wahrheit und Falfchheit der Bege- 
benheiten und derSátze, welche folche behaupten, durch 
` die Nast nur in den eigen. Fällen noth- 

A 4$. 
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wendig beftimmt werden, wo die Wahrfcheinlichkeit 
= oder t ift aufserdem entfcheidet, nach der Strenge 
genomnien, , die Wahrfcheinlichkeit nichts über die Rea: 
lität der Begebenheiten, und zuweilen trägt fich juft das 
zu, welches das weniger wahrícheinliche ift. Es ift un, 
terdeffen gewils, dafs die öftere Wiederereignils ebender- 
felben Begebenheiten bei einer Menge von Verfuchen; 
der Wahrfcheinlichkeit diefer Begebenheiten ohngefähr 
proportional ift; dafs uns die Vermuthungen om- Jo we: 
niger einem Irrthum ausfetzen, und uns um fo feltener be- 
trügen, je wahrfcheinlicher die. yermutheten ‚Begeben- 
heiten find. Era 
A (` 
. Eine dën, Wette heifst, bei welcher die Mi- 
fen oder die Summen, welche die Wettenden verpfändet 
haben, fich unter einander wie die Wahrfcheinlichkeiten 
der Begebenheiten verhalten, auf deren Wat, Je- 
ne Summen gefetzt worden find. 
Gefetzt dafs Peter eine Summe. s auf das Gefchehen ; 


einer Begebenheit fetzt, deren Wahrföheinichkeit 7 — ift; 


fo mufs die Mife dr: Paul, welcher auf dis VPE 
hen diefer Gg wettet, damit die Wette recht- 


2 fein: denn Wenn die Mife des Paul 


— wird, LE 


P genannt: ind r hat man folgende Fusipdctirmiió "Die 

Wahrfcheinlichkeit der Begebenheit, auf welche Peter 

wettet, verhält-fich zur Wahrfcheinlichkeit der Bege- 

benheit, ‚auf welche Paul wettet, wie fich verhält: die 

Mite des Peter zur Mife des Paul; oder Zeene: cinéslei 
LA LL 


m= 
SS wee AE E wo m nac 
it, m Bee i t a si 


y s 5 


^ 


ZA? 4 i : 
Oder (nach rm I Ka no (man) tès x, dasheifst, die 
. Mife des Peter verhält fich zur Mife des Paul, wie. die Summe 
der gimftigen Fälle für den Peter zu der Summe der widrigen 


— T Ac $ 

We enn bei einer agus Wette ek des 
, einen Spielers 'nebft der *Wahrfcheinlichkeit" der einen 
Begebenheit gegeben ift, fo kann man daraus die MEI da - 
andern Spielers und die Wahrfcheinlichkeit der andern, 
‚Begebenheit leicht herleiten. So wird, wenn die Wahr: 
fcheinlichkeit der Begebenheit ,;"ànf welche Peter' wettet, 
— i, und die'Mife dés Paul E15 ift} de Wahrfehein- - 
lichkeit der We eecht auf welche Paul wettet, =, 
und die Mitt des Peter = 3 fein. 

D e 
In einer rechtmäßigen Wine müffen die Mifen eim- 
ander gleich fein, wenn die Wabrfcheiflichkeit einer je- 
den Bepebenheit = + ift; und umgekehrt "geing: dë 
Wahrícheinlichkeit — X ift; und-die Mifen einander 
gleich find, fo. »: die Wette rechtmáfsig. 
gar. 

. Es it zu merken, dafs die Rechtmäßiigkeit-einer 
Wette vorausfetzt, dafs die Wahrfcheinlichkeiten der Be- 
gebenheiten, welche der Gegenftand der Wette find, von 
2a Wettenden auf einerlei Art gefunden worden; auf- 
serdem würde, die Rechtmäßigkeit leiden, felbft im mo- 
ralifchen ; gänzlich aber aufgehoben würde fie fein, wo- 
fern einer der Wettenden von der Begebenlieit auf wel- 
che er rwettet, gewifs wäre, LA, 

d 29. i tt; |a * 

tqrebher ift zu merken, dafs diefe ;dórncEHfihe Recht- 
sadi der Wetten in Betracht der Wettenden felten 
die Gleichheit der phyfifcheh Vortheile und Naehtheile 
begreift; ‚weil phyfifcher- Vortheil und Ndáchtheil; der 
mit einem gewiffen Gewinn' oder Verluft verbunden ift, 
bei der verfchiédenen Belfthaffenheit der "Vermógensum- 
{tände der Wettenden, felten den gewonnehen'öder vež- 
lornen Summen ei med m Ein Menfch zum 
Aie für cbendenfelben, oder zu, der Summe der güptigen Fälle 

er 
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Beifpiel, deffen ganzes Vermögen 5000 Gulden ausmach- 
te, die zu Beftreitung aller feiner Bedürfniffe zureich- 
ten, würde, obfchon bei gleichem Spiele, doch mit fehr 
grofsem Nachtheile, diefe Summe gegen den Befitzer von 
einer Million Jetzen, für den der Gewinn , eder Verluít 
diefer-Summe faft von keinem Belang; ift; in Erwägung, 
dafs.kein.gegenfeitiges Aufheben des Vortheils gegen den 
Nachtheil att findet, wenn es auf die Gewinnung des 
Ueberflüfsigen, und den Verluft des Nothwendigen an- 
kommt; In diefem Sinne, dürfte demnach keine Wette, 
als höchftens nur in dem. .Falle rechtmäfsig fein, wenn 
die Wettenden in gleichen, Glüksumftänden | fich. befin- 
den, und ihr Wohlftand von den aufs en SZ 
egdeges amabhingig e. 


KAPITEL IL 
Pon der zufammengefetzten Wahrfeheinlichkeit. 
X ah Zu an | 
Avraanr. Zu finden, wie oft unter allen möglichen 


Wtr fes. von einem Würfel bis auf Geht, u. f. tt. Jede 
„mögliche. Anzahl Augen geworfen werden kann. 


AvurLOsuxG. 1. Bei einem Würfel giebt es 6 
verfchiedene gleich mögliche Fälle: 1, 2, 3, 4» 5, 6 
weil er von. 6 Seiten: ene, SC wird, und man an- 
nimmt,.:dafs er eine vollkommen würflichte-Geflalt habe. 
Für zwei Würfel ift die Anzahl aller möglichen Fälle 
= 36. (Kap. I. $. 3.):..Desgleichen ift die Anzahl aller 
‚möglichen. Würfe mit, ‚3. Würfeln = 2165 weil, wenn 
mit dem erften und zweiten Würfel einer von den vor- 
bin genannten, 36 Fällen:fich ereignet, zu gleicher Zeit 
árgend.einer von den fechs, verfchiedenen Fällen des drit- 
ten Würfels fich ereignen kann, Und fa erhellet ferner, 
dafs durch jeden EE? Würfel die Anzahl 


Kapitel II. . .. E a“ 
E i 
der Fälle_bei den vorigen Würfeln fechsmal vermehret 
wird. Es ift alfo 


für Würfel} die Anzahl aller möglichen Fille > 
1 A FR e 
a | Pe = 36 2 
3 = ....216 
4. 6* ee 296. : 
5. 65 551119.. = 
6.. 6° 5.460656 
5 6” : 


I, Bei zwei Wöürfeln mußs um $ ils zu Werten 


jeder Würfel en Eod bium LEM dA werfen, ent 


eine Sechfe 


weder der Würfel 4 m Ap vi und der Würfel B 
eine Fünfe 

eine 2 eine p "m ein Afs „1, 

E GATE „oder 4 ee yo d eine. pu 


LM = -— PT entweder wf WE und - AA 


Augen, oder A AN und B p ligero "mes 4 


ts und P Che Augen geben, Verfährt man- SS ) 


fo, die noch übrigen Summen der Augen zu finden; fo 
‚ ergiebt fich; ee mit i a geworfen werden 
3 13 Augen 


kónnen: 
2 gu Ga 2| r. mal. 


dia eben ; gie man, dafs mit 3 Ee ge 
worfen m bI 


EE 


2 
1 


vlt 


d 


1 


drugs Aug, 


Ze ıl25|2 10 
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nk "Um = für del Anzahl Würfel zu finden, 
wie oft unter allen möglichen Würfen jede mögliche An- 
wahl Augen geworfen werden könne, erwäge man fol- 
gendes: 
a) Da durch jedeh hinzukommenden Würfel die 
Anzahl der Fälle bei der vorigen Anzahl Würfel um 6 . 
wervielfacht wird Q5 fo mufs die Anzahl der Würfe bei 
der vorigen Anzahl Würfel 6 mal genommen werden, 
um die Anzahl der" Würfe der um eins gröfsern“Anzahl 
‚Würfel daraus herzuleiten. Für 3 Würfel z. B. ift die 
Anzahl der Würfe = 
6. hass tar 916-5 413a 17 
b) Nun fei £ die Reihe, welche anzeigt, wie viel- 
mal jeder mit $ Würfeln mögliche Wurf vorkommt: 
Man Gol aus ihr die Reihe C für (n 4-1) Würfel herlei- 
ten. Z.B. Fürn=a ift (IL) 
S oes 2:53» 455 055 45 35 2, 1 
und die gefuchte Reihe fürn +1 —3 
Ce 1, 3, 6, 16, (ës Zi, 25, 27; 275. 25, 2I, T5, 10, 6, 3,1. 
"Die Reihe A hat Gne (1—1)— 5n 4-1 Glieder, weil 
der niedrigfte Wurf mit.» Würfelnz s, und der höchfte ` 
ën ift. In ihr zeigt 
. das 1íte Glied, wie vielmal n Augen geworfen Werden, 
— 2te — — o— (n41) — — — 
een ae — — 
pee dp o c M vc — — 


$4. . ^ 
(e Gei D D H , » » . D E » e 


— mte = rs e KSE =; — 

weg set = qim. — = — 
Werbindet man mit dem Waurfe RER der Omal 
vorkomme jede. Seite des hinzukommenden Würfels, 
fo kann diefes mit jeder Seite Qmal gefchehen, Aber der 
‚Wurf, wird dann aus nd m-—y nms; n+m+13 
nmt? n msi n+m4+45 stat je nach- 
dem die sen 1; 25 3» 4» 5, 6 dès hinzugekommenen 
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Würfels mit dem Wurfe #-+m-1, verbunden wird, 
Hiedurch ändert. fich nun zwar die Anzahl der Augen, 
aber nicht die Anzahl der Fälle,, und zugleich folgt hier- 
: dafs man, um aus der Reihe 4 die Reihe C herzu- 
Sa jene fechsmal fo untereinander fchreiben müffe, 
dafs man bei jeder Reihe eine Stelle weiter nach der rech- 
ten Hand zurükt.- Die Reihe, welche aus der Summe 
jeder fenkrechten Kolumne ‚entfteht, wird die gefuchte 
Reihe C fein. Z.B. Wenn , 
2 3^4 $ 6 7 8.9 ro Itf sa Augen 
—1:23456543 at", 
` diejenige Reihe ift, welche andeutet, wie vielmal jeder 
mit zwei Würfeln mögliche Wurf vorkommt, fo ift ` 


5. (E23 b AF 564524 
die Anzahl der Fälle, die zu A hinzukommen müffen; 
um die Summe aller möglichen Fälle für 3 Würfel zu ` 
erhalten. Verbindet man nun mit dem Wurfe: 3 Au- 
gen, der einmal vorkommt, Jede Seite des hinzugekom- : 
menen Würfels; fo kann diefes mit Jeder Seite nur ein- 
mal gefchehen, daraus wird aber der Wurf: 


1 1 I I x x mal 
3; 4 567 8 


(je nachdem die Seite 1, 2, 3, 4, 5, 6 des hinzuge- 
kommenen Würfels oben liegt) davon jeder nur einmal. 
vorkommt. Ferner, verbindet man mit dem Wurfe $ 
Augen, der 2 mal vorkommt, jede Seite des hinzuge-. 
kommenen Würfels, fo kann diefés mit jeder Seite 2 mal 
gefchehen,: daraus wird aber der Wurf: | 


! 


22.2.2:2-2 mal 

456789 

je nachdem die Seite 1, 2, 3, 4, 5, 6 des hinzugekom- 
menen Würfels oben liegt, davon Jeder Wurf zwei- 
mal vorkommt. Und fo weiter.  Dafs alfo die Summe 
jeder fenkrechten Kolumne folgender Reihe: 
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ig CG 3p SN A E a a AA 
Lë e, 34$ 953.4 3.8 7 
E3344 90 9 2 wé dé 
EEE 34 9.059 4& € 33 
: Sek Ni gg ep e 0.5 e A 9 
ER PR eoe E 


die gefuchte Reihe C = 
I 3 6 1015 21 25 27 27 2521 15 ad $ | 

giebt. Diehier (Seite 15.) beigefügte Tabelle zeigt die ver- 
fchiedenen Summen der Augen bei 1 bis 6 Würfeln; und 
wie oft unter allen möglichen Würfen, von einem Würfel 
bis.auf6, jede mögliche Anzahl Augen geworfen werden 
kann! Die Anzahl der letzten Würfe bei 4; 5 und 6 
Würfeln ift zur Erfparung des Raums weggelaflen wor- 
den, fie kann aber leicht ergänzt werden, weil die Rei- 
hen von der hóchílen Anzahl der Würfe an, eben fo 
abnehmen, wie fie von der kleinften Anzahl bis zur 
höchiten gefliegen find. 

| asp, 

I) Fragt map, wie oft mit 3 Würfeln eine Terne 
oder ein Pafch geworfen werden kann, das heifst nach der 
Anzahl der Fälle, dafs 3, oder nur 2 gleiche Augen 
oben ftehens fo ift offenbar, dafs, um eine Terne zu 
werfen, es einen Fall für 3 Sechfen, oder für 3 Fünfen, 
Vieren, Dreien, Zweien oder 3Einfen giebt, und dem- 
nach die Anzahl aller Fälle =6 ift; dafs es aber 15 Fälle 
giebt, wo 2 Sechfen *), oder Fünfen, u. f £. geworfen 
werden können, und alfo die gefuchte Anzahl der Pä- 
fche =15.6 oder go ift. 

2) Bei 4 Würfeln ift die Anzahl dér Würfe mit 
ungleichen Augen = 6. 5.4.3 =360; mit einem Pafch 

*) Diefe können nämlich mit dem (m und zten; 1, 35 
Würfel geworfen werden, und zu jedem diefer 3 Fälle Eet 


die Augen 1, 2, 3; 4, oder 5. deg dritten Würfels fallen, welches 
alfo 3.5 oder 15 Fälle giebt, 


15 


Kapitel IT. 


TABELLE, 
hie find die verfchiedenen Summen der Augen >) 
ı Jele ls la ls l6 | 
a. 1213 A is 6 [7 18 |o zolıılıa E. 3 
3. | l4 15 16 |7 ja 19 |to[ risa ra] rd] rs] 16117118. : : 


6 |7 18 | |iolrviva[ra]ra]tshró] cz] 18] 19] o |2r]oz]o3]aa e5126]27]28:29:30 
6 |7 i8 9 e m m m 30j21 ete. 
MÀ gan nnd 


s : ER 6 17 j8 lo 119]r]13]rafrafrs] 16/17/18, 19|20]o t]a[23laa. 


e 
= ck gë HREN eich A3! Mer E là baba Gin bois: etc. 
Pen : 
"n TRBEIDIBER | EB EIC E UE 
hl qud XE ks | E T 
T. I IPB [6 hohsizıfasie7 [e7 ls [2r [is E 15 T E = 3 I 1 | ka i 
D V I OH l la [1ol2ol3 156189 Jroglızs[r40]14 6 [140 [tzs |104 | 80 | s6 | 35 | 20 [ 10. etc. 
ELE | Ils I55i79126/205|305,420|549 [651 bas |780 |780 [735 |651 |540 1420 etc. 
Vi | I: FENI la1]56j126252]456| 756|1161]1666/2247]2856:3451|3906|4221|4332|4221 etc. 


Á- 


mai 
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und 2 ungleichen Augen F65. 46=720; mit 2 unglei- 

chen. Püfchen =6,5. 33965 mit einer Terne = 4. 5. 6-120; 

mit einer Quaterne; —6; AU in Summe 366-E 720 4- go4- 

1204-6-— 1296 Würfe = 6* wie es fein muß, ($. 1. I). 
$.5* 

Wenn von zwei oder mehrern- Begebenheiten, 
die fich auf einerlci Handlung u. f.f. beziehen, gefragt 
wird, wie wahrfcheinlich es fei, dafs entweder die eine 
oder die andere; u. f. f. fich zutrage, fo findet man die 
Wahrfcheinlichkeit deier Begebenheit, wenn man die. 
Summe dér bb ESCH qe aller einzelnen Bege- 
benheiten facht, - ~ 

Zum Beifpiel. Wie Sch ift die Wahrfcheinlichkeit 
mit- W ütfeln auf «einen eW pr entweder g oder gAu- 
gen zu werfen? 

^, Man, fuche HE die Wabzfchelulichkeit mit 
fechs Würfeln in einem Wurfe 8 Augen zu werfen; 
dann die Wahrfcheinlichkeit mit eben fo viel W ürfeln in 
einenr Wurfe 9 Augen zu werfen. Jene ift (Tabelle 
$. GC HU 22* Ale diefe (ebendafelbft) 5.456... Folg- 
lich: ei die mee Wahrfcheinlichkeit — E agir 
- qutt A ne 
Denn aus angeführten Orte ift die Anzahl der Fille 
8 Augen zu werfen =21, und 9 Augenz56, folglich 
die Anzahl der günftigen Fälle =21-} $6, und die gefuch. 
. 21456 21 2 
te Wahrfcheinlichkeit = = PL S 


Eben fo findet man die cz PE mit 6 
Würfeln auf einen Wurf entweder 12, 15 oder 20 Augen 
EC 6343, 

6° 16656. 
A 4 

EnxLAntxaG. Man nennet zufammengefetzte Wahr- 
^ ‚feheinlichkeit diejenige, welche das Produkt aus mehrern 
andern Wahr Le eege ift. ‚So ift die Wahrfchein- 

lichkeit 


zu werfen = Und fo weiter, 


NW 
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GER nn ri aus den Wahrfcheinlichlichkeiten ios 3. 


m, SÉ 


Y 


s u 
—, F Eng 
r 


Leunsatz.‘ Wenn zwei verfchiedene Handlungen, Be- 
wegungen, u. f. f. gegeben find, und von der erften eine Be- 


n 
gebenheit, deren Wahrfcheinlichkeit =—, von der zweiten 
p 1 , s > bi * A E t m 1 LES . A 


eine Begebeuheit y. doren Wahrfiheinlichkeit — ift, abhän- 
p 


get; Jo ift die Wahrfcheinlichkeit , dafs alle beide Begeben- 
heiten fich ereignen werden, aus den. Wahnfcheinlichkeitcn 


die beiden Begebenheiten zufammengejetzt, oder =—- 
mp 
Beweis. I. Ein jeder von den m Fällen, worun-. 
ter die erfte Begebenheit fich befindet, kann mit einem 
jeden der p Fälle,‘ worunter die zweite Begebenheit ift, 
zufammentreffen; "alfo ift die Anzahl der Fälle; wo 
zwei verfchiedene Begebenbeiten: zufammentreffen kón- 
nen, = t p. : 
` IL. Ein jeder dern Fälle, welche. für die erfte Be- 
gebenheit günftig find, kann mit einem jeden der q Fäl- 
le, welche die zweite Begebenheit geben, zu gleicher 
Zeit gefchehen ; alfo ift die Anzahl der Fälle, WER 
die zwei Begebenheiten zugleich geben, =nq. 


UI E 'olglich, ift. die ehe atait dafs die 
zwei SE E fich ereiguen werden, — ss (Kap. I. 
$. 10) W.Z.E. 


| f. 6. 
. ZusaTz.l Wenn 3,4, 5 oder eine noch gröfsere An- 


zahlıver/chiedener. Monklngen; Bewegungen, u. T: ^ gege 
ben find, und von der — 


6o Die W. ahrfcheinlichkeitsrechnung. 
ıflen 


Taten PR POM 
3ten Seine idee ding > deren 
4ten 3 7 


s.. 3 n 


Walrfcheinlichkeit Jm its fo irit db Wahrfcheinlichkeit, 
| ar | dafs alle diefe Begebenheiten zufam: 


Zaff | 


FH | mentreffens ; aus Viren einzelnen 


ekip Zufummenge 


KR 


Es , das ift dem Produkte =- 


su 
gët - gleich fin. 


e die a EE? die zwei tile 
Begebenheiten zufammentreffen, ift, wie nur ($. 5.) 


o5 
erwiefen worden, uA alfo wird die Wahrfcheinlich- 
b mp 3 a á 
keit, dafs die drei erften Begebenheiten zufammentref. 
fen, aus der Wahrfcheinlichkeit der Begebenheit, wek 
che aus dem Zufammentreffen der beiden erften Begeben- 


n 
heiten entfteht, das ift, aus u und aus der Wahr- 
mp 
: feheinfichkeik der dritten BegebenBeit, dis ift, aus kd 


r 
zufammengefetzt, und GC R37 fein, Auf TRE 
mpr 


/ 


die Art wird bewiefen, dafs die Wahrfcheinlichkeit des 
 Zufammentreffens der drei erften Begebenheiten mit der 


ngsu, . 
ifl; und fo weiter, — 
mpri : Ke ` 


3 GEES 
vierten; —-%— oder. 
mpr t 
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$. 7. . SCH 

Zusatz. II Sind die Handlungen, Bewegungen, 

oder Zuftände einander gleich, und, ‚die verfchiedenen 
p q 


n 
Wahrfcheinlichkeiten —,—,— , an der Zahl x: 
Ts m m 


fo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs man auf das 
erftemal 1 Herde My nic. 
eege de Begebenheit, deren Wahrfcheinlich- 
drittemal [| ` : n 


keit =< m ift, hervorbringet, = L 


Für n=p=qg=...., bekómmt man die Wahrfchein- 
lichkeit, dafs alle, diefe. Begebenheiten zufammen ‚ge 


fehehen : Ba 


BEISPIELE. Copie, Geen Jakob und Säi je- 
der zwei Würfel auf einen Tifch wirft; fo ift die Wahre 
fcheinlichkeit, dafs Peter einen Pafch, Jakob keinen ` 
Pafch, und Johann 7 "E werfen wird, z $. A 


oder yfe. 
Die Wahrfcheinlichkeit pad 2 Whürfeln ES 


I 
Mee sluder einen. Pafch. zu werfen, if = p t 
Trigr: und viermal hintereinander zwei Sechíen zu 
È 
werlen, z— —-rw»berpszo 
364 
B 2 


so Die —t 


NS of, 
| Wie grofs it die Wahrfcheinlichkeit mit 6Wür- 
feln auf einen Wurf fechs verfchiedene Augen zu werfen? 


m oem BEREIT „Bier 
du pA "Mandd —m$i mes, 
"^ nam SE ar Zen m m Qm E : 
ig SS 

—z$53.—-$5 m=6; x=6; alfo die gehen Wal 
"m... RER d 
: "s 32.1 TE 

fcheinlichkeit = XA E 4 ES —E— 5 : 


6.6.6.6.6.6 6 - 324 
Was ift die Wahrfcheinlichkeit mit einem Würfel in 
fechs W ürfen beim erílen Wurfein Afs, beim Zweiten eine 
2, beim dritten eine 3, beim vierten eine 4, . beim fünf- 
ten eine 5, une endlich beim Aechften eine 6 zu werfen? 


Hier TS vie ES x, = GC alfo die gefughte Wahr. 
m 


I E 
 fcheinlic i CS 45656 p 
A a "8 IO. : 222 ZELT e Eé T 


Die e Hiiilengeh, ale oder Zuiliode; ‚wor 

von die Begebenheiten, deren Wahrfcheinlichkeit ge- 
` fuacht wird, abhängen, werden die Urfachen. oder die An. 
zeichen diefer Begebenheiten genannt, je nachdem man 
verinuther Kann, 'dafßs fie folche entweder hervorbringen 
oder begleiten. Im, eríten: Falle heißen die Begeben- 
heiten Wirkungen, im zweiten aber bedeutete Sachen. So- 
wohl in dem einen, als in dem andern Falle kann nur ab 
lein die Gewifsheit der Ereignung der Urfache oder des 
Zeichens, der Wirkung.oder. der angezeigten Sache den 
Grad der Wahrfcheinlichkeit, der ihr zukommt, überlaf- 
fen. . Alo wird die Wahrfcheinlichkeit, dafs’ Peter 
zwei Sechfen werfen wird, =% nur in dem Falle fein, 
wenn es gewifs if, dafs er zwei Spielwürfel auf einenTifch 
werfen wird : und dieWahrfcheinlichkeit,dafs Peter den ge- 
nannten Pafch 6 und 6 werfen wird, iftz 1 nurallein in dem 
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Falle, wenn es gewifs it, dafs er einen Pafch werfen ` 
wird. Und umgekehrt kann die Gewifiheit der Ereignung 
der Wirkung oder Bedeutung, der Urfache oder dem Zei- 
chen den Grad. der Wahrfcheinlichkeit, der ihnen zuge- 
hört, überlaflen. ‚Wenn aber die Urfache oder das Zeichen 
auf der einen Seite, ünd die Wirkung . odes angezeigte 
Begebenheit auf der andern Seite, ungewils it, fo ift 
alsdann die Wahrfcheinlichkeit, dafs beides Urfäche und 
Wirkung; oder Zeichen und angezeigte Begebenheit ex- 
iftiren, aus den einzelnen Wahrfcheinlichkeiten der Ur- 
fadhe und Wirkung, oder des Zeichens und der ange- 
zeigten Sache, zufaminengefetzt, das ift, das en. 
aus diefen einzelnen Währfcheinlichkeiten. 
“Wenn zum POE die Wahrfeheinlichkeit, = 
D 


"Peter zwei Würfel auf eine: e Tafel werfen. iwitd,- zr 
: m 
it: fo ifl die War daf & tinen Pafch 


werfen wird, = sc —; PER dafs die- 


9" ER | 
fer Pafch ein Pafch yy von zwei Sechfenfein zoo 
a di m 8 6 
oder Gegen eneen A Ca ZE ese 
EI? d E» ü d jo ey, MA NS 


KAPITEL IM, 
Ba on. den ‚figwirten Zahlen., 
EE E S 
Weil die fogenannten Agurirten Zahlen. in. xd 
, „Theorie fowohlalsin der Ausübung der Wahrfcheinlich- 
vkeitsrechnung fehr häufig gebrauchet werden; fo haben | 
wir es für nützlich und bequem erachtet, jos kurze 
Abhandlung über diefe Arten von Zahlen mitzutheilen, ` 
und ihr daher ee Kapitel gewidmet. 
f. 2. * 
. Man “findet Jimmatorifthe Reihen auf die Art, dafs 
‚man Gd erite und zweite Glied der gegebenen Reihe, 
B 3 
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welche alsdann die E genannt wird, addırt, zur 
Summe wieder das dritte Glied, und fo weiter, zur 
"Summe aller vorhergehenden Glieder jedesmal das nächtt- 
folgende fetzt. Die fummatórifche Reihe kann inan 
wieder als Grundreihe annehmen, aüf die nur befchrie- 
„bene Art eine neue fummatorifche Reihe fuchen, und 
` diefes Verfahren, Io weit man wiil, fortietzen. 


LA r 

i Ht nun jedes Glied der Grundreihe Eins, = ift 
„die, Grundreihe die Reihe der Einheiten; To bekömmt 
‚man zur fummatorifchen Reihe die Reihe der natürlichen 
Zahlen, fo wie fie von Eins anfangen, und der Ordnung 
nach auf einander folgen, ‘wenn man unter jede Einheit 
der Grundreihe, die Summe diefer Einheit und aller derje- 

nigen Einheiten, die ihr linker Hand vorhergehen, fetzt: 
„Grundreihe 1 ı &. 1. I 1 uw. Lf. die befländigen 


FETTES Zahlen 
H virt 2tCls ‚I gH! LI r 
i ıı ı 
Sub Gg 
I 


Jummatorifche Reihe Y 2 3 4 5 6 u.£ f. d.natiiri. Zahlen 

Wenn man hievon. die fummatorifche Reihe fucht, 

und alfo unter jedes Glied die Summe deffelben und aller 

natürlichen "Zahlen , die ihm linker Hand vorhergehen, 

Íchreibt; fo entitehet ene dritte Reihe, deren Zahlen 
"den Namen Triangular zahlen führen: 

Grundreile [ra 3 4 5 Ouff.dinatür- 


12.3 4 5 Arben Zahlen 
"ET a 3 
1453 03 
1:4 
i 


JT I €. D 10 1$ al u.ff die Trian- 
binae ae EE 
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` `" Sucht man von diefer abermals eine neue fumma- 

. torifehe Reihe, indem man unter jede. Triangularzahl 

die Summe diefer Zahl und aller vorhergehenden Tri- 

angularzahlen fetzt, fo ERBE die em der Quadran- 
gularzahlen: 

Grundreihe 1 3.6 10 15/21 uff die Tri- 

ı 36 10 15 angularzahlen 


1,3 6 10 

Tt 13 10 

pu 

le 
fummator ifche Reihe 1 4 10 20 35 $6 u. LE die Qua- 
drangularzahlen. 


Schreibt man untér jede Ousdrahghlarzahl die Sum- 
me derfelben und’ aller dererjenigen, welche ihr linker 
Hand vorhergehen, fo entftehet eine fünfte Reihe von 
Zahlen, welche den Namen Quinguangularzahlen erhalten: 

1.5 15 35 70: 126 u.f f£. die. Quinguangularzahlen, 
Fährt man jetzt auf die gelehrte Art weiter fort, fo dafs 
Jede fchon gefundene Reihe ‚wieder die Grundreihe von 
'einer neuen fummatorifchen Reihe wird; To findet man 
nach und nách die Reihe der Sexangularzahlen; Septan- ` 
gularzahlen, und fo weiter, und allgemein die Reihe 
der mtangularzahlen , deren erftes Glied =1, , und zwei» 
Zes —m it ` 
nw tt E : d 4. wc 
"Die auf diefe Art entftandenen Zahlen heifsen über- 
haupt: figurirte Zahlen, und laffen fich. nach der Ord- 
nung in folgender Tafel vorftellen , worinnen Kolumne 
Y, IH; HI, u. f£ die Reihe der Einheiten, der natürli- 
‚chen Zahlen, der Triangularzahlen, u. f. f ift, und eine 
Jede Kolumne auf die angegebene Berechnungsart leicht 
“Weiter” fortgefetzt werden kann. Uebrigens : zähle man, 
fò lange nichts’ anders erinnert wird, "die Glieder diefer 
 Reminatorifchen. Reihen fo, dafs man die Summe von a 
B 4 
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Gliedern der Grundreihe für das nte Glied der.fummato- 
rifchen Reihe annimmt. Auf diefe Art wird das. d 
Glied See fammatorifchen Reihe = 1 fein.. 


"PAFEL 
DER: FIGURIR TEN ZÄHLEN. 


LE | n Im Di V | VI 
exea dar 


Ran > 
RE EES ES E 


HI 3 [6 [ro [r5 
iv UII 4 ESTE 126 [35 35 RR ep 
Ge FEI ele N E e ae, | 20 129... 
pm ERE Lr | 6 t21 [56 |126 Jas - 
icu E EET Se Ië4 br Deg Nee: 


e um Ve ——— 


GE X T ec pham [pide sca 
pag D TF PET t [vr 166 166 1286106113003 
XT iB 1 2 IO? Tre 645385488 


$t. | 
Man kann ach andere arithmetifche Progrefßenen, 
und überhaupt Jede arithmetifche Progrefion, die von 
Eins anfängt, zum Grunde legen: wir werden uns aber 
bier nur allein mit denjenigen figurirten Zahlen befchäf- 
tigen, welche aus der Progreffion der in natürlicher Ord- 
nung fortfchreitenden. Zahlen entfpringen , und in. der 
(8.4) beigefügten Tabelle ‚angegeben werden. 
Ze S ET Habé 
e Das wie oder allgemeine Glied der Ce 
Reihe, ; ‚welches auch « das.  Jummatorifcle. Glied der Grund- 
zéie genannt wird, ift eine Funktion, nicht nur. derjeni- 


A SS 


KSC 
D IR 


A 
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gen Zahl (1), die anzeigt, wie viel Glieder der Grund- 

reihe man bis dahin in die Summe gebracht hat, oder 

des Index des letzten in die Summe, gebrachten Gliedes der 

Grundreihe; fondern auch der Zahl (m), des Index der 

Reihe, welche man bekömmt, wenn man die Reihen 
: von der erften Grundreihe an, und diefe dazu zählt. 

-Diefes werden folgende Betráchtungen ($.7— 15) 
in ein helleres Licht fetzen. zs 

(weg 

Das fummatori/che Glied jeder Reihe als Grundreihe 
angthommen. (f. 6.) iff zugleich, das allgemeine Glied der 
folgenden [ummatorifchen Reihe. Nämlich: 

Aus den ($! 3.) gegebenen Erklärungen folgt; dafs 
eine figurirte Zahl, welche die nte Stelle vom Anfange 
in ihrer Reihe einnimmt, und zur mten Ordnung ge- 
hört, oder diente stangularzahl, der Summe der.» er- 
ften figurirten Zahlen der (m—1)ten Ordnung -oder 
der Summe der & erften (m — 1)tangularzahlen, gleich ift. 

Zum Beifpiel. | Die zwanzigile Triangularzahl ift 
die Summe der zwanzig erften-natürlichen Zahlen; die 
fiebente Zahl der fünften Ordnung oder die fiebente Quin- 
quangularzahl ift der Summe der fieben eriten: Quadran- 
pe din wu u. f Si 

8. 

Eine figarirke Zahl, welche zur mten Sini ge- 
hört, und die nte Stelle vom Anfange an in ihrer Reihe 
einnimmt, A der figurirten Zahl gleich, welche zur - 
ntem Ordnung” gehört, und die mte Stelle vom Anfang 
in ihrer Reihe einnimmt, oder die ute s tangularzahl ift ' 
mit der mten »tangularzahl einerlei. 

Zum Beifpiel. Die fiebente Triangularzahl ift der 
dritten Septangularzahl gleich; die dritte Quadrangular- 
zahl ift der vierten Trriangularzahl gleich; u. f. w. *) 


+) Man kann fich hievon aus der beigefügten Tafel ($. 4.) 
überzeugen; ês wird aber Ce 13, und 14.), wo wir die allge- 
meine Form der figurirten Zahl jeder Ordnung fuchen werden, 
näher bewiefen werden. Anmark. d, Ueberf. 


B 5 


A 
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St II p T $ | $o:| ose |. 

: ol © | or | st f oer CITED sr ER: lr 
E e[e[1:[*]| se] [oe | #8 SE 
$C. 4 pali 3 
a | E 
H | t 
S | 8 
3 = 4 
q S 
> | e] o | ele|slelel 

> DXIIX| X [XI NIAAA AMTT EI 

* S NZNKATOX 239 „NESIHVZ 
KB Eg : 


"ien? 
ib E1120 


Kopih IL 707900 01$ 
$. 9. * 


LrunsaTz. Wenn man die figurirtem" Zahlen wie 
in beiftehender Tafel ordnet, Jo, dafs dem erften wirklichen 
Gliede 1 der zweiten Kolumne eine Null, der dritten Ko- 
lumne zwei Nullen, der vierten drei Nullen, und überhaupt 
dem erften wirklichen Gliede der a Zen Kolumne Co — 1) Nul- 
len vorausgehen: fo verhält fich die Summe von Jo viel Glie- 
dern, als man will, der mten Ordnung, vom erfien Gliede 
o an gerechnet, zu dem letzten, mit aer Anzahl der ange- 
nommenen Glieder gevielfältigten: Gliede, vie die Einheit 
(1) zu der Zahl, welche die Ordnung der Kolumne an- 


zeigt (m). 
Zum. Beifpiel. E Kolumne II, voe 43 
=1; 2; für Kolumne Ill, RE p Be vi 6z1:.3; 


und fo weiter. 


TS Denn es feien zwei unmittelbar auf ein- 
ander folgende T Rec der T afel f 228 A: und zwar 


HS ` flelle P die mte, alfo S dic, Gh Reihe 
alo . 
T vor, und man fetze, dafs der Satz für die Ko- 


| Wn 
dik Jumne P wahr. fei, dafs alfo in der Kolumne 


eji 
da P die Summe von 
fr | ts stbktctdiet nf 
n= te |o fane] 
ME Tere oder piens | : E 4 
lag] Steel i1 coi]: oci 


fich verbálte wie 1: m; fo folget;. ur ius à 


3$ Dis Walifcheinlichkeitsrechnung, 


M weil atb+cHdtetf=g 
dom: | | 


(n -1)e. 


: wet pL zo 


AP- 


m 
"iae d a ge a+b+c+d hy 
(4-3)0 Demnach iít 
ka; weil ehe Sak ` | 
m. 
Ku D RE 
EA ae Ge 
(n-5) a 
g= 


, weil a d 


m. TEE EN )e4-(1—2)d. nern 
guia BECHER an cd 


! a EE 


om 29 

m — ——: E 

um-40 GYBWEEFp)ad—miq óder 
NM 

“gthrktiıp= t" one: Gu mg 
Cn "dU. | 

m4. | 
Es verhält fich. alfo auch in der Tat ten-Reihe S, 

(gt h-Ek-- IER PA): 0 T1) qz1: Cn 4-1). a 


Wenn nämlich in. der Kolumne P, die Buchftaben 
a; b, c, d, e, f/ 3 n Glieder woritellen, fo find o, £r, hxk, h 
p, qin der Kolumne S, iii Glieder‘ "Da nün der Satz 
für die erfte Kolumne richtig ift, wie man fich leicht wird 
überzeugen können, da fie aus lauter Einheiten beftehet: 
fo ift er auch für die zweite, und alfo auch für die dritte, 


Cgiirkblpepg —— 


"Kapitel ILONA 0 29 


vierte, fünfte; und überhaupt m e be Ms RER rich- 
OE" MLGEDSES 2210 489 04 


$. 10.* ! 
Zusatz. Aus der Gleichung ($. 9.) 
Dad 
kp 
ig Lin EI 


folget, wenn. man darinnen r für (m-+ i4 ficit 

(gh EE Ip): a-rtn)gsı: r KSE 
das heifst: die Summe von fo vielGliedern, als man will, 
irgend einer Kolumne t, vom erften wirklichen Gliede 


)ik a 


der (nr -- 1) gevielfältigten Gliede (d), wie i: r. Denn 
in dem Faktor n-m oder &—(r—1) zeigt m oder r—x 
die Anzahl der Nullen an; welche dem Gliede 1 der rten: 
Kolumne vorhergehen, und folglich ift a=md. I. n-r+R 
die Anzahl der Glieder, weniger der Anzahl der Nullen, 

Zum Beifpiel. Fü ür, Kölumne II. ift i214: 4. 5. 
= 1: 2; fürKolumne HL, 143+6+:0: 4.1521: 3; und 
fo weiter. 


Lë Ir. 
E ferften 
“= PREIS e SWR fath 
"pie pte Zahl (nach $i der dritten Kein, 
E 
4] & LL 
T Da P : [zweiten 
a S eer] 
verhält fich zu der eben fo vielten ZN: der? vierten 
‚| fünften ) 
3 Bs uff 
E 2 n+ Ii 
Ordnung, wie‘ 3 d n4- 2 | 2 
| 4 az 3 TT 
u.f.f. a. 
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Und überhaupt: die mte Zahl der mten Ordnung. ver. 
hält fich zu der sten Zahl der dee Uten Ordnung, wie 
m: (n+m-n. 
RS 12.% 

E verhält fich die dritte Zahl der. zweiten Ordnung 
(d. i. 3) zu der dritten Zahl der dritten Ordnung (d.i. 6) 
=2: (342-0 21:2; desgléichen die fechíle Zahl der 
dritten Ordnung (oder 21) zu der fechíten Zahl der vier- 
ten Ordnung (oder zu 56)=3: 6+3- =H F3: 8; uù. f w. 

‚Denn e feien a, b, c, d, e, f; n Zahlen der, mten 
Ordnung, vom erften GEN (1) an gerechuet: fo ift 
Grp (n Jg JD m (A 10.) folglich 

-1) 


á T b c er d ue e= HA | Demnach verhält Se die 
şim 

nte Zahl deg DES Ordnung zu m nten Zahl der Geräter 

Ordnung ,! oder s ; TE | 


P (rte f: A € | 
T Sm: tmn). W. z GER 
$, 13: 
AUFGABE: Je allgemeinen Ausdruk einer figurirten 
Zahl in m und n, wenn die Zahl der Ordnung = m, 


‚und ‚des Gliedes, = n ift, ‚oder; eine. Formel für die nte 
m tangularzahl zu mm ; 


" natürliche 

| | b triangular- 

, AUFLOSUNG. Es fein c cdie nte$ quadrangular- ? 
dl. quinquangular- 


Zahl: fo. verhält ss ($.10 | 


8 4-1 
a:b=2: (nJ-1); ep ift aber az, folglich pep 
2 


^aa +) 
` ee E 


b: DS? (n42); u b. 
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| =» EOD (n4-2) (4-3) 


e d =4: (14-3); folglich dee. — Sa — h; 
x D Se 3 v^ 4 RD 
wei fo weiter. ^^ ^ 
| Gas | 
Wenn ai überhaupt die: fe Zeg: ans 
cocos (n41)...( - 
ift qz ET gest SCH fo. if die nte nianus 
dig AW ia (m-2 = 
erg. "idis uon) f (t E2)--(m-i73) m) 
wech 1. 2. 5. 44 ENG (mn ` 
weil q: rz (m--1): (n--m-2). Di Dep colina 8 


I. 2. 3 .. n (n4 -1).. Her M3. ee, Feit 
fo hat man auch ` | 
statt. Dk rt. m (m4m). Lie äis 
tE gi. n21) T. h. 3. IECH EE REN 
d. i die ste mtangularzahl = der nien n tangularzahl, 
und SS den Satz ( $. 8.) beitätigt, ar | 
Lä 5: Are b aali 25215 w 135 

d ift derlinach N | 

die ste beftändige Zahl #2 
die nte natürliche. Zahl ORA 


early: ed € 


04 


die nte T riangularzahl Lie „0 u ? 

die »nte ege 2 SE 2 N x 
diente Zahl der fünften Gens Za ur d en 2)(n4 5 
die nte te Zahl d. fechften RU M ia SOE (#+2) (E) F3) HER) 


je 2. 3» " KS E 
und fo ferner. Ueberhaupt ift die nte Zahl der oten 
en l-2)ecs29 ka) ; 

oder 
D. He acie --(m- -1) o 3 
m (m4-1).- HE) = TATE, 


"Ordnung. — 
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Lan 7 wr tre wa 22 16.* A 
Aurcäsr. Die-Syinme einer “endlichen "Reihe figirirte 
Zahlen von gleicher Ordnung zu finden. «4: 
Aurrösung. Aus dem: vorhergehenden ift kar, 
dafs die Sumrie von 2 Zahlen einer gewiffen Ordnung m, 
~ nichts anders ift, als dente Zahl von. der nächftfolgen-. 


den öder (ni4-1) ten“ SURE ($.7.). Folglich ift die 
Summe 


der geben befländigen! Zahlenzn E Ev Ge KNE E 
Zë ^ R 

der n berlin: natürlichen Záhlen s- H +2) 

LG ttj- er) 3 (s- Win GTZ KS " Tues i 

der? " erften Triangularzahien = Zeien 

M. i SU LINZER Aën 3 * 

T jisfien Qbddrangutiszibien- KIC i3 J 

sl Le KK E 


5g . J 
E | 
desde. d. Uk. SÉ 


tU LA 


der pg erften Zahlen d. sieh Órdn.- 


$. 17. 
Und überhaupt it. die Summe, der n erften 
Zahlen von der mten ring oder der s eriten mtan- 
nn). cata) eun em-1y > B 
A Be T ^ (m= in ` SE 
(MAD (m3) : nn) Lroac-betO stit-sib 
1..2. 3... . (n- 1) 
Zum Beifpiel, Die Summe der vier erflen Trians 


n(n--1 

gularzahlenı+3+6+10 TT e Geer n2) d. $, d 
Sé La EEE dëi. ER er 
oder 205 die Summe der-25 erften Zahlen von nt: Sten 

a T T 8 bic 36 + 150° Sé = Vo if 
—— ode 

1.424] 341 3555. 5. be Ti = 2. 518 300; 
die Summe der 13 eríten Zählen von der I2ten Ord- 
nung ift ipu 


gularzahlen = 7 — = 
Í. 
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I 4. Se e NT 


oder 2 O 106. 
21:9. 3. ae 1M Zem 


$. 18: 
«Wenn man dieEihheit a. nach und nach durch 
ac von „oder (r-x)"] 
(2  soder(r-aXy 
(EE 3% 2.3 oder. Gre -x)!b dividit fo ift der Quo- 


= tient- die unendliche 
E JI Reihe 


w RI ETS 


[1--x4- x^ o? x*4- rd ur dip 
I«2x--33^-p4 box R EA 
Ti-F3x-F6x^-E 10x? 4-15x*--. u. DE 
E EE E u. Kam 


or 9? 8 >e 5». * E SC Ae 


—x 4 EE DAY 


a" Y 
‚Hieraus erhellet, dafs überhaupt die unendliche Reihe 
ren 29 (mune La 
TT RS di. ree = Dear 


ER tz 


étt SC mu m2, 
T3 


wu uch io 
(boo 
I m ey 
Weg FE SCH ETH "H 
Oder: vielfältigt man. alle Zahlen Se ins unend- 
liche von der mten Ordnung mit. ‚einer Gröfse x, die klei- 
ner als die Einheit ift, ‚nämlich eine jede Zahl mit det: 
Jenigen Potenz von x, deren Grad mit dem Index (naeh 
$. 4.) diefer Zahl, weniger x übereinkommt; To .ift die 
Summe. folcher unendlichen Glieder der Quctient, den 
nan erhält, wenn man die Einheit Suh d lid mte Potenz 
von (1-%) dividirt, 


$. 19.* 
Die allgemeine Formel für die ga der 2 erften 
gern, Zahlen von der mten Ordnung, wenn jede Zahl 
e | 


i 
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auf die Potenz vom Grade (24-1) erhoben wird, iit ei- 
ne Funktion von zz, n, und " 


AvrdABE.- Eine Formel, Co die Simmie dern erflen m tan- 
gularzahlen in m, n und-p zu finden, wenn jede auf die 
Potenz vom Grade G p -4:x) erhoben worden 28. =t, 


^55 ÅUFLÖSUNG. L; Die Summe der. Potenzen der von 1 
bis n in natürlicher er dhung for tgeheuden. Zahl 
zu finden. | 

Der Kürze wegen bedeute ES 
fu, fu^, Te, Ia, art 
die Summe der » exften natürlichen Zahlen, jede auf die 

Potenz vom Grade + i: 

1..2, 3»: 4». «e. (EI) 
epe d. SS? 


|f (ee), SC fi Te, 


deeg e deg 
[eee IC geess a 


; 


e 
8 


—P 0€ P -5 er Lena 


ec. Ru 
f. EN INTERN "riangular-- | 
adrangular- IAE 
die Summe der n eriten ege e " d zahlen , er 
: u. f. f. 
auf die Potenz vom | 
Ven, sten, - "gten, u. f. f. Grade 
erhoben. Man erhält demnach: ~ i 
n+ X) 
1) fn = s D ($. 13:17). 
Kiain get # FEN 


weg St 


oder d'Art, oder FE 
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m (nde) CR (ebendafelbft) ; folglich 
SA . 2 
SFY en, = er 
Nun, ift f- m të oder f m f: 
= = nn (54-2) nt, nen) 
4 ES 
ITI] folglich 
HR Re 7 
Y dpa ED POEDER) MatNat) 
3 Si 


Auf ähnliche Me. findet man 
n(n+ı), "Qn (n4-2) 


4) Iess - 


E 
A 


di 
und fo weiter. Setzt man der Kürze Wegen 


SEED. 


a ER 
_n(n+D (n4- 2) ; j 
3 » D 
EE 
A ; 
_n(n4i) @+2) (n+3) (0) 
pi ica oc m 
‚und fo ferner: fo erhält man 
fn É48 . ~ 
In’=-a+b | 
[e -z-rFa-304-e 
ca 
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fn^ =-a+7b-6c+d 
{ns =+a-15b+25c-10d-+e 

fn 2—a--316—90c:-654—15 e - f 
und fo weiter. Alfo überhaupt. 

| = J p.c p 2 
e 2-1 - 2.2 
fn = Tiet? : 


p p p 
4—3.34-3.2-t 


Dlcc* EA. 


.d 


quum 


P P P 455. | 
EEN | 
Ek EN 4 | 
Das Gefetz, welches diefe Reihe beobachtet, ift 
in die Augen fallend, fie mufs das Zeichen + oder — er- 
halten, je nachdem der Exponent p eine gerade oder un- 
gerade Zahlift, und es verfchwinden in ihr alle Glieder, 
die auf das (p--1) te folgen. 
E No. 
Es ift alfo eine Formel für fa” F" "—— wor- 
'den, welche die Summe der Polenzen der von 1 bis n in 
natürlicher Ordnung fortgehenden Zahlen angiebt, wenn 
man darinnen anílatt n und p die gehörigen Werthe 
fchreibt. Man findet nämlich aus derfelben die Summe 
f»', In, In Dia Ee 3 
für p = Kä 
eeh 2 2, 3» |. 4 , QA em 
die entwikelte Reihe bekömmt das Zeichen 
+» "s +- meer e Sep 
und es verfchwinden in ihr das 
2te etc. 3teetc. Ate etc. Ste etc. 6te etc. 7te etc, A e 
alle folgende Glieder. i 
Zum Beifpiel. Die Summe von IOOQ ue der 
Ioten Potenzreihe zu finden. 


Hier ift p--1z10, 3=1000; folglich - WË 


CS eg 
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e. 3—22 Lt | 
f1000”= ( gt b 4-7 Xm Cars 3-4) 
? I 1572 reg 


=-at+sı . 59330 . c+34105. d — 42525 » «22827 d 
—5880.g + 750 .h-45 itk 


Nun ift : D 
1000 . 1001 
az — 2500 500 
2 
1000. ISO: 1002 
= — =334 334 000 
11060 . 1001 . 1002 . 1003 \ 
E zm z2$1 502 751 500 
4 , 
IOOCO....IOO4 s f 
d = —— ———— — 2202 007 oto 004 800 
5 
1000....100 


em 23 «tlg 180 870 879 020 000 
_ f = 145 882 248 089.394. 960 000 
= 128 540 495 847 768 134 130 000 

h = 115 172 284 279 600 248 180 480 000 

f = 104 587 951 354 504 985 3572 693 888 900 

k= 96 0350 155 334 407 304 751 29t 660 800 ooo ` 
M jelfältigt man diefe gefundenen Werthe für a, 6, 

.. k mit den dazu gehörigen Koéfficienten -1, +51 

= ae .. und addirt. die gefundenen Produkte, fo iit 


' die Summe der pofitiven Glieder ` 


.. 96 117 137 871 677 97! 523 202 St e98 000 
und der negativen 
4 707 213 636 253 728 099 050 906 855 500 
Zieht map nun diefe von jener ab, fo u der SEH 
Werth für f 1000'? übrig: 
91 409 924 241 424 243 424 241 924 242500 


Aën i54! 
E Die Summe der Potenzen der n H Ti Sege 
kn zu ite 
C$ 


38 =- Die Wob Edge, 


GET WE HU e 


(ce N u, 


IE e -ı2e+f ` 


nn nn 
= —— 5 


8 
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-Foder-, je nachdem p xe oder ungerade ift, auch 
verfchwinden alle auf das (3#-F1)te Glied folgende 
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werften natürlichen Zahlen (6.20. Pyenthalten die Zähler der ` 
Koefficienten:voh. 0, 65d e, fs... als Glieder, deren 
Anzahlibei jedem folgenden Zähler um eng grófser wird; 
die natürlichen Zahlen, jede auf die Potenz p erhoben; 
und diefe Potenzen haben zu Faktoren nach und nach die 
Binomialkoöficienten. Nämlich der Zähler des: Ko&ffici 
enten von b befteht aus den Glieder 1 fund. 2 ee 
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neren Triangulärzählen (d. aa. ID enthalten die Glieder der 
Zähler der Koéfficienten von e, d, e, ^f » 8» u.f. f. auf 
ähnliche Art wie vorhin, die Triangularzahlen 3 jede auf 
die pu Potenz erhoben, und, haben auch auf die Art 
wie vorher, zu Faktoren. die Binomialkoificienten. Die 
Zeichen der Glieder Jedes Zählers ,wechfeln. wie vorhin, 
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C) In der Formel für die'Summe der Pötenzen der 
serken Quadrangularzahlen($:23.1) n Glitder 
` der Zähler der Ko&fficienten von goë fy eh Es 
pach: und Sëch ` die» Quddrangularzahlen, ‘jede’ „7 die 
Potenz vom Grade 5 erhoben ,:und diefeé haberi za Fak: 
toren. fach. und mach die. Bimomialkov/icienten. ` Die Zei. 
chen; wechieln abs; und der — Eee 


yon d. AR deal Ab ENT S 

wb Perth än 19101554 us den aü5xn05:04d iai bnu 

emo EN ab dere cam E IEN 

-— E —"L.ub s Krb oan tusa SS og $ nov tis 
Ces e NW tis did üsStolAsl Ds 315 


aws d) Adlemal hat das erfte Chil jeder Reihe}, das 
zweite —, und fo fort häben.die folgenden Glieder ab- 
wechfeind + und —, wenn man nicht'auf das Zeicheh 
der, Reihe Rükficht..nımmt;»iwelches bei den Reihen 
für die Summe der Potenzen' der: x eríten-watürlichen- 
und Quadrangularzallen: für jeden 'befohdern' Fall durch 
dig,,Zahlıgn beftimmt wird da hingegen die Reihe für 
die Summe der a ften. Trian Bularzuhlen allemal + hat, 
was auch.p fe eihe Zahl Eia mag. Auch hat’ dic Reihe 
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‘vom Grade p erhoben, und diefe haben zu Faktoren die 


rer die Nenner diefer Koäflicienten von 
B, y, d u. Lt find mach einander 1, 1.2; 1-2 .3 
u. f. f. und die Glieder im Zähler haben vom erften Clie- 


de an abwechfelnd +, — - zum Zeichen. Nänmlich.der 
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wechfeln bei den folgenden Gliedern kond — abi sEnd- 


lich wird das Zeichen der ganzen Reihe- durch p béftunmt ; 
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fie hat nämlich, Wgnn.m eine gerade Zahl bedeutet, ein 
bejahtes oder ein; ‚vgrneintes ` Zeichen ‚je nachdem 
p gerade oder: üngerade fts wenn aber-n eine ungerade 
"Zahl bedeutet, allemal ein bejahtes Zeichen, es ‚mag p 
eine Iz ‘oder f ungerade-Zahl fein (3) 77570. 
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Derhnach ift die Sumnie "der n ej/ten laser 
len, jede auf die Potenz vom Grade (+1) erhoben, folgende : 
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` gen. 
;Esift alfo eine allgemeine Formel in m, n, p “für 
die Summe der m erfien sitangularzahlen , jede auf die 
Potenz vom Grade p + x erhoben, gefunden: wordem, 
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———— , welche, n= 20 gefetzt, die verlangte Sum- 

me giebt ^ 4-3 2 p 6* 16? 38? Por +28°+...+210°= 
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i Zusätz. Setzt man in der degen Formel 
/(6. 24.) a+r anflatt n, fo bekómmt man die Summe der 
Potenzen. der (n4 r} erflen mtangularzahlen , oder 
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„Die Erwartung. 
$. 1. 
1) Gefetzt, es verberge Jemand i in der einen Hand a 


Dukaten, und in derandernó; zwei Perfonen follen jede, 
die eine vas. in der cinen, und die andere-was in der an- 


A4 Die Wahrfcheinlichkeitsrechnung, 

dern Hand ift, herausnehmen; fo ift die- ganze-Summe 
= (a-£ 0) Dükaten. Da. abér beide eim gleiches Recht 
habeis entweder a oder b zu bekommen; fo mufs ein 
Jeder von ihnen, wenn Be fich" vor dem Spiele darein 
theilen wollen, die Hälfte der ganzen Summe erhalten, 
Folglich it, eines ‚jeden; Spielers Werth feiner Erwartung 
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eder jetzige Werth, des Pi [2 es — nt x. (a -+ b) 


Dukaten. i Ogongo ER dab à 
4 2) Itbz o; CG iñ der "Werth eines dion feiner Er- 
np oder der jetzige W érth des Preifes 24 a 


"8ySind in einem Becher 3 Kugeln: a, Bez Sollen 3 
Perfonen, jede eine blindlings herausnehmen, und foll die- 
jenige. die a zieht, die Summe a; diejenige die é zieht, 
B; und die 2 zieht "y Bekommen; fo ift eines jeden 


@+ß+Y, 


‚Werth feiner X E y (a B4) 
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Und fo, weiter. ES j^ 
4) li y^. IER it eines se Werth feiner Er- 
"wartung.c y. Get, ift auch za. , fo ift sbeaderiel- 
bes ker EE x 
5) Sind ao in einem Becher ni Kdjets; I weifse únd 
«im 1) Ichwärze, follen m Perforien, jede eine blindlings 
herausnehmen, und foll diljenige welche die weifse Kú- 
gel zieht, die Summe A bekommen; fo ift der jetzige 
Werth des Preifes = 4 = = 5. 
m | m 
6) Ift die Anzahl der günftigen Fälle =n anftatt 1, 
alfo der widrigen =,m — « fo ift die ganze Sgmmez n. S; 
demnach éines jeden Spielers "Werth feiner Erwartung 
«e. S no ED 
5 ft 49 
04) Zum Jie. SH feien 3 (=n l weie, 
und 6 (= m= n) fchwarze Kugeln, der Preis. Zeche 


Dukaten (=S); fo ift der Werth meiner Erwartung = Rz 
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1) ]ft die Anzahl der Fille, in denen man die Be 
a bekommen kann, =p, die in denen man b bekommen: 
nun EE fo ift der Werth der Erwartung 


= (ap n e Denn gefetzt, es feien eben fo viel 
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Spieler als überhaupt Fälle vorhanden find, nämlich ste, 
und eben fo viel verfchloffene Käftchen, in p von diefen, 
liege injedem, die Summe a; und inq von ihnen, befindefich 
in jedem, die Summe b; fo ift die ganzeSumme-ap-H4. 
Da aber der eine eben fo viel Recht als der andere hat, 
entweder die Summe a, oder die Summe b, zu bekom- 
men; fo mufs man die ganze Summe durch die Anzahl 


der Spieler, oder aller Fille dividiren. Demnach ift | 
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. der Werth der Erwartung eines jeden — x vuoi I 
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= itp=g; fo beige man den Werth eines: 
jeden feiner Erwartung —i.(a-4- 0). 


2 
3) Y gag; fo ift fein jetziger Werhe en 
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= 4 (2a--0). Men em 
4) Itp=3g; foifter-X (3a+b). 
` 5) IR b=0, fo ift ebenderfelbe= we ap. 
2+4 


6) Giebt es m p Fälle, in denen man die Summe 
8, und mq Fälle, in denen man 6 bekommen kann; fo 
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7) Giebt es p Fälle, in denen man a; ; 4 Fille;' in 


denen man 5; und r Fälle, in denen man c erhalten 
kann, u.f. w.; fo ift der Werth eines jeden feiner Erwar- 
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AUFGABE. In der zwanzigften Leipziger Lotterie waren 
. #berhaupt 16000 Loofe; davonwurdeu in jeder der erfien 
‚ vier Zichungen 800 Nummern gegen 800 Gewinafle ge- 
‘zogen , fo dafs die herausgekommenen Nummern in den 
folgenden Klaffon nicht weiter mit/pielten; in der fünften 
und letzten Kiaffe wurden endlich die übrigen 12300 Num- 
"ert gegen 5234 Gewinnfte und Prämien herausgezo- 
gen. In der erfien Kiajfe wurden auf Soo Gewinnfte 
` ausgezahlt 7610 Thaler ; in der zweiten Klaffe auf eben 
Jo viel Grwinnfte 11200 Thlr.; in der dritten. Klaffe auf 
eben fo viel Gewinnfle 16220 Thir.; in der vierten Klaffe 
auf eben fo viel Gewinn/te 21220 Thir. ; endlich in der fünf- 
ten oder letzten Kaffe auf 5234 Gewinnfle und Prämien 
145350 Thir. wie der beigefüste Lotterie-Plan angiebt. 
Man fucht die Einlage jeder Klaffe, und den Werth ei- 
nes Loojes. 
AUFLÖSUNG. d In der erften Klaffe ift die Einlage 
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1k Alfa ift der rechtmäfsige Preis eines Loofeey 
die Summe diefer einzelnen SAMT — r Tha: 
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IV. Der w.:kliche Preis eines Loofes bei der L eip” 
ziger Lotterie ift aber i4 Thalerı2 Gröfchen; alfo 3 gerin- 
ger als der rechtmäfsige (II). Diefes Aátst fich folgender. 
geftalt begreiflich ı machen. Je theurer.die erften Klaflen 
find, defto wohlteiler wird das ganze Loos. Indener- 
flern Klaffen wird alsdann mehr bezahlt, ; als vermóge 
der Rechtmäßigkeit, ‚des „Spiels. bezahlt. werden follte; 

- welches erlaubt fein kann, Ío lange als diefes gegen die 
Gerechtigkeit nicht zu weit getrieben i Aft, und darinnen 
zu viel in Vergleichung des Gewinnftes ` zu ‚bezahlen vu: 

- gefchrieben wörden, Es beträgt aber in der Leipziger 
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Lotterie die Einlage der erften Klaffe 1 Thaler anftatt 1t 
Grofchen: 4 4$ Pfennig; opd der niedrigfte "Gewinnft in 
diefer Klaffe ift A Thir.; alfo kann darinnen ein Loos mit 
ı Thlr bezahlt werden, da es wenigftens 3 Thir. lucri- 
yet, und wenn es ` verfpielet, der Inhaber deffelben nicht 
nur die Hofnung bat, in einer der folgendenKlaffen mehr zu 
gewinnen, fondern auch überhaupt weniger für die gänze 
Lotterie bezahlt, wenn er erft in der letzten Klaffe heraus 
kommt.  Theilte man hingegen die Einlagen zu den 
einzelnen Klaffen nicht olingefähr auf folche Art ein, wie 
in der Leipziger Lotterie wirklich gefchehen ift, fondern 
wie es die ‚Rechmäfsigkeit des Spiels erfodert; fo. wür- 
den zwar anfänglich‘ ‚mehrere Loofe abgefetzt, ohne 
"Zweifel aber viele Loofe der letzten Klaffe nicht renovirt 
werden; «wodurch die Kaffe einen bekcsabdiehen Zeg, 
„erleiden könnte, Wës: 
- V. Rechnet man alfo Kinfitz 
: für die ıfte Klaffe nicht . 1Gr.445Pf., fondern 1Th. 
d" ale m 17 = 8435. 
age — YDIh3. i 
EET qo o —— X13 s 5i 
fo muís man in der fünften und Sé Klaffe 4 hir. 
12 Gr. einlegen. Denn die Lotterie nimmt alsdann ` 
bei der eríten Klaffe 16000Th. ein, : 
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RT UM SS" 54490 Sms Hatten! ars 
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alfo agat zur fümmtlichen Ausgabe noch 201600 
144000 das ift 57600 'T hir. welche Summe die 12800 
Intereffenten der letzten Klaffe insgefammt betragen müt 
fen, demnach giebt ein. jeder 42335 — 4i Thir. und 

die ganze Lotterie koftet 14 'T ilr. 12 Gr., 
| VL. Sollen die, Intereffenten der fünften Klaffe gar. 
nichts „bezahlen; fo. fetze man den Einfatz zur erften 
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Plan der zwanzigften Leipziger Lotterie. | 
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Klaffe 2 Thir. zur otén 3 "This, ud zur 5ten 4 Thlr. 
Folglich ER der Einfatz zur vierten Klaffe 4 Thir. 


21 Gr. 22, Pf. und die Lotterie koftet much 15 Thir. 
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VII) (ie RL 16000 Loofe A13Thlr. — 32000T, 
2te — 15200 — 3: — 45600. 
4te — 14400 = As = 51600: 
4te — 13600 —  4:21G.2£4 P. — 664co « 


ste — 12800 . —— bezahlen nichts 
151-2182; Pf-201600T.. 
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wie in III. 
"VIII. -Sollt die Einlage jeder Klaife gleich viel bê- 
wagen; fo ift, um fie zu finden, `=- 


für die vie Kaffe I: X: 
— gte EE I x 


16000 : 16000 . x. 

15200 : 15200 . X 

14400 : 14400 . x. 
o Ae — 1: 13600 : 13600 . x ^ 

TIN: ste ` -——— T iU 12800 : 12800 . x 
wo der Buchftabe x die unbekannte Einlage jeder Klaffe 
anzeigt. Folglich muß die Summe der FERNER in al- 
len fünf Klaflen: . 

16000. x -+ 15200 X 4-144900. PETER RENT x 
oder (16000 + 15200 + 14400 i pon Sg 12800) x 
das ift 12000 . & 
fo grofs, als die ganze Summe 201600 Thir. fein, wet- 
che die Lotterie auszahlt. Da man nun das 72000fache 
der Einlage Jeder Klaffe hat, fo 10. auch das einfache be- 
kannt, und alfo' die gefuchte Einlage jeder Klaffe 
ae = SA Thir. Demnach koftet, alsdann die 
ganze Lett 14- Thir. : 


i} i H Nu 


D 


ze Die Wahrfcheinlichkeitsrechnung. ja 


BILANZ. 
Einnahme. 


IX) ie Kap, 16000 Loofe 222 Th.’ 43866 Th. 
2te — 15200  — "s = 42560 
sie — Mae  — 25 + — 40320 
gte — 13600 — 2$: — 38080 


Ww. M, M w 4 


ste. 12800 2$ 2 — 35840 * — 
T: | Em tG5oThir. 
; dk Arsch, ; ` : fob BE 

wie in II. 


X. Wollte man; ‚dafs die Lotterie bei E Klaffe 
gleich viel einnähme, fo müfste die ganze Summe 201600 


"Yhlr. durch die Anzahl der Klaffen, nämlich durch 5 di- 


vidirt werden, welches das ‚Kapital 40320 Thir, gäbe. 
Alfo wäre für die dI et sry 
1.K116000:40320 2 I Se LK)» Th.t2Gr.s19Pf. 
2.» 15200; 4032051: mind 2.22256 d$ 6 72b gf 
ER 14400: 14032051: —  — 3.2223 19-25.: 
4.- 13600:4013071: — — 44-2 + 23» 144 = 
5. = 12800: 40320=1: e 5 IE R 1i 
und die Summe aller Einlagen- ol E um = 
‚ein Loos werth .14Th. aGr. rd f. 
an igen sib x det 7 
| Zusinze. Für e BEE find die Währfcheintien 
keiten in der Leipziger Lotterie zu gewinnesifólgéhdejals 
sin der aften Klaffe = bai der Gewifsheit ^ 


£ 
To . vue 


x Aa 


_ sten —. ss oder —. TEES jc aix rob 

| ^ EIER: bac E 
Man findet ‚Se nämlich Be per Klaffe , "wenn man. die. 
Anzähl der Nummern, die darinnen gewinnen, durch - 


` 


er A 
ee der Spieler dE aer "Ais TI für die 


$90. 8 A 
ifteKlide die Walirfeheinlichkeit "ulm 
16900 160. BR — a 
Die Wahricheistiehkeit zu verlieren if | "29 
TOLLI SÉ Kar al) as. Sort 
für die die rite- Kiate = x = ze Éz—i$ z- e 4 
BEN Esch GEY 2 By A Lais 
Lg s APEN lass r ka 3 i n 
D I 
SS QM ser Ar Ss TERN Tut 
er E = u E a 
t A 
TC. Pi a cabe 
Jee ‚ste ee Les TE pex ig m o— Aar 
Com iriitéd rm ws niveo Dr? ik cs 
sad sfisLă ax ab andy sh mg 
o 4t c dëi ze SS i$ Stabat 
SE d "eme e 
I 10 35.06. we Che? i 
e $6 m 233 e 
An T s 3 i Day — II. — 
! Lx 1 - > 
| lg" ^ 
i 1 PEST 
Jsirs Bau aa sh Si Inne 210 di 


cb 

e : ! fu co largum us d ` 

Kauft man zwei Loofe; fo. in LY ifte Kao 
die Anzahl der günfligen Fülle *)-—. ' 

- 159981... 05998 7 198-1" See 

Ee D i 


t. a HEN et = 
folglich ift. die Wahricheinlichkeit; daft beide me Su: 
gleich herauskommen, De die trite Bu LU. 
15998 . i. u ët t, 0006 . voeh 8 dor 


KT mess m 


y i ës m ut d «$8 j 
\ 199. 800 Kos eec GOMA EN prede NN I 


———————— ch E OC ! 
16000:15999 3 (9080 REGER " 

und die entgegengefetzte, das heilt; "diejenige Was. 

fcheinlichkeit; do nicht beidé Loofe. ‚zugleich, d. j: 


*) Köfkers Ahalylis"endlither Größsen $. zap" Ex? 
Da 
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höchftens ein Loos (alfo auch gar keins) herauskommt, 
; CAE est ZS z =z FTU. Für RUHE 


400 UR ‚319980 Leier 
Klaffe ift die Anzahl der günftigen Fälle =; 


# 


e (15198 - TSHN_ 19198 -. ue, 
1.2..... 798 ` e 1.2....]98 d 
und die recs aller — $a 
15200.. ., (5200 8004-1) D- '13800....14401 
SCH Disi BO AT 2. Men ? 


alfo die Wahrfeheinlichkeit, dafs zwei n Nis 
in der Ziehung der zweiten Klaffe herauskommen — 
15198.» „14401 N; EB 799: 800 T 
3.23. eR 798. ' Ix. — 800° - 15199. 15200 ` 
pr EE : : und die entgegengefetzte od 
—À—— — ode 
288781 ` 7 461352" o 
diejenige Wahrfcheinlichkeit „ dafs höchftens eine derfel- 
ben herauskommt = _ 1 


d 799 _ 287083 — s3 


—À 


288781 288781 séiss. 2 
Auf eben die Art findet man für die dritte Klafle die 
Wahrfcheinlichkeit, dafs beide Nummern ‚herauskom- 
men werden = | 
14398 ...- 13601 14400... 13601. sc 
———— e 3 
1.2.... 798, 1.2..... 800... 
;- dos. BO I, 
1439914400 259182 324735 
Bievon ift- die“ entgegengefetzte Wahrfehei nliehkeit 
199 ' 258383 1 
259182 + 259183 ` 15131787 
und für die vierte Klaffe t i. Gg 
13508 . >. -a 12801 13600 ...... 1280]. 
ECKE ‚I ae az 


Kapitel IV. » 


199 . 800 ; 890; S. BR I 
13599 - .13600 23183 289222 ` 
die entgegengefetzte Wahrfcheinlichkeit 
15.199. DRM. t 
. 23383 23083 Gin 
endlich für die fünfte Klaffe 
12798 — (12798 - 5232 + D. 12800... (12800-5234-H1) 


SCC 0) 94 2.2: 5934 
12798 sn 7507 aaee 33341,5234. 5253. 
1.2....5232 12800....7567 ` 13800: 12799 


2617. 2617 . 5233 ` E- 13 694 7 761 _ B 
6400.12799. 81913600 3 Yn 
die entgegengefetzte = 
xi 13 694 761. 68 218 gon _ I 
81 913 600 81913600. 1$1$1: 359. 
GET Të? 
Alfo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs drei Loofe her- 
auskommen, ET l 
für die ıfte Klaffe ——— oo. 99. 298. 
16000 15999 15998 
800 799... 198 . 
15200 '15199 15198 
800 PE 798 
es ze © 
14400 14399 14398 
8co "09 198. 
13600 13599 "13598 
‚5234 5233 5232. 
| 12800. "12799 "13198. 
"Ferner if die Wahrfcheinlichkeit, dáfs vier Loofe - 
herauskommen, für die érfte Klaffe: 
D 3 


— 3te 


— $e — 
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$00 799 798 497 a4 072 D 
16000 EZ 15998" Har ari et BEE ) 
und fo weiter., | Tomos. 
T D bos - 
. Ueberhaupt ift für nLoofe; wenn g gezogen wer- 
den und min dem Rade find, die W'abrftheinlichkeit, 
dafs diefe n Nuper in der nächften Ziehung heraus, 
kommen werden = 


(m-m)X mn -1) GN DES Um Sie 2 EH 


=. ——— 
SET ` 18898...) (qe) 79V 
d " (menn Léi, OOCR - ER 2! ` 


I. at OT "Teck PR 
(m-n) (m=n-1) (m- 5-2)... x me q41) m 

en a Penner Tr d 
m (mr) (me)... (aci A. 


me ën vi) 


giän EE .(g- $2) q- n+1) 
"SCH EE E n aay 
Die entgegengefetzte Wabrfcheinlichkeit" hievon, 
das heifst diejenige, dafs’ höchftens SC Rummprüber 
auskommen; ` dor nt 60004 
_g(g=N)... (mp) = 
"m (ët want) 


EI 


-— s bei 4 GEN ee ` SE weg 
Die Fra e Jast fich. noch allgemeiner folgenderge- 
ftalt abíaffen' m Looft fi find. in dem. Rade,.g werden..gezo- 
gen, n gekauft, davon júft r heráuskommen Jollen. Was 
ji die Wahrfcheinlichkeit diejer. Begebenheit ? 


Die Auflöfung diefer Frage; nebit andern hieher ge- 
hörigen Unterfuchungen, findet man in dem nächftfol- 
genden fünften Kapitel $, 34. und folgg. +... 


CI 


Tensy 
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KAPITEL V. 


Von der Wahr Ycheinlichkeit der Begebenheiten, wenn 
fich mehrere Fälle zugleich ereignen. 


$. 1. 

Es kann verlangt werden, dafs von der Anzahl 
aller Fälle =m, die von einer gegebenen Handlung, Be- 
wegung, oder einem gegebenen Zuftande abhängen, ent- 
velit haul cin einziger Fall, oder auch eine gewiffe | 
Anzahl d deier Fälle fich ereignen dar 


- Wenn man im erften Falle eine Parthie- von 
diefen m Fällen befonders auswihlt,. die. Anzahl der 
ausgefonderten Fälle =n fetzt, und eine Begebenheit 
in der Ereignifs eines der ‚ausgefonderten Fälle, es 
fei welcher es wolle, beftehet: fo ift die P Webrftheiglich" 


D 
keit diefer Prashenhoes = —. Soll man z.B, aus einem 
m 


Haufen von 32 Karten eines Piketfpiels blindlings und ohne 
zu wählen ein einziges Blatt, und zwar 'Tref ziehen; fo 
find die Trefblätter an der Zahl =8$, die ausgefonderten 
Karten; und die Wahrfcheinlichkeit der verlangten Be. 
gebenheit ift = z oder 3. 


Wenn man im zweiten Falle auch eine Parthie von den 
fámmtlichen Fällen ausfondert, und die Zahl der ausgefon- 
/derten Fälle = s ifl, hingegen eine Begebenheit auf 
dem Gefchehen der Menge r von den ausgefonderten Fäls . 
len beruhet: oder wenn man z. B.aus den 32 Karten eines 
Piketfpiels o Stük blindlings ziehen foll, und unter diefen' 
9 gezogenen Karten (juft, oder wenigftens, oder hóch- 
ftens) fünf Blätter aus 'Tref, ohne zu beftimmen welche, | 
Dech befinden follen: fo ift alsdann die Wahrfcheinlich- 


keit diefer Begebenheit nicht pom und nicht mehr er 
| m A 
DA 
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und der Gegenftand des gegenwärtigen Kapitels iít, diefe 


Wabifcheinlichkeit zu beftimmen. 
| E Se? 

LERRSATZ. Wenn m die Anzahl aller Fülle beden- 
tet, die von einer gegebenen Handlung , Bewegung, oder 
einem gegebenen Zujlande abhängen; fo ift die Zahl, weiche 
anzeigt, auf wie viel gleich mögliche Arten a von diefen Fällen 
fich ee können ` oder die EE aller Verbindungen 
m Deer (m - gU, >) 

" 


e / 
Beweıs: Die Buchítaben a, b, 6 d, F etc, mögel 
die m gegebenen Fälle andeuten: fo ift 


nach d von diefen m Füllen) — 


1) die Anzahl der Arten, auf welche cin i meus vòn 


: m 
diefen Fällen fich zutragen kann, =m oder —. 
; I 


2) Die Anzahl der Arten, auf welche zwei von den 
m gegebenen Fällen fichvereignen können, wird durch 
die Glieder folgender Tafel angegeben: 


ab 

ac bi 

ad bd cd 
"af BE cf df 


— — S —Á —— ës 


in welcher die Anzahl der Buchftaben m ift, Nun ift die 


Anzahl der Glieder = 1 -- 2 4-3 +4 +....+(m-4)+ 
(m—-3)t (m—2)--(m—15; folglich die Summe derfelben 


m(m-1) . 
(Kap. II. $.16)= NUT die gefuchte Zahl der Verbin- 
- A | 


“dungen nach 2. 


*) Wie aus des H. Hofr. Ki/fuers Analyfis endlicher Gröfsen 
6.740 erhellet, Wer übrigens nicht eben viel Schärfe im Beweife 
verlangt, kann fich von der Richtigkeit diefes Satzes durch eine ge- 
meine Induktion aus dem nun folgenden Beweife verfichern, 

Anm. des Ueber. 


Kapitel P. © 00. 5 


.. 3) Die Anzahl der Arten, auf welche drei von. den 
m gegebenen Fällen. fich ereignen konns giebt fol- 
gende Tafel: Hu 


abc 

abd acd : 

abf acf adf 
bid es 
bet  bdf-— 


cdf 
` im welcher die Anzahl der Buchftaben mif, Nun ift die 
Zahl der Glieder =1+3+6+10+.... = der Summe 
der (m— 2) erften Triangularzahlen, folglich ift (Kap. LII. 
í m(mn-1)(m-— -2) 

. 16. 


dungen nach 3. 

4)* Eben fo giebt die Anert der Arten, auf wel- 
che vier von den m gegebenen Fällen fich ereignen können, 
folgende Tafel: 

abcd 

abcf 

abdf acdf 


bcdf 


"mmm ` —— 


die gefuchte Zahl: der Verbin- 


worin die Anzahl der Buchftaben = m ift. Nun ift die 

Zahl der Glieder — 1 -- 4-F 10 4- etc. die Summe von den ` 

(m-3) erften Gliedern der Reihe der Quadrangularzah- 

len; folglich die gefuchte Menge der Verbindungsarten 
m (m- 1) (m-—2) (m-3) 


- —————————. Und fo ferner wird die 
I. 2 D 3 E 4. 


Menge aller Verbindungen : von m Dingen nach $, die 
Ké 


Kg 
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Summe von den (m- 4) erften 'Gliedern der-Reihe der 
Quinquangularzahlen ; die Menge der Verbindungen 
nach 6 von m Dingen, die Summe von (z —5) Gliederh 
der Reihe der Sexangularzahlen; u. f. w. folglich. über- 
haupt die Anzahl der gleich möglichen Arten, auf wel- 
che die Zahl g von den m gegebenen Fällen fich zugleich 
:ereignen kann, die Summe der m- (g - Dam- -q + 1 erften 

m.(m-—-1)....(m-q 4 S 


Ska c 2 9 


$.3. 

. Zum Beifpiel. ‚Aus, einem. Piketfpiel von.32 ge: 
mifchten Karten foll man blindings und ohne zu wäh- 
len 15 Blátter herausziehen : man verlangt zu wiffen, auf 
wie viel gleich mögliche Arten die Summe. der gezogenen 
Karten zufammengefetzt ‚fein kann. Feng -zu firden, 


.. (m - 
Aetze man in der allgemeinen Fo ormel ^ a 
> adag A lj: 48 «rae d 
NS V nansdezc mist 199 97 «1 
m=33, 4215; fo verwändelt fie-fich in ——— ` 
D 1.2... 15. 
565 722 720, welches die gefuchte Zahl ift; > 


‚glangulerahien fein, = 


$4. * OP 
Avrsase. Zu finden, auf wie viel Arten man eine gege- 
bene Meuge von Fällen in eine gegebene Anzahl Theile 
zerlegen kann. | 
AvrLósuNG. Es fei m die gegebene Menge von 
Willen, weiche, in mehrere,.z. B. mn Theile eingetheilt 
werden follen; der erfte Theil enthalte q, der zweite q3 


der dritte q’, » Ta fo ‚weiter, der Du te or, und alfo 


‚ der nte, m- q- g =g —....- q"7 von den m gegebenen 
Fällen; "fo ift die gefuchte Zahl 


ei(m- 1). „(m= cH) (mg) (m- Yen. C ERN 
m a Eee Ze E; 995 e Rn 


s Kapitels JJ. eh t u 59 


e: PM" re ic 
RE Se e eh 
aa T r E ich $ Ze eit s : 


ER 8 Le aae ARD u'EEGI "4:5 Lei re ay 
er 


halten ift, kommen ee ı2. in der Ahimerk.) E drei, an-. 
dere / "mit diefer gleichgüllige Formeln yore a 
\ GE cd $. 5- x 1 AE ai : 
Die Menge aller Verbindungen nach g von 1m Din- 
gen ($. 2.) zeigt auch ab, auf wie, yiel Arten man m Fälle 
in zwei i Theile, davon der eine Theil q, u und der andere die _ 
übrigen m= T Fälle enthält, eintheilen kann. ` Alfo ift 
die Zahl, . welche anzeigt, auf wie viel Arten ma $2 Fál- 
le in zwei Theile eintheilen kann, davon der eine q die- 
fer Fille, und der andere die (m— q) übrigen Fülle ent- 


hät, TIRE) oder (weil die Menge der Ver 
i. 


pig Sek gvon m Dingen, den nach m=q Fon m 


ins à TRTE 


i ee are 
Dingen gleich iñ, Kap. an. $, 14 219 IG 


ach 
lg) o 
Zum Biel. "Wenn zu id Sa en wird, auf 


wie viel Arten man aus den 32 Karten des Piketfpiels zwei 
Theile machen kann; :davon der eine 27, und der andere 
"Theil; Blátter enthült; fo findet man die gefuclite/Zahl: 
an. D oder. 22.5. 00 es 
1.25.42]. 4 s SEH? ee 
ai d 9. Man pand: TE A 
Eine gcgebene Menge von | Fällen, m, in 3 Theile; 
davon der. erfte ' q, der zweite q',- und alfo. der. dritte: 
Theil -—4-—4 Fälle von m enthält, eintheilen, heifst 
eben fo viel, als aus diefer gegebenen Menge m von Fäl- 
len erfilich fs und alsdann aus den. übrigen, (m — =q) Fa 
len d herausnehmen, ‚Sollen alfo m Fälle in obgedachte 


E 
, kur 
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drei Theile PS werden; fo wird die Zahl der 
möglichen. Arten folgendergeftalt gefunden. . 


$. 1. 

Es beifse m die Anzahl aller Fälle: ich Tage, wenn 
eine Anzahl 4 diefer Fälle fich zugleich ereignen foll; 
und hierauf d von den mg übrigen Fällen fich ebenfalls 
zugleich ereignen follen; fo fei die Zahl, welche angiebt, 
in wie viel Arten folches gefchehen kann, 

ee AS (m- mg). mg q Kéi 
de a2. opc reg 

` Denn die Zahl der Arten, auf welche die q Fälle, 
die fich E ereignen follen, fich ereignen kön- 

..(m—-g-+1) 
A DON 
fen Arten können diejenigen g Fälle, welche fich nach- 
m= m= 
D — - ` (m=q>q +9 

"roro. 

fich ereignen. Folglich ift die Anzahl der Ai auf 
welche die beftimmte Begcbenheit fich exa em kann, 
das acd 

a nq) (m-9 o (m- 4-1). RER, Len aa x 


Lx 23.. 1% q brc ^E TL 


Zum Beifpiel. Wenn man zu wiffen verlangt, auf 
wie viel Arten aus einem Piketfpiel 12 Blätter; und hier- 


($.2.); aber zu jeder von de 


nen, Ee 


her ereignen follen, auf: 


v) Dies c ED. 00-019, SI die Men: 
ge der Verkiigsugeh nach 4 von m— q Bingen mit der 
nach 1—4—4^ von eben fo Kerger if, Dieis zweite 
" E ende! AR an, und diefer 

H lee. rien 1) 

IT. ern. 

WOH WC 
Aes denn. QD 2.1. 

` ` Aumerk. d. Ucberf. 


Formel (aber eben fo viel er 


Ausdruk it wiederum = $ weil 


. xul cot agi: E à & 
auf aus den übrigen 20 Blättern 8 dazu genommen wer- 
- den können, Jo fetze man.in der gefundenen Formel 
m — 325 Ge FA 38; alsdann-verwandelt fie fich in 
32...:.21 20 « 133) Erb 2 à goo 
1.2.12 1.28 ep 4 e 4 > nies de 
Kä: Zahl ift: / Eee EUR 
SES $: p. S som EN 
| Alfo ift BA AS welche anzeigt, Auf wie Viet An: 
te man m Fille in drei Theile eintheilen kann, davon 
der erfte q diefer Fälle, der andere d. und der dne Sig 
m=q- X übrigen | Fälle enthält, -> - ER 
md (m--g) mgg +1) LE 
"ai AT 
HH (0-4) tg T1) 
EE — 
m (m=i).. ACA Me xA 
1.2 EX ele Ba D 
oder endli E PA ada if as : qi 
ken d: 1,2... ge) OD 
Ke -Zum Beifpiel. -Verlangt man zu wiffen, auf wie 
viel Arten. aus einem Piketfpiel 12 Blátter, und alsdann 
aus den übrig. gebliebenen 20 Blättern‘; noch dazu ger 
nommen werden können, .oder äuf wie viel Arten 32 
Karten in drei Theile, den erften aus 12,- dem 2ten aus Te 
und den 3ten aus g Blättern beftehend , eingetheilt ` wer- 
den können; fo fetzt man ` 
m=3% 9 = 12 |r2| iri] íi] o] 9 
Sa oral 9|ta| er gen 
m-g-qd-— ghil 9 gjí2g|ri]i2 — > Së 
E ar: 20... e 
welches die gefüchte Zahl giebt: - BE t 
12 1:2... 1X 
_32% ....13 i-e EN E x te = Ls PM E ` 


= ————, | 


TUN "28 «29. 1.2. egi I. 2. ... Jc 12:949 ` ; 1.25. A2. T2... me 


— 
Kg 


a 


oder 


e Die Wahrfihönlichkitsrechnung. 
| SS, esaitonsy rash 8 $590 o5 asy idi nod cos Tu 
Jerez Soit: demnach eine gegebene Menge nt Son Fille 
in viér Theilé;eingetheilb: werden = fo dáfs-der ‘tte; p 3 


der 2te e 5 iced ; und alfo der 4tej mogi E 
Eine fo Sade défüchté Zahl: > ora cu 


meses (m -— (=g +D Em- Sud LESER (m; San 
Sure Re WE 

pct Enk y) nd. ED 

to u E At sd dE Ac au TU ce OGE 
o wi tir (66-0 tri d | 0 
2.2. ER CSR Beef 9-9) A 4-9) 
mo (m ee AED Si T 


MÀ 1.2. Cs du Um end =D 


— —— 


DE uds SAN SC g= g- mr 
uctor o2 SR 


Sollen n Ding in5 Theile: Ei > m-q-g -q - : 
e "werden ;. EHS zahl d Ze Li dei 
eQqu-gr» Bee e Stan — g +1) 


Bee x 

m Mans US, E hA at 
adios a er EAR 

SE mia f r kim m 7 32590. ai ga bw MER Mon 

eg Dus roe eg ana Ig g! "nl 

sw ale ni I E 4 we EE ` Z D » 
Oder HT xb OFf TĚ TOn 3b 


m: 0n? RER 
"o E DE Sec NER kr Ge euge 
(n-14- q-9). 4 e tr +) (mgg E EZ 


z igaw 
Dies oq) a. m q-g-gq-g) - 
Spi) LEG CHAR ETT En 


e 


H 


! 


ove Kapitel: Sc xa 63° 


N adair Zog 

TEL 1.2. rg im x a 
Am? E. i 

Für m Dinge in 6 /Theile:' qu 2E aac 


wem, ei Seng Dm ur wes ift die gefuchte Zahl der 
a = . Pe j La - 


m i. mi; (m gt CENE HE EY i) 22 

OCIO RE 1-25 Cy à S 
Dën — qe mg —12 MAE 

x Km 1 e Sep e e . d 
EE BCEE zeg EE CH 

AT ous ca ICT, 131 T f * dtr ales ui eds do! X, 
(mgg agg singu ae deed Eu 
wra 

ER PRETTY E 
-0+9 az... Ad, (mg-40). D 


I. 25: 9 I. a. n gg) 1.3. mp 

en d-2)-- G^) rg hr TE a sa ED 

KE mg" gg") 1.2. n E Ki 

| m Chry EE 
12-412: 42. Aë dna. ET uy 
lic ma it mr DER NEN. ETET OPERE 
12... 1.2... Ch 12.0 1.2. IEEE Zu 
ego Lag ich dis i A A a 


r- ` woe alto bti dil fh die Anzahl, des Fifie it. 
davon.4. ‚zuerft, und. alsdann.4'.von den übrigen im- gyi 
hierauf g” von ds übrig. gebliebenen deg a? , dann g” 
ven den noch übrigen m--g- —g', und fo weiter, fich, 
ereignen follens. ‘oder: wenn m Fälle i in ‚mehrere Theile 
eingetheilet, werden follen, davon der. rerite-g,. Lanai., 
teg — der dritte j", dér'vierte- q^, uid fo! feries Fält 
enthält: fo A die Agsah) der gleich möglichen Arten, 


LA 
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auf welche ps Ann. ftatt haben kann: 


m (mT) ee o e (m te ES 
TT E ee 02 


(m—1) EH EE RER x 
Pe RUNE 
Ca- Fa D T o 0» ET 29 +1) AN G 
| M Ob e ER -—4- 
= q f "ach d 7... (m LI ës? m 
x EN X IV —-2- e e ës E 
Zum Beilpiel. 1. Die 32 Piketkarten follen unter 
die. beide ‚Spieler und Kaufkarte" ausgetheilt; ` oder, 
welches einerlei ift, in drei Theile, Sühlichin zwei Theile 
von 12 2: und zung Theil von Set, zerlegt werden: 


— = en man 
Ug E Gu 
*) Oder., eg T * Ce, x 


Ss man... Ré +1) 
WI a ur -(m-gq- ai 
(m=4- le ën (41) E 
t2: 2-31 Meque au 

Ser g.— znt- E 0, HE. Pr 
BEN Eg Be? 

Es ift nämlich dad ein Faktoriweniger als Theile von m ge. 
macht werden,foilen. Bei » Theilen von m. giebt es aHosn — t 


Faktoren, deren Gefetz in Anfehung der Aufeinanderfolge deute, 
lich in die eech fälle, Oder noch anders für a Theile'von a: 


po ae gr) 
d LU TN d Ua xe AREE M m zy 
mr) .--- (GI 1) uu 


| E I.2... ds m P Läscht A gë? denke FS "qe [d um). 
i Aitite des Beber/ `. A 


Kapitel. Vs aa e 


man fragt, auf wie viel mögliche Arten fich diefe "Theile 
zufammenletzen laffen? i 
Ma ji 


Hier d mz: 32, gä 2-12, 9 gem" ed =q CH 
folglich m — q cH '=8 gefetzt,. die gefüchte Zahl: 


m..(m-g+1) (m-q) (mg -g +1) at Od 


peek A 


Ix, e ERS 1.2.12 1.2.12. 
32 vy t 20. DE 


————Á 


- 28 443 124 004 8965 ‚oder d'Us Te m | 
Log £2..8 


32....21 20... 13: 


alfo m- 2 I2 efetzt :\ u —, 
TH d 8 1.2. (CR? I2 T Dar LII Ki 


324 Jem: a 
Lä :8 1.2. 12 


wie vorher; 


adex. auch q=8 d q dn alfo. IL PRESSEN, 


32. L] « At DO. ee D 


ode? Ba TE DE Sa 

..2). Will man willen, auf: wie viel de die 52 
Kartenblátter des ganzen Spiels unter die vier Spieler im 
Wifk ausgetheilt werden können, oder welches einerlei 
ift, auf wie viel Arten man diefe $2 Karten i in vier glei- 
che Theile; davon: jeder 13 Karten enthält, .eintheileh 
kann; fo fetze man in der ‚gefundenen Formel 2-52, 
q-15 Er -ui zm-4- d ags Welches die gefuchte Zahl 

Jay 49! 2021 26. .,. Wi 


a e a AE T 

I2... a4 Li LIE Hr H 2; nm. 
E 14 26.14 = 
L2.. 39 12. 1.226 1.2.. L2. 


` 
a1 t 4 


ED ei e 


—z I tégatigrbs 1151797861440000 


Fe? CR | 
Sollen m Fälle in n gleiche "Theile «eingetheilt wer- 
den; fo geben die vorigen, Formeln die Anzahl der Ar. 
ten, auf welche diefes gefchehen kann 
m (ma) piia t). 
le ach gA LN 368 dis 


io: " eler 


` eji da d p , QNS 
e xd 
D 


zes 


BE Wohrfcheinlichkeitsrechnung. 
"Es ift demnach für das zweite Beifpiel — 12 die pe 


52.591....14 | 
— (1*2. Es 
Für m=n verwandelt fich aber die eben gefundene 
Formel in mmn». ih 
cse $. 14. | 
Leursatz. Es heisse m die Anzahl aller Fälle, 
wenn fich nur ein einziger ar er Keng foll: und 
man Jetze mun. 
X) dafs eine Anzahl q von diefeh Fällen f ich gewifs ereigne ; 
a) dafs man aus der ganzen Anzahl von m Füllen eine 
" Parthie ausfondere, tnd die Anzahl der ausgefonder- 
terten Fülle =n feis 
3) dafs eine beflimmte Begebenheit in dem Gefchehen j juft 
der Anzahl r von den ausgejonderten Füllen beftehe; 
foi EE die Wahrfcheintichkeit diefer Begebenheit Fein > 
BaD sr) fe nn)... (men qr). 
31013 GL 92 EN 72 5Hbb wine nn le) 


Beweis. ı OK Von ir Anzahl » der ausgefonder- 
ten Fälle kann fich Se Anzahl r auf fo viel Arten er- 


n-r-+1) 
ee als die Zahl = em. t 


Sg a ($.2). Ak 


fein zu jeder von fen Alten Een fich g-r aus der 
Anzahl m — t der nicht emo oeil Fälle auf fo viel 
(m-n).(m-n-q-r-1) 
E d vor (9—r) 
anzeigt, “Folglich ift die Anzahl "dé gleich möglichen 
Arten die beftimmte Begebenheit zu erhalten, oder wèl- 
hes einerlei ift, die Menge derjenigen Fälle welche für 
diefe Begebenheit günftig find, das ift. der Zähler der 
gefuchten Wahrfcheinlichkeit, das Produkt 


Arten ereignen, ‚als die Zah 


Kapitel V. ~ 67. 
SR Eh (m- gi, (m-n- ar FD: 


8 DEE, 1 ko eu (g-r) v 
,2) Von den Fänmelichen m Fällen können fich g 
auf fo viel Arten ereignen, als durch folgende Zahl 
os (m-q-4 5. 
4 G2. 
Ausdruk die Menge aller ica Fälle, d. i; der Nen- 
ner der gefuchten Wahrfcheinlichkeit. 
3) Demnach ift die ag Wahrftheinlichkeit (Kap. 
Léi 
Mm. ar) NE s)... duis kh qf 1) m... m... (m-q-Er) 
BETEN EN ger) ne 
$. 15. * 


Diefes ift zugleich die ( Kap. IV. 4.8.) verfptoche. 


folglich ıft diefer 


ne Auflöfung s; die jezt vorkommenden a ausgefonderten ` 


Fälle find nämlich die am a. O. gekauften n Loofe. : 
BEISPIELE. ı) Man kauft in der noften Leipziger 
Lotterie drei Nummern, und will die ‚Wahbrfcheinlich-. 
keit wiffen, dafs juft zwei davon, das heift, weder mehr 
noch weniger. als zwei, bei der erften : Züehung heraus 
kommen werden; fo ift m=16000, 2 z 800, 2-3 122, 
alfo die gefuchte, Wahrfcheinlichkeit ` 


3.2 15997 1 15996 . ... 15200 ‚16000 . 15999. «74 15201 


nj SEE Fr: 1 2 t5. a ROG 
.15200. 799.890. 910860 ': d | 


ee 15998 - TOR "uo aa 
Für die- Zweite Klaffe ift die Wahxfcheinlichkeit - dafs: 
von drei gekauften Loofen Juh «zwei herauskommen 
werden v 
5.14400 . 799.. 800 17258400. = Eu i 
15200 . 15199 . 15198... 2194446819 . EE Hi 
und fo weiter. x e 3 

Ka 
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2)" Wie groís ift die EEN difs imr 
Zahlen- Lotto nur eine von 75 gekauften Nummern ber. 
auskommen wird?‘ Hier ift maigo, pà g h= > und 
r = 13. alfo die gefuchte Währlcheinlichkeit ` 


15 a AR ME BE e 


i 1.2.3 Yan Gs UR UD T. 
111375 As ZS sus 929! uu 


4883252. PUE SE A NC 
A 3) Sollen die fünf gezogenen Farri aus den 
15: gorien fein; fo ift gor =5, und die Ware 


e mg ec 2. " * 
fichkeit in dielem | Falle 574 EE 7 ee iN (31:5. S 


— — 


E 89. 88. 81. 19786 - Ar. d 
J s8855. I à 
ue 265 TESTET ai Salzes Doft 
Le 419] íi $. 16. 21 sih RIES alt, an 
Aus Led? Pikétfpiel werden. bündliügs ` 9 Kärten 
zu ziehen erlaubt! "wie grol ift die Mu Seen 
dafs fich unter ihnen fünf, aus Pik befinden? ? Es it mz 
8.7.0. 24.2 22.21 32 Si 
q= unt Lg -— alfo bcd d d .— EH 
breet eer nirt 
` 12397 ` CN 
die seniste Wahrfeheinlichkeit - u 
7 784550 poser. a TOUR EI 
m D 17- 80 E 
Wenn i in der allgemeinen Formel. 
rer (mn). rt qr), ‘Miss MCI th) 
A, 32 donaa A aid d e | atas UTE 


es Af fo bekömmt man : CS 

(nn) (m-n-1)..(m-n-g4-1), m (m— mnn. Du (cgi 

1.2. es : GE x 2. Ké We 
A Dain H. ‚ment Soeg 


m (m- BE “= at) 
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welches die Wahrfcheinlichkeit it, dafs keiner von den 


wa ausgefonderten Fällen fich ereignen wird, ER 


j. Igie or Eat, ant . 
Wenn man diefe letztere F oma von der Kinke ab- 
ziehet;. fo erhält man 


(mn). monat), m. BEE 


e E ans, für die 


Lied cmd441 4 1.2....4 


Waßrfeheinlich keit, Ai wenigftens einer von den aus- 
gelonderten Fällen fich zutragen: wird. (Kap.l. $. 14. ) 


$. 19. 

Zum Beifpiel.. 3) Die. Wahrfcheinlichkeit, dafi im 
Zahlen-Lotto von 75 gekauften Nummern in der näch- 
ften Ziehung keine einzige herauskommen $360 findet 
man, wenn man in der Formel St? 


(m— n).. ET, FRE mitm): 


WURDE q weng wl KEE € 


mz9o, 1-75; und g=5 fetzts- fie ift == 
ID post 86 nm, KEE Re) ) 


M a 


1.2.5 1.2....$ 90.89. SR 87: gé 14049150. 


bi? 1:6 
ieran e GEN wint ds Wahrfcheinlichkeit 


14649756 1,049756 


Sein, dals in der nüchflen Ziehung (keine nicht; das heift) 


:wenigftens.eine von den 75 gewählten Nummern her- - 


auskommen w i d. 


PE 2)* Kauft man in: der zwanzigften Leipziger Lohepe 


ein Loos; fo i(t.ie Wabrfcheiulichkeit, dafs daflelbe in 
der erften Klaíie nicht herauskommt 
lee Lg: g+) 15999 vo 15200 _ 15200 _ 


her een ^ 16000. 2 15201: 16co0 

ud (S. Kap. IV. $. 4. » | | 
20 | l SA : 
*) 2(1-33). SE $) a-i19: 6-3. G-19 


Man vergleiche Kap. Il. 6.6. Anm. des Ueberf. ` 
E3 


49 . Die AF. uhefcheinlichkeitsvechnung, 


3)* Die Wahrfeheinlichkeit daß von zwei bis 
zur letzten Klaffe übrig gebliebenen Nummern nicht 
eine einzige gewinnen wird, ift 


Cm - 2). Jop: qx tm (m- q) (m -g# 1) 


e m (1n - 1)... . (m— g41) Um (m-1) 
6-2). GZ m zer Pere 
EI) 1728007,“ | 127904 
_ 5123679 


—————5; Die Wahrfcheinlichkeit, dafs wenigftens 
"16382720 


Se 236 10659041 
eine davon gewinnen wird, i 2779 257. Dust 


16392720. 16382720 
4)* Die Walirfcheinlichkeit dafs unter neun aus 
einer Piketfpiel blind!ings herausgezogenen Karten ch 
auch nicht eine aus Pik befinden wird, ift = 
24.23.22.21,.20 ;19,18 . 17 - 16. 81719 


re rer. 7 Adis, LE 
32.31.30, 20.28.27. 26.25.24 1753050 


: diejenige Wahrfeheinlichkeit, dafs wenig(tens ein Pikblatt 
darunter fein wird 


81719 — — 1671331 


I ——— E 
1753050 — 1753050. 
lä It in dem zuletzt gewählten Beifpiele 


qoas 25(=3.8+1); fo T^ die gefuchte Wahrfcheinlichkeit 
OEE 


32.2.1424 
alfo wird die ` Wahrfcheinlichkeit derjenigen Bege- 
benheit, „dafs wenigftens eine aus Pik darunter ift, 
zÉzI—-Oc-I oder vewifiheit fein, wie auch ohne die 
Rechnung klar ift, 


30, ‚oder die Begebenheit unmöglich ; 


$. ae 
` Setzt man in der allgemeinen Formel r=n; fo ver- 
- D «(m cH m... n- q I) 


wandelt fie fich in 
TEE ie 
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welches die Wahrfcheinlichkeit ift, dafs alle ausgefonder- 
ten Fälle fich ereignen werden. ( Man fehe Kap DV. $. 7.) 


Zum Beifpiel. x. Im Zahlen- Lotto kauft jemand 
drei Nummern: um die Wahrfcheinlichkeit zu finden, 
dafs fie in. der nächften Ziebung herauskommen werden, 
fetze man in der jetzt gefundenen Formel sz 9o, 9=5, 


6 6 gf 
— fo verwandelt fie fich in 97:86 d E En i rire 


I:3- 1/9291. . H70$ 
Welches die gefuchte Wahrfcheinlichkeit' iR "^ ka 


2) Kauft man fechs Nummern in der. zwanzig. 
flen Leipziger Lotterie; fo ift die Wahrfcheinlichkeit 
dafs fie in der nächlten | ,Ziehung gewinnen werden, 

q (2—0 (1—2) (4—3) (4—4) (4—5) 
m (m—1) (m—2) (m—3) (m—4) (m—s) 
Z. B. für die Ziehung der dritten Klaffe ift m=14400, 
q- 800, alfo die gefuchte Wahrfcheinlichkeit = 
11: 1800 ..299 = 798 «191 - 196 1e 79$ 


i Mn MÓ——À "a —Ó—M'— to a A 


14490 14399-14398 -14397 - 14396 x 14395 p 
3)* Für eine Nummer ift die Wahrfcheinlichkeit 
dafs fie in der nächften -Ziehung herauskommen wird 


= £s Für die erfte Klaffe der Leipziger Lotterie ift fie 

" zx. > i E4 

Sj 235$-z$- $i welches mit Kap. II. $.6. übereinkommt, 
ie d Anm, des Ueber f. 


E? Die entgegengefetzte Wahrfcheinlichkeit hievon ift die» 
jenige, dafs höchftens zwei Nummern herauskommen werden, 


2=1I-3%:7%: s= 41745: oder nach Kap. D. f. A und 6, 
SZ si. -rpt (I-33).5$5+1-53):75- ver 
3.(=-33). 1-73) F (1-7 $$) -3$ (1-33) + (1-33). 


Ze —329)- së +(1-5z$). (1-3 $)- (I- si) welches ebenfalls 
die vorige Zahl giebt3 nur ift bei diefem Verfahren mühfam das 
Abzählen der einzelnen Fälle, wobei man fich fehr leicht 


kann. 
verrechnen dum. des Vsberf. 


72 , Di IF ae u 


b 


E 800 ` dd I 
* Leet Cas S 1v. » Ee BIS das. Zablen Lotto 


ei 


rrr HT, gita 15 1 PN fi E i CVA di Tad 
in diefe Wienia Fige „Für zwei, Num. 
mern ift die‘ TE > daf fie alle büde ber 


dg 


ei DEM lararo gi (ift 9X 


auskommen, werden z vr PES alfo für die erfte Klaf- 
ni (man: 


oo 299. 
167 oo 159 99 


| fe SS rper Leipziger Lotterie:z - 


DIENEN ka h nt - see ab 


E welches mit; Kap. IV. D A Hecken 
20 15999 


(4)? Die AW ahrfebei lichkeit, "dais dater neun 'aus 
einém SE Esc Karten fich alle 


«(85 TE 6.5.4 od ? 
pik. e d pden 3? CS ER e o in ES 
be fina n wen Bes E Et ‚30. 29, 28. 27. ER 5 


pts 


: $ 
BETESDA KE Wahrfeheinlichkeit, dafs nicht alle 
1168700 . 


Pik, ‚gas „alle "höchftens | 7 Pik fich darunter befinden . 


ER 6 
bid ain e 1168699 
SE 1168700. 168700 = 
xt 39 Zeahie Las ms y. ape A an sen - 


‚Wennn= zit; fo verwandelt fich die allgemeine Vor. 
, dro Gr (arty (D-i). (m2 4p), 


mel i 
SP» "AN CE d i. , e trs px) 
p.e odi UR pO ef Cre 
a AR iua PE j a £ > AY 


Piu Welches die Wahtfcheinlichkeit ift, dafs, wenn: fo viel 
Fälle ausgefandert- worden, a's Fälle fich ereigmen follen, jur. 
von den. ausgefonderten Füllen fich eceignen werten. Eben diefe 
Wahrfcheiniichkeit läfst fichaber auch folgendergeftaltausdrüken? 


4 ara la rb e d D (m-2 gt 


Re Bran ft... máQn-»....(m—g4-0 
o Anm. d. Ueberf. 5 
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` $.: 22. 3 
Sep r Wie großs ift die Wahrfcheinlichkeit, 
dafs i im Lotto bei der nächften Ziehung. von fünf gekauf- 
ten Nummern juft drei herauskommen werden? Hierift 
m -90;,-—5;r-3; alo die gefuchte Wahrfchein- 
lichkeit E! 
9.443 8584  . 7, A395  —I- 
1.2.3  90.89.88.87-80 3662439 ` 1231,21 
2. Man wihle in eihem Piketfpiel eine Farbe; fo 
ift die "Wäbrfcheinlichkeit, dafs unter acht blindlings 
herausgezogenen Karten fich juft fünf von dieter PRUS 
befinden werden: 
er 24.23722-- 
DT: 5 '32.31.30.29.28.27. 26.25 
" $. 25. 
Wenn rzqzt; fo verwandelt fich die allgemeine 
Formel in 


m (m -—1)..... n-q--1) | 
qi ————————— á oder 
s | ` TID À Kees ng DI > "ach 


DR I VN 


"m. (m-9.-. (m-q41) 
uin Beifpiel; ' 1) Es befetze jemand im Lottofpiel 
fünf Nummern; fo bekommt man die Wahrfcheinlich- 
keit, dafs fie insgefammt bei der nächften Ziehung her- 
auskommen’ werden, wenn man in der eben gefundenen 
Formel u q=5 fetzts ee ift alfo diefe A i 
ERI E E 


I HM 
lichkeit ee es ; Undi- —— — 
90.89. Sd 87-86 - 43949268 ' ease 
26 r 
43949207. wird die Wahrfcheinlichkeit fein, dafs 
..43949268. . 
höchftens vier davon herauskommen werden, ` 
2)* Sollen aus einem Piketfpiel acht Karten gezogen 
werden, und alle aus Pik fein; fo ift die Wahrfchein- 
Es 
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2.3.4.5. *; 7.8 $ 
lichkeit diefer Be iinit: EN 
$ 32.31.30.29.28:27. "26.25 25 


^ Folglich ift die Wahrfcheinlichkeit; dafs 


wer: 


hóchítens fieben aus. Pik darunter ec im — - 
10518309 
10518999 
19518300 ^ 


Kaz 
Wenn in der allgemeinen Formel g=rilt; fo be- 
kömmt man die Wahgfcheinlichkeit, dafs die heraus- 
kommenden alle ven den ausgefonderten. Fällen find, 


Ln (n—1). ln gckt 
mim i)e (m- GD. 
Hiernach wäre die Wahrfcheinlichkeit der Begebenheit 
SE 74 - 13 3.7 A2. av d Uis umi" 
"oe, 89 . 9.88. .87-. 7.86 4 
Ei 25. 


it g=r=15 fo verwandelt fich SEHR For- 


6.15. Num, 


; n 
mel in —, welches die Wahrfcheinlichkeit. it, wenn 
m 


ein dk von den aurgefonderten Fällen. fich. augen 

foll. i x 
i $. 26; S i 

Zum Beifpiel. Kauft mann er in einer 

Lotterie, die aus m Nummern-befteht; foift die Wahr- 

fcheinlichkeit, dafs man beim erften Zuge juft auf eine 


c ori n 
von den gekauften Nummern trift, =—. 
m 


DF ür die 2ofte Leipziger Lotterie ift-die Wahr- 
fcheinlichkeit, dafs mein Loos in der eríten Klaffe zu 


I 
allererft herauskommt ——, und die dafs es nicht zu- 
336090 


f 


E d V. 15 
I. 15999 


erft herauskommt, = 1 —— ——— 2 — 
16000 16000 


fcheinlichkeit, dafs eins von meinen beiden Loofen in 


I 
derfelben zuerít bech iine wird, me zn; 
. 36000 8000” 


und fo weiter, wenn ich überhaupt n Loofe gekauft ha- 
be, die Wahricheinlichkeit, dafs eins davon zu al 


; die Wahr- 


n 

lererft herauskommen wände e Teaser Die Wahrfchein- 
o0 

lichkeit, dafs mein Loos in der zweiten Klaffe E men 

I 

herauskommt,ift2—-——, und wenn ich der Befitzer von 
15200 

zwei Loofen bin, dafs eins von t denies; in der zweiten 


2 
Klaffe beim erften Zuge herauskommen wird = —— = 
15200 


I 
T ; und fo ferner. 
7600 


2) Hat man in der Leipziger Lotterie zwei Loofe 
gekauft ; fo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs beide hin- 
ter einander zu allererft herauskommen werden, aus $. 23, 


4 I 
für die erfte Klaffe = Foder —-—. —5 
| 16000. 15999 16000 15999 


für die zweite Klaffe 


I 
(5 überhaupt fürs Loc- 
15200 15199 
fe der erften Klaffe 
Ed E 2 


rn B 


T 16000' 15999 15998 "16000 —u--1 
und allgemein für irgend eine Klaffe: 
n Hl n1n—25 n1—3 2 Y 
NES m=z m Keen e 'm-54-2- m-n--rY 
3) Soll man aus einem Piketfpiel blindlings eine 
Karte ziehen; fo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs diefe 
aus Pik oder Tref fein wird —— 


16 Die TEE Neuen. 


» (Mad vergieilhe Eu ee 


54 ). Kauft, man. im Zahlen- Lotto 75; Nummern; 

fo ift die Wahrfcheinlichkeit , dafs eine von denfelben 

E beim erften ` Zuge herauskommen . wird‘ 
Keci 1 


aaen Ee S b. Heldoilidd3 T" ad 
eee 39297 
Avr&ask. Wenn alles übrige bleibtwie inspira; die 
„Wahriheinlichkeit zu fi finden, dajs wenig[tens r Fälle 
"von den ùn ausge/onderten Fällen fich ereignn werden. 
e AUFLÖSUNG: : &) Man. detze. nach und. nach in dem 
z: ser am a. O. anflatt r alle ganze Zahlen von n,n-1,.. 
"bili. r4+ 25° epi rz fo wird die Summe der Së 
diefe W eife erhaltenen einzelnen Produkte der Zähler der 
gefuchten Währfcheinlichkeit fein. 
2) Der Nenner ift mit dem a. a..O, einerlei. 
2) Folglich ift die gefuchte Wahrfcheinlichkeit: 


WITT 5 d 


E gr) 
gj A (m— n)(m—n—1)...C (mg) 
deeg E ae gr 
(m — n) (m— nn) H dA ves ean 


opp 
1.75.2... VM GIG IP 
p eee (m—n— 1)... .(m—4-7—2) 


Ac TEE Gare Jem 
i (mn) imo uc toco +r+3) 
Ra e REES" SC (q-r 3) 


Tute : (um C BT I). e (mon n-g-+r +2) 

I DH 2 y. s (g SCH ` — 1) 

SCH (n — 9) (m- nr) :(m- -n-q r4 Y) ] 
D * 2 € "ee We H V eem - 5) 
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cp ET IE 
LI£RT SE REN A 
| az, 


Die allgemeine Formel im vorhergehenden $. 27. 
Num. 3 verwandelt fich für n<q in folgende: . 
gd: gjg: er dap "d A pon e Go 
mm-1)...(m-n41) gnti = nt) ar) 
(m — q) (m—q— 1) (m—14—2)* 


n  — nra M M M iÓ——MÉ ——— e 


P$ egni) (q—n7T2)(0—943) EE 
fn pri s az dk ae ehr) 
en ES qm 
MM Cas cieli gi. m-n 7 qo r0 190 
^M. gie cm AT ERS > : 
sei en RE UR CN SE Gs und für 
nn) DEL EA Ai vn man 
OEB WW See e e 
p OR) Br TRETEN, 
(ag et» ^ 3 
"(m—mn).: VE a (mig tag pi) 
d 2. nun 
i gti u. (AAT) Li > 


> #) Wo die Buchftaben "4, "B, *C, "D. ^E, MES v a 
"CR 4-2]; RHN, "R, den erken (Lu 2ten (= e? 'sten, 


aten, sten, 6ten, .... (r-i- 3) ten, (r + 2)ten, kriten Binomial- | 
koéfficienten e epis n andeuten. Z. B. Wi bedeutet fo viel 


n (a-1) (n-2) (n—5)....(n-v4-D 


qp t Eee ee, a desgleichen "rg 
fo viel als 
on(n-1) (n= )(n-2) (n=3 (n—73)..... need n) ur 
: ID E KE Ee vea] o e 
=I etm kg E ` 
oA DEE "Ch viel als et - Kë zt 
I5 5 wt (+1) CR E SE 


und fe weiter. À } Anm: des iert däit tis 


18 +: De ahrfeheinlichkeitsrechmung. 


Beide Formeln wollen wir, nun auf Beifpiele anwenden. 
A 29. 

Beifpiel 1. E einem Piketfpiel von 32 Karten 
feien zehn Blätter blindlings* und ohne zu wählen 
herauszuziehen erlaubt: wie grofs ift die Wahr- 
fcheinlichkeit, dafs fich unter diefen zehn herausgezoge- 
nen wenigftens fünf Koeur befinden werden? Hier ift 
1-32) 0210, n= 84$ —5, stia die Reihe (($) 
30.9. 84240. 554.3. : ET E 
22.31.50.29.28.27.26. 25. cx 2:.1-2.5.4' 
8.7. 6.924 BE == 5857 
1.2.3 3.4.5). 140244 
lichkeit. Alfo wird diejenige Wahrfcheinlichkeit fein, 
dafs nicht wenigfteus fünf Koeur, das heifst, dafs höch- 


ftens vier Katur darunter find, zr — Je BM 134587 


Dee: 140244 


die gefuchte Wahrfchein-: 


A 30. 

Beifpiel 2. Man wählt 75 von den go Lotto- Num. 
mern, und verlangt die Gröfse der Wahrfcheinlichkeit 
zu wiffen, dafs in der nàchften Ziehung wenigftens drei 
von den ausgewählten Nummern zum Vorfehein kom- 
men werden. Hier ift m=g0, n=75, 9=5% r=3, alfo 


die SST Wahrfcheinlichkeit CES 75-4* 13: 72.78 - 


90.89. 88. 87. 7.86 
en Ai EAP a 14193255. 
SCH : "T 3.171.124, 14649756. 
$. 3r.* A. 

Für zwei Loofe in der letzten Klaffe der.2often 
Leipziger Lotterie wird die Wahrfícheinlichkeit -dafs 
'wenigftens eins davon gewinnt, gefunden, wenn man 
in der allgemeinen Formel (©$.28.) m=12800, 9=5234 
wä und rt fetzt; alfo ift die gefüchte Wahrfchein- 
lichkeit 
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7533475233 "^ , 12800—5234X 10659041 ^. 
IT2. RE IERI 
12800. 12799 5234 —1 16582720 2 
ro Num, 3. gefunden worden ift. ja 
Auch erhält man die B m dafs we- 
nigftens eine von 75 gekauften Nummern des Lotto in 
der nüchflen Ziehung herauskommen werde, wenn man 
in der allgemeinen Formel DA. 28. o Oo, Bega 
und r—1 fetzt, = 

75.71 ER 35. ATH 5.43 15.14.13 543415-- 3 
9o..86 | "a 1.271.72 1.23 71.72.73 \ 12.3.4 71...74 
_ 13317905 . 
1331796 . | 
Setzt man ferner in der allgemeinen Formel (3, 
m=32, 9=9, n=8, r=ı; fo verwandelt fie fich. in 


Man vergleiche $. 19. Num. 1. 


AT. 23. "Re aw 842.0! 22.022,08 
$2 nap m m 23: 92.9t 
32...25 6.4.14 .243. "1.2.3 23.3.4. 
8.5--.5/123:5..,29 LM = ed "gig 
Ta à xd xo a AN gt LVI 065 112206" 
ie SL? KEE I ds 1331 ° 
e =). ee ‚Welches 
Donar aan Amen 1153050 
mit $. 19- Num. 4. daier 
Lass 


Wenn in den allgemeinen Formeln ((9, ( $. si 
n=g gefetzt wird; fo verwandeln fie fich in 


nin- gp EN ap mn m- SC n-i): 
mm- D.. ES dé dur ec e 


Te) 


teg 
Ka Algkud 
(m=n)(m-n-1).. (mca rp) 


exeo E EE, 
T T * 0 E LS 
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Zum Beifpiel. Man befetzt i im Lotto 5 Nummern; 
Wie grofs ift die Wahrfckeinlichkä, dafs wenigftens 
drei diefer Nummern herauskommen werden? Hier ift 
"m - 90, n oder q = 5, p 3; alfo die b aeos Wahr- 
` fcheinlichkeit ) 
$4 3.2.1 (ast psan. Saai! 
90.89.88- 87.86 "7324818 
Und diejenige Modo dafs. hóckiftens zwei 
' von diefen Nummern gewinnen, wird Ion 


6021. _ 1318857 . 
Se: Zeng 
1324878 ° 132 4878. 
GE uM 
Man fetze in der Formel des Moies, dee $. 33 
+=1; fo e: man den Ausdruck: - T i 
W. 21.8. KE SE een ne net) 
ori SI N23 5. 
(m-n)....(m— kä 
4- DEET * Br, ur... E "Hi uem 


(MT). 

welcher die Wahrfeheinlichkeit SE dafs von s aŭs- 
gefonderten ‚Fällen wenigftens einer unter den & heraus- 

kommenden ift. Folglich ift diejenige Wahrfcheinlich- 

keit, dafs fich N sr F all darunter befinden wird= 


n(n—1).- an (m-n(m-n-ı) 
"A4L^B en nat 
e tii) s sein Ne + Ge + «78 
T > „(m= (sy! 2 , 
LOS +2 (a1) 


Zum Set Wie grofs ift die Wahrfeheinlich- 
` keit, dafs im Lotto bei der 'nächften Ziehung von fünf 
gewählten Nummern wenigftens eine herauskommt? 

Man detze m=90 und # = 5, fo erhält man die 
gefuchte nn: 


ES EZE Se tu 93:84, 85.84.83 
TIS 1+5:85F 3 d t Ve Sea 


t5. 
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85: A 83. s 1238639 
03-4 4883252 

Und = ee Wahrfcheinlichkeit, nämlich 
diejenige, dafs keine Nummer herauskommt, ift = 
1238639 3044615 

— oder - 
4883252 . 4883252 
mel $. ar. unmittelbar giebt, wenn man darinnen r=o 
fetzt. Diefe Formel verwandelt fich alsdann in 

we) m-n-nD....(m-2n--1 


— 1 ——— nn ————— ——— 


m (m-1)..... (m-n-+4 1 
und giebt, die vorigen Werthe anftatt m uid n gefetzt: 
85- 84.83. 82.81 5644613 


90.89.88.87.86 4853252 


; welche die allgemeine For- 


wie vorhin. 


$. 34.* 
Ift rzn-q, fo verwandelt fich die allgemeine For- 
5 - 8(n—1)...... 2.1 Yt P 
mel in ee DU CDD welche mi E 
übereinkommt. 


"73 
It r=n=g=1; fo bekömmt man —. 
m 


Für r=g, verwandelt fich die Formel J) ($.28.) in 
n (n—.... (n-q4-1) 


m (m - SS ..(M9+1) Em 
Alfo für r=g=ı, in E 
m 
Ift nzr, fo giebt © 
ga) Te (q—n-4-1) 
——- — ($.20.). 


m (m-1)....( 08 n4) 
Setzt man in © und D r=ı; ío bekömmt man die 
Wahrfcheinlichkeit, dafs von 94 ausgefonderten Fällen 
wenigftens ein Fall unter g herausgekommenen ift. Zieht 


man folche von der Einheit ab, fo bekömmt man die 
F 
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Wahrfcheinlichkeit, dafs von den s ausgefonderten Fäl- 
len keiner unter den d herauskommenden fich befindet. 
Man vergleiche $.18. und 17. 


— Die Wahrfcheinlichkeit-fuchen, dafs fich wenigfílens 
o (zr) von s ausgefonderten Fällen unter q herausge- 
Kommenen befinden, heifst Gewi/sheit fachen, ` Addirt 
man nämlich zu der Formel in $. 18. die in $. m fo be- 
kömmt man I. 


$. 55- 
AvraAsx. Wenn alls übrige bleibt wie in d. 14; die 
WahrJcheinlichkeit zu finden, da/s von den n ausgefonder- 
ien Füllen höchfiens r Fälle fich ereignen werden, 


AUFLÖSUNG. I) Man fetzein dem Zähler am a. 
O. anftatt e nach und nach alle ganze Zahlen von o, 1, 
2,..;.bis r—2, 7-1, v; fo wird die Summe der fol- 
chergeftalt erhaltenen Produkte der Zähler der gefuchten 
Weahrfcheinlichkeit fein. 
2) Der Nenner der gefuchten Wahrlcheinlichkeit 
m-q41) 
1:354 «4 ` " 
3) Folglich ift die gefuchte "Wahrfcheinlichkeit ` 
(4.2 (m-n-1)....(m-n-g+D 
: D b 2a uv q + 
. (m-m)Gn-m-Y)....- (m-n-gHt+2) 
4g; 7» ) anie 
- Iv 25. Wen 
(m-—-n^)(m-n-—1)..... Gd. Je 
xp. a RSEN PX. 
Larven. (1—2) 
(mn) (m-n—ı a 
Au. ) Ss .(m=n-q4r) 
2 > (4704-0 
De (m-n- Gg Mar (mn qr 1i) 
SA a, (4- r) mee. 


20 wie am a. ues 


p V. Lt ME $5 


bm 4.ti x d 
6.3 36. 

Beifpiel 1: Aus einem Piketipiel von 32 Karten 
ziehe man blindlings und’ ohne zu wählen 1o Blätter; 
Wie grofs ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs darunter hóch- 
flens vier Koeur fich befinden? 

Man fetze in der allgemeinen Formel des vorigen $. 
mc32, qz 10, n=8,r=4, fo verwandelt fie fich in 


22.21, 20.. 19.18.17 .16. 15 x. 10. 8.7 10,9 
—-.LrT8.—43-— 
32-31.30.29.28.27.26.25 * 


m.(m- SS (m- qt) S ZR 


- 1$ 1.2 16.16 
8.7.6 10.9.8 | 8.7.6.5 10.9: 8.7 EM 
1.2.3 15.16.17. 1.2.3. 4 15. 16-17. 18 "140244 
welches die gefuchte Wahrfcheinlichkeit ift.(Man — 29) 
ang 

Beifpiel 2. Wie grofs ift die Wahrfcheinlichkeit, 
dafs von 75 befetzten Lotto- Nummern in der náchílem 
Ziehung hóchftens zwei herauskommen werden? 

Ea 


*) Welches Io viel ift als die Reihe 
g- ~ q4 (4—1») 
^ ALnB, weg A SEL ER ES 
C Yang mem 
; qe Qort2) ? 


| (m ng... m ER ee 
LR. vq a vios 44 —f 4 1) "Te 
; EE n 
wmnltipkcirt in 

(m — q) (Wege. 

; M m—r)..., n 94-1) 
; (m— m). (m—n—1): — NV. (m E 
in ————— ———— MESSER LOIS MN A ET. 

> m(m-—i)...(m-—g4n)n- 
| je nachdem He, oder D> Q ijf. Anm. des Üebeyf. 


, 


+"IR-1]. 
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Hier ift m=90, q-5, €*—75, r=2, alfo verwan- 
delt fich die allgemeine Formel in 
S (a 5 127514 5 d 456001 
90.89.88.87.86 II I.2 IL.12 14649756. 
welches die verlangte Wahrfcheinlichkeit ift. (Man ver- 
gleiche $.30). 


$. 38. * 

Man kauft zwei Loofe in der2citen Leipziger Lotterie, 
und verlangt die Wahrfcheinlichkeit zu wiílen, dafs 
höchftens eins davon in der erften Klaffe herauskommt. 

In diefem Falle ift m=16000, q-$00, i22, rzi 
alfo die gefuchte Wahrfcheinlichkeit : 

15200 . 15199 ( 800 319181 

b PSU Qux aci mE e > 

16000. 15999 15199 / 319980 
wie in Kap. IV. $.5. 

Für die zweite Klaffe iít m=15200, das übrige 


bleibt, alfo die Wahrfcheinlichkeit, dafs ME eine 
Nummer herauskommt: 


14400. 14399. s sc e 


15200 .15199 14399^ — 288781 
wie am a. O. u.f.f. 
Die Wahrfcheinlichkeit, dafs im Lotto von 75 ge- 
wählten Nummern in der nächften Ziehung höchttens 
' vjer herauskommen d ift 


IS. L 1.12.1 5 75745-4 
5.14. M n: 2 11548 5. EIT, 


90.89.88.87-86 H 1.2102 I. SCH 
5.4. gaa .74: 73.72 5.4.3.2), upon 
H.12.]1 1, 2. 3 . 4. 1I.12.13.14 Hilos 


Man vergleiche $. E -Beifpiel 3. 

Aus einem Piketipiel werden blindlings neun 
Blätter herauszunehmen erlaubt: Was ift die Wahr- 
fcheinlichkeit, dafs fich darunter höchftens fieben Koeur 
Befinden? 
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Hier ift m=32, q—9, 4x8, r=7 folglich die ge- 
fuchte CHENG 


(sd 481.9 .8,8.7.69.8.1 

s I.2 16. 2 Uv 
E 8,758 S... 8.. 
ARE ME CE + EEE, 

1.2.3.4 16.17.18.1 1. ee 


HE 8.2 EE . 1168699 CA 
—^ WO ` 
SOME D, "16....22 ~ 1168700 


$. 39.* 
Setzt man in der allgemeinen Formel H 35» rzi; 
fo verwandelt fie fich in 


en, (=, \ =) 
m- Lem 


m (m —X) Ac U CX 

e -D q) ne ng) i ng 

m m Gn-—1).. . (m- -#+1) tac A p 
je nachdem a FEW <4 ift. 

Zum Beifpiel. Aus einem Piketfpiel werden 4Blät- 
ter blindlings herauszuziehen erlaubt; wie grofs ift die 
Wahrfcheinlichkeit, dafs darunter höchftens ein Koeur- 
blatt ift? 

Man fetze in der erftern Formel 935, g=4, GT 
. fo bekömmt man die gefuchte Wahrfcheinlichkeit : 
24.23.22.21 ; 1340 
orca Í (s ps = = . Alfo wird die 
32.31.30.20 2.1 17980 
jenige Wahrfcheinlichkeit fein, dafs wenigílens swei 
13409 —4511 
17980 17980 
auch aus $. 28. D findet, wenn man ml32,q24 "8 
und r =2 letzt. 


Koeur darunter find, = 1 — , wie man fie 


$. 40.* 
Wenn man in der allgemeinen Formel nz g fetzt; 
fo erhált man 
F3 
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(m-n) (m-n-1)....(m-2an+n» n 


ME (raa. — 
m (m-—121).... (m kO m-2 5-41 
S “RN 
+ C. Ey E EN -+ ER E SEC 
en (m —2n+ 2) 
n -—1)..... (n—r-L-1) 


eee en T 


(m—2 8 -4-....(m-2a4-r) 
«welches die Wahrfcheirlichkeit anzeigt, dafs von s aus- 
gefonderten Fällen unter eben fo viel herauskommenden 
hóchítens r vorhanden find. 

Zum Beifpiel. Die Wahrfcheinlichkeit, dafs in der 
nächften Ziehung des Lotto von fünf Nummern höch- 
ftens zwei gewinnen werden, ift 


'.85.84.81.82.8t 7, |. 5 15.4 5-4 N. 7318857 


. 90.89. 88.87.86 3:37 E i 291.92 1324878 
wie in $. 32. 
$415 ` 


, Für n=q und r=1, bekómmt man 

(m- n. .. (m-2n--1) n" ) 

E m... vn LD n+) (3 M— -2u41 
welches die Wahrfcheinlichkeit ift, dafs fich ‚höchftens 
ein Fall von a ausgefonderten Fällen unter eben fo viel 
gezogenen befinden wird. . Folglich ift i 

(m- n). x De A Stu > u” 

I E TRAE I 
,, (m-n-4- 1) 7-2 xi) 

die TEC niei dafs fich wenigftens zwei Fälle 
von n ausgefonderten Fällen unter eben fo viel gezoge» 
nen befinden werden. 

- . Zum. Beifpie, Die Wahrfeheinlichkeit, dafs:im 

Lottofpiel hóchítens eine von fünf gewählten Numqpassn 
: gewinnen wird, ift S 


= u 5 „21462721 
80 m 7 21974634 


—; und die, daß. da da- 
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von wenigflens zwei gewinnen werden 
"21462721 ' 511913 
p———— L-———, 
21974634 21974634 
$. 42.* 
Setzt man in der allgemeinen Formel f. 35; GH, 
6dex in $. 40, rn; fo bekómmt man 1 = 


(m-m....(m-2s8-4), , (m- n).... (m-2nt2 
eg ring er 
ey (m—#)....(m —2#-+43) 
I ag 7 m.s... TOL. m 
mW (n-—I) c uti Sd ee. 
Ics: x m . a — n4 i) 


BE - un MO ERICH Es EE 


-- etc. 


E.. 8 Se Idus "m... Qn- #41) 
8.(n—Y).. 
T is (Mm e 
der zeigen die Waktiobsfiliohköit an, dafs von » ausge- 
fonderten bei eben fo viel herausgekommenen Fällen, . 
jufto; 1,2, 3-...9, .... 8 fich ereignen werden. Man 
vergleiche 6.3321; 23. E 


$$ 43.* 
ET P »=g=rzı oder #51 in $46 42 gefetzt, 


. Diefer endlichen Reihe einzelne Glie- 


erhált man — —— — zi. Ferner in $.35.r=0 


gefetzt s dreien fich die allgemeine Formel d 
die |. m 


EJ 


88 Die Wahrfiheinlichkeitsrechnung. 


> Karıter VI. 
Von der Wahrfcheinlichkeit der Begebenheiten, wenn 
ieh mehrere Fälle hinter einander in einer beflimmten 
| Ordnung ereignen. 


$r. 

Wir fetzen im gegenwärtigen Kapitel wiederum 
voraus, dafs von der Anzahl m.aller Fälle, die von ei- 
ner gegebenen Handlung, Bewegung, oder einem gege- 
benen Zuftande abhängen, fich g Fälle hinter einander ere 
eignen follen, dafs man aus der ganzen Anzahl von Fällen 
eine Parthie ausfondert, und die Zahl der ausgefonderten 
Fälle n ift. 

Allein es find hier folgende zwei verfchiedene Fálle 
möglıch. 

Entweder die Begebenheit hängt von der Er- 
eignifs der Zahl r von den ausgelonderten Fäilen 
ab, es fei die Ordnung, in welcher fie fich ereiznen, 
welche fie wolle, ` Für diefen Fall haben wir in dem 
vorhergehenden Kapitel die Wahrfcheinlichkeit der be- 
flimmten Begebenheit nach einer allgemeinen Methode 
finden gelehrt. 

Oder es ift möglich, dafs die Begebenheit 
in der Ereignifs der Anzahl x von den ausgefon- 
derten Fällen nach einer beftimmten Ordnung beftehet. 

Zum Betfoiel. Wenn man von den 32 Karten ei- 


‚nes Piketfpiels vier in einer beftimmten Ordnung nennet, 


dergleichen folgende ift: 

Pik- As die dritte, Tref- König die fünfte, 

Koeur- Dame die fiebente, Kareau- Bube die zehnte, 
wenn man hierauf blindlings zehn aus den 32 ge- 
gebenen Karten hinter einander je eine auf einmal heraus- 
ziehet, und verlanget, dafs unter den zehn gezogenen 
Karten wenigítens zwei von denjenigen, die man ge- 
nannt hat, an der ihnen eeh Stelle erfcheinen 
follen; das ift, dafs fein foll: 
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Pik- As die dritte, und Tref- König die fünfte; oder 
Pik- As die dritte, und Koeur-Dame die fiebente; oder 
Pik-As die dritte, und Kareau-Bube die ıotes oder 
Tref-König die fünfte, und Koeur-Dame die 7te; oder 
Tref-König die ste, und Kareau- Bube die 10te; oder 
Koeur-Dame die 7te, und Kareau-Bube die ıote, 

fo foll man die Wahrfcheinlichkeit der verlangten Bege- 

benheit unter den genannten Vorausfetzungen finden; und 

diefes wird der Innhalt des gegenwärtigen Kapitels fein. 


6-2. 

Bent] Tz. Es fei m die Anzahl der Fälle, die 
von eines gegebenen Handlung, Bewegung, oder einem ge- 
gebenen Zufunde abhängen: ich fage, die Zahl, weiche an- 
zeigt, auf: wie viel gleich mögliche Arten q von diefen Aal 
len hinter einander je einer auf einmal fich ereignen können, 
ifl m. (m-—1)....(m—q4- 1). 

Beweis. Werden die gegebenen Fälle durch die 
Buchílaben a, b, c, d, f, etc. an der Zahl m angedeu- 
tet; fo ift offenbar, dafs die gleich möglichen Arten, 
auf welche ein einziger von diefen Fällen fich ereignen 
kann, dureh die Glieder folgender Tafel > 

4; b 2 6; d D f: $i tem 
dargeftellet werden, deren Anzahl = m ift. 
©, Die Anzahl der Arten, auf welche zwei von den 
gegebenen Fällen fich ereignen können, ift die Zahl der. 
Glieder folgender Tafel: 
ob ba ca da fa 
Ee 06-0006 Fb 
ad bd cd de fc 


er Hf ef ud fd 


Die SE der B Buchfiaben i in diefer Tafel iR =m 
in jeder horizontalen Reihe find m Glieder, und zu je- 
dem Buchitaben gehört eine fenkrechte Reihe von m- -{ 
@liedern. 


ra 


F.5 


\ 


on 
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Weil alfo m —1 horizontale Reihen, jede von m 
Gliedern, vorhanden find; fo ift die Anzahl der Glieder 
am (m=i). 

Die Anzahl der gleich möglichen Arten, auf wel- 


abc 
abd 


abf 
acb 


acd 


acf 


adb, 


edc 


nu 
a fb 


afe: 


afd 


aum 
[sed 
A, 5 


wu ` 


bac 
bad 
baf 
bca 
bcd 


bcf 


b dæ 
bdc 
bdf 


bfa 
bfc 
b fd 


cab 
cad 


caf 


.cba: 


cbd 
chf 


cab 
cüf 


cfa 
cfo 
cfd 


EH 
LE 
— 


dab 
dac 


daf 
dba 
dbe 
dbf 


dfa 
d fb 


dfc 


—— 
— aaae 
— 


fub 


fac 


fad 
fba 
foc 
fod 


fea 


feb 


E 
fda 
fdb 
Fetz 


— 


in welcher die Zahl der Buchftaben m ift, 
die Augen fällt, dafs die Zahl der ER. m(m-—1) (m-2) 
ift. Und fo weiter. 

*Nämlich zu jedem Gliede asi zweiten Tafel 
kommt noch ein dritter Buchftabe hinzu, deren es m-2 
giebt, wodurch demnach aus jedem Gliede der zweiten 
"Tafel m-2 neue Glieder, jedes von drei Buchftaben, ent- 
Da nun die zweite Tafel aus m (m-ı) Glie- 
dern befteht, fo ift die Anzahl der Glieder in der drit- 
ten Tafel = m (m-1).(m-2). 


íÍpringen. 


TERNI 


che drei von den m gegebenen Fällen fich zutragen kön- 
. nen, ift die Zahl der Glieder folgender Tafel: 


vnd wo in 
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* Hieraus erhellet, dafs die Anzahl der Arten, auf 
welche vier von m gegebenen Fällen fich ereignen kön- 
nen, fein wird = m (m-ı) (m-2) (m-3). Denn zu 
jedem Gliede der dritten Tafel kommt noch ein vierter 
Buchftabe hinzu, deren es m- 3 giebt; wodurch alfo' aus 
jedem Gliede m“ 3 neue Glieder, jedes von vier Bachi- 
ben, entfpringen, Und fo weiter. 

*]ft überhaupt die Anzahl der gleich möglichen Ar- 
ten, auf welche eine Anzahl g-ı von m gegebenen Fäl- 
len fich hinter einander, je ein Fall auf einmal, ereignen 
kann, = m (m —1) (m —2).. .. 0n—9-4-2)5 fo ift die An- 
zahi der gleich möglichen Auen; auf welche die Zahl 
von m gegebenen Fällen fich. hinter einander, je einer 
auf einmal, ereignen kann, om (m-1) (m=-2) .. .% 
@#—-g+2) (m-g+1). Nämlich jedes Glied derjenigen 
Tafel, welche die Anzahl der Arten angiebt, auf welche 
9-1 von o Fällen fich ereignen können, befteht aus 
4-1 Buchftaben, fo dafs in jedem Gliede erwähnter 
Tafel m-—q 4-1 Buchftaben von der Menge m aller nicht 
vorhanden find. ^ Wird nun die nächft höhere Tafel aus 
ihr gemacht; fo kann von den übrig gebliebenen m-g+1 ' 
Buchftaben, je einer auf einmal, zu den q—1 Buchfta- 
ben der vorhergehenden Tafel hinzugefügt werden, . wo 
durch aus Jedem Gliede der vorhergehenden Tafel m-g--1 
Glieder entfteben, die zur nächft hóhern Tafel gehö- 
ren, dafs alfo die nächft höhere Tafel m . (7a—1) . .... 
(m-4-4-1) Gheder bekómmt. 

* Aber für 94-123 ift die Zahl e (m-ı) (m-2), 
wie in den berechneten Fällen; folglich. ift die Anzahl 
‚der Arten, auf welche vier von m gegebenen Fällen fich 
auf die vorgefchriebene Art ereignen können, = m (i — 19° 
(m-—2)(-—3). . Und fo weiter. 


$. 5. 
Beifoieh ` Von den go Nummern des Lottofpiels ` 
werden in der nächften Ziehung deffelben fünf Nush- 
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mern hinter einander; je eine auf einmal, gezogen: um 
zu erfahren, auf wie viel Arten folches möglich fei, 
oder welches einerlei ift, wie viel es beftimmte gleich 
mögliche Quinen gebe, fetze man in der Formel 
f... (0n-g4-i), mz9o dg, wodurch fie fich in 
90....86.2 5 273 912 160. verwandelt, welches die ge- 
fuchte Zahlift, Eben fo wird die Menge der beítimniten 
Amben, m = 90, q= 2 gefetzt, = 90.89 = 8010; die 
Menge der beftimmten Ternen = 90.89.88=704 880; 
uad fo weiter. 
$. 4- 

Zusatz. Wenn g=m ift, fo verwandelt fich der 
allgemeine Ausdruk m....(m—-q-- D in 1,2.3..... m 
welches das Produkt aller natürlichen Zahlen von 1 bis 
m ift, und fo viel fagen will, dafs die gegebenen m Fäl- 
le hinter einander, je einer auf einmal, auf 1.2.... t 
Arten fich ereignen können. ` So können alle 24 Buch- 
ftaben des Alphabets hinter emander jeder einmal ge- 
nannt, oder auf 1.2....24 = 620 448 401 733 239 439 
360 000 Arten in einer Reihe aneinander gefetzt werden. 


La" 

AurGase. Es werden drei Nummern im Lotto, z, 
B. 6, 20, 84, zu einer beflimmten Terne alfo 
befetzt, da/s 6 die,erfie, 84 die dritte, und 20 die 
letzte fein foll, welche herauskommt. Man fragt, auf 
wie viel gleich mögliche Arten juft eine von diefen ge- 
wählten Nummern in der ‚näch/ten Ziehung herauskom- 
men kanù, doch fo, dafs keine derfelben an der ihr an- 
gawiefenen Stelle zum Vor/chein komme, das ift, dafs 
die Nummer 6, wenn fie herauskommt, nicht die erfig 
Stelle, die Nummer 84, wenn fie herauskommt, nicht die 
dritte, und endlich 20 nicht die fünfte oder letzte Stelle 
in der Ordnung der Herausziehung haben werde, 


Aurrösung. Die Zahl 6 kann die erfte, zweite, ` 
dritte, vierte oder fünfte Stelle in der Ordnung der Her- 
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ausziehung einnehmen, alfo ift für Nummer 6 die An- 
zahl aller möglichen Stellen, die fie bei der Ziehung 
einnehmen kann, fie mag an ihrem angewiefenen Orte, 
oder nicht an demfelben erfcheinen, =5. 

Da aber, wenn 6 die erfte Stelle einnimmt, fie 
nach der Vorausfetzung an ihrem Orte erfcheinet; fo 
wird 5 —1 oder 4 die Anzahl der Arten fein, auf welche 
die genannte Nummer anders als an ihrem angewiefenen 
Orte zum Vorfchein kommen kann. 

Eben diefes, was jetzt von Nummer 6 gefägt wor- 
den, gilt aber auch von den beiden übrigen Nummern 
20 und 84. Folglich erhellet, dafs die Anzahl der Ar- 
ten, auf welche nur eine von den gewählten Nummern 
fich ereignen kann, fo, dafs fie nicht die ihr vorgefchrie- 
bene Stelle einnehmen wird, —3.4 oder r2 ift. 

Aber zu einer jeden von diefen gleich móglichen 
Arten können fich 5—1 das ift 4 von den 9o —3 das ift 
87 nicht ausgewählten Nummern, in den 5.—1 das ift 4 
noch übrigen Plätzen, auf fo viel Arten ereignen, as 
"e die Zahl ($..2) te 

.. (87 — 4+1) = 87.86.85.84 = 53 421 480 
Side: werden. 

Folglich ift im gegenwärtigen Exempel die ge- 
fuchte Anzahl der gleich möglichen Arten, auf welche 
nur eine von den befetzten Nummern dergeftalt heraus- 
kommen wird, dafs fie nicht an der ihr angewiefenen 
Stelle erfcheinet, : ` 

= 12.53 421 "480 = — 641 087 760. W.Z.F. 
$65. 
AUFGABE. Wie grofs ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs fich 
die im vorigen d, beflimmteBegebenheit zutragen werde? 

AurtösunG. Der Zähler ift = 641057760, und 
der Nenner = 5273912160 ($. 3.), folglich ift die ge- 
641057760 


fuchte Wahrícheinlichkeit = 
5273912160 
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Die Frage wäre alfo allgemein folgende : ; 

ÀurGABE. Aus der Anzahl aller Fälle, =m; die von einer 
gegebenen Handlung, Bewegung ‚oder einem gegebenen 

. Zuftonde abhängen, werde eine Parthie ausgefoudert, 
und die Anzahl diefer ausgefonderten Fälle fei n; man 
nenne. die ausgejonderten Fülle hinter einander , je einen 
auf einmal, in einer beftimmten Ordnung: zum Beijpiel, 
der Fall a der erfie, b. der zweite, c der dritte, u./.f.; 
von den m gegebenen Fällen mögen fich q hinter einander, 

. jeeiner auf einmal, ereignen. Man fragt, auf wie viel 
gleich mögliche Arten [ich juft einer von den ausgejon- 
derten Fällen ereignen kann, Jo, dafs keiner davon an 
der ihm angewiejenen. Stelle er/cheinet. 

AurLösung. Der Fall a kann eine von den vot»: 
ausgeletzten g Stellen, auf 4 gleich mögliche Arten ein- 
nehmen, welche durch die Glieder der folgenden Tafel 
angezeigt werden: 

iR See Wé 


i A ZG ag D 
SE 


ge e o o 
in welcher man ige dafs o, die Anzahl der 
Plätze, 5iít, wo die Sternchen (*) die Stellen für die 
nicht ausgewählten Fälle anzeigen, und aus welcher man 
erfiehet, dafs, wenn man auch eine andere Zahl als 5 für 
die Anzahl der Stellen angenommen hätte, die Anzahl 
der Glieder überhaupt g- gewefen fein würde. 

Allein, um diejenige Zahl zu erhalten, welche 
anzeigt, auf wie viel Arten es möglich ift, dafs der Fall- 
a fich nicht an feinem Orte ereignet, mufs man von der 
Anzahl der Glieder obiger Tafel, dasjenige Glied ab- 
rechnen, wo ag an feiner Stelle fich befindet. ` Fotz, 
lich deutet q — x an, auf wie viel Arten der Fal] 
& fich anders als an feinem Orte ereignen kann, 
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Was jetzt von dem Falle 4 behauptet worden ift, 
kann auf einen jeden der übrigen ausgewählten Fille b, 
€, d, etc. deren an der Zahl n find, angewendet - 
werden. Hieraus fiehet man, dafs die Anzahl der 
Arten, auf welche ein einziger von den ausgefonderten 
Fällen fich ereignen kann, fo dafs er nichtan der ihm 
angewiefenen Stelle zum Vorfchein kommt, =n. (q—1) ift. 

Aber zu einer jeden von diefen Arten kann fich 
eine Anzahl Q—1 von den m — ag nicht ausgefonderten 
Fällen, in den g-ı übrigen Stellen auf fo viel Arten er- 
eignen, als durch (m-—4).... (m n —q--2) ausgedrükt 
wird ($.2.). 

Folglich ift in der gegenwärtigen Aufgabe die An- 
zahl der gleich móglichen Arten, auf welche nur ein 
einziger von den ausgefonderten Fällen fich ereignen 
kann, fo dafs diefer nicht an der ihm angewiefenen Stelle 
zum Voríchein kommt, — &$.(q —1).(m—m8).. 


LI a 


Sei. On ` N 
(m-n-g+4-2) oder ZC WEE e 
(m-n-9+29. SE ` > 

$.8.* 


Beifpiel's. Aus einer deutfchen Karte von 32 Blát- 
tern wähle man fechs Blätter in nachfolgender Ordnung; 
Eichel. Daus, die erfte, 
Schellen - Daus, die zweite, 
Grüner König, die vierte, 
Rother König, die fünfte, 
Rother Unter, die fiebente, 
- Grüner Unter, = en 
und ziehe alsdann ..diefer Karte blindlings 
acht Blätter hinter jas nur eins auf einmal her- 
aus. So erhält man die Menge der Arten, dafs juft eins 
von den genannten Biättern unter den gezogenen, aber ` 
daffelbe nicht an der ihm angewiefenen Stelle fich befin. 
. det, wenn man in der vorhin ($.7.) gefundenen allge- 
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meinen Formel, m= 22, 4 — 8, undn=6Tfetzt. Alfe 
ift die gefuchte Zahl: 6.7.26. T: 24.23.22.21.20. 


$ 9.7 
Beifpiel 2. Man nenne vier Blätter aus einer Piket- 
karte in folgender beftimmten Ordnung: 
Pik- As, die dritte, 
Tref-König, die fünfte, 
Koeur-Dame, die fiebente, 
Kareau-Bube, die zehnte, 

und ziehe alsdann aus den 32 gegebenen Karten zehn 

Stük blindlings und ohne zu wählen hinter einander her- 

aus; fo ift die Menge der gleich möglichen Arten, dafs 

Juft ein Blatt von den genannten vier Blättern unter den 

gezogenen fein, aber nicht an feiner Stelle fich befinden 

wird, 24.9.28.27.26....20. 
$. 10.* 

AvraABE. Wie gro/S ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs un- 
ter den (J.Z. ) gemachten Forausfetzungen jafi einer von 
den n ausgefonderten Fällen, aber nicht an der ihm an- 
gewiefenen Stelle fich ereignen wird? 

AvrrósuNa. Der Zähler der gefuchten Wahrfchein- 
- lichkeit ift =» (q71) . (m—n) Gn-n-1)... . (m-n-q4-2) ($.7-) 
der Nenner = m (m — I)....(m-g+1) ($.2.) Folglich 
it die gefuchte Wahrfcheinlichkeit 
IL De — 0. (mn) (m-t: (m-n-— Don SE (m-n-q4-2) 
m (mi)... -— . (m— q41) 


de Geet 
(m-q41)- 

ii ift für das e Beifpiel ($. 8.) die Wahrfchein- 
Jichkeit, dafs nur eins von den ausgefonderten Blättern, 
aber nicht an der ihm angewiefenen Stelle herausgezo- _ 
gen werden wird 

6.7. 20.... 20 _ 6.7.24. 


32.31... 25. 3-9. 


Und 
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Und für das: zweite Beifpiel ($.9.) ift eben diefe Wahr- ` 
fcheinlichkeit : 


|] 
4:9.28....20 4. Se 30.00.26 — 3 


aaa DETUR .32.31:30.29 
ge 

Zusatz. Setzt man in der See Formel (f. 10.) 
n=q; fo verwandelt fie fich in 

n (n-1).(m-n) (m—n-1).. EIERN 
m (m —ı)... , (m=n +i) 

Z.B. Aus einem Haufen von zehn veríchiederien Karten 
foll man blindlings hinter einander acht Karten je eine auf 
einmal herausziehen. Nun ift einem Jeden Blatte von acht 
aus diefen zehn gegebenen Karten ausgefonderten Blät- 
tern eine beftimmte Stelle angewiefen worden. Was ift 
die Wahrfcheinlichkeit, dafs unter den acht gezogenen 
Karten nur eine von den acht ausgefonderten, aber nicht 
an der ihr angewiefenen Srelle, Lon wird? 

Hier ift m=10, n—8, folglich die gefuchte Wahr- 


fcheinlichkeit: 8-7 dert i iuret Cm S nk ye 
10.9. uu 
gät an, dafs die beftimmte Begebenheit unmöglich ift, 
Wenn man 5-1 fetzt; fo verwandelt fich die all- 
gemeine Formel ($.10) in 


(4 -1). (m-1)(m- 2)....(m- q 4-1) g-1 


" m(m-1). e m-qA 1) Om. 

Z. B. lm dE befetzt man eine Num- 
mer zu einem beftimmten Auszuge; Wie erofs ift die 
Wäahrfcheinlichkeit, dafs fie herauskommen, aber nicht 
an der ihr angewielenen . Stelle fein wird? 

Hier ift 54-90, q—5; folglich die gefuchte Wahr- 


mos diefes 


KS 2 SE 
EE ES 4 7, Demnach ift 1r — — oder 4i 


nm 


9o. 45. 45 Ae 


diejenige Wahrfcheinlichkeit, dafs fie entweder ander 
beftimmten Stelle oder gar. nicht herauskommen wird. | 
s > ` WW G P c (X Ge Le, éi 


^ 
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Setzt man fi—q, fo verwandelt fich die allgemeine 
n.(m-1).(m-n) (m-n-1).... (2—2) 


Formel in a wel- 


m(m-1).....2.1 
cher Ausdruk für »> 1 unmöglich it. It»=4 und 


GET 
#=1, fo bekömmt man den Bruch ——. 
m 


Z. B. Aus zehn verfchiedenen Kartenbláttern 
wählt man drei, und giebt jedem Blatte von diefen dreien 
eine beftimmte Stelle; hierauf zieht man die zehn gege- 
benen Karten alle hinter einander, je eine auf einmal: 
fo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs fich nur eine von den 
drei gewählten darunter befinden, 'und nicht an der ihr 
WEE Stelle herausgezogen werden wird, — 

3.9-1.6.5.4.3.2.1.0.—1 


—oo, oder die beftimmte 
IO "iet qr» 2. E 


: Begebenheit ift unmöglich. 


Wählt man nur ein Blatt aus, und giebt demfelben 
eine beftimmte Stelle; fo ift die, Wahrfcheinlichkeit, dafs 


daffelbe nicht an feiner Stelle herauskommen wird, = 


10 
'Alfo ift die Wahrfcheinlichkeit ; dafs diefes Blatt an fei- 
I 
ner Biene herauskommen wird, gra ==, 
10 ı0 
$ 12. 


AvrdAzr. Man fucht, unter eben den in d. 7. gemachten 
Vorausfetzumgen, auf wie viel gleich mögliche Arten fich 
keiner von den n ausgefonderten Fällen ereignen kann. 

Aurtösung. Wenn fich keiner von den ausge- 
fonderten Fällen ereignet, fo können die m—n nicht aus- 
gefonderten Fälle die 7 vorausgefetzten Stellen auf fo viel 

verfchiedene Arten einnehmen , als die Zahl (m-n).... 

(m — n — q4 1) angiebt ( $. 2. ): Folglich ift die Anzahl 

der gleich möglichen Arten, auf welche keiner von den 

ausgefonderten Fällen fich ereiguen kann, (m-n)..... 
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(m-n-q-+1) oder r. (2). (m-n) (m-n-1) zs (m-2-g+1). 
$. 13. * 


AvrGABE. Man fucht unter den (fJ. 7.) gemachten Vor- 
aus/etzungen die Wahrfcheinlichkeit, dafs keiner von den 
n ausge/onderten Füllen fich ereignet. 

AvrLósuwNG. Der Zähler ift diejenige Zahl, St, 
che anzeigt, auf wie viel gleich mögliche Arten fich kei- 
ner von den ausgefönderten Fällen ereignen kann ($. 12); 
der Nenner ift m....(m-g+1) ($.2). Folglich it die 
gefuchte Vahetkhatulichkeit 

(m-n) (m-n-1).. ..(m-n-g+1) d 
m (m—1)... .(m=g+ Sek): 2 
Kap. V. $. 17. 

‚Zum Beifpiel. Aus dreizehn gegebenen verfchiede- 
nen Karten wählt man vier, fo, dafs jeder davon eine 
beftimmte Stelle angewiefen wird, und zieht aisdann 
fechs Blätter hinter einander blindlings heraus: fo ift die 
Wahrfcheinlichkeit, dafs unter den fechs gezogenen kei- 


ne von den vier ausgewählten fich befinden SOLES nä E 


" 13....8 
m, 
143 
Zusatz. Mito ct, fo verwandelt fich die gefum 
ee 
m 9o. 
=—. Alfo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs die befetzte 


Man vergleiche 


m- 
dene Formel in — und für das Lotto ift 
7 


Nummer beim erften Zuge, oder beim zweiten, drit- 
ten, vierten oder fünften Zuge herauskommen, oder 
dafs fie bei irgend einem Zuge erfcheinen wird, 


1 
Ér-—--—z-—. Und die Wahrfcheinlichkeit, dafs 
90,90 18 
die zu einem beftimmten Auszuge befetzte Nummer an 
der Abr angewiefenen Stelle zum Vorfchein kommen 
Ga 
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i 8 I 
wird, iít($. 1) z 1- en ==, 
; E EE 
i : $. 14. 


Lenusarz. Wenn die Porausjetzungen immer 
pieibin ; wie fie g. 7) gemacht worden Jind ; fo ift die An- 
zahl der gleich möglichen Arten , auf welche fich juft zwei 
von den ausgefonderten Fällen ereignen können, fo dafs kei- 
ner davon an der ihm angewiefenen Sielle zum Vorjchein 
kommt, =”C.(g-2)(g-U-+1). a Kp ‚(m=n-943), 
pr ERDE (4-21 —— 
oder EE TA (a) . (mn)... Au Se 
Beweis. 1. Der Fall a kann unter den op fich be- 
en Fällen, auf g gléich. mögliche Arten fich er- 
'eignen oder eine von den angenommenen 4 Stellen zuf 
€ gleich mögliche Arten einnehmen ($.7). Nimmt er 
die erfte Stelle ein, fo kann dazu der Fall b, g—1 Stellen 
einnehmen; nimmt er die zweite Stelle ein, fo finden 
für den Fall b, wenn er fich nach. der Ereignifs von a 
‚begiebt, 4-2 Stellen flatt; nimmt er die dritte Stelle 
ein, fo finden für b, unter der vorigen Bedingung, 7-3 
Stellen ftatt; und fo weiter; nimmt endlich 4 die vor- 
letzte oder (4 - 1)te Stelle ein, fo kann b nur die darauf 
folgende letzte Stelle einnehmen. Folglich ift die Men- 
ge der gleich móglichen Arten, auf welche juft die bei- 
den a und b von den ausgefondertep Fällen, und zwar 
der Fall a zuerft, und alsdann 5, fich ereignen M 
nen, die Summe der natürlichen Zahlen: 


g—)+Q@—2)+@-9+...+3+2+1= 


: 
4: — (Kap. MI. $. 16.). 


2. Da fich nun diefes eben fo verhält, wenn d 
` b zuerft und alsdann a ereignet; fo darf man nur die 
eben gefundene Summe doppelt nehmen, um die Zahl 


VE 
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zu erhalten, welche anzeigt, auf wie viel gleich mögli- 
che Arten fich juft zwei: d und b, von den’ausgefon- 
derten Fällen ereignen können; welche alfo ift: g. am) 


3. Zur Erläuterung des eben gefagten dient folgen- 
de Tabelle, in welcher ‘alle gleich mögliche Arten, auf 
welche fich die beiden Fállea und b von den miausgelon- 
derten Fällen zugleich ereignen können, angegeben, und 
diejenigen Stellen, worin fich Fälle von.den nicht ausge- 
fonderten Fällen befinden, mit Sternchen bezeichnet wore, 
den find, imgleichen, der Allgemeinheit unbefchadet, 
q=5 wie in $. 7. gefetzt worden ift. 


It Ce e S EE Me mw 
ap b ex "5o. o ox 
wg 8: nop r9 us b wt Et 
8.7. EE IE) bk t 65 o 
o. $6 5 wg * o 
ow t bas e bo go * 
eg o o" b So bos e e 
$45.34 D .* mc Werte 
e 5 a 95 b n 45." 
é& --mta b zt * b a 


4. Oder : Weil der Fall a unter den o fich bege-, 
benden Fällen q mal feine Stelle verändern:kann,, und 
bei jeder Verfetzung von a der Fall b, (g—1) mal feine 
Stelle verándern kann; fo ift die Zahl, welche anzeigt, 
auf wie viel gleich: mögliche Arten fich juft zwei von 
den ausgefonderten Fällen, a und b ereignen kónnen, 
ke (4-9. 

5. Dickes läfst fich ebenfalls für q75 durch folgen- 
de Tafel erläutern : 


€ 3 


a Ae = Ib a e * gd e ap o 
& * b oe ois ga b * ay b g * R 
mo seh te a 9 beige 5.9 b * 
g "M" D ag eo bie 9 gag 5 b 
be 95a 9]6.9.9:9.g- 
e ba g Fpa b o o a 

SG b a aa bo" og 
* SG oa eis o ZG A a | 


6. Alfo können die beiden Fille a und 5 zwei von 
den d gegebenen Stellen auf g.(g—1) Arten einnehmen, 
welche durch die Glieder beigefügter Tafeln (2, 5) ange» 
deutet werden. 

7. Von den gefundenen q.(g—1) Gliedern mufs 


man diejenigen.abrechnen, wo a die erfte, und b die 
zweite Stelle einnimmt; welche an der Zahl 2.(9-1) 


"find, weniger dasjenige Glied, wo a die noy und b die 


zweite Stelle einnimmt. 
8- Alfo können die beiden Fälle a und 5 auf fo viel 
Arten fich ereignen, fo dafs keiner an feiner Stelle er 


~ fcheinet, als die Zahl 


| = 
anwenden, deren Anzahl = 
I 


4(g-1)-(2(9-1)-1)zq(4-0-2(g-1)«1 oder 
(4-2)(q—1) 4-1 angiebt. 

o Das, was jetzt von den beiden Fällen a und 5 
gefagt worden if, läfst fich auf gleiche Weife auf die 
Fälle: rouh 

lau, buc 
a4 u.d, bu. d, eu d 


jau.f buf, en duf 


. Tage ` — 


-e Br 


8-1) 


ik. Hieraus erfie- 


het man, dafs die Anzahl aller gleich möglichen Arten, 
auf welche je zwei allein yon den ausgefonderten Fällen 
fch ereignen könndu, fo, dafs keiner an der ihm ange- 
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wiefenen Stelle zum Vorfchein kommt, fein wird: 


z q- (1—1) 
pa lee) n oder 


*C.((g—2) (q—1)4-1). 


10. Da fich überhaupt g Fälle hinter einander, je 
einer auf einmal, ereignen, und darunter Juft zwei von 
den» ausgewählten Fällen fein follen; fo können bei der 
‚Ereignifs einer jeden diefer (in 9) gefundenen Arten, 
q—2 von den m-n nicht ausgewählten Fällen, die q—2 
noch übrigen Stellen auf fo viel Arten einnehmen, als die 
Zahl (m—2) (m -n-1)... (m —5—4--3) angiebt. 

II. Folglich ift die gefuchte Anzahl -aller gleich 
möglichen Arten, auf welcbe je zwei Fälle allein von 
den ausgefonderten Fällen, keiner an feiner Stelle, fich 

ereignen können, = 


n. Ze 1.9.(9-1) 
EET (g-1) D (m- Eis depen oder 


ii rs EE SC (mmn 1)... (Gi d'H 14-3). 


JC i 
AvrcaBE. JW groß ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs 
bei den fJ. 7. gemachten Vorausfetzıngen je zwei allein 
von den ausge/onderten Fällen , keiner an feiner Stelle, 
fich begeben werden? | 


AurLósuNc. Der Zähler der gefuchten Wahr- 
fcheinlichkeit i& die Zahl. 


"C.( (0472 E DP). (m —).... (m-n-44-3). (a 1425 
Der Nenner ift m... .(m- -9+1) ($. 2.. Folglich ift die 
gefuchte Wahrfcheinlichkeit 

(m9)... (m-n-q043) 

"C.( (q— - : 

(Lë 24 ee) 
G 4 


oder 
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SC 1) [ 1.9.(9=1)] (m=m.... m=n-g43) 
EEEE TOT ETTE 

er is J m..(Qn-g41) 


$. 16.* 


Beifpiel 1.. Werden von den 32 Piketkarten vier 
in folgender Ordnung ausgefprochen: 


Herzen. König, die erfte, 
` Tref- König, die fünfte, 
Kareau-As, die fiebente, - 
Pik-Dame, die zehnte, 
und- foll man aus den gegebenen 32 Karten zehn blind- 
lings hinter einander, je eine auf einmal, herausziehen; 
fo. bekömmt-man die Wahrfcheinlichkeit, dafs nur zwei 
von den ausgerufenen unter den gezogenen fich befinden 
werden, keine aber an der ihr angewiefenen Stelle her- 
ausgezogen werden wird, wenn man in der ( f. 15.) ge- 
fundenen RI zone m=32, 9=10, und nz4 


| fetzt xis (8.941 S 


d E 

Beifpiel 2. Es werden im Lotto vier Nummern 
z. B. 4, 18, 29, 65, zu einer beftimmten Quaterne 
alfo befetzt, dafs Nummer 4 die erfte, 65 die zweite, 
I8 die vierte, und 29 die fünfte fein foll, welche her- 
auskommt. Man fucht die Wahrfcheinlichkeit, dafs nur 
zwei davon herauskommen, alío 

entweder - A und. 18, 

oder 4 und 29, oder 18 und 29, ` 

oder 4 und 65, oder 18 und 65, oder 29 und 65, 
keine aber an der ihr angewiefenen Stelle erfcheinet. ` 


Man fetze ($. 15.) persi ^ 5, &24, alfo ift die 


: 6. 
gefuchte Wahrfcheinlichkeit = — E 4t d 8 = E 
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$. 18.* bs 

 Beifpiel 3. ` Man bat zwei Nummern des Lotto: 
fpiels zu einer beftimmten Ambe befetzt, und will die 
"Wahrfcheinlichkeit wiffen, “dafs fie beide, sper. keine - 
an ihrer Stelle, herauskommen. E 
Hier it »=3, und für diefen Fall verwandelt fich 

- die allgemeine Formel ($. 15.) in folgende: 
91—2)001— m n-— I 
Eer ee ) m=3) (m4)....( "ph 


m.(m—Y)(m- 2).. ..(m=g+1) mm 
(g-2) RUE, 


Hierinnen alfo m — 9o, und qz5 


m (m-1) 
gefetzt, erhält man die gefuchte Wahrfcheinlichkeit 
Mi sas 13 P god s epe 
=——. Alfo ift diejenige Weahricheinlichz -s 
` oe, 89 Soo ; 


keit, dafs beide an ihrer Stelle, oder eine an ihrer Stelle 
und die andere nicht an ihrer Stelle, oder nur eine (an » 


ihrer Stelle oder nicht an ihrer Stelle), oder keine bet, ` 


I 
auskommt, — 1— ic: A 7997 ge p 
8010 ` goro SS = 
oz: 


Zusatz. Wennn=gift, fo verwandelt fich die 
allgemeine Formel ($. 15.) in 
= -1) 2 (6 ER es 8) (m —n-1). -m-2n- ia 

m (m-1)....(m—n4- +) 

SC B. 1. Man befetzt im Lotto fünf Nummern 
zu einer beflimmten Quine. Wie grofs ift die Wehr 
fcheinlichkeit, dafs nur zwei Nummern, keine an ihrer 
Stelle, herauskommen werden? | 

Es ift Be m= See n=5, alfo die gefuchte Wahr- 
S 84.83 

..96. 


fcheinlichkeit — TG. Aki ^ 


2. In einer we liegen e Kugeln, Jede mit éi- SÉ 


- ner Zahl; von I bis ro, bezeichnet; acht woman 
Gs 
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werden in folgender Ordnung hinter einander ausgefpro- 
chen: Num. 2 die erfle, 1 die zweite, A die vierte, 6 
: die fünfte, 3 die fiebente, 10 die achte, 7 die neunte, 
5 die zehnte; und eben fo viel werden alsdann blind- 
lings herausgezogen. Was ift die Wahrfcheinlichkeit, 
^ dafs juft zwei von den in beftimmter Ordnung ausge- 
fprochenen Nummern herauskommen werden, aber kei- 
ne an der ihr angewiefenen Stelle erfcheinen wird? 


Hier iftm=ıc, »=8, folglich die gefuchte Wahr- 
| 2.1.0.—1.—2.—3 


19.052223 
oder die beftimmte Begebenheit ift unmöglich. 


Wenn zz së za fo ift die Formel für die Wahr- 


5 18.). 


TA B. Es find fünf Kartenblätter EEN darun- 
ter. Pik-As und Koeur-Dame befindlich find. Man 
{ucht die Wahrfcheinlichkeit, dafs, wenn zwei hinter 
einander blindlings herausgezogen werden, :diefes die 
beiden genannten, aber in der umgekehrten Ordnung: 
Koeur-Dame und Pik-As find. 

Es ift m 5, und alfo die gefuchte Wahrfcheinlich- 
keit — Rus = i 

5.4 20 

Wenn ore $22, fo it die Wahrfcheinlichkeit 

1 I e. 
£-—-—l1-—--. 
2 2 

Z. B. Es liegen zwei Kartenblätter, Kareau- As 
und Koeur- König, verdekt auf einem Tifche; man 
nennt jenes und ziehet hierauf ein Blatt: fo ift die 
Wahrfcheinlichkeit, dafs diefes Blatt nicht das ebenge- 
nannte fein wird, =: $, eben fo grofs als die Wahrfchein- 
lichkeit, dafs diefe Begebenheit nicht gefchehen,. oder 
dafs das genannte Blatt gezogen werden wird, 


fcheinlichkeit = 2 +(6.7 +1). 
= 


= 0, 


feheinlichkeit ; exu 
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Setzt' man" mq, fo verwandelt fich die allgemei 
ne Formel ($. 15) in 


da Dead + 


unmöglich oder o, fürn >2, wie ohnedies erhellet. 

Aber für m=g und &z2 ift die Wahrfcheinlichkeit = 

(m- -2)m 3). 2. I mm) 

Con ov i-a m.(m-ı)(m-2).. 21 m (m — x) 

"Z B. Aus fünf Kartenblättern wählt man zwei 
Blütter: Kareau-Bube, die zweite, 
Tref-König, die fünfte, 

und zieht dann alle diefe fünf Blätter, eins nach dem 

andern; fo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs keins von den 

genannten zwei Blättern an feiner Stelle herausgezogen 


m)... (37) _ 
ae pe 


: 3.441 8 

werden wird, = m 
i 5 D 4 20 ~ 
$. ao? 


LrnunsaTz. Aalen "wë drei Fälle von den FER 
Jonderten Füllen, aber kein einziger von diefen dreien am 
feiner Stelle fich ereignen; fa iff die Wahr/fcheinlichkeit die, 
fer Begebenheit = 

"D.(q.(4—1). (4—2)—3. (4—1/ — IX. 
(m— n). (m— 5 — 1)....(m— a— dE 4) dir 
m.(m—1).....(m—qt1) | 
f 1(g-2)(g-0) | 
s. (n-1). Ge -3. pne que (m-n).. rm) Qno) 
1.2.3 |t3.9-2 m CHEN 
| -1 

Brwzis. 1) Die Zahl, welche anzeigt, auf wie 

viel gleich mögliche Arten fich juft folgende drei, a,b, 
von den * ausgefonderten Fällen ereignen können, ift 
=q (9-1) (g-2); welches fich, für g=5, durch folgen- 
de Tafel erläutern läßt, die aus der (in f. 14. Num. 4.) 
angegebenen, fehr leicht herzuleiten ift: , 


Da Wahrfthei lichkeitsrechnung. 
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^ 
2 oe & [9.9 O 5]|5,?7:.5 9 L9 0» 6 $4 
vg wo? wm N a Nos | Gerd ie 23 Ze lgl EE o 
E EE E E ena e 
„a DL EK WM LC de GC ET: wet \ 
d BET: 2 | Sa 95,7 g-n|hb 9 Ira "puis TT 
Q.U opd te 4.2 | Gë: e WEIN Um cox g TEE 
9 07 Eh 3 9:10. oe br d, 8.1 old n Tue f auumoy an} 
goë E Io 9. 3sleagcggalsz pa 4 E 
| | -uoz i404 RAT ` 

1 uL uM SUD Ee E Uic v. ^ T 
d ?.2a.U" |? 9. * s|7. 2:4 9? e|? e o. dl. aun 
ds Poate 9 ? 9 | äi 9 V^a|a 2 2.9 g | -oy gyomot : 
ga, $2598 0 ».9" ?|s « 4 ;?.7|o n2 8 € oa 
Q 2s & v | 3 d s ; V 32 zi A ia p J KE 9 v aummoy zm 
Thu 0 A a ER 45 ?lw A BE ET 4oy Sg 
2,5598. 23 Ge ge? OL ERBE 5» nia. 2.4:9 3 3 

R c as Ed Lt : 

auunoy ` oummen - auuunjoy autunoy : 

8/2428 2)42,1 | gaus aa zonyon agam | , aunan afaa 
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Nämlich aus jeder Verfetzung der angeführten Tafel 
des 8. 14. Num. s. entftehen (4 —2) neue Verletzungen ; 
da es nun dafelbft o (q= 1) Verfetzungen giebt, wie er- 
.Wiefen worden ift; fo ift die Anzahl aller Verfetzungen 
in der hier gegebenen Tafel =q (g — 1) (q — 2). 

2) Die erfle horizontale Kolumne deier Tafel ent- 
hält (9-1) (9-2) Glieder, deren jedes aus g Fällen zu- 
fammengefetzt ift, und wo allezeit wenigftens der Fall 
4, feine ihm angewiefene Stelle einnimmt, 


Die zweite horizontale Kolumne enthält (o — 2) FX 
der, jedes aus g Fällen beftehénd, wo c die ihm ange- 
wiefene dritte Stelle emnimmt; nämlich: 


bac** etc. RER E SA 
*acb*etc.i*ac* b etc.! 
| etc. 
Sekt. SE PIN durer... etc. e RA 


Die vierte horizontale Kolumne enthält q- 3) Glie. 
der, wo € die dritte Stelle einnimmt, dasjenige ausge- 
nommen, welches dafelbft in der zweiten EECH 
Kolumne befindlich ift: * bc a™*; nämlich: 


b*ca* 


———— 


— 


— ——— 


— E e a p, ele 


etc. etc. etc. | etc. 


Mit der fünften und allen darauf folgenden hovizon- 
talen Kolumnen ift es eben fo befchaffen; dafs es alfo; 
von der vierten horizontalen Kolumne an, (g —-3):44-—3) " 
Glieder, jedes von gYällen, giebt, wo c allezeit die ihm 
angewiefene dritte Stelle einnimmt, dasjenige in der 
zweiten fenkrechten Kolumne allemal abgerechnet, 


In der zweiten Jenkrechtem, und zugleich in der 
- dritten, vierten, fünften u. f. f. horizontalen Kolumne find 
(g-2).(g — 2),Glieder, jedes von g Fällen vorhanden; 


* 
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und in jedem derfelben nimmt der Fall 5 allezeit die ihm 
angewiefene zweite Stelle ein, 
Man vergleiche hiemit die 'Tafel des folgenden ` 
6.21. Num. r. für g=7.. Demnach ift die Anzahl der 
Glieder, wo 4, b und c die ibnen angewiefenen Stel- 
len einnehmen = 
(1-1). (1-2) +0- 24 (q- 3) - 2) 
= (9-1) (g-2)+4-D+14-3>(-2-n+(g-2)* 
= (9-1) (9-9+ 9-2)+9-3 - (472)-(-2)9-:4 (4-2)* 
= (q72).((47D 4 1 (473)- 12-472) )+1 
m (a-2)-((q—2)4 (0-2) (4-2))1 
=3.(9-2)” kt, 
3) Subtrahirt man diefe eben gefundene Zahl 
3 (9-2)*++ı von der Anzahl aller Glieder, welche die 
beigefügte ‘Tafel enthält, und deren Zahl g.(g-1).(g-2) 
ift (Num. 1); fo erhält man 
q (1-9) (q-2-5(4-3 71, 
das ift die Menge der gleich möglichen Arten, auf wel. 
che fich die drei Fälle: a, b und c zugleich alfo ereig- 
nen können, dafs keiner an feiner Stelle zum Vorfchein 
kommt. 
Es ift auch 3 (7-2) + 12 (39-6) (9-9Hı= 
(3 (073) (472-123 (9-1) (7-2) - 3 (9-2) +5 
folglich q (qg— 1) (1 — 2) —3 (1—2) —1— 
1.7(4-1) (4 -2)-3.(9-1) (4-2) - 3. (4-2) - 15 
auf ähnliche Art ausgedrükt, wie die Menge der gleich 
möglichen Arten, auf welche fich die zwei Fälle a und 
b ereignen können, fo dafs keiner an feiner Stelle erfchei- 
net, $. 14. Num. 8: 1.4.(g—1)—2.(q—1) 4 1. 
Nämlich die Zahlenkoéfficienten : 
15 25 I f 
I, 35 2:8 
lg in beiden Formeln dem Gefetze der Binomialkoöf 
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. ficienten *), und die Aechnlichkeit der übrigen Faktoren, 
nebft der Abwechfelung der Zeichen vor den einzelnen 
Gliedern fällt in die Augen. Man vergleiche auch die 
allgemeine Formel, welche in $. 7. gefunden worden ift, 

4) Die Verbindungen der a misqafonderten Fälle: gé 
b, €, d, f, etc. nach dreien find folgende: 


abc 

abd acd ; 

a bf ü c sí a d f E 

etc. etc. etc. eic. 
bcd 
DP $T 

etc etc. etc 
edf 

etc. etc 

ete. | 

und die Anzahl diefer Verbindungen ift SCH (n-1) Jim. 


T1544 
Da fich nun dasjenige, was bisher (Num. 1 3) bei den 


. drei beftimmten Fällen: a, b und c unterfucht worden 
ift, auf eine Jede folche Conternation anwenden lists 
fo erhellet, dafs die Anzahl aller gleich móglichen Ar- 
ten ift, auf welche je drei allein von den ausgefonderten 
Fällen fich ereignen können, fo dafs keiner an der ihm 
angewiefenen Stelle zum Vorfchein kommt, = 
"D.(q (4-1) (q-2)—-3 4-2-1. | 

5) Wenn fich aber eine von diefen (Num. 4.) 
gefundenen Arten, es fei welche es wolle, ereignet; 
fo können 4 —3 von den m-n nicht ausgefonderten Fäl- 
len, die noch übrigen g-3 Plätze auf (mn) . (171—1).... 
(m-n-g+4) Arten einnehmen. 


») Küfners Analylis endlicher Grofsen $. 117. 
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6) Folglich ift die gefuchte Anzahl der gleich mög- 
lichen Arten, auf welche. je drei allein von. den ausge- 
fonderten Fällen fich ereignen können, fo dafs keiner 
' fich. an feiner Stelle ereignet, = 


"D.(q(q-0 q-2)-3 (4-2)*-1) (men)... (m-n-444) $ 


Und die gefuchte Wahrfcheinlichkeit: 
ET eK 
EEN —3.(4—2 (4—1) lx 
1.2.3 T3.(4—2) 
— 1 
(m —n) (m—t —1). TEIE (m=n=q +44) 


m(m—1).... (m — q-41) 


A 21, * 

LrunsaTZz. Wenn fich juft vier Fälle von den n aus- 
gefonderten Fällen zugleich ereignen Jollen, fo dafs keiner 
an feiner Steile fich ereignet: Jo ift die Wahrfcheinlichkeit 

gieler Begebenheit = 
f -(0-3(7-2)(-0 d 
a (m=) (n-2) (0-3) |-4-(-3 (72 (471) 
CHE T ea H 


|-4- (9-3) 
i LT: d 
(mn) (m—n-Y)........(m-n—q4-5 
m (m -1)......(m-q-4-1) idas 


Beweis.. 1) Beigefügte Tafel enthält für q=7, 

q. (g- 1).(g—2) = 7.6.5=210 Glieder, davon jedes Glied - 

aus g oder fieben Fällen beftehet; und zeigt auch an, auf 

wie viel Arten fich juft die drei beftimmten Fälle: a, b, 

€ von den n befonders ausgewählten Fällen ereignen kön- 

nen, wenn fich überhaupt g Fälle von der Anzahl m aller 
Fälle ereignen follen. 

2) Kommt ein vierter Fall, d, hinzu; fo entfprin- 

gen aus jedem Gliede diefer Tafel o — 3 oder 4 neue 

Glie- 


D 


2 ww 38 
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Glieder: dafs alfo bei vier fich ereignenden Fällen a, b, 
c, d, von den n ausgefonderten Fällen die neue Tafel | 
q(q—1)(q—2) (q—3) oder 7.6.5.4=840 Glieder bekom- 
men wird, davon jedes aus q Fällen beftehet, 

3) Wir wollen nun unterfuchen, wie viel Glieder 
in diefer.neuen Tafel, welche aus der beigefügten ent- 
fpringet, vorhanden find, in welchen a, b, c und d die 
ihnen angewiefenen Stellen einnehmen. die Anzahl die- 
fer Glieder von der Anzahl aller Glieder, welche diefe 
neue "Tafel enthält, und in Num. 2. angegeben worden 
ift, abgerechnet, erhält man. die Menge der Glieder, wo 
die vier Fälle a, b, c, d zugleich erfcheinen, aber kei- 
ner an feinem Orte befindlich ift, Zu dem Ende wer- 
den wir die im vorigen $. 20. Num. 1. angenommene Be- 
zeichnung der verticalen und horizontalen Kolumnen der 
"Tafel auch hier beibehalten. 

4) Aus der erfien horizontalen Kolutme entftehen, 
wenn d hinzukommt, (9-1) (9-2) (9-3) neue Glieder, 
und in jedem derfelben nimmt a die gehörige Stelle ein. 
Denn aus jedem Gliede entfpringen (7—3) Glieder, und 


die erfte horizontale Kolumne enthält (4-1) (4-2) Glie- 


der, folglich giebt das Produkt (7-1) (g-2) (g-7) die 
Anzahl der Glieder, die aus der erften horizontalen 
Kolumne entítehen, wenn noch ein vierter Fall hin- 
zukommt. . 
a Die zweite verticale Kolumne enthält (9-2) (g-2) 
Glieder, in welchen b die zweite Stelle einnimmt. Da 
nun aber, wenn der Fall d hinzukommt, aus jedem 
Gliede (q— —3) neue Glieder entfpringen, fo ift, bei vier 
Fällen, die Summe der Glieder, wo b die gehörige 
Stelle einnimmt, = (g- 2)* (g-3). 
UNSER TANTE, DER ERSTEN VERTICALEN 
KOLUMNE. 


- a) des Fachs derfelben in der zweiten horizontalen Kolumne. 


6) Aus dem Gliede ba c * * * * entftehen, wenn: 


ein vierter Fall d hinzukommt, (9-3) neue Glieder, in 


H 
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welchen c an feiner Stelle fich befindet. 
ba**c** I 
Aus dem Gliede | ba***. "etis s 
Ló g****cJ L 
wo d an feiner Stelle eintrift, und diefes geht durch (9-4) 
Glieder fort, daís alfo die Summe diefer Einfen 2q—4 
beträgt. 
b) des Fachs in der dritten horizontalen Kolumne. 
Hieraus entfpringen g-3 Glieder, in welchen der 
hinzugekommene Fall d an feiner Stelle ift. 
c) des Fuchs in der vierten horizontalen Kolumne, 


Aus ihm entítehen 9-3 Glieder, in welchen c die 

dritte Stelle einnimmt. 
di Des Fachs in der fünften horizontalen Kokınme, 
Man bekömmt 9-3 Glieder, in welehen c; undg-4 
Glieder, in welchen d die gehörige Stelle einnimmt. 
e) des Fachs in der Gen, zten, u. SF. bis gten horizon- 
talen Kolumne. 

Aus jedem Fache entfpringen, wie beim nächfivor- 
hergehenden, g— 3 Glieder, in welchen c; und 1-4 
Glieder, in welchen 4 die angewiefene Stelle einnimmt. 
UNTERSUCHUNG DES FACHS DER ZWEITEN VER- 

TICALEN KOLUMNE IN DER ZWEITEN HORIZON- 
TALEN KOLUMNE. 
7) Aus demfelben entfpringen q—3 Glieder, wo d an 
feiner Stelle ift. 
UNTERSUCHUNG DÉR DRITTEN VERTICALEN 
KOLUMNE. 
a) des Fachs in der zweiten horizontalen. 
$) Es giebt g—3 Glieder, wo c an feiner Stelle ift. 
b) des Fachs $m der dritten und vierten horizostalen 
Kolumne. 
Aus keinem entfpringen Glieder, in welchen die 
Fälle a, be d an ihrer Stelle fich befinden. 
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ei des. Fachs in der Guten, fechflen ,. fiebenten a. f. f. 
bis gten horizontalen Kolumne. 

Aus jedem Fache entflehen g-3 Glieder, wo d die 
gehörige Stelle einnimmt. 

Folglich entfpringen, wenn ein vierter Foll d hinzu- 
kommt, aus den Fächern der dritten verticalen Ki olumnez 
dasjenige Fach, weiches in der erfien horizontalen Kolnmme 
befindlich ift; davon abgerechnet, (q—3) (q—3) neue Glie- 
der, wo entweder € oder d die ihnen vd Stellen 
einnehmen. 


UNTERSUCHUNG DER VIERTEN VERTICALEN 
KOLUMNE. 


a) des Füchs in der zweiten horizontalen Ki olumme. 


9) Es giebt 4-3 woc; undg-4 e wo d an 

feiner Stelle ift, 
b) des Fachs im der dritten, | vierten, de ix gt 
‚horizontalen Kolumne. 

Aus jedem Fache erhält man g=3 tege, in wel 
chen entweder d oder c die gehörige’ Stelle einnimmt. — ` 

Folglich entfpringen, wenn ein vierter Fall d hinzu. 
kommt, aus dem Fache der vierten verticalen Kolumne in 
der zweiten horizontalen, q—4 neue Glieder; ; wo d an 
feiner Stelle fich befindet, 


UNTERSUCHUNG DER FÜNFTEN, SECHSTEN; BIS 
(q— — UI ten VERTICALEN KOLUMNE. 
a) der in der zweiten horizontalen Kolumne be ind!ichen 
Fächer. 
10) Aus jedem Fache entfpringen d -3 Glieder wo 
c, und d A Glieder wo d die ihm ängewiefene Stelle 
‘einnimmt. 
b) der in der dritten horizontalen Kolumne befi ndlichen 
Fächer. 
Aus jedem Fache entftehen 4-3 Glieder, wo d die 
‚ gehörige Stelle einnimmt. 
H à 
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c) der in der vierten horizontalen K olumne böfidi chen 
^ Fächer. 
"Aus jedem Fache entftehen q-3 Glieder, \ wo c die 
gehórige Stelle einnimmt. 


d) der in der fünften, fechften, fi henten u. De F. bis qten 
; . horizontalen Kolumne, befindlichen Fächer. 

an Jedes Fach giebt 9-3 Glieder, wo c, und q- 4. Glie- 
„der, wo dan feiner Stelle vorkommt. 

u) Vergleicht man nun die verlinken Reihen, ge 
erfte, vierte, fünfte, fechfte, u. f. f. bis (4-1). te mit cin- 
ander, fo findet man (aus Num. 6, 9 und 10) dafs aus 
jeder verticalen Reihe (9-3) (g—1) Glieder entflehen, 
wo entweder c Wie dritte, oder d die vierte Sielié ein. 
Timmt. Folglich ift die fámmtliche Anzahl diefér Glie- 
der =(9-3) (4-1). (4- 3)» weil es 5 5 dergleichen 
.verticale Reihen geht, 7 än rd 

12) Vergleicht man ferner die Katpvtes Reihen, die 
erfte, fünfte, fechfte;u. f. f. ..... (g-1) te mit einander/fo be- 
kómmt man (Num. 6 und eg aus Jeder verticalen Reihe 
(4—4) (q—3),Glieder, in welchen der Fall d die ihm 
'angewiefene : Stelle einnimmt; nun find 7 — 4 folche ver- 
ticale. Reihen, alfo ift die Menge aller diefer Glieder. — 
(4-4) (9-3):(9-4). 

13) Demnach ift die gel chte Anzahl de lieder 
(Num. 3) in der neuen Tafel, welche aus der beigefüg- 
ten entítehet, und worin die, vier Fälle: a, 5, c, d, 
die ihnen angewiefenen Stellen einnehmen (Num. 4, 5, 7, 
$& 9 11,.12) =, 

(1790-72) (0-3HG- -2 (8-34 (8-3 (4-3)4- 
«(4—2-4(—3Y (4—20(4—4X (4293) es ` 
4 (q- (9-2) (9-3) —6 (4-2) (473) 4-4 (4-3) 1. 

-. 14) Oder, wenn man die Glieder, wo a, b, c d 
| am gehörigen Orte fich beiinden, horizontal fummirt, 
fo hat man: 
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(4-D(4-2)G-3)--(q—-2* (73) 0-3) (- 0 -: 
(q-4) (g-3) -2 (933) -- (9-4) (0-3) (4-2 - (4 40! —- 
^ 4(q4-2(072(4-3-6(7-2) RU IAM Nes 
wie vorbin in Num. 15. = 
«4 x5) "Alf ift die Anzahl der Meer woä, 0, c d 
beifammen find, aber keiner an feinem Orte befindlich 
itt E : | 
1.19 — 3) (4— 2) qD q—4.(4—3)(4 —2)(4—1) 
6.04 —3) (4 —2) —4.-(q4 — 3) ti - 
Auch ‘hier folgen die'Zahlenkoëfficienteń dem Ge- 
fetzevder' Binomialkoéfficienten: | I, 4; 6,4, L Man 
vergleiche vorhergeh. $. 20.. Num, 3. 
16) Die Menge der Verbindungen von n Fällen 


n(n-1) (n-?2) 
X - ids 3) womit alfo die in 
I 


Num. 15. gefundene Zahl geyielfältigt werden muß, um 
die ganze Menge der Ordnungen zu erhalten, wo je 
vier, Fälle‘ beiammen. find, aber keiner. an feiner Stelle . 
befindlich ift- 

17) Das eben (in Sc genden Produkt wird nun 
mit (m-n) (m—n—1)..... (2-8 —g--5) multiplicirt. 
Vergleiche vorhergeh. di 20. Num 5, 6. So bekómmt 
man den Zähler der  gefa-hten. Wahrfcheinlichkeit. Der, 
"Nenner derfelben ift m (m—1....(m-d+1). Folglich 
ift die CSR Weähricheinlichkeit = deny 


nach qt 


iran 
welt H Ae, 
ele EE 
-49-3) | | Pe Ont» 
+1 ar 
| : 6, 22.* 
^. "ZvsATZ. Sollen von den ausgefonderten Fällen, 
5 6, u. f. f. Fälle allein, aber nicht ein einziger an fei- 
ner Stelle fich ereignen: fo wird die Wahrfcheinlichkeit 
H a 


Z.E. 
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diefer ëtt fein (man vergleiche $. 13, 10, 15, 
20, 21): 
| fa DE 
Ee E El el e 
E Ave 
3.2:.3.4.5  |7-10.(9-4)@-3) 
ees 1T5.-4) 
| a 3 
(m — n) (n —n-—21)..... (m — n — q +6) 


m (m=i) sse. (n—4 41) r 
1.(9-5) (7-4) (9-3) (9-2) (g-1)9 
—6.(9-5)(2-4(2-3)(9-2I9-1) 
SS (m mm ie gi | bastelt Ae 22 
REFERAT, E: 2-5)(4-4)(4-3) x 


+15:(9-5) (g-4) 
-6.(9-5) 
22 


Gere oss (m—n—14+7) 
ACHTEN ET 


$. 23. 

Hieraus erfichet man, dafs üßerhaupt im gegen- 
wärtigen Falle $. 7, die Anzahl der gleich möglichen 
Arten, auf’ welche juft eine Anzahl r von den n ausge- 
fonderten Fällen fich ereignen kann, fo dafs keiner von 
diefenr Fällen an der ihm angewiesenén Stelle fich er- 
eignet, folgende ift: 

1. (27 743).. 

er. = — 0 

V CG-r-0« (72) 


(m —8)... (m n— gr). 
[or taiem 2, z 
E 


Kapitel VI, | 189 


$. 24. 

Beifpiel, Aus einem Haufen von zehn verfchiede- 
nen Karten foll man blindlings acht Blätter hinter einan- 
der je eins auf einmal herausziehen, da einem jeden 
von fechs gegebenen Blättern aus diefem Haufen eine be- 
fondere Stelle angewiefen worden ift. Man verlangt zu 
wiffen, auf wie viel gleich mögliche Arten unter den acht 
herausgezogenen Blättern fich weder mehr noch weniger 
als vier von den ausgefonderten fechs Blättern befinden 
können, fo dafs nicht ein einziges von delen fechs 
Blättern an der ihm angewiefenen Stelle herausgezogen 
werde. 


Diefes zu finden, fetze man in der allgemeinen 
Formel, die im vorhergehenden $. 23. gegeben worden 
Ml nzio, n=6, de rx fo verwandelt fie fich in 


f 15 ORS 

6.5.4.3 Kg EECHER 

1.2.3. 4 46:5.6 4.3.2.1 = 360 360) 
eg 
LE Ji 


welches die gefuchte Zahl ift. 


$. 25. 
; Zusatz. Wenn überhaupt o die Anzahl aller 
möglichen Fälle anzeigt, die von einem gegebenen Zu- 


ftande abhängen; s deier Fälle hinter einander genannt 


werden, indem einem jeden eine gewiffe Stelle angewie- 


fen wird; und wenn fich q Fälle von den gegebenen 


‚m Fällen je einer auf einmal ereignen follen: fo ift die 
Wahrfcheinlichkeit, dafs fich juft r von den n befonders 

ausgewählten Fällen ereignen werden, fo dafs nicht ein 
einziger an den ihm ve $ Orte zum Vorfchein 
kommt; 


HA 
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[ 1.(9-r+D (g-r+2)..(9=2) (07) q 
-r.(q-r--D(g-r4- 2)..(q- 2)(q 1) 
Ts (qr 4-2)... EEN 


ix peres EEE S 
C CE PRD (q— r2) 
Tre) 
LE: 
(m—n)(m—n—ı).... (m—-n—g+r+t) 
m (m—1)..... (m — q4-1) 


wo fich die Reihe mit Lt oder — 1 endigt, je nachdem 
r eine gerade oder ungerade Zahl bedeutet. Denn der 
Zähler diefer Wahrfcheinlichkeit ift offenbar die allge- 
meine Formel, welche §. 23. gefunden worden, und der 
Nenner ift m... (m-9+1) ($:2.). 

4 $. 26. 


Beijpiel, "Von zehn gegebenen Kartenblättern nenne 
man fechs in folgender befiimmten Ordnung hinter einan- 
der: Pik- As die dritte, Pik- Dame die vierte, Tref- 
König die fünfte, Koeur-Dame die fechfte, Kareau-Bu-, 
be die fiebente, Koeur- König die achte. Wie grofs ift 
die Wabrfcheinlichkeit, dafs, wenn acht von diefen zehn 
Karten, je eine. auf einmal gezogen. werden, darunter 
fich juft vier von den genannten Blättern befinden, fo 
dafs keine davon an der ihr angewiefenen Stelle zum 
Vorfchein kommt? 

Man fetze in der im vorhergehenden $. 25. gefun- 
denen allgemeinen Formel m z 10, n=6, »g-8,rz41 fo 
erhält man die gefuchte Wahrfcheinlichkeit = 


f 1.5.6.7.8 
6.5.4 A 4.5. 6.7. 4.3.2.1 300309 BE 
1.2.3 4 bet 109816543. 1814400 . 5010 
seed 
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; $. 27. . : 
Wenn &zqift, fo verwandelt fich die allgemeine 

Formel ($. 25.) in | 

1.(n—r4- 0... 


-r.(n-r-4-1)..... (n— 1) 
- SE +$ en CS ZP SE 
1.8 r 
Er See 
| ti | 
(m—9»...... (m—and rin. 
aM" AE (m—n+1) 


Zum Beifpiel. Aus zehn verfchiedenen Karten 
hat man acht ausgefondert, indem man einer jeden eine 
beflimmte Stelle angewiefen, und aus den zehn gegebe- 
nen Blättern follen acht hinter einander blindlings heraus- 
gezogen werden; fo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs 
unter den acht gezogenen fich juft fechs von den ausge- 
fonderten Blättern befinden werden, fo dafs kein einzi- 
ges die ihm angewiefene Stelle einnimmt, = i 


Pae 
—6.3.-4.5-6.7 
($765.45. | T 15-3.4.5 2.1 5940 
2.34. 5. o] 290:8 445 44.5.6.1-8.9-10. 32 
1.2.3.4. 5. 6 Hn [345618910 32400 
pie 
Ti 
$. 28. 


Wenn n=r, fo verwandelt fich die allgemeine For- 
mel in 


e e TM ] 
E (q-n4-1)....(q- 9) 


X (n-1 S n eR (a— ae n tti T). (111 14- X). 
I ` 
GE 2 


tai J 
H 5 
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Wenn alfo (im vorhergehenden Beifpiel $. 27.) 
fechs Blätter ausgefondert worden; fo ift die Wahr- 
fcheinlichkeit, dafs unter den acht gezogenen fich aile 
fechs befinden werden, fo dafs keine diejenige Stelle ein- 
nimmt, welche ihr angewiefen worden ift, = 


je) 
er Te : : 


| Ze | 151400 
-6.3 
kh ] 
$. 29. 
it q=n= =r, fo verwandelt fich die allgemeine For- 
mel in : 
S It E 
| —9.1.2.....(9-1) 
da EEE Ec s. .(g-2) umm I.. meg= 
| 3144 
Edi uie | 
Ei J | 
bo 1 I E DA 
— —) ES 
L2 12.3 L2.3.4 1.2.97 Hi(fit-Y).-. (04-1) 


So ift, wenn man von zehn verfchiedenen Karten acht, 
‘eine nach der andern, nennet, einer jeden davon eine 
beftimmte Stelle anweifet, und aus den zehn gegebe- ` 
nen Karten acht hinter einander herausziehet, die 
Weahrfcheinlichkeit, dafs die acht herausgezogenen Kar- 
ten die acht genannten fein werden, fo daís nicht eine 
einzige die ihr angewiefene Stelle einnimmt; = 


E s o4 n I I NL 
L3 123 1234 . 12345648 ^ 259200 
e $. 30. 


Für m=q und r =» verwandelt fich die allgemeine 
Formel in 
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E (mn... 

== (n-n42).. disi 

AN Ces Yes (m-2) [ m(m- 1)... (m- n4) = 

= EUM 2 
ti ) 
I E. I 

-ý ,—Á— n m" ——— — E 

ied at ges TUI m (m — x) (m -2) See 


A 
m(m-—x)....(m-—m-4- 1) de 
Zum Beifpiel. Es find zehn verfchiedene Karten 
gegeben, drei davon nennet man eine nach der andern, 
und giebt jeder eine beftimmte Stelle, hierauf ziehet - 
man blindlings die zehn gegebenen Karten, je eine auf 
einmal: Io ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs keine von 


den drei genannten Karten an ihrer Stelle  herausgezogen 
werden wird 


1.8.9.Io : 
-3.8.9 ` Ga Y MS Ey E 
DER 110.9. 8=1-3 SECH — = 


DEEL 19.9.8 . 420 ` 
Ww. 


$. 31. 
Setzt man m = 13 gr, fo giebt die allgemeine 
Formel 


Bez Ge — ist Ke - 

1.2 1.2.3 1.2.3.4 I,2.23,. 
Z.B. Wenn man dreizehn gegebene ee eins 
nach dem andern nennet, und bei Jedem Blatte, das man 
nennet, eins aus den dreizehn gegebenen Blättern blind- 
lings herauszichet, fo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs kei- 
ne der herausgezogenen Karten diejenige fein wird, wel- 
che man eben zuvor genannt hat, = 

Eu 1 a I ~> 63633137 


— — —À ——: s 


1.2 123 1.2.3.4 1.2.3 un "2972800 


\ 
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$.-32. i 
Fürr-o wird die allgemeine Formel 
(m-n) (m-u- D... (n-n-q41). 


TENES Se 240 L—— 5 (Man fthe $. 15). 
| La 
AurcABr. Es bleiben die Vorausfetzungen, wie Á ie d 7. 
gemacht worden find. — Man fucht 5 auf wie viel gleich 
mögliche Arten keiner von den n befonders ausgewählten 
Fällen an der ihm augewiefenen Stelle fich ereignen kann. 


AurLösung. Die gefuchte Zahl ift die Summe 
aller gleich möglichen Arten, auf welche fich juft c, 1, 
2,3» A an (0—2) (1 — 1), n von den s aus- 
gefonderten Fällen ereignen können, ohne dafs einer an 
der ihm angewiefenen Stelle fich ereignet. Alfo ift (aus 
$.23.) die gefuchte Zahl folgende Reihe: 


PADRE (m— &i) m — n —1). Er TU Ae 

TU. I» Goal X A A (mnga) 
o Piq] 

TC. od Lech (aati 


M a (9-2)(9-) 9) agus 
Aan, —3.(9-2)(9- E (in) (rh n—d4-4) 


E @—2).- 
PE ln cuo RT RA PS ota MS TE 
al BIA SEN 
M —^ B.(q-n-1)... E 
uet, es C (qo) 0-2) 5. mon (m7 ars 
-+. WEE Pre 11303 (sm >) 
aus Fer em 
WR re Re EEE 


; 
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a ` 
BrisPIkL. Es find zehn Karten gegeben, davon 
werden fechs. ausgefondert, fo dafs man einer Je d eine 
beflimimte Stelle anweifet, 


Ans den zehn gegebenen Karten foll man acht 
blindlings, eine nach der andern, herausziehen: Man 
‚verlangt zu wiffen, auf wie viel gleich mögliche Arten 
es geichehen könne, dafs fich keine von den fechs ausge- 
fonderten Karten. an der ihr angewiefenen Si ereig- 
nen werde? 


Man fetze in der eben gefundenen allgemeinen 


Formet om —10, n — 6, gz di fo bekómmt 1 man die Ege 
fuchte Zahl — 


250.7 e 
6.5 [774*5/06:.9 
"TOt 5.6 326::18 a AE 
Id feeds | BL 
San I Se : 
S SAT MAE NET MEME DE 
erg Fast 
DESC 4:45.08, T 
+9: ere de 
ka, A 
pos. "oe 
[ 134.5: 6: 1-8) 
76.3.4.5.6.7 | 
+15.3.4.5.6 7. ee: 
J*61720:-4.9.. P4. eo *) 
J-15.3.4 ang cale 
—6 3 
Tai 


*) Es Lohadan fich nämlich. SE vier.von en fechs 
ausgewählten unter den acht gezogenen Blättern; ‚Denn, dafs 
juft drei, oder zwei, oder eins, oder o.darunter find, ift nicht 
möglich. Derowegen mufs die allgemeine Formel ($. 33.) nur 
drei mögliche Glieder geben. ^ | Anm. des Veber/. 
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Zusatz. L. Wenn wiederum die Vorausfetzun- 

gen bleiben, wie fie ($; 7.) gemacht worden. find; fo ift 

die Wahrfcheinlichkeit, dafs entweder keiner oder we- 

nigftens einer von den » ausgewählten Fällen, , keiner 

aber an der ihm angewiefenen Stelle fich ereignen wird, = 


= (1.011. Inc m—n—g4n 
Än, Peg (m— n). DE (m le q4-2) 


gm] > | | 
recs Pn nes (en i 


+1 

EE * * D H D LJ LJ * LE *?. e * LJ t . è * $ * é + LI LJ * € 
[f rn(q-5-4D5.... d 

Sa -[- à. (gn -0. (q) 


An. AIC oH pD- 72 (rn) m qae): 
ee 
A 
m..o..(m—qg4»y.- - | 
Denn der Zähler diefer Wahrfcheinlichkeit itt offenbar 
- die allgemeine Formel, welche in der Aufgabe $. 33. ge» 
funden worden ift; und der Nenner: 7n....(m-g-+1) ($.2). 


$. 36. 

So ift für das ($. 34:) gegebene Beifpiel, die Wahr- 
fcheinlichkeit, dafs keine von den fechs ausgefonderten 
Karten an der ihr angewicíenen Stelle herausgezogen 

Ge 082812 root l l 
werden wird = —— m —— * 
e 1814400 151200 

en Nämlich die zehn gegebenen Karten fefen z. B. 1. die 
rothe Zehn; 2. die grüne Neun; 3. die Schellen- Acht; 4. der 
rothe Unter; 5. der grüne Ober; 6. der Eichel-Unter; 7. der 
Schellen- König; 8. der grüne König; 9. das rothe Daus; 10. 
das grüne Daus; und man wähle hieraus Num. 1, 5, 5. 7, 9, 10 
nach der Ordnung der dabei geichriebenen Nummern: fo giebt 
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$..37- 


Wenn nzq ift, fo verwandelt fich die Arge 
Formel in 


di .(I). (m —g) (n — Q—1).... (n—2q4-1) 


Tg. pA (m-—9g)....(m—249 +2) 


Psst | 
Hir 2(9—n) DE ET 
Chi J 
M. vA VA A Tor Ur MO EP Le 
I I E 
— — — TE us cu + ^ " Dach e 
T: 1,2 L2.4. 1.2154 fe) dz 


m (m — 1) in-—2)....(m—q4- 0. 


Zum Beifpiel. Von zehn verfchiedenen Karten 
nenne man acht, eine nach der andern, indem man ei- 
ner jeden davon eine beftimmte Stelle giebt, und ziehe . 
blindlings hinter einander acht aus den gegebenen zehn 
Karten: fo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs unter den 
acht gezogenen fich keine von den acht genannten Karten 
an der für fie beflimmten Stelle befinden wird, = 


1.3.4.5.6. 7.8 
ES E 


-3.4.5-6.7 
8.7 J 115:3-4.5.6 
1.2 1 29.3-4.5 2.14- 
+15.3.4 
—6.3 
pi ] 


der Bruch 42835 die Wahrfcheinlichkeit, dafs wenigftens 
vier davon unter den acht gezogenen fein werden, aber keine 
von diefen vier oder fünf oder fechs herausgekömpenen Karten 
an der ihr angewiefenen Stelle zum Vorfchein kommen wird, 


Ann. di Veberf, 
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BEER 5.6.7.8 
—1.2543.4-.53.6.1 
+21.2.3.4.5.6 

8 — 35 2.3.4.5 "4 
ka .2:.3 54 
E SU 
a i 
— I = : 
zÄ CAM xcd al 
+1. = Wee cap om LEE 
818393 
40.9.8.7.6.5.4.3 = —— —. 
1814400 
f. 38. 


Wenn m=qgift, fo wird die allgemeine Formel: 
2 [ ^4.(m —n-F)-....m-1 

—?B- (m —n4-1)....(n-1)] l : 

T C. (mnt i)... (m—2) eitn(m—1)...(m—84-1) 5 

— nen an IN 

L4 
welches. die.obige. ($..30.) gefundene Formel T 

Zum Beifniel. NV enn man von zehn verfchiedenen 
Karten fechs, eine nach der andern nennet, einer jeden 
eine beftimmte Stelle anweifet, und alsdann die zehn ge- 
gebenen Karten, eine nach der andern, blindlings zie- 
het: fo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs bei dem Her- 
ausziehen keine von den fechs genannten Karten an 
ihrer Stelle erfcheinen wird, — 


[ AA. ad 


:6.5.6. 7.8.9 

+15.5.6.7:.8 | groen 
4—20. 5.6.7 BEE SEN | 
HN " 

— 6.5 ] 

qe 


$. 39. 
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$. 39. 
Für mzqgzt verwandelt fich die allgemeine For- 
Pj: i I 1 ; 
mda ce EE 
1.2 1.2.3 1.2.3.4 d 1.2.3... 


ches die oben gefundene ($. 31.) ift 


$. 40. 

Zusatz 2. Die entgegengefetzte Wahrfcheinlich« 
keit von der in $. 35. oder diejenige Wahrfcheinlichkeit, 
dafs wenigftens einer von den s» ausgefonderten Fällen an 
der ihm angewiefenen Stelle fich ereignen wird; ift 


P — = Pu (mn)... (m—n—g+1) E 
+n. x) ) mne n 


1.2 


n.(a-1) p 1.(9-D)g 
= ie (g-1) i (m-n)... (riches) 


CSR TENES. waren g | 
ee (273) 


p», (g-14-1).. (072) e Gt nuin 
I : D 


a a 


T 
| 
| 
L 


ER SE (Gau Kap. T. $. 15.). 
Uu wenn nz q, fo ift diefe Nahrfcheinlichkeit 
eg ZER GEN Eé EEN (m —2g+1) 


+g Ku A . (mg)... . (0—29g43j 
- q-q- f I. (q= I) q 


P473] e-0- enn 
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P. MM pat M er gi QS 
li I 1 1* 
| —--—T——-.2-d——- ).r24..4]: 
Lë 1.2 a rg Se Ze SE 
m... 0n q +1) ($. 37. u. Kap 1. $. 15). 
Und für mzq ift fie = 
1.(mn+1)... ] 
=n. eg +1)... p 
i ics Paler -1) 
1 (ment). Mu ius m. (Mn). 
LES ERA PEEL d. | 
CFI rus ] 


($. 38. ind Kap I. $. 15). 
Endlich für m =n=g ift diefe Wahrfcheinlichkeit: 
1 I 
à J=- es ET ee IMS 
FETT 3.38 TREE 
Zum Beifpiel. Wenn man dreizehn gegebene Kar- 
.ten, eine nach der andern, nennet, und bei jedem Blatte, 
das man nennet, eins von den dreizehn gegebenen Kar- 
ten blindlings ziehet: fo ift die Wahricheinlichkeit, dafs 
wenigllens eine von den gezogenen Karten diejenige fein 
wird, welche man nur genannt hat: 


I 
Bee IEN 


E EH 
ER En. BEER 
I s _ 109339663 
1.2.3.4.5.6.7.8:9-10. ag 172972800 qe 
D$ Ge 


Im Zahlen-Lotto befetzt man vier Nummern zu 
einer beftimmten Quaterne: 


Num. 57 185 |36|35 
die  1íte|ate|4tejste 


Man fucht die Wahrfcheinlichkeit, dafs 1) keine, 2) we- 
nig(lens eine, au der uir angewaefenen Stelle herauskommt; 
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Hier ift($. 35.) mzgo; n2 4 Q= geletzt, die 
Wahrfcheinlichkeit, dafs keine Nummer an der ihr an- 
pris Stelle pr p = 


(a. Cu9. B4 551^ 84 Lë 
E d 86.85.84. 83. 


+ 
Fa 
Sie, 
" T. 
TO 
DL DV» 
və 


eg 


Hieraus folgt die Wahrfcheinlichkeit , dafs wenigflens : 
eine an der ihr angewielenen Stelle. herauskommen wird 


I. (1).80.. e 82d. er (Css). 86 
($. 40.) = 
9o . 89 . (88. $1. 80 

A 42. ! 
AvrcABE. Es bleiben die Voransfetzungen, wie fie d, 
gemacht worden find. Man Jucht die Wahrfcheinlich- 
“keit, dafs unter den q fich begebenden Fällen jufl v von 
den n ausgefonderten, ein jeder an feiner Stelle, und juft 


t von den ausgefonderten, keiner an feiner Stelle, fich 
bifinden werden. 


AvrLüsuNG. Den Zikler: der gefuchten Wahr 
fcheinlichkeit zu erhalten, weifs man, dafs die Anzahl 
der Arten, auf welche aus s ausgefonderten Fällen, 
r genommen werden können, um einen jeden Fal 
an die Stelle zu Jetzen, die ihm E worden, 

12 
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folgende ift: = ee (Kap. V. $. 2). 


sw ep "9 9 9 


Wenn e eine jede von diefen Arten beftimmt 
worden ift, fo find noch o —r Fälle von der Menge aller 
übrg, und q—* von denjenigen, welche fich noch 
ereignen follen, und aus & — r ausgefonderten Fäk 
Aen foll man 2 nehmen, um einen jeden Fall anders 
wohin als an die ihm angewiefene Stelle zu fetzen, 


Wenn nun die Anzahl der gegebenen Fälle m-r ` 
ii, a — r dic Anzahl der ausgefonderten, qg —r die An- 
zahl dererjenigen Fälle, welche fich ereignen follen; fo 
mufs man, um zu finden, auf wie viel gleich mögli- 
che Arten unter q — r fich begebenden Füllen, juft die 
Anzahl é von den *—-* ausgefonderten Fällen, keiner 
an feinem Orte fich ereignen foll, in der allgemeinen 
anftatt GW: 

Formel $. 33. fetzen m-r Bä 


verwandelt in 


E wodurch fie fich 


(rt. s (p) ] 
-É.(q-v-t4-1.-(g-r-1) | 


UE -t | t(1- 
(#-r)...(a-r- TD frc ene (77-2) PX 


Ei x 4 vf I | 
Ar ERS AES EU RE 
SH ! j 


(m — ui... (m—n—q4r AAI) 
S man diefe jetzt herausgekommene Zahl 


„(a —r4 r) SEN 
Sa, E ; fo wird das herauskommende 
JES yu o 


- ^ Produkt der Zähler der gefuchten Wahrfcheinlichkeit 
fein. -Uebrigens ift der Nenner derfelben, wie bisher, 
-m....(m-q4 r. Folglich ift die gefuchte Wahr- 
feheinlichkeit: 

WW (n-1).... Q 2 Di FED. (n=r).. Pr DUX 


UE. 3. yw QA So e uut 


-Kopita Pr. '335 


jo tngree Wr 
— t. (g-r-t4-1).. E | 
de : (m-n)  (n- gr iD 


LE'IR Ios biet, Coe e 
der VALERIE 
DIEN 

$. 42. 


BeıspreL. Von zehn gegebemen verfchiedenen 
Karten fpreche man fechs hinter einander aus, indem man 
einer jeden davon eine beftimmte Stelle anwveifet; hier- 
. auf ziehe man acht blindlings hinter einander ans den ge- 
gebenen zehn Karten. Wie grofs ift die W'ahríchein» 
lichkeit, dafs unter diefen acht gezogenen Karten juft 
drei von den fechs ausgewählten, eine jede an ihrer 
Stelle, und jak zwei von den ausgewählten, keine an 
ihrer Stelle, herauskommen werden ? 


Man fetze in der vorigen allgemeinen Formel 


anflatt m| gina Sch è 
hier 10| 81 6 
fo erhält man die E. Wahrfcheinlichkeié = = 
6.5.4 3.2 Lo A. o "1: La. dà 
Moz oe "91 Due ; 3 re 
1.2.3 1.2 di j 19 9. 4.3, 1260 
$. 44^ 


Für m=n=g, und allot=zm-r, verwandelt fich 
die allgemeine Formel in 


us. (m—1) . ,..(m-r4-1) e LX VES 
b lx NE A 12 25 3 Us m-r)4 


; lt auch r=0, fo bekömmt man die Eornisl 
$. at, nämlich ` 


— 
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Ift in der allgemeinen Formel ($. 42.) r—- o, fo hat 

‚man die Formel des A. 25, nur mit dem Unterfchied, 

dafs hier t anílatt y am a. ©. gefetzt ift; nämlich die 

Wahrfcheinlichkeit, dafs, wenn keiner von den ausge- 

wählten Fällen fich an feinem Orte ereignet, unter den 

q Deh begebenden juft £ von den # ausgewählten, keiner 
an feinem Orte, fich ereignen, 


$. 45." 
Ift aber in der allgemeinen.F ormel ($. 42.) £x o, 
fo giebt fie den Ausdruk | 
— (1-0... (1-74) (m-n) n M. (n n eb) 


1.2....*  m(m-—1).....(m—4q4- 1) 


welcher die Wabrfcheinlichkeit anzeigt, dafs wenn keis 
ner von den ausgefonderten Fällen fich anders als an fei» 
ner Stelle ereignet, unter den 4 fich begebenden Fillen, 
juit die Zahl r von den n ausgefonderten, ein jeder an fei- 
. pem Orte fich befinden wird. ` Setzt man in diefer eben 
gelundenen Formel #=g, fo bekümmt man die Wahr- 
fcheinlichkeit, dafs unter q fich begebenden bei eben fo 
viel ausgefonderten Fällen, jut r von den ausgefonder- 
ten, ein jeder an feinem Orte befindich ift: 


n... (n- cR ee (m -—284 r4 Y) 


—— ——— — — —9——— M — ee 


ES x o (mn —n4- 1) 


Ift £zo und np, fo verwandelt nte die allgemei- 
ne Formel (6. 42.) in 


(mon)... g+1)_ 1 
SS (m—qg--1 m. S (m-nJ4-1) 


' Alfo hat hier die Grófse von g in die Wahrfcheinlichkeit 
keinen Einfufs, 


Wenn £z 0o und qz nz r ift, fo giebt die allgemei- 


ne Formel ($. 42.) —; wie eben zuvor, 


r PEPEE 
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Ift £zo, m - q und rH. fo. giebt ebendiefelbe 3 


(m-m)....2.1 d 1 
E ——————-—— $ wie vorhin, 
82. web 2.1 qi... (mn-n-d- Y) 


Wenn aber /zo, und m=g=n=r ift; fo bat man 
X. 


1.2....1 


t 


Die Bedeutung diefer Formeln: wird man verfte- 
hen. Daher wir nur die letzte durch foigendes Beifpiel 
erläutern wollen. 


Beifpiel, Von dreizehü gegebenen verfchiedenen 
Karten zichet man eine nach der andern, und vor jedem 
Zuge.nennet man eine derfelbens fo ift die Wahrfchein- 
lichkeit, dafs allezeit die unmittelbar zuvor genannte 

; | 1 


zeg 
ken 


herausgezogen wetden wird, = 


: 15372 5:11. 19.13 


6227 7020800° 
Ift endlich in der allgemeinen Formel ak "e )icg 
m —)..«.(m-—n- 1) 
ITS ETE, ba 


. (m — q+ 1) 


undr=o, fo — fie 


fehe $. 32.) 
$. 46.* 


~, Man hat zwei Nummern des Lotto zu einer be- 
ftimmten Ambe befetzt, und verlangt die Wahrfchein- 
lichkeit zu wiffen, dafs fie beide, jede an ihrer Stelle, 
herauskommen.. 


Die Wahrfcheinlichkeit; m beide, aber keine 
13 

an ihrer Stelle herauskommen, ift = —— ( $. 18.). Die 

goro A 


W ahrfcheinlichkeit, dafs nur eine an ihrer Stelle, und 

die andere nicht an ihrer Stelle herauskommt, findet 

man, wenn map in der allgemeinen Formel ($. 42.) 

m=90; Nazie 9=5; r=1, tzi feizt; alfo il diefe 
LA 
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Wahrfeheinlichkeit =2.( ar SER d 
99... 86 90.89 goro 
. Die Wahrfcheinlichkeit, dafs nur eine Nummer ber, 
auskommt, fie mag nun an ihrer Stelle oder nicht an ih. 
yer Stelle herauskommen, ift (Kap. V. $. 14, m= 9o» 


g=5, "r2, rzi gefetzt) = 
iso T GH 9o... E 2. 2.85.5 e 850 
NEE "1.2.3.4-5 9o. 90.9 goio 
Die append dafs keine herauskommt, ift 
88...84 
(Kap. V. $. 7. m=90, "2 efetzt) = = 
x p 8 99... 86 


85. $4. 1149. Demnach ift die gefuchte Wahrfchein- 
90.89 Soo 


lichkeit z 1 — iae EIS Er PM tät 
T goro 8010 Sero goro g010 
: (S. $18.) 
$. 47- 


AUFGABE. Es bleiben die Vorausfetzungen, wie sf ie g.7. 

| gemacht worden find. Wie grofs ift die Wahrfcheinlich- 

keit, dafs unter q fich begebenden Fällen Jufl i von den 

ausgejouderten , wicht an ihrer Stelle, und wenigfleus 

v von dem ausgefonderten an ihrer Stelle fich ereignen 
werden? ; 


AvurLösung. Man fetze in der allgemeinen Formel 
($. 42.) anflatt r nach und nach die Zahlen r, r+1, r 4- 2, 
etc. bis 4 — ?, und addire die gefundenen Wahrichein- 
lichkeiten: dafs juft r, oder rt, oder r4-2, oder. 
oder n—t von den ausgefonde.*:n Fällen an ihrer stelle, 
und Juft# von denfeiben nicht an ihrer Stelle zum Vor- 


fchein kommen w ‚erden, Jo erhält man die gefuchte 
Wohrfcheinlichkeit == 
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$. (g-r-14) (gr) } 
-m f- t(q-r-t4i)...(g-r-1) 
TCI r-UED. (07-72) PX 


(er: -7).. os T) 


"rm m)... (m—n— q4 r4 Ee) 

[. I. (q-r-0).... (q - 7-1) 
R (n-r-1)....(n ET da D (g-r-12).. e (q—7-—2) 
ER revo Wr» 


; kar 
Lët, na. a 


i. es: (QW 48) 
SER jt.g—n+1).. ges tena) 


IUE. ipn Votos 
> — +. EEE € 9e 6. iu 
t i ; j 


Kee 
W. SE 


| 
| $. 48. | 
Zum Beijgiel. Aus zwölf’gegebenen Karten wähle 
man acht, indem man einer jeden eine. beílimmte 
Stelle anweifet; fo wird die Wahrfcheinlichkeit, dafs 
unter zehn aus den zwölf gegebenen Llindlings heraus- 
gezogenen Karten, Juft zwei von den acht ausgewählten, 
keine an ihrer Stelle, und wenigítens vier von den aus- 
gewählten, cine jede an ihrer Stelle befindlich fein wer- 
den, gefunden, wenn man in der vorigen allgemeinen 
Loic q- 10, psi tz2, rag etats 
GSS CH Bee. $- 


SE 


pur. tjr 
ag 


5, I 


\ 
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3 T NISI. Ee o n 
a. af 43:4) 9765.43 93 
ise -2.3 EES e 
+1 j SE 2 [e] 
$. 49. 


Aurcase. Unter ebenden/elben Poraus[etzungen, welche 
in der vorhergehenden Aufgal: und d 7, gemacht worden 
fi ind; die Wahrjsheinlichkeit zu finden, dafs unter den 
q fich ereignenden Fällen juft t von den ausgefonderten, _ 
keiner an feiner Stelle, und höchjtens r von den ausge- 
Jonderten, ein jeder an ‚feiner Stelle, fich befinden werden. 


| AUFLÖSUNG. Man fetze in der allgemeinen Fore 
mel $..42. anftatt e die Zahlen O; 1; 2....^, und addire 
die herausgekommenen Produkte; fo iit die Summe die 
geluchte Wahrfcheinlichkeit = 
| 1.g—t+n).. 1 
TESTER 1). 0-2] 
Ke Ld» B est oe “a2 te 


Se va EC EE EE 
Ta E 
(mn)... (mn—n-——9- 4-0 4 
*& sf -.1.(0—t).. ..(g—m! 
(n2) tg ga 
a e a PAE Ne 
s Sage + Se xy KE ak ww. a «S 
A Ve, 
a. (mt). mmn +. 
! f 1. —£— A DI Be 
(n-2)...n—(-1) t. Ger.) 


a E Eet Hin ar 


I. 


Gd ) ét 
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5C on... (m—n—ur t 473) + 


: Lr. HN: EA : 
IT Ka (qq 7r-i4 0... (q-13) 


E. Ax. Se? prag BUM X ai 


Di 
V Dt Je] SM l7 beige nx XS. sa. bt Wan D D $ * 


er I i 
aR. (m — n)... (m=n=q 4T 444 d m... (MH). 


W.Z.F. 
|. 6... 50. 
Beifgiel, Die en inlichkeit, dafs, wenn eg 
(s - m ) Karten gegeben find, unter zehn (== q) davon 
gezogenen juft zwei (= £) von acht (== n) ausgefonder- 
ten nicht an ibrer Stelle, und hóchítens drei (=r) von >- 
den acht ausgefonderten an ihrer: Stelle befindlich fein A 


werden, ıft = 
. 10] 


CZ tam di 4.3:2:1.0.—1,-2.— dE 
1x14 L4 E: 

Euch) ] 
por Es 4.3.2.1.0.—71.—2.-k 
1.2 | 

(+ı 

Te 
a Fr SE a + 
i.t | : j E2 
s.4 f 1.6.7) 8.7.6 | 
Ad D oi 24:3. Image 
1.2 (+1 f 2. e 


hieraus erfichet man, dafs die v erlangte SE una 
möglich ill. 
$5. 
Wenn man in den a allgemeinen Formeln, die in den 
Aufgaben §. 47, 47 und 49 gefunden worden, 't=9 fctzt, 
{fo erhält man ; E | 
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^ 1. 
QS. nr) (m-—n).. e (m—n-—q-4 een. 
EE RR A 9 rl. (m—44 S 
e x 


Qon) ug) nee (m—n—g+r+1) n 


UA exp Ier 
Peres C Ké 
L2u..(r+I) 


ern, + 


SZ Si ier en en): m. REL OD 


(m—28).....(m—n—4q prta) cM 


G da n - cuc dq). in Sa BNE- SR? ZE 
+"C(m-n)....(m- n-943)+.. EE X 
HR. (n-9) (men-g4r+1)):m. 0-245; 


. welches die Wahrfcheinlichkeiten find, dafs, wenn keis 
mer von den ausgefonderten Fällen fich anders als an der 
ihm gen eise Stelle ereignet; unter den 4 fich er- 
f. juft 
eignenden Fällen, die Anzahl r eg e? von den . 
| höchftens ) 
s ausgefonderten Fällen, ein jeder an der ihm angewie- 
{enen Stelle fich befinden wird. 
Und wenn man in dem erften diefer Ausdrüke für 
r alle ganze Zahlen von o bis a fetzt, fo hat man 
| d 
G-m—».... (m—n-—4- 1) + 
s.(m—n)....(m—n—q-4-2)4- 
“C. (m — 9]... 08 —9— 4-43) + 
"D.Gn—n)....(tà — 58 —40-4-4) + 


$5. E 4.9 d vare a RR acp A 
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1.(m—n).... (n—q +D): m... (5-24; 
für die Wahrfcheinlichkeit, dafs kein Fall von den aus- 
gefonderten Fällen fich anders als an der ihm angewiefe- 
nen Stelle ereignen wird; (oder, dafs entweder kein 
Fall von den » ausgefonderten Fällen, oder wenigfiens ` 
einer davon an der ihm angewiefenen Stelle, zum Vor- 
fchein kommen wird). 

6. 52. 

AUFGABE. ‚Wenn die St bleiben, wie fie 
in den vorhergehenden Aufgaben gemacht worden find; 
dis Wahrfcheinlichkeit zu finden, dafs unter den q fich 
ereignenden Fällen jufl-r_ von den n ausgewählten ‚ein 

f wenigftens } 

Lhöchflens 

t von denn ausgewählten, keiner an der ihm angewiefe- 

nen Stelle, vorhanden fein werden. 


jeder an der ihm angewiefenen Stelle, und 


‚AurLösung. I. Man fetze in der allgemeinen 
Formel, welche in der Aufgabe $. 42. gefunden worden 
ifl, anftatt ż alle ganze Zahlen von £; £ +1, 2-+ 2, bisn-rs 
fo erhält man für den erílen Fall die gefuchte ug 
fcheinlichkeit = 


"R -— 2 ij a : 
wm ANE den TY 


[. Wi MGE e 


—t(qg—r—t41).... (g-r-n 
"E Spende «e (q-r-2) 
! Be e Ke sie "We o EC 2 
ee 
+” ’[T+n. (m- ar enn ghrtcha 
 Dëz Eech, oig) ] 
Be (t+). SECH "rrt 
TU. (g-r-t). In gar 
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5 1.(g-n+1)....(g-r) 1 

(n—r). (q -n-E-1).... (q-r-1) d 
e F n-a) (mr 1.5 CE. (qd - n4-)... Ges, tp 

t | + i 
€ 
| = 

In eben diefer allgemeinen Formel, welche $. 42. 
. » gefunden worden iit, fetze man anftatt ? alle ganze Zah- 
— len. von o bis t; fo bekommt man für den zweiten Fall 
die gefuchte, W ahrfcheinlichkeit: x 
nR 


Fe RER (m — q 4-1) 
rJ. unus o (n—mn—qMr- Dn 
(n-r). bi > 2r (Gn—m.... (m-n-9+r+2)+ 


f re (9-5 
et EE EE E 


kr : 
C MEE 
Aya 4 rie T1)... (1 - 1-2) [ (m-n)...(n- a) 
Fr eet tnt | | 
$. 53. 


Wenn man in den allgemeinen Formeln, die $. 42. 
und $. 52. gefunden orden ind 120 Setzt, fo erhältman 


! f 1.(9- t. 
sies (d -t4D..... nt 


1 


DEE PER ER SEES REN 
dest Ju PM opes Oé 
| ES ie er 


E 
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(m—n).. ut EE 
Minen Set) 
2. 


| m... (fid 1) 
( STE Ge, E1) X 


1.(d-t+1).. T. 
„| —ż.(q-t+1).... (g1) 
| t(d-ı) i 
1: (g-t+1).. (72), 3 


RH i mb bel ien | 


n....(n-t) .. 
ogg RR Qmm aeta) X 


I.(g-2D)....q 
| TED. Ham 


(+) t 
een Saar + 
-+ DER D | 
ded D 


ı1.(m-n)....(m-g-+D x 
"n(qo—L)....:4 ET 
Lengt 
n.(n-1 


) ET 
p Se | )m.m-g4). 
ee rov 


E EN, 


CG D - E 2s (m—n—4404 
8. e "e (m-—-5)..,.. (m —n— q 4-2) -p 
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S État) | 
re EN (170 | (n — m. (n — 8 — 43) - 


Y.2 ET 
EE PUE EE, S 
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. welches die Wahrfcheinlichkeiten find, dafs, wenn kei- 
per von den ausgefonderten Fällen fich an der ihm ange- 
wiefenen Stelle ereignet, unter den q fich begebenden 
jut 
Fällen die Anzahl £ | wenigen g von den s ausgefon- 
hóchílens J 
derten Fállen, keiner an der ihm angewiefenen Stelle 


fich ereignen wird. 


Und wenn man in der críten von diefen Formeln 
nach und nach für ? alle ganze Zahlen von o bis # fub- 
flituirt; fo bekómmt man 4. die bereits ($. 35.) gefun- 
dene Formel für die Wahrfcheinlichkeit, dafs keiner 
von den ausgefonderten Fällen an dem ihm angewiefenen 


Orte fich ereignen werde. 


$. 54. 
D Wenn man in der allgemeinen Formel, welche 
án der Aufgabe ($. 47.) gefunden worden, für è 


nach und nach alle ganze Zahlen von a? bis ES r) 1 


fetzt, und alle Produkte, welche auf diefe Weife ow 
hen, zufammen addirt: fo bekómmt man zur Summe 
die EE EN dafs unter denjenigen 4 Fällen, 

wel- 
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wenigftens 
höchttens 
fonderten befindlich fein werden, ein jeder an einer. an- 
dern Stelle als die ihm angewiefen worden; und we- 
nigftens v von den o ausgefonderten, ein jeder an dem. 
` Orte; welcher ihm angewiefen worden ift. 

2) Setzt man in der allgemeinen Formel, "welche 
$. 49. gefunden. worden ift, nach und mach anftatt Zalle ` 


welche fich ereignen, E & von den » ausge- 


ganze Zahlen von Q* bis "s und fummirt die folcher- 


geflalt herausgekommenen Produkte: fo wird diefe Sum- 
me die Wahrfcheinlichkeit fein, daís unier den g Fäl- 


Wegen? ` 
len; welche fich ereignen,: fich a Höchtkers ¿von den 


ü ausgefonderten, keiner an dem ihin angewiefenen Or 
te; und höchftens r von den » ausgefonderten, ein jeder 
an dem ihm angewiefen Orte, befinden werden, 

. Man wird ebendiefelben Wahrfcheinlichkeiten ere 
halten, wenn man in der erften Formel der Aufgabe , 
$. 52. x und nach anftatt r alle ganze Zahlen von 


ch die” Se fübftituirt, und hierauf alle diefe Pro- 


dukte SN, addirt: und wenn man in der zweiten 
Formel eben diefer Aufgabe ($.52.) nach und nach für 


r alle ganze Zahlen von < bis 2 Setzt, und die ge- 
fundenen Produkte fummirt. | ^ | 


$. 55. 

AvrGABE. Es bleiben die Vorausfetzungen, wie in den 
vorhergehenden Aufgaben. Man foll die Wahrfchein- 
lichkeit finden, dafs juft t von den n aigu ondes den Fül- 

"len nicht an ihrer Stelle Jich ereignen wer 


AUFLÖSUNG, Man erhält die peu: Suh fchein« 
lichkeit, wenn man in der allgemeinen Formel des $. 42, 


anftatt y nach und nach alle ganze Zahlen von o bis u—£. 
K. $ 
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fetzt, und die gefundenen einzelnen Wahricheinlichkei- 
ten in eine Summe bringt, = 
1(9-t+1)....9 71, 
—:.Q-i+1)...(9-0 
b.c EEED] t-i) | 
(tg) X 


I eg ec D é * € ya) 58 
t 
sc? (n—1....(m—n—4-Mti- 94 
(£or(q—1)....(q9—1)] 


! £.(g—10....(0—23 
* (n-1) He | ee, q | 


ERR EE 
Ge CES e | 
fal m j 
(m—8..(n—»—qtt2-4.... 


f dE U 
med d El E GA DEE DEN 


(D D 
du t( x de TOR Goat 2) PX 


1.23. TN e 


(m—n).. MEER (nq) Jim... (a-g4n. 
6. 56. 


Wenn man in der eben ($, 55.) gefundenen allgo- 
meinen Formel anftatt 2 nach und nach alle ganžę Zahlen 


von {É bis "letzt, und alle durch diefe Subftitutio- 


nen erhaltenen Produkte in eine Summe bringt: fo ift 
diefe Summe die Wahrfcheinlichkeit, dafs bei a fich be- 
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E x fwenigftens) , ` 
gebenden Fällen (ia chltens | t von den m ausgefonder- 
ten nicht an ihrem Orte fich ereignen werden, 


$. 57- 

AurGase. Es bleiben ebendiefelben Vorausfetzungen, 
welche in den vorhergehenden Aufgaben gemacht worden 
find: man fucht die Wahrfcheinlichkeit, da/s juft r von 
den n ausgefonderten Fällen an ihrer Stelle fich ereignen 
werden. 

AUFLÖSUNG. Man fetze in der allgemeinen For- 
mel ($. 42.) nach und nach für £ alle ganze Zahlen von © 
bas ar, und addire alle Produkte, welche durch 
diele Subítitution erhalten werden; fo ift die Gu der- 
felben die verlangte Wahrfcheinlichkeit == 


Qr 


l.2.... 


( Ei]. TOME Guia Ab D 


SSC? 7? -m-». e mn 


(s-r)(n- Sei f p DIN 
BR de -2, (q- Eed? ps wi RR q474-3) 
1 . 2 {+1 
E r. de WC DI e | | 
(n-r).(g- fo (g-r-1) 
C D 
^ n- 20 (n-r-1) tarius gr % 


er ET 
' 


+ LC 


(mm. EK th... m 
SS 6. 58. 


AUFGABE. | Bei den nämlichen Finsen.. welche 
‚in. den vorhergehenden Aufgaben gemacht. worden find, 
verlangt man die Wahrfcheinlichkeit zu wifin, dafs fich 

K 2 


v 
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wenigfiens r von den ausgefonderten Fällen, ein jeder an 
der ihm angewiefenen Stelle, ereiguen werden. 


AvrnósuNG. Inder allgemeinen Formel, welche 
im vorhergehenden $. 57. gefunden worden ift, fetze 
man nach und nach anftatt r alle ganze Zahlen von r bis 
n, und addire die vermittelft diefer Subflitutionen ber- 
ausgekominenen Produkte; fo ift die Summe ‚derfelben 
die ggefachte. Wahrfcheinlichkeit 


C dim zt. pt GE 


I.Z. 


(- -r). Td "de "y nca. E EE 


2) f Mer gr) gës? 
une e (nr Pai E OPEN E — 
ger e pene ER 

SS I. Gef en = ! 
+ (n-r)(g-n+D. (q-7-1) i | 
xe | ABEE Zë Ze, 443-1)... d oun. 2)» x 
deu e ee erer DE $ dE 
EET | 
(m —n)....(m ar d 
a er f E]. 2-2) ..... (u-8-q4-r-E2) 2 
2e (HD L ` = el 
(n—r -—1) os E (men)..(Mm-n-g+r-43) + 


 (n=r- 1)( g A» [ ale) SER 


—24W—r—2) 
I LI 2 ES ` j 
Snn). . rege 3 + nc 
KC d'or € DH SED eer s LENIN ia 


tė Due wei Ne 
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Deko, (4-71) 
t E D). (q—-- 1)... .(g-r-2) 


(n-r-Tn-r-2) 


1.3; : (gon... (977-3) X 
E A LIT E: D qn a A E 
+ | 
ee Eja 
Ei KE eg roD H e ae a sa 9? a a 
2 (n—1) f 


i Dj. (m—32).... (i — q — 1) A 


adi Gap, EE 


1.(9-n-+1) RT 
1.1 -2.(9-n-+1) 
"La j 


bh n. I [1]. (m — 9) .... (m — q) dh 
wies : I} 
Wa) SER | 


X .(m- q+ 1) | 


T. [! : [1]. (men)... (nee ome (nog 
f. 59. 


Asrcanr. Unter den bisherigen Voransfotzungen ucht 
man die Wahrfcheinlichkeit, dafs hüchflens r von den ause 
gefonderten Fällen, ein jeder an der ihm EE 
Stelle, fich ereignen werden. 

AvrLOósuNG. Inder (Aufgabe $. 57.) eh 
allgemeinen Formel fubflituire man nach ünd nach für r 
alle ganze Zahlen von o bis r, und addire die Produkte, 
welche durch diefe Subflitutionen erhalten werden; fo 
hat raan aje gefuchte Wahrfcheinlichkeit:, 


EITS (m—n). nen) + 
t 41). rue EE E 


10. Die Wahr/fcheinlichkeitsrechnung. 


”.(n=1) J: 1.(2—1) 2] 


em 2.(q71) p.(m-n)....(m--94-3) + 
VET J 
Ye OLX ace E eh ead scis esci dco pai 
iE E RIA q 
=f. IRE 
Re -1 


; Ian. g-2) j (MU). ern; 
- vet ETT CES 
Y 


ER 
E TA + 


en. E 1.(9- EI BE GEN 

REN E RTE 

" ^ ER B (g-2) pent 
A d 1 . : " 


f T.(q-n4-n....(q-0 
-n- SuSE u). .(g- uj í 
(n-Din-2 
> g-n40.q-3 Lei man] 


d. ELE s +! iig Er}; RE .(m-n-g+r-+H) + 


(n-9. [c T. 2 (mn)..(m-n-g4r42) + 


€ S Ltëztzn 
(n r). (s-r-») D 1 A: (q- r-ı) je .(n-9).. matt 
pog cp pa 
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1.(q—n 4: 1).... (0 —7) | 
— (n —*).(q —n-p1)..-.(q —* —1) 
1. noo -r)(s-r-— I, qn). .(g-r-2) x 


ES ; 


(m— m g4n] ) Mar WA 


Å 
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Brisrıer. Aus zehn verfchiedenen Karten, da» 
von acht gezogen werden follen, wählt man fechs, fo 
dafs einer jeden davon eine beftimmte Stelle angewiefen 
wird. Wie grofs ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs juft 
vier an ihrer Stelle zum Vorfchein kommen werden? 


In der $..57- gefundenen allgemeinen Formel fetze 
man m 210, g=8, »=6und r=4; fo erhält man die ge» 
fuchte Wahrfcheinlichkeit = = 


SAFT ea. 2 


1.3.4 
DA ET | i 9.3 43)109816545 
I N 


3789. :: F 
. 18144900 480 


Wie grofs wird die Wahrfcheinlichkeit fein, dafs 
unter den acht gezogenen Karten wenigftens vier von 
den ausgewählten fein werden, und zwar eine jede an. | 
dem Orte, welcher ihr angewiefen worden ift? Um 
diefe Wahrfcheinlichkeit zu erhalten, mache man eben- ` 
diefelben Subftitutionen, wie, vorher, in der allgemei- 
nen Formel, welche in der Aufgabe $. 58. gefunden 
' worden; alfo ift die gefuchte Wahrfcheinlichkeit 
K 4 
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AXES. eu 
d < ls Q).4.52.H-2: e >. RET Ed 345] 
non | bj: 


+ 6.1.0434 (79.4.5 


SS 37804-2884-312 8 
ET 10.9.8.7.6.5.4.95 1 + GER. E 
| - 1814400 ^ 37800 


Was ift endlich die Wahrfcheinlichkeit, dafs unter 
den acht gezogenen. Karten, fich hóchítens drei von den 
ausgewählten befinden werden, eine jede an dem Orte, 
welcher ihr angewiefen worden? Die nämlichen Subfti- 
tutionen wie vorher (ausgenommen für *, welches hier 
=3 ift) macht man in der allgemeinen Formel, welche 
in der, Aufgabe ($.59.) gefunden worden ift; mam be- 
kömmt alfo die gefuchte Wahrfcheinlichkeit;: 


1.5.6.7.8 


i 

ie 

> 

ki Gi Ult 
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puce 
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Aus einem Piketfpiel wählt man vier Blätter in ei- 
ner beftimmten Ordnung aus, nämlich Pik- As die drit- 
te, Tref-König die fünfte, Koeur-Dame die fiebente, 
Kareau-Bube die zehnte. Was ılt die Wahrfcheinlich- 

"keit; dafs unter zehn gezogenen wenigftens zwei von ` 

den ausgewählten, nämlich entweder Pik-As die dritte 
und Tref-König die fünfte, oder Pik-As die dritte 
und Kòeur- Dame die fiebente, oder Pik- As die dritte 
und Kareau-Bube die zehnte, oder Tref-König die 
fünfte und Koeur- Dame die fiebente, oder Tref -Kónig 
‘die fünfte und Kareau-Bube die zehnte, oder Koeur- 
Dame die fiebente und Kareau-Bube die SECH an ıh- 
rer Stelle fich befinden werden? 


Man fetze ($.58.) m=3, n-4, g=10, rz 2; fo ere 
hält man die Sache een = 


(8H dı. [1]28.27...214-2. Es le 27. Së 


‚17-8 
x. [—2.7 dg sap. ab 
LHI 


# 4.[1.(1).28....22 d [1]. 23] 


Aral (S. Ei D 


;5 2.62.5. 

Man foll vier Stük aus 32 Karten ziehen. Was ift die 
Wahrfcheinlichkeit, dafs man alle vier Könige, und 
zwar in folgender Ordnung: Eicheln, Roth, Schelln, 
und Grün, triti ` 
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Man fetze in dem Mone Ausdruk — 


taste 
($. 45. yn. 332, 224 fo. erhält man die Gigs Wahre. 
fcheinlichkeit = 
I Wi 
32.31.30. 29 ` B63o40 
Fürg=5 bis 32 ift die Wahrfcheinlichkeit eben fo grofs 
(ebendafelbit). 


Karıter VIT. | 
Von der Wahrfcheinlichkeit der Begebenheiten bei 
mehrern Vi erfuchen. 


$. 1. | 

Es mag eine beftimmte Begebenheit beftehen in 
dem Gefchehen eines einzigen aus den Fällen, die von 
einem gegebenen Zuftande abhängen ;. oder einer gewis- 
fen Anzahl folcherFälle, die fich entweder zugleich' oder. 
binter einander in jeder beliebigen Ordnung ereignen 
foll; oder einer Anzahl, die hinter einander in einer 
vorgefchriebenen Ordnung fich zutrage; es mag endlich 
die Wahrfcheinlichkeit diefer Begebenheit einfach, oder 
aus mehrern andern Wahrfcheinlichkeiten zufammenge- 
fetzt fein; fo kann die Wahrfcheinlichkeit derfelben im. 


S 
mer durch den allgemeinen Ausdruk — vorgeftellet wer- 
| m 


den, worin der Nenner m die Anzahl aller Fälle, und 
der Zähler n die Anzahl derer, welche die be- 
 fümmte Begebenheit geben, anzeigt. Bei allen diefen 
Vorausfetzungen giebt es nun folgende zwei Fälle: ent- 
weder die Handlung, von welcher die beftimmte Bege- 
benheit abhängt, hat nur ein einziges mal flat; für die- 
fen Fall haben wir in den vorhergehenden Kapiteln die 


d 
i 
í 
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Wahrfcheinlichkeit nach einer allgemeinen Methode zu 
finden angewiefen: oder die Handlung, wovon die Be- 
gebenheit abhängt, ‘wird mehrmal wiederholet, oder 
welches einerlei ift, es giebt eine Anzahl x, Verfuche: 
deier Handlung (Kap. I. $. 16.) ; es kommt darauf an, 
für diefen zweiten Fall die Wahrfcheinlichkeit der-be- 
ftimmten ‚Begebenheit anzugeben, davon die Wahr-: 


LI D LI D LJ LJ LI H 
fcheinlichkeit in einem einzigen Verfüche durch — vor- 
m 


geftellet wird: welches in dem gegenwärtigen Kapitel 
geichehen foll. 
$. 2. 


LEumnsATZ. | Wem m die Anzahl der Fälle, die 
von einer gegebenen Handlung, Bewegung, oder einem ge- 
Sp enen Zuftande abhängen, in einem Verfuche bedeutet: 
Jo ift die Menge der Fälle, die von eben diefer Handlung, 
BEER), oder T TO Y Zuflande abhängen, in x. 

Vei Jüchen SM. 

“Beweis. Wenn man annimmt, dafs nur zwei 
Verfuche fein follen; fo kann ein jeder von den m gege- ' 
benen Fällen im erílen Verfuche fich ereignen; und 
welcher Fall auch im erften Verfuche fich ereignen mag, 
fo kann dazu ein jeder von den m gegebenen Fällen im 
zweiten Verfuche fich ereignen. Sind alfo a, b, Gd 
die m gegebenen Fälle, fo laffen fich alle möglichen Fa 
le bei zwei Verfuchen, durch die, Glieder Ee Te | 
fel darítellen, deren Anzahl m^ ift. 

aa ba ca da — 

SM 8b bb. ch db — 
ac dE ie quU. 

a d d a i xz 

Imgleichen, was auch für Fille in den beiden erften” 
Verfuchen (nach der vorhergehenden Tafel) fich ereig ` 
nen mögen, fo kann ein Jeder von SS ui gegebenen Fällen ` 
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im dritten Verfuche fich ereignen, und die Fälle, wenn 
drei Verfuche flatt finden, werden durch die Glieder fop: 
‚gender. Tafel dargeltellt, deren Anzahl m’ ift. 


s aaa -baa caa daa 
aab bab cab dab 
dac "bac car Wat 
aad bad cad. dad 


Giaba bba cbm dba 
abb bbb cbb dbb 
abc | box Ic 9v 
abd bbd cbd dbd 


voy 


; aca. bca cca dca, — 5i 
1 Hchc PLU ER WEB e 1 
re bue EU een rufe 
acd bed. cide ded. em 
— o — — oo mmaeaan —— 
dua. Var FIR dig S * 
CES E S RAR i 
adc bdi cdi dde" — 
3 add bdd cdd ddd — 


Und fo weiter. Veherhaupt, wenn. ‚die Anzahl ‚aller 
Fälle in x-ı Verfuchen = at" iR," fo if die Anzahl der 
Fälle in x Verfuchen =m”, weil jeder Fall in x — 1 Vers 
fuchen m Wer ee wird. ° IV, ka 5 


Js EE d HT eh 2; D € 


P4 
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! EGO condis | 
LEHRSATZ. I die MWahrfcheinlichkeit, dafs eine 
Bezebenheit-bei einem Perfuche gefchiehet, = = ; f ift die 
Wah: rfikeinlichi eit, dafs eben diefe Begrbenheit in x Ver- 
fuchen, und zwar in jedem "fiche gefchiehet = (=) $ 
und die IFalrfcheinlichheit, dafs diefe Begebenheit in x Fer- 


e (fe Ae 
fuchen gar nicht gefchichet = 6-2) : 
m 
D | i 

Bews. Wenn man vorausfetzt, dafs die Währ- 
fcheinlichkeit in dem Falle eines einzigen Verfuches — 
ie Be n 
ap, fo ift die Anzahl der Fälle, welche die beftimm- 
te Begebenheit geben, in einem Verfuche =#, und 
die Anzahl der Fälle, welche -diefe Begebenheit 
nicht geben, m =n: folglich iil die Anzahl der ` 
Fälle, welche die Begebenheit, wenn x Verfuche ftatt 
finden, in jedem Verfuche geben ($, 2.) »*, und die 
Anzahl der Fälle, welche die Begebenheit in keinem 
der x Verfuche geben, (m-n)*. Folglich ift r, die. 
Wabrfcheinlichkeit, dafs die beftimmte Begebenheit = 


P 


n 
allen x Nerfachen fich- ‚ereignen wird, = — oder (=). 
af 


welcher Satz fchon (Kap: II. $.: 7. ) erwiefen worden ift; und 


heit in keinem von den x Verfuchen fich ereignen wird 


be D mu. or bet? 
gg Lë? 


Lei 


Z. B. Es e vier. Sedes edé geng mit 
awa Würfeln; fo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs kei- 
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625 _ n gel 
196. m 


me einen Pafch werfen vird Sen zb oder 
$. Kap IL. $. 8. 
6..4. 


Bei mehrern Verfuchen vôn einerlei Art, wo bei 
jedem Verfuche mehrere Refultate möglich find, ver- 
grófsert fich die Wahrfcheinlichkeit "nes jeden diefer 
Refultate nach Maafsgabe der grófsern Menge der Ver- 
Suche... 2. RB Wenn die Wahrfcheinlichkeit mit zwei 
gemeinen Spielwürfeln auf einen Wurf einen Pafch zu 


D 

werfen, e ift; fo mufs die Wahrfcheinlichkeit, einen 

Pafch zu werfen, auf drei folcher Würfe hinter einander 
I ^ 

‚gröfser als z fein. Doch wächft alsdann die Wahr-  - 


fcheinlichkeit nicht in der Verhältnifs der Anzahl der 
Verfuche, fondern wie eine gewiffe Funktion von der 
Wahrícheinlichkeit der Begebenheit in einem Verfuche 
und der Anzahl der angeftellten ‚Verfuche. Diefe 
Funktion wird durch folgenden Lehrfatz beftimmt. 


$. 5. 

LrzunsATZ. Die Wahrfcheinlichkeit einer Begeben- 
heit bei mehrern Verfuchen ift fo gro/s als die Einheit, wenn 
man davon abziehet diejenige Potenz des Ueberjchuffes der 
Einheit über die Wahrjcheinlichkeit diefer Begebenheit in 
einem Verfuche , deren ponet der Anzahl der de 


gleich d 
So hat man, wenn — die Wahrfcheinlichköit der Be- 
m — 


` gebenheit in einem Verfuche, x die Anzahl der Perfuche, P 
die Wahrfcheinlichkeit eben diejer Begebenheit in x Verfus 


chen bedeutet: gl (i). 
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„Beweıs. ; Wir haben gefehen ($, 3.), dafs, wenn 

‚man yorausígtat, dafs die Wahrfcheinlichkeit der Bege- 
n 

benheit in einem Verfuche —, und die Anzahl der Ver- 
m 

{uche = x ifl; die Wahrftheinlichkeit, dafs die Begeben- 

heit in gar keinem Werfuche fich ereignen wird, = 


"KA 
€ - a ift: ‚Folglich ift die entgegengefetzte Wahr- 


fcheinlichkeit, welches diejenige Wahrfcheinlichkeit ift, 
dafs diefe Begebenheit in x Verfuchen fich wenigftens 


einmal ereignen wird, C " 3! (Kap. I. $. 14. und 
(CAN iV. Z. E. | 


TES $.6. _ 

ZusATZ. I. Wenn die Wahrfcheinlichkeit einer 
Begebenheit i in einem Verfüche‘ wegeben iit, fo läfst fich 
daraus die Währfcheinlichkeit ehe diefer Bezebenheit in 
x Verfuchen herleiten; folglich läfst fich auch die Ver, 
hältnifs der Mifen finden, dafs man rechtmäfsig für und 
wider: folche Begebenheit wetten kann; und wie viel 
Verfuche nöthig find, um, bei gleichen Mifen mit Vor: 
theil wetten zu können, dafs diefe Begebenheit fich er- 
eignen werde. , 


' Zum Beifie. Die Wahrlcheinlichkeit mit zwei 
E auf einen Wurf einen ER zu werfen, ift 


zi ` alfo ift die Wahrfcheinlichkeit mit zwei Würfeln, 


kat an ; 
in , e Würfen, einen Patch zu werfen: 
: [ ete. ; E 
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tr, 
E 
U 
l 
al“ af,“ 
w 
l 
l 
34 
l 
U m 
el 
mmm nenn ka 


en 1296 
etc. etc. etc. 


Hieraus erfichet man, dafs man bei gleichen Mifen mit 

wei Würfeln in vier Würfen einen Pafch zu UN 
671 

guit einigem Vortheile weiten kann, weil A Gees Lit 
12960 ` 


und dafs, damit die Wette, mit zwei Würfeln a P 
L4J 
Würfen einen Pafch zu werfen, gerecht ift, die Mifen 


fch verhalten müflen, wie E Or: E (Kap, L $.18.) i 


671: 625J 
| | $. 7. 

Zusatz 2. Sind von den folgenden drei Gröfsen:; 
der Walirfcheinlichkeit einer Begebenheit e 
in einefn Verfuche = — 
"n 
der Anzahl der Verfuche S 

und der Wahrfcheinlichkeit der Begeben- 
heit in diefen Verfuchen = P 


je zwei gegeben, fo läfst fich daraus allezeit die dritte 
beftimmen, Denn aus der Gleichung 


a 17... 
P—1-— die? , leitet man her 


Be 
=r?" (1— P), und 
L 


EIC 
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Se log. (1— P) Xe js 
LI UT D d ! 
log. (1— SCH 
Gast uox 
, l om 
ZUSATZ 3. Wenn n=—: welches. der ^ xs für 


uL M 


die rechtmäßige Wette bei gleichen Mifen ift, in einem 
einzigen Verfuche; fo wird die Wahrfcheinlichkeit eben 


I 
diefer Begebenheit i in s Verfüchen fein, Z1—- —; dead als- 
A 


GC n * 
dann veribuidels fich. die -Größe 1— | 1— — ] in 
L m 
f Is E K I 
tolum) m = I = e 
gripe L 2 
$. 9. | 2I 


ZvsATZ A IR die Zahl x der Verkube unend- 
E al? 
lich; fo wird der Bruch 5 — — | unendlich Ma oder 

1 AR m 


o; und alsdann P — r. Hieraus fichet man, dafs die 
Begebenheit , deren Wahrfcheinlichkeit in einem. Ver, 
fuche, oder auch in einer endlichen Zahl von Verfuchen 
noch fo geringe ift, gewifs wird, wenn man unendlich 
viel. Verfuche annimmt. 


$. 10. 
gear, Vus FIRE 
Zusatz 5. Wenn P oder EM = =; 
m 2 
o I 
fo bekómmt man — = —— 3 Alfo; wenn die Wahr- 
m 
Ca 


fcheinlichkeit einer Begebenheit i in einer gegebenen An- 


d 
zahl von Verfachen, $ wird, fo ift die Wahricheinlich- 
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keit diefer Begebenheit in einem einzigen Verfuche eine 
irrational Zahl. 


: Und umgekehrt, wenn die Wahrfcheinlichkeit die» 
fer Begebenheit in einem einzigen Verfuche eine ratio- 
nal Zahl ift, fo kann diefe Begebenheit in einer beftimm- 


: 1 
fen Menge von Verfuchen die Wahrfcheinlichkeit — 
2 


genau nicht erhalten, 
A os 


n | rs 
Lennsarz, Wenn — — die Wahrfcheinlichkeit einer 


Begebenheit in einem Verfuche bedeutet; fo if die Wahr- 
Scheinlichkeit, dafs diefe Begebenheit in x Verfuchen höch ıfiens 
x - mal Ji ich ereignen wird, oder wenigftens einmal Ji ich 


n 
nicht ereignen wird, (aus d 3.) =1- | | eie 


e $. T2 * 5 | 1 
Aurcase. Für die Begebenheit mit einem gemmen _ 
Spiehwürfel, in mehrern Würfen wenigftens einmal ein 
As zu werfen, - die. Verhältni/s. der Mifen der beiden 

Spieler zu finden. 
Avrtösung. In einem Verfuche ift die Wahr- 


I TE 
feheinlichkeit, ein As zu werfen, = — s — i alfo die entge. 
, gengefetzte Wahrfcheinlichkeit, keit As zu werfen, = 
u und folglich die gefuchte Verhältnifs der Mifen = 


1:5. In zwei Verfuchen : die Wahrfeheinlichkeit, ein 


A f I f. ch 

e werfen,=1- Et en D EE 

m : | n Ar Ji E 

ufo die Lai Ead caeci Wahrfeheinlichheit und. 
3 5 


£ 2 : 
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folglich die Verhältnifs der Mifen = rr:25 — 1:24 Bi 
IK 


geringer als die Verhältnifs 1:2. In drei Würfen it ı 


die Wahrfcheinlichkeit, ein As zu werfen, = 1 — 


ER CS 
pre et 1PEME eeng 


gengefetzte Wahrfcheinlichkeit = ee und folglich die 
21 

Verhältnifs der Mifen beider Spieler = =Z9I:25=1:ı+# 

Ed In vier Verfuchen iít die Wahrfcheinlichkeit, ein 


9I f5 RW 6n 
As zu werfen, z1— Le == —— ; alfo die Verhältniß 
| 6 j 1296 


der Miíen = 671:625 —1 t6 = :I. Und fo weiter, 


Ueberhaupt iĝ in x Vestes die Wahrfcheinlich- 
f 5 SÉ 6" —5* 
keit, ein As zu-werfen, 2 1 + | — E s alfo 
x f ECK? 
die entgegengefetzte Wahrfcheinlichkeit = z] ; und 


folglich die Vexhültnifs der Tm beider Spieler — 
(ees )isn. 
$. 13.* 
Auf eben diefe Weife findet ınan die Verhältnifs 
der Mifen zweier Spieler, wenn mit zwei Würfeln in 
x Würfen zwölf Augen geworfen werden follen, — 1 = 


a MELLE së 35 35 
er ee 


35”: 35”. 
’ Z. B. Für zwei Würfe ift die Miu der Mi- 


fen = 36° -35°:35°= 71:1225=1:17 + Für vier Wür- 


fe ift diefe Verhältniß = 36*- 35*:35*2 178991: 1500 625 


» 
f 
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=1:84———. Und fo weiter. Endlich wird man 


hiedurch finden, dafs jemand, um zwölf Augen zu wer- 
fen, erit bei 25 Würfen mit Vortheil wetten könne; da ` 
hingegen, mit «einem Würfel eine Sechfe zu werfen, 
bei vier Würfen die Wette fchon mit Vortheil angeftel- 
Jet werden kann ($. 6. und 12... Alfo haben die beiden 
Spieler, mit einem Würfel eine Sechfe zu werfen, bei 
vier Würfen; und mit zwei Würfeln zwei Sechfen zu 
werfen, erft bei 25 Würfen beinahe gleiche Wahrfchein- | 
lichkeiten. j 


e $. Sp 

Ift überhaupt in einem Verfuche die Anzahl aller ` 
Fälle =m, der günftigen = st, alfo der widrigen = m-n3 

fo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs die Begebenheit in 
x Verfuchen wenigftens einmal gefchiehet ($.5.) = 1 — 


n Ir zus x =n)” 
Ir a oder Sie > oder we 2) 
= ; 


; und die 


T an — n)" 
entgegengefetzte Wahrfcheinlichkeit = MN 
| 


= Folg- 


Gch de Verhältnifs der Mifen für die beiden Spieler = 
m?— (m—n)” ‚(m-n)* 
es Wc m- D: sr: (m-n)”. 

Z.B. Wird nach der Wahrfcheinlichkeit gefragt, 
auf einen Wurf mit drei gleichen Würfeln ein As zu 
werfen, fo ift diefe offenbar eben fo grofs, als diejenige 
Wahrfcheinlichkeit, mit einem Würfel in drei Würfen 
ein As zu werfen, Alfo ift die Verhältnifs der Mifen = 

6- (6- ry d (6- D’= ES 6° - e TE 91 :125 ($. 12.). : 


Am? 
| Um zu ER in wie viel Würfen- beide Spieler 
einerlei Wahrfcheinlichkeiten erhalten ($.13.)5 fetze man 
ihre Wahrfcheinlichkeiten ($. 14.) einander SE 
L3 
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E — (n — u)y* niis 


: MT ——, ‚hieraus folgt 
m 
m*— (m= n= mar, oder 
wi — a, m — nj”, alfo 
x.log. m == log. 2 + x. log, (mn), und. 
*) 


log. 2 


u 


BAT log. m — log. (m—n) i 
Man findet aifo die gefuchte Zahl der Werke, LN 
wenn man den Logarithmen der Zahl 2 durch den Unter 
fchied der Logarithinen der Zahlen an und m—n dividirt, 
Z.B. Für das letzte Beifpiel ($. 13.) ift m= 36, 
log. 2 
log.36 — log. oe 
Nun ift log. 2— Qr 3010300 log..36 — 1, 5563025 '' 
Vo, 35. zi, 71.440689 > 


log. 36 — log. 35— 0,012 23; 3345 


m SCH —35, alfo bekömmt man x — 


o 3010300 _ 


folglich x= =24, +5 oder 25 —; das heißt, 

Ge 0122345 - 

der eine Spieler wettet bei 24 "Würfen noch nicht, aber 

bei 45 Würfen {chon mit Vortheil, mit zwei W ürfeln 

zwölf Augen zu werfen, wie am a. O. ($. 13.). 

$. w5.* 

‚ AurGABE. Es treten einige Spieler zufammen, um eine 
gewilfe Auzahl Augen zu werfen, fo, dafs einem nach 
dem andern einige Würfe hinter einander erlaubt wer- 
den. Man fucht eines jeden Wahrfcheinlichkeit. 

.  AvrLósuNgG. Es bedeute r die Anzahl der Wür- 
fe des letzten, d, i. desjenigen Spielers, deffen Wahr- . 
fcheinlichkeit gefucht wird, g aber die Summe der Wür- 
fe aller vorherg@henden Spieler; fo ift gp rz x die Sum- 
me der Würie aller Spieler bis zu demjenigen, deffen 


*) Eben diefe Formel findet man aus der Fans für x in - 
$. d wenn man Pu fest, 


1 v Ist 
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Wahrfcheinlichkeit gefucht wird. Nun ift offenbar die 
"Wahrfcheinlichkeit. aller Spieler bis zu dem letzten — 


gi (mn 
e e C$. 14), weil es ae Mt, ob ein je- 


der fcibít, Fade einer für alle würfel; und die 
Wahrfcheinlichkeit aller Leger Spieler = 


mr (—^w*-* " 
; Folglich die Wahrfcheinlichkeit 


mor 
des letzten = . aisaen Ee. E 
m*-—(m-—s)" ^ m" "—(m-—w-* 
"a 7 ' mir EE 


Cen Trema. mr m’ (m- ny-—(m-m"- 


m^ ` « m* 


Hs l 4 L d Ç- INADA 
i( ge de I ^ n | 


m 
Für g — o, S r= X» „und folglich die gefuchte 
a Sof. » : 

2 » wie gehörig 14% 


Wahefeheinlichkeit = 


| CB | 
BerspreL. Acht Spieler wetten gegen einen Neun: 
fen, mit zwei Würfeln ‚wenigitens einmal heben Aus 
en zu werfen, und zwär werden 2 
dem eriten -Spieler 1 Wurf, und hierauf ` 
‘ dem zweiten — a Würfe, .. 
dem dritten — 74 LC , 
| dem vierten — 4 — 
und fo weiter 00 ol b auti Es 
hinter einander erlaubt, "Mag vahig d TN 
lichkeit des vierten Spielers zu wilfen, z 
Hier ift v-4,. DEN r= 124336, alfo 


ES e m= RT ma)" 
x 105 und folglich! £ GC SE & 


è 


d H 


EE 
$ "an? 


L 4 
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wi (m— a)’ — (m— a)" 


. Nun if m=36, m-n=30 
e m’? 

(Kap. E $.4. und 10); da aber 56:30 26: 5> fo kann 
m4 (m —n)° ne. A 64. 5 $ 


man fetzen - I | go 


10484315. 
60466176 


—; welches die gefuchte Wahrfcheinlichkeit ift. 


m 

Werden einem jeden Spieler gleich viel Würfe, 

an der Zahl r zu thun erlaubt; fa ift, ‚wenn die Anzahl 
der vorhergehenden Spieler — y  gefetzt wird, “=g+r= 
r y+”, und folglich die ‚Wahsicheinlichkeit des letzten= 
më (meny Y — (m-a It mi (m — er =" 


5 o——————— 


— o A 
mëi? m^ 


eder GE i-i C daer: 


Ift r=1, d.h. wird einem jeden nur ein Wurf er- 
laubt, fo ift x=y+1, und folglich die Wahrfcheinlich- 
keit des letzten oder (y 4- Dten Spielers = 


n 


mon =n — (m — n)” n | = 
EN oder —, LI -— à 
(om m m 
$. 19.* 


AUFGABE. ` "hnc Jf. 16. ) werden dem eren Spieler. eina 
gegebene. Anzahl Würfe erlaubt; man fucht die An- 
zah der Würfe des zweiten und der übrigen Spieler, 
damit alle einerlei Wahr/cheinlichkeiten erhalten. 


AvrLösung. Es fei die Anzahl der Spieler =a; 
die Summe der Würfe aller Spieler = x, 'ebendiefelbe 
weniger den Würfen des letzten Spielers =ġ; fo ift x-y 
die Anzahl der Würfe des letzten. Spieler, Sind: nun ` 
dem erften Spieler f Würfe erlaubt, fo ift feine Wahr- 


"o GC (m-n) MES 
fcheinlichkeit = T SES ($.14.)5 Es ift aber die. 
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"Wahrfcheinlichkeit aller a Spieler xofmmengitumimein t 


m* — (m —n)* 
<- (ebendafelb ft) 


offenbar fo grofs, als die Währfcheinlichkeit des erften 
Spielers a mal genommen; weil eines jeden folgenden 
fcheinlichkeit des erften Spielers, fein foll, Alfa hat man 
die Gleichung: 


mí-—(m-——n) m’— (m—ny 


mf m” 
aus welcher der Werth von x, oder die Anzahl der ` 
‘Würfe aller Spieler, Fa re ie? ante wird: 

(o4 (mf os wf) :. [m-n 
Es ift L—1— , alfo / 
mf S dom | 
f ue m-a (m4 (m-w)^) Leda fasi x 
eg Lies 
m 


8. 


m 
x(log. (m-n)-log.m) — log. (n (1-2)--(m-8a)- f. log. fii, 
log. (mf (1-a)+(m-n)fa)-f. log. ms 
log.(m-m)—log.m - 
f. log. m - log. er E? 

een, 

log. m — log. (m— ai 2 
Auf eben diefe Art findet man aus folgender Gleichung, 
welche durch ähnliche Schlüffe, wie die erí(te für ei ge- 
fanden wird: 


mf — va d d m’— (mn) | 
(a1), M 


alfo xz 


> 


m’ 
die Anzahl. Së Würfe aller Spieler die Zahl der BR 
des letzten Spielers abgerechnet, oder e 
me log. m= log(m^ ("'c- So) +m- 8/20) 

log. ma — 1 By (m H: ai 
an Ausdruck für y man auch unmittelbar erhält, 
wenn man in ‚der Formel für x, Lis 1 anílatt a Schreibt. 

L5 
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Folglich ift die gefuchte Anzahl der Würfe des letzten 
Spielers oder x -y — 

fign m — log. (m* (1 (mamme) 

log. tii log. (m= ai 

` flog. m— log. (m^ (a— 2) + (m alte 
pi nae Log. m> log, (n>n) et 
log. (mf (2-a)--(m-2)/(a-7)- (4-1) — log. - log. m/a-a)+Hm-n) f a) 
log. m — log. log me) . 


W. Z, F. 
TS 6. 20.* 

^ Betspier. Wenn drei Spieler find, und dem, 
erften zwei Würfe erlaubt find, und mit zwei Würfeln 


fieben Augen geworfen werden follen; fo ift m= 36; 
op — n=30, dafür man, vum die Rechnung abzukürzen, 


mo und zz —5— $ fetzt, ferner Jos Ze folglich ift 
log. (6 (2-21 -a)-- s(a-) + log. (6°(1-a) + 5° " 
"3 M oie UNE A AA CLA 
log. 6 — log. 5 
Nun fetze man fürs e a=z2, fe EE ER 


log. 25 =T : 
| 6 EECH 3979400 
log.25-1og.(50-3 ) og. (50-36) = log. 14 = 1, 1461280 


lost 6-log.; mtcr 
iR Gë 7 log.25-log. 14=0, 2518120 


log. 6=0, 7781513 
log..5=0,6989700 


1og.6-10g.5=0,0791813 
jos, 25= fog. T4. -o 2518120 2518120 Si 
„log. 6 — log. 5 (010791813, 7 291813 — 
und zweitens «= 3, fo il x —y= 
"108:50:736)= log; (25 e IR Togo adag 
REIS "leg 6= 10.5" 


alfo Paim 
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log. 14 = 15 1461280 
a log 3.20, 4271215] 
bg 14- log.3 + c, 6690067 
© 66 0067 ux Hn - 
Lr LER "pee ac 
o 0791813 dech 
Alfo t der zweite Spieler., dreimal > und der dritte | 
achtmal würfeln. = 


` , 


Demoak i EE 


ax 


In einer Ume liegen fechs weile und fechs. Se, 
ze Kugeln. Greift nun, der erfte unter zwei Spielern 
zweimal hinein, um nach einander zwei Kugeln heraus- 
4uüzichens fo ift die M Se dafs er eine 


weife Kugel zieht (f. e gaer Ser? Wal diefe | 
4 4 
Hay rn >- — ift; fo erhellet , dáfi für den | 


E all died vorige u q$. SS y unmöglich i, ics 
auch die Rechnung giebt. ` Nämlich > da hier zwei Spie? 
ler fod, fo it g=z25 ferner i.f — 2, m=ı2, m-ul6, 
log-1— log.(-442) à 
oder m=2, i-um. axo x— -y=— TE Des SE ^ 

log. : gw ag E 


sd , 
mcs ms welches eine unmögliche Größe it N wE 
leg. 2 


j Fi 
Wenn alfo die Aube T 19) möglich fein foll, 
fo darf des erften Spielers ee Acum S5 bei zwei 


Spielern » nicht größer de 3 Ze drei He nicht ix. N 
bei vier Spielern nicht VRS. Hit: T e TER - noue 
4^ ; 


*) xa. ers Analyfis des Unendl; 392. VI, ` 


e 
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A 22.* 


` Anmerkung. Wir haben bisher die Wahrfchein- 
lichkeit desjenigen gefucht, der in mehrérn Verfuchen 
etwas einmal zu leiften unternimmt, wobei jedoch vor- 
ausgefetzt worden ift, dafs er auch alsdann gewinnt, 
wenn die Begebenheit mehr als einmal gefchiehet. Nun 
‚gehen wir weiter fort, ‘um die Wahrfcheinlichkeit des- 
jemigen zu finden, der in mehrern Verfüchen etwas 
präcife 
' höchftens LEET „rmal zu leiften unternimmt. 
Awerfgten]' 

s Kaz 

Aurcase. Man: würfl fünfmal hinter einander mit 
zwei Würfem. Was if die Wahrjcheinlichkeit ,. juft 
dreimal zehn Augen, und Be neun Augen zu 
werfen? 

. AUFLÓSUNG. L Vermóge ($. 2.) ift die Anzahl 
der Arten, auf welche die erfte Begebenheit: mit zwei 
Whitirfeln zehn Augen zu werfen, in drei Verfuchen 
fich- ereignen kann, = 3? oder 27; und die Anzahl der 
Arten, auf welche die zweite Begebenheit: mit zwei 
Wöürfeln neun Augen zu werfen, in zwei Verfuchen 
fich ereignen kann, = 4^ oder 16. Aber jede Art die 
zweite Begebenhei "zweimal hervorzubringen, kann 
mit jeder Art die erfte Begebenheit dreimal hervorzu- 


Bringen, auf e oder. zehn Arten verbunden werden, 


“ Folglich ift die Anzahl der Arten, die erfte Begebenheit 
dreimal, und die zweite Begebenheit zweimal, in fünf 


Verfuchen zu erhalten LL 4.3 oder 43230, welche: 
a 


Zahl der Zähler der gefuchten Wahrfcheinlichkeit ift, 
Der Nenner ift (aus § 2.) 2367 oder 60466176. Folg- 
lich ift die gefuchte Werbe iain au. s 
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2 2 " 
5.4 4 -3 E ag 432077. i e i Wzr 
r$ 326 60466176 = 1889568. 
IL, Zu diefer Auflöfung fcheint uns noch nacbfte- 
hende Erläuterung zu geben, nóthig zu fein: Wir wole : 
len unter a, b, c, diejenigen drei Fälle verftehen, wel- 
che die erfte Begebenheit in einem Verfuche geben, und 
unter à, 0, c, d diejenigen vier Fälle, welche die zweite 
Begebeuheit in einem Verfuche geben; fo laffen fich alle 
Arten, auf welche die eríte Begebenheit in drei Verfu- 
chen hervorgebracht werden kann, durch die Glieder 
nachfolgender Tafel darftellen: ` 


aaa baa caa 
aab bab cab ? 
aac bac cac 


aba b ba cba ` 
abb bbb UE OE OC eA. 
abc bbc cbc 


aca bca cca 
ach 2 bcb cch 
acc Det £6 € 


deren Anzahl = e ift ($. 2); und gleichfalls laffen fich 
alle gleich mögliche Arten, auf welche die zweite Bege- 
benheit in zwei Verfuchen hervorgebracht werden kann, 
in folgender Tafel. iih 


sa Va Ze dd 

4&4 UP yw y 

dC WW wg Wi 

ad Ud. éd dd 
worin die Anzahl der Glieder — A ift. Jte diefer Ar 
ten, die zweite Begebenheit zweimal hervorzubringen, 
wie z. B. ù d' ift, kann mit jeder der Arten, die erfte 
Begebenheit dreimal hervorzubringen, z. B. mit b a€» 


auf - d.i zehn Arten verbunden werden, wie fole 
I. j 
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gende Tafel, zeigt; ei 


Kdbac Vd ài Shade 6 bacd 
|. &lÜdiace bladc bbacd 

bak dt  babcd 

bach d 


in’ wiih offenbar die Anzahl der Glieder fo SS als 
die Menge der Verbindungen nach 2 von 5 Dingen ifti 
denn ES kann fich EES 


b’ im y m u. d'im atens; A im ien u. d im 3tens- 


b im 2ten u. d im 3ten3 


6 im ıften u. d' im 4ten; E im 1flen u. d im sten 


b 
E im 2ten u. d im 4ten; b im 2ten u, d im sten 
b im zten u. d im tèn; E im 5ten u. d im. sten 
b im 4ten u. d im sten 


Verfuche. Wobei jedoch zu merken, dafs die Aufein- 
anderfolge der Buchftaben in diefen Tafeln nicht verän« 
dert werden darf. So giebt auch folgende Tafel: 


bech d bab cd | bab d'c 
bbacd bbade 


bi dac 
V bacd bU bad'e 
idee 
Ud bac | 
| u De Verbindungen, Und eben fo verhält es fich | 


mit einer jeden Coipliüalon. eines Gliedes der enD; 
mit einem Gliede der andern Tafel, 
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: $. e $ 

Aus UFGABE 

"Man wife achtmal hinier einander mit einem ge- 
meinen Spiehwlirfol, "Wie grofs wird die Wahr- ` 


Jeheinlichkeit fein, juft dreimal ein As, und een 
zwei Augen zu ird ; 


\ 
AvrLösung, 


Aus ( $ 2. ) ift die Anzahl der gleich. möglichen | 
Arten, auf welche die erfte Begebenheit in drei Ver- 
Juchen fich ereignen kann, = P = I; eben fo grofs | 
als die POR d der Arten: r, auf welche de zweite 
Begebenheit in fünf Verfüchen' fich ereignen kann. 
Jene werde durch 244, .und diefe durch d'a 4 a 


ausgedrükt; fo kann die einzige Art aaa im 
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pa 'n uayl vam 

8 —1—$ 
u3)8 n u23j9 u23$ pain usyg gan 

8-—i—t 

8—9—* 1-—9—f* Ps 
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8 — 9—1 L—9—ı 
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Verfuche fich ereignen. Aber diefe Tafel enthält die 
Menge aller Verbindungen nach 3 von acht (oder nach 
rd 
8-3 d.i. 5 von 8) Dingen, und giebt alfo Es — 56 
1.2.3 

Verbindungen; welche Zahl der Zähler der gefuchten 
Wahrícheinlichkeit ift. Der Nenner derfelben ift — 69— 

1679616; folglich ift die gefuchte Wahrfcheinlichkeit = 


8.7.6 2°. i! dt 8. 7.6.5. Së IE 56 7 
Wm BRETT — NET 
1.2.9 6? 2.384, 5- GË 1679616 ! 209952 


Se: 25. 

Leursarz. Man nehme überhaupt an, da/s 1) 
zwei ver/chiedene Begebenheiten von einer und ebenderjelben 
Handlung, oder eben dem Zuftande abhängig find; 2) u die 
Anzahl der Fülle ifl, welche die erfte von diefen beiden Be geben- 
heiten in einem Verfuche geben, und q die Anzahl Ze Fälle 
ift, | welche die zweite Begebenheit in einem Verfuche geben; 
3) keiner diefer Fälle die beiden Begebenheiten zugleich giebt. 
Ich Jage: die Anzahl der Arten juft vanal die erfte Pe | 
heit und juft t mal die zweite Begebenheit in (r 4-2) Ve 


füchen zu erhalten, ift 
(Des SE, ois HE: (r£)... fap, des 
i33... 1.2.. "aq e 
Und daher, wenn m die Anzahl aller Fälle in einem Verfuche 
bedeutet, die Wahrjcheinlichkeit eben gie Con d Begebeuleit "` 


RE (r+) n”. 


an 6 : m TY T / 


Beweis.  Esfeien a, b, c, d, — die n Fälle, wel, - 
che die erfte Begebenheit in einem Veríuche geben, 

a b c d -die q Fälle, welche die zweite Begebenheit in * 
einem Verfuche geben; fo erhellet aus dem erfteh Lehr- 
fatze ($. 2.) dafs die Anzahl der Arten, auf welche die 
eríte Begebenheit in r Verfuchen fich ereignen kann, =u”, 

M 
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und die Anzahl der Arten, auf welche die zweite Bege- 
benheit in £ Verfuchen fich ereignen kann, = ai ift. ` 


Für den Fall alfo, dafs 


Di EM. 


I oder 3 
| 3 . 1 5 2 oder 5 
E 4 ; können die: 1,23 oder 4 Fälle, 
t L 23 3... oder SE? 
q 
dal 


m 3 

aus denen eine jede von den? 7, z Arten, auf welche ei- 
: nige von den g Fäl- 

La d len à, 0, c, d — fich 


Verfuchen ereignen kónnen, zufammenge- 
J fetzt ift, ohne die Ordnung zu unterbrechen, 
in der fie auf einander folgen, mit den Fällen, welche 


die erfte Begebenheit geben, verbunden werden, und 


folglich im 
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| 


“fiten, aten, 


sten 


f 1ften u. 2ten, ıften u. 3ten, ıften u. 4ten 


| 3 — 3 — 2 — 4— 
unc 24m 


f ıften 2ten u, 3ten, en 2ten u. 4ten, 


ıften 2ten 3ten u. 4ten, 


EBD aF e rat Er 9 W,' 4.9 


Verfüche fich ereignen; 


diee. (o Baar 


2ten 3ten u, 4ten 


etc, 


welches auf 


4ten etc. 


etc. 


(+1) ten] 


ıften u. Ce + T 


1flen aten u. (r +3) d 


ıften 2ten ‚sten. u. (r +34) ten 


| 
SÉ 


Ma 


P Die W. ahrfcheinlichkeitsrechwung, 


Die auia 
| [eta =] RR 
durs. 4, 
(r3) 3040 
| 1.2.03 | »Arten ` gefchehen 


Gr4- 4) (r+3) (r-L2) (r4- SI kann, Folglich ift 
m (£ unbefümmt ge- 

| GO MEOS | 05 id o E E 
ONE anro dr uio E der Arten, auf wel- 

S DNE: 2| che die erfte Bege- 

B goce LEE -benheit juft r mal, 
und die zweite juft / mal in (r --7) Verfuchen hervorge- 
ëch werden kann, d.i. der Zähler der Wahrfchein- 


Eb S Cei 
nat e == Se HA n^. oi oder weil die An- 
E334 
zahl der Verbindungen von rt Dingen nach £, der 
T0... - 
nach (r-H) - ker von r--£ gleich ift = e A: ra 
°’ I * 2 .... * 


auf welche letztre Formel man vn durch die vorigen 
Schiüffe gekommen fein würde, “venn man die Betrach- 
tung mit r anftatt £ angefangen hätte. W. £. E. 

Weil diefer Beweis für einige Lefer zu abítrakt 
fein dürfte; fo wollen wir ihn jetzt, um ihn finnlicher 
zu machen, auf einen befondern Fall anwenden. 

Man fetzen=3, q2 4, r=3, fz25 fo geben jede 
1 oder 2 Fälle, woraus eine jede von den 4^ Arten die ate 
Begebenheit in zwei Verfuchen hervorzubringen, befte- 
het, und die alle durch folgende Tafel dargeftellet werden; 


daa Eu 


dd d 
verbunden, ohne Unterbrechung:der Ordnung, in der 
fie auf einander folgen, mit jeder von den 3? Arten, auf 
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welche die erfte Begebenheit in drei V: erfuchen fich ex- 
. eignen kann, und die folgende Tafel angiebt : 


aaa . baa caa 
aab bab ca b 
anc bau tuc 


aba b ba cba 
abb . bbb c bb - 
alic. bito cbe 


Cac — Ara C. CA 
acb b cb. zs 
SZ Së bcc € 66 


überhaupt = 4”.3° gleich mögliche Arten, auf Ms | 


che die erfte Begebenheit dreimal und die zweite zwei- 
mal in fünf Verfuchen erhalten werden kann. (Man ver- 
gleiche $, 23. 11.) 

* Zum Beifpiel. Wie grofs ift die Wahrfchein- _ 
lichkeit, dafs, wenn man viermal hinter einander zwei 
Würfel auf einen Tifch wirft, juft zweimal die, Augen 
5 und 4;: "und zweimal 3 und 2 fallen werden? 

Hier it 522, gei m=36, rz2, t52, rz. 
kri Gn ENT 3241 ; 

RRE AE p x 36^ - 17496: 
die gefuchte Wahrfcheinlichkeit, E 
i A 265 

LrunsATZ. | Wenn von einer und ebenden/elben 

"Handlung oder ebendemjelben Zuftande drei ve Jchiedene 


folglich 


Te 
Begebenhe iten abhängen, fo a o die ech CC 
ub 
St KC | 
Fälle id, welche die | ate | Bigebenheit in einem Ver- 


] L3£€ | | 
fuche geben, und anter. allen Ge n Fällen keine vorhanden 
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find, die mehr als eine von diefen Begebenheiten zugleich ge- 
ben: Jo ift die Anzahl der gleich möglichen Arten, auf wel- 
che in (r +t+8’) Verfuchen die erfte Begebenkeit juft 
rmal, die zweite t mal, die dritte t mal fich ereignen kann, 


GR ÜRE) HD (ED EH 
o EBEN EB 
` Und daher, m für die Anzahl aller Fälle, die von der ge- 
gebenen Handlung, Bewegung, oder dem gegebenen Zu- 
Stande abhängen, in einem Verfuche angenommen, die Wahr- 
Scheinlichkeit juft v mal die erfle, t mal die zweite, und 
t mal die dritte Begebenheis in (r-+t+4-t') Verfuchen zu er- 

(++! r+1) (+t (EH 
ZE 29 P) CHD (ED. (He) 

I nd CES 1.23...» 

E en (+) e, e, gr 


— 
* 


_—— a, 
ET Ak ia 


Y—.q.. 


si CEA 
(aus 


 Brwzis. Man weis, dafs die Anzahl der Arten, 
auf welche die zweite Begebenheit juft £ mal,-und die 
dritte juft Zmal in (t 4- £) Verfuchen fich ereignen kann, 
folgende ift: 
AT: di. o 


b. 


t. q" ($.25)5 


Nun ift die Anzahl der Arten, auf welche die erfte Be- 
ebenheit in r Verfuchen fich ereignen kann, = m, 
Setzt man alfo nach der Ordnung 


D L 
2 I oder 2 

r= 3 |; fo können die J 12 oder 3 Fälle, 
4 1, 2,3 oder 4 


ee aee | 
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BE 


woraus eine jede von gend? n? l Arten, auf welche eini- 


|" 
sl 


JI 
2 


ge von den n Fällen fich ing 3 5 Verfuchen ereignen kön- 


: 


nen, beftehet, ohne irgend eine Veründerung der Ord- 
nung, in der fie auf einander folgen, mit jedem von den 
(t£)... — UI) I ) ^ 
Lon Br eise da 
Begebenheit f mal, und die dritte ť mal in (t+ t) Verfu- 
chen geben, verbunden werden, und folglich im. 
[1ften, 2ten, 3ten 4ten,.... (£ -- Z' +1) ften] 
J | ıften u. 2ten, I u, 3ten.. ru. (+4442) T 


.q'" Fällen, welche die zweite 


2 = ut mM 
| etc. ` etc. 
Verfuche zum Vorfchein kommen; wo | 
£41 
(£4-£ 4-2) PEH) 
Eat . g Arten möglich find. Folg- 
Vos aa ee . | lich ift die gefüchte Zahl 
(£T n)... CHE -F1)| der gleich möglichen Ar- 
E. ET j ten, auf welche die erfte 


Begebenheit jaf r mal, die zweite jaft ý mal, und die 
dritte juft £^ mal in (r-£--£) Verfuchen fich ereignen 
HHE)... pt pr). GH) ol) " 
4l PARS ee gi POOR; 
M. 4 


kann = ua 


g 
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or CHFO. HD END 


Be uou. gf. gi 
seg See i E ER unge a 
| A 21.* 

BeisrieLe. Was ift die Wahrfcheinlichkeit juft 
3mal I ; 
A sz" 2 
23 


in zehn Verfuchen mit einem Würfel (oder mit zehn 
‘Würfeln in einem Wurfe) zu treffen? — 8 
Hier it m=6,n=1=9=g, r=3, t=5, t'—2, folg- 
lich die gefuchte Wahrfcheinlichkeit = 
19,9.8-7.6.5.4 7:6 1 2520 - 355 
1.2.3.4.5-0;7 1.2 6° 60466176 ` 7558272 
Was ift die Wahrfcheinlichkeit mit drei Würfeln 
auf einmal ein As, eine Zwei und eine Drei zu werfen 
Hier ift m=6,n=q9=g’=r=t=f'=ı, folglich die 
gefuchte Wahrfcheinlichkeit — 
BB 


$. 28.* 

| Zusatz. I Auf ähnliche Art findet man, wenn 
vier Begebenheiten gegeben find, deren Wahrfcheinlich- 
keiten fich wie 4, q, CO d verhalten, die eg 
lichkeit, dafs in (r--£--Z-F7) Verfuchen 

die ie Begebenheit r mal 

— 2íe —  — t mal 

— ZE -— — mal 

—.4t€ — zs  i'mal 
gefchiehet, — 

BE EHE) (r1) EHEHE). HD 


>. HE). = 32.7 r7 


d 


Kapitel. PI cs a5 
r^ ge... d 253 90774 «gt. qt E 


p.m E OP REA. 
IT EEE y”, ngi. em qo. 


ET qued quels E ULM 


Denn aus dem vorigen $. 26. ift die Grófse dex 
Mor eig, rA bekannt, dafs die 2te PLE eed t mal 


AE We. CENTE 
in (4# 4-2) Verfuchen fich ereignet. Nun kann eine 
jede von den n” Arten, auf welche die erfte Begebenheit 
fich in r Verfuchen ereignen kann, ohne die Ordnung; zu 
unterbrechen, in der die Fälle auf einander folgen, mit 
einer Jeden der Arten die 2te Begebenheit $ mal 
— 3te — —.-— 
— AE — — Ë e 
in. (+? 4r ) Verfuchen hérvorzubringen, auf 
-i-d-;TL i ZC kr 
EE eO SED a i 
LX RE TET r 
Htt) TED 
pe EN : (CERE, 


{ x 


Arten verbunden werden, 


e ] 
wie folgende Tafel für x —.4 3 e angiebt : 
EH 


[c 
Ls. Ce de Dt ul 


LEE „Is Gu E. T2)... 
j 2335... bd e Folglich ete 
e -i a 2 | . 
ete. 


IL Für fünf Begebenheiten, deren Wabrfcheinlich- 
keiten án einem-Verfüehe fich wie »:9:q :q sq verbal, 
ten, wird alfo die Wahrfcheinlichkeit fein; dafs in 
(pt E Lip) Verfuchen 

DE 


186 Die W ahrfcheinlichkeitsrechnung, 


die ıfte Begebenheit r mal 


— 2te — — i — 
va 3te Mut ce diem e € — 
-— 4e — — ` Ë 
— $e — — P— 


geli ‚hiehet: 
(rb TOF CH) (iHi +t Hi Gi 
Een EHA 1.95 C9 CHE) 
Wë cb See EU). e) EH")... (ku 
d dents 04 Caen ETF 4 


x 


Du o e 


I 
EE dree oder 
(r+t+Ü HH’ EE... Gi 


T t ^ t t" en go 
SEET Ne EEE X 


I 


anre AT Und fo weiter. 
HI. Für fechs Begebenheiten: 
tr EGRE ++ Ht... (ry) 
EEE A B OE E23 sa Ede; Eds dt / 
1 


d ,. q'. g”. gr D ST g re un dëng | 
m o 6t Ug e ET ua uv 


IV. Ueberhaupt alfo: Wenn bei fo viel verfchirde- 
nen Begebenheiten, als man will, die von einer und ebender- 


[elben Handlung, Bewegung, oder ebendemfelben Zuftande 
n 


abhängen , i die Anzahl der Fülle ift, welche 
| : 
L 
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Begebenheit in einem Verfuche geben, und keiner 
| von allen die/en Fällen mehrere diefer Begeben- 
ES heiten zugleich giebt, m die Anzahl der Fälle 


ifl , welche von der gegebenen Handlung, Bewegung, oder 

von dem gegebenen Zuftande abhängen; fo ifl die Wahr- 

feheinlichkeit in Cr +t+ U! +Ü+t4+....+1?) Verfuchen 
juft v mal die ıfle Begebenheit 


— t — — 26 — — 
— f— jo 


ee Ën — SIE ` rs ` rm 
— Ën — 242) ` 
zn erhalten = 
r MÜAA C 4- E. ben SEES Mash ea ira Pe) 


— Ee de À—— M Ó— Ta TIL D——— 


r U u Ge ` e zZ Ben 
" E d E SC PR SIR et Pas ut 
Bewsıs. Denn wenn die Anzahl der günftigen 
- Fälle in (HEHEHE +.. i HE) Verluchen 


die 2te Begebenheit £ mal 
—— ste — u D EE 


es - (842) — — LH e 
zu erhalten, = 
(4-4 HEHE Hut? HIN (XE E RE — Gin 
HH +. RK EE E ET) 
EE D E 


SE 
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QUO... s Lt M tou o rn en £ 
T RU ET patr T 
i. Ex e DTP 

richtig ift; fo kann eine jede von den n^ Axten, auf wel- 
che die erfle Begebenheit r mal in r Verfuchen erhalten 
werden kann, ohne die Ordnung zu unterbrechen, in 
der die Fälle, woraus eine jede von den nur erwähnten 

n” Arten beftehet, auf einander folgen, mit jeder von 
den Arten die 2ie Begebenheit t mal 


in dt ri... +) Verfuchen hervorzubringen, 
EE ER: Hd SE +++ 


I Ec. cepe. Ouf 
(rd-t4-£ m Eo r. DL 
ee EE GE SR Arten ver, 


-bunden werden, welches alfo bisia Produkt für den 
Zähler der gefuchten Wahrfcheinlichkeit giebt: 
Hr) (n) 


P ac RU mm 
TEn te UFU 


EFF HE dE D 
Erin Let, A8 E (t4. Lat, e Cal 
E e A De m Ee, Een Sech, LI) 
— HAHN (77e). En. 


loq e o a 


* (299 9 


A . +2 

Ga en QU en I Cram as 
(MEUM VER TEE e EEN LO e ee 2: Lekt 

ek D. TE GP 1.2.. Lus ro di L 22 vedi E Sch 2.. LL Ide 8 


sf" 


, t , dÉ. pitat" 
Lët get g“ terg LS 
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FE eet. am. 
SCENE 
für t + # qx. E Ho geg und 
für t-Et-4-. Itl n richtig ift, erhellet aus 
den ($.25. = 26.) geführten Beweifen. Folglich ift 
der zu  beweifende Satz auch richtig für 
kIf-qiq..... TU zr+i+t’+t‘; und demnach 
auch für rpt tpi p... E rpt HUHH 
Und fo weiter für -alle - folgende Werthe von 
r tpt pt 4p? richtig: Endlich ift der Nen- 


ner der Wahrfcheinlichkeit = arr enst, 


Dafs aber das Produkt 


A A $. 29. 
BrrsPrELE. Wie groß ift die Wahrfcheinlichkeit 
mit einem gemeinen Spielwürfel in zwanzig Würfen 


f3 imal ein As 
5 eine 2 


: : 2 
hinter einander 1 zu werfen? 


4 — 
N | 5 Ri 


Hier ift 7 3, e ex 25 lcs t ës e Si =i; 


{1 — ad 


-—— 
— 
—— 


" Ov 4 Gi 


y-üdUcU UT. I —x—205 mz Be 
n=q=q di äi =g"=1; alfo die gefuchte Wahr- 


fcheinlichkeit : 
20.19.18. 17.16.15. 6.15.14. 1121110987654. ru 


— —Háá——Ó 


— DA 


3:3 4.5.1.2.1.2. 9.4.L.2:3. 41-5. E 0 ^ 
en 
352638738432 


* Was ift die Wahrfcheinlichkeit mit einem Wàr- 
fel in fechs Würfen (oder auf einen Wurf mit fechs 


H 


o Die Wahnrfcheinlichkeitsrechnung, 


% mal ein As 
| — einea- 


X Würfeln ) Je IEEE. 


| 


In 


zu werfen?- 


Hier ii ez £ Spi ug zsı=s=g=g'=g"= 
| q"'zq"5 x=6=ms; folglich ift die gefuchte Wahrfchein- 
6.5:4.3.2 20 20 5 

65 e 1296 324 
gleiche Kap. II. $. 9. 


. lichkeit = Man ver- 


$. 30.* | 
LrzunsaTZz. Wenn die Anzahl der Verfuche 
cxxrLCEUÜ-UZA...- i; fo y die Wahr/chein- 
lichkeit in x Verfucken. | 
jufl r mal die ıfle Begebenheit, deren Wahrfcheinlich- 
keit in einem Verjuche = 


, 


t 
Sa & I 


` 


H 
"SES 


. . o LJ e. ve... * a LB em 
ein MI) e um M Rm 
m 
zu erhalten = 
x (x —1) (#2)... C ICM ed UH) 
1.,243.. ern RER 
m-n-g4-g' ee gh) rt reus m X 
rt et Ska — " dg P t£ 


d SAS SA I * Quei AE T Qu sl? TT A 
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DE ERBE SEEN E eneen? 


1.2..8.1.2:..6 ses H Es bt geet NT 


l g. Be ge” .(m-n- g- q-—.- gem - mt = 


Beweis. Die m—n—g— qt. : S =g? 
Fälle, welche keine von den beftimmten (g +2) Bege- 
benheiten geben, können in den (x-r-t-t#'-....--1?) 
Verfuchen, wo die Ereignifs keiner von diefen Begelsen- 
heiten verlangt wird, auf 


NET ET DT EE ge arten? 


gleich mögliche Arten fich ereig;nen ($. 2.): und eine je- 
de von diefen Arten kann, ohne die Ordnung zu verän- 
dern, in der die Fälle auf einander folgen, woraus eine 
jede davon  beftehet, mit einer jeden von. den 

(r£) e Qn) 


'3; $E E28 EES E p I7. dii 


n” 
.. 


GG 
..9° Arten, wel. 


(r FEFE 2741 
che das beflimmteRefultat geben, auf- HY rettet MD 


L2... (X-r-t-t'—..-1*) 


Artén verbunden werden, 


Denn man fetze nach der Reihe die Ergänzungen 
vonr+ttt+..+° zux, oder <-r-t-P- „tz 


I 
=. 
1 3 fo giebt folgende Tafel: 


Gm — 


CH Die Wahnfcheinlichkeitsrechnung, 
fis lg e 6a) 
L9i1 *X43..-—--h (EE. FF) 


L e g 2, 3 H sn e 9 * 
: etc. à 5 
t : à 
Y, 2; 5; Y, 2; 435...» 5 25 r EHE.. e 
I, 35 45. : de e 
fl 3 
be AE | : 


nach:der Ordnung die Suramen der in ihr vorkommen» 
den Combinationen ; | 
[orte pÜ I 
GEF. er E EES 
1 e : 2 d 
C++- Tuum "ehe + erii x +) "zi 
J 


etc, 


L 
und alfo`allgemein: ^ 


(r HH HEP Harat m i ). n ETE H 


Le RT" 
LE i t CS I 
das ift Meere t Tu vt Se IV. Z. E 


RE -i-— it. st?) 
Ga Ge = 31. 
Banann, Wie groß ift die Wehrfcheinlichkeit, 
mit zwei gemeinen Spielwürfeln, in acht Würfen, 


2 mal 5 und d 
UT 
pE = 6 — 


Cite See E 


au werfen? 


Man 
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"Man fetze in der allgemeinen Formel x=8; m=36; 
Fän 1-2; Ü'LI) "LII; geän 9-25 g'zi$ q"—15 fa 


verwandelt fie fich in» 


8.7 io EIE] Pup - 


1.2 1.2 


I mal ein As 

I — eine 2 

fel in’zwölf Würfen ` Ce : 
dim e 


Es ift m=6; x — 12; 
NZ qu d T Wm air? 


fcheinlichkeit = =~ 


6 


Es 


CR 


34012224 
SN de gefuchte Wahrfcheinlichkeit it. 


$ Was ilt die Wahrfeheinlichkeit mit cinem Wür- 


E 


] | 


o "zu werfen? 


ux 


es 


tr ff a E 


gi 


tg 


folglich die gefuchte Wahr. 
12. 11,10.9.f 8. jT OS I.: 


1.2:3.4.5.6° 
alfo ift eine folche Begebenheit unmöglich. 


= 05 


a Was. itt die Wahrfcheinlichkeit mit ben NX Wü ür- 
fel in zwölf Würfen, oder mit zwölf Würfeln i in einem 


fx mal ein As] 
I PER eine 2 


Hier ift DS Ch DR cite eamq- Ld wett, 


ift die Wahrfcheinlichkeit = _ 


zu werfen H 


Lee: DR DUO. 
í . d. sn L ec SC Lä u 
1.2..9 Ke 1.2.52 
A * eg 
4608 uec 9g 
d 32. U. SP 
- -LEHRSATZ. 


N 


RE 


Wenn = Wahr feheinlichtei einer. Be. 
gebenhait in einem Perfüche — = if ; fo jt die Wahrfchein- 


Li 
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lichkeit, dafs vebendiefelbe Bases in x. erfchen M 
, nal ge, wird. = 


zur. 7 
Kä —.n-n *-* oder "E. (2). Ga 


' Beweis. v. Man fetze i in der allgemeinen D ormel 
(+9... Marge 


rs CN? 25.) geg =y; und tex-r; 
1.2.7. b 


e 


fo bekómmt maní . 


x (x-D.... (r9 +1) . a (m =n) oder ; TC 
1.20. .. (x2r) ; 
x (x-0....(x- CES, 
Ian AER 
Zähler der gefuchten Wahrfcheinlichkeit ift. 
24, Der Nénher der gefuchten Weabrfeheinlichkeit 
ift m* ($.,2.); folglich ift diefe Wahrfcheinlichkeit: ` 


a 07 D- trf E) br: ay". SE 


STET D Vid do m” 


OC n er, welches der 


Bra 
` Beispreie. ` Wie grois ift die Wahrfcheinlichkeit 
mit zwei Würfeln in vier vent juít zweimal 5 und 
4 zu werfen? -. 
In der eben gefundenen ana Formel fetzt 
man mr 46, n=2 (oder da 36: e d 18; a 
xz A rž» fo bekömmt man xR,- — z. (m- rt E3 
m” E 
2 
2 
E : 17.25 — 289. =<, welches die gefuchte Wahrfchein- 
18^ 17496 
lichkeit ift... 


* Ferner ift die Wahrfebeinlichkeit,. mit einem 
Würfel in Zwei Warten à beidemal ein As zu werten’ 
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Di? hey GZ p eben fo Si als die 


Wah; rfcheinlichkeit, mit zwei Würfeln in einem Wur- 
fe 1 und 1 zu werfen = . 


ZIEL 


$. 34.7 ER 
Für r =ı verwandelt fich die allgemeine Formel 
n a7 
6. 32.) in SE SE =n oder A, —. (1 -— 


m m 
welches die iion mds ift, dafs eine Begeben- 


. 
> 


n" 

heit, deren Wahrfcheinlichkeit i in einem Verfuche = > wn 

m 

Ht, ms Verfuclien juft einmal zum Tagen komo | 
men wird. 

Z.B. Die Wabrtéheitlichkeit, mit einem n Wür- 

- in zwei Maes eg RES em As zu werfen, ift 


2. = -Q ab 3E i-i. der Wahrfcheirilich- 
I 


Se mit zwei Wiere in einem Wurfe juft ein As zu 
werfen. 


Addirt man die Wahrfcheinlichkeit, mit einem 
Würfel in zwei Würfen juft einmal ein As zu werfen, 


oder = zu der Wahrfcheinlichkeit mit einem Würfel 
I 


in zwei Würfen auf jeden Wurf ein As zu werfen; fo 
erhält man die Wahrfcheinlichkeit, mit einem Würfel 
in’zwei Würfen entweder nur einmal ein As, oder bei- 
demal ein As, das ift, wenigfténs ein As zu werfen = 


E xcd Hs 
—-—z — wie zuvor, 12. 
18 ..36.. 36 


N a 


w | De W ahrfcheinlichkeitsrechnung. 


Die Wahrfcheinlichkeit mit einem „Würfel i in drei 


e 


I 
Wagen nur SS, ein E zu werfen, itè E z xX 


eai dë 
SES? rt z i Dis 2: 


Q* 


Wenn r zx; fo giebt die allgemeine Formel in 


f x 
$. nus 28. $2. 


Wen rz0$ fo bekómmt CN aus eben diefer 


«d sl - Im-n 
Formel |1- pos oder | —- | . Ebendafelbft. 
AER sk com DEE? 
A 36. * 
10 in jedem ee de Anabi der Fälle verfchie: 


Lan? 


den,nüml.imiften|aten |3ten | 4ten |stenetc. Verfuche 
dieAnzahlaller 
Fälle- = ml m‘; m Lal. My 
die Anzahl der | 4 3 
günfligen -s| m Leg Jet 
die:Anzahl der 4- 5 = iz ; Po 


widrigen —m-n'ur-mim-mim-w mv — 
und foll der Solélénte , Z. B. bei fünf Verfuchen in den 
drei erften, die beftimmte A ea hervorbiingen, 
fo ift feine‘ Wahrfcheinlichkeit = ' gi 
N. nt. n'*. (mein n^). Ste nv). 


D 44 M. e > IN oder 
m. m m. m sm j 


D om n” air 4 
Q—.—1r—-—g(r-—)- 
m m’ m =) G En i 
Denn ein jeder; von. den n ‚günftigen. Fällen der eren 
 Begebenheit kann mit jedem von den z^ günftigen Fällen, 
der zweiten Begebenheit verbunden werden; diefes 


“giebt n. w F "ez ‚davon. ein jeder wiederum mit einem 
jeden von den 3  günfügen F: Fällen der dritten Begeben- 
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heit verbunden werden kann, welches n . n.n” Fälle 
giebt. Desgleichen kann. ein jeder von den m" =n” wir 
drigen Fällen der vierten Begebenheit mit den m'Y— nV 
widrigen Fällen der fünften Begebenheit verbunden wer- 
den, wodurch man das Produkt (m° =n) mr n”) erhält, 

Da nun endlich auch ein Jeder diefer (m —n”) (m-n) 
Fälle mit jedem der m.n.n’ erftern verbunden werden 
kann; to ift der ‚Zähler der gefuchten Wabhrfcheinlich- 
keit eng. da. (mn). (mn). Auf eine ähnliche 
Art ergiebt fich für den Nenner diefer Wahrfcheinlich- 
keit, das Produkt m.m. m m m”. W. Z. E, 


Man: vielfältigt alíó das Produkt aus der Anzahl 
der günftigen- Fälle in den einzelnen Verfuchen, wo die 
Begebenheit geleiftet werden foll, mit dem Produkte 
der Anzahl der widrigen Fälle in den. Verfuchen, in wel- 
chen. die Begebenheit nicht geleiftet werden foll, und 
dividirt das herausgekommene Produkt durch das Pro: 
dukt aus der Anzahl aller Fälle in allen Verfuchen: fa 
giebt der Quotient die gefuchte Wahrfcheinlichkeit, 


$..57.* 
f ıften Verfache foll mit Wa 
X Bere —— — 
BEISPIELE. tmd — — — — PX Wira 
. .4ten —— — u | 
oo bim — — — 5] 


feln geworfen werden; man fucht die Kee ro 


ıften Verfüche ein As 
] 2ten Verfüche wenigftens ein As $ 
im < 3ten Verfuche wenigílens ein Asp zu werfen, 
—. j4ten Vérfuche kein As ei Ke 
E Verfache kein As F 


N3 
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Hier ift (aus $. 12.) 


die Anzahl] im 1iftenlaten|sten|4ten [sten Verfuche 
^ aller Fälle) = 6 |36 1216 (1296/7716 
der günftigen = T 91 (671 !465t 
der widrigen = 5 125 |625 I3125 


folglich die gefuchte Wahrfcheinlichkeit = 
1.11.91 . 625 625 . 3125, a I m gi 625 
6.36.2 36. 216 . 129 1296.7776 "6 EC ' 36 ' 216^ 1296 
gag 
1116 
Die Wahrfcheinlichkeit, in jedem der drei letzten 
. Verfuche wenigftens ein As zu werfen, ift= 
5 25 ot | 671 4651 
Ue. op 216^ 1296 "416. 
Die Wahrfcheinlichkeit, dafs folches im iften, sten 
und 5ten Verfuche gefchehen wird, ift 
I 25 gr ‚625 46st 


$6 "36 "16 1296 "116 
- Und fo weiter. 


1 38.* 
Wenn ($. 46.) 
Ei MN Ps p^... Ki 

m=-mzmzm zm"z etc. 

gen zn =n zn’ etc, 

m-n= m =nom -nr =m =n mm’ etc. 

fo verwandelt fich CS allgemeine Formel: 

nnn (m =n Et em wana? 


——— jin 
om. mr. mi, am, mm m’ 


-— 


e Bedeutet alfo x die Anzahl der Verfuche; r die 
- Zahl derfelben, in welchen eine beftimmte Begebenheit 
geleiftet werden foll; alfo x —r die Zahl derjenigen Ver- 
fuche, in welchen diefe Begebenheit richt geleiflet wer- 
den foll: fo if die Wahrfcheinlichkeit, dafs die beftimm- 


"Kapitel VII, 199 
te Begebenheit, deren Wahrfcheinlichkeit in einem Ver- 


füche = — ift, in v ZE Verfuchen fich er, 
m 


n” (m — n) x-r o" Nur 
z - oder | — x , 
m” m SCH 


L 


sha 6. 39: * 

- Beısrier. Was ift die Wahrfcheinlichkeit mit 
zwei Würfeln in vier Würfen juft zweimal, und zwar. 
beim zweiten und vierten Wurfe, 5 und 4 zu werfen? 

Man fetze in der eben gefundenen allgemeinen For- 


mel, m=18, » —1, x=4, r=2; fo erhält man die pum 
te Wahrfcheinlichkeit — 


Ei LA 360 FL A359. 
— I. Jı--| = Ze 
CH 18j 104976 D 17496 


Man vergleiche $. 33. Beifpiel L 


($$. 4o. * 

Soll die beflimmte Begebenheit in * Verhiclie 
zum Vorfchein kommen, fo, dafs keine gewiffen Ver- 
fuche, worinnen fie gefchehen foll, namhaft gemacht 
werden; fo mufs, um die Wahrfcheinlichkeit für diefen 
Fall zu erhalten, die ($. 38.) gefundene allgemeine For- 
mel. noch mit der Menge aller Verbindungen nach r von 
x Dingen gevielf ältigt werden; weil fich alsdann die Be- - 
gebenheit im 

I; 2, «15, D; Za seee (ON), (741) a Is, 2; (7-1) x1 
| Jy 25 eese (r-2), t, (r+1); Ke" ipae: 
Verfuche ereignen kann. Man bekömmt alfo für die 

gefuchte Wahrfcheinlichkeit ; 


x.(x-1 EG WI er tto Sé e n e 
EE 0 um, i : 


wie in $. 32. 
Na 
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: | sisibiicie f EH 
 LenssATA. Die Wahrfcheinlichkeit, dafs eine Be, 
e deren Wal fcheinlichkeit in einem Perfuche— 
m 


ift, dux Verfüchen höchflens r mal gefchichet, iff = 
a1” 8s REST... H 
kä E — + r + 


Era 


m | ER ER -n 
x-2) n s fad i ABER D N) 
nm dud edes kí nda rg dft P gi 


vi Brweıs. Wenn man in der ($. 32. oder 40.) ge- 
fundenen allgemeinen, Formel anftatt e nach und nach 
alle ganze Zahlen. von o bis r fetzt, und die folchexge- 
ftalt erhaltenen Produkte zufammen addirt; fo bekömmt 


man zwr Summe. die Tnm Woahrfcheinlichkeit, wel- 
SE alfo PA wird: 


PSP 


—— 


&.. (wert) N 
Ir (men) ) 


$. 42. * 
Setzt man in der vorhin ($. 4t.) gefundenen allge- 
meinen Formel r1; fo bekómmt man die Wahrfchein- 
lichkeit, dafs eine EE deren Wahrfcheinliclhi« 


keit in einem Verfuche = WE in x Verfuchen hóchítens 
es 


cinmal gefchehen wird, — 


e pet 


^f. 43: 
Beisrıen. Ks kauft jemand drei Nummern im —. 
Zahlen-Lotto. Wie grofs ift die Wabrfcheinlichkeit, dafs 
diefe drei Nummern höchftens einmal in den vier näch- 
Ren Ziehungen herauskommen werden? . 
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Hier iftn—15; mziv148 (Kap. V. $. 20. Beifp.1.)s 
"8245 r=1; alle die gefuchte Waehrfcheinlichkeit: 


DELE 11747 1^ f 1 i: 
Hai Hr eR | 14-4 —À | 
mb m -—n| 11748 L 11747) 
11747 ; 6349426172124991 
mag "` 6349426448124672. ei 
| nm < $44. 


Fürrs- =y verw Se fich die allgemeine Formel 


I fm-n m f- 


($. mi letfa Bag 


Lom mn 


=I, 
wie ET 


Die Wahrfeheinlichkeit, dafs fich die Begebenheit 
(in 6.41.) in x Verfuchen hóchftens (x-1) mal ereignen 
wird, ift 


Lo «lr " a. (x-1) SR 
| C -H 


el TX. ger? X ee +... 
L m 1n — 28 T. uu Li: "uj. 
| a E 
E 1 
T [mj "Zog 
1x js f ] 
nn (ue o een | Js 
1 m j L 4 — f m= n 
E | SCT n Le 
za (ETT m] bu = 
. S n n. A 
BC mai m (m — 2) 


fmn =— kr E [^ a 
E (m—n) H ` [m 
wie $. 115 und hievon ift die entgegengefetzte Wabr- 


x 


(ai 
fcheinlichkeit E | , dafs fich die Begienheit in allen, 


& Verfuchen ereignen wird, wie $.3. 


AN. 
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$. 45. 
Leunsarz. Wenn die NAE einer Be- 


gebenheit in einem Perf iche = Cu: Jo ift die Wahr/fchein- 


lichkeit, da/s diefe ides wenigftens r mal in x Ver: 
fachen Geieg wird, = 
n lz 


lei Gt SE 
i man 1.2 (menj 
& hes (x-r42[»" 17 
jecit erae eap 
De Zeene (tr) (men 
: Beweis. Sie ift die entgegengefetzte Wahr- 
fcheinlichkeit von. derjenigen, dafs die Begebenheit in 
x Verfuchen hóchítens (r-ı) mal gefchehen wird, und 


die man aus der allgemeinen Formel $. 41. findet, wenn 
man r—ıanitattr Schreibt. W. Z. E. 


$. 46. 
Zusatz, Fürrzı verwandelt fich die eben ge- 
(als 
fundene allgemeine Formel i in folgende: E | 1- — | ? 
eg 


wd bereits im dritten Lehrfatze ( $. 5) i wor- 
den ift; und wenn r=%, fo verwandelt fich eben diefe 
Formel in: 
do Viet E | -09 ses umm y 
L J im = "j 


L^ -n 
| D (de Ki së 
TES im e? » 


(S. Kap. U. $. 7. und im gegenwárt. Kap. $. 3). 


$. 47. 
Hätte man in der allgemeinen Formel des $. 32. 
anitatt r nach und nach alle ganze Zahlen von r bis x 
geletzt, und die vermittelft diefer Subftitutionen heraus 
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gekommenen Produkte zufammen addirt; fo würde man 
den Ausdruk 


(als -n x- f 
u JO E 8 -1) MAE eee 


. 2 L H 

H dde NEA m-mn)]*-* 

E x. (x— 1) j 
(= bert mm nr ane. 
URS SE Ve Se JU E. cs 

Ee Vë Te, PE CE DN ss P I 1 
E252 a Y , 
x (x-1) 


> | Se. ("Ne 


, RA CC -2 Y Se É 
RS e | 
Pré _ , welcher mit dem’im Lehrfatz 45. zu 


einerlei Wahrfcheinlichkeit gehört, aber eine andere Ge- 
ftalt als diefer hat. Folglich wird auch 


SE m — n 
PENSET ET? " We Te na AEA 
4.4.5725 seem +1) l m -= n M 


PR vx vu de c CUN j 
(s rares mr ich 


1 k 2 mn: 


x 
(m— u)” n n’. ur 


I D 2 s LET (r=) 


EL biet nr m 'A 
J A 


[-- espeob ic: " 
D= > E 
m L m 


ER 
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Pat D Qv — r+ 2) E: 'n- rera 
E d | 
t Is 8 e. d. Gees [38 41) 


Zu cinerlei Wahrfcheinlichkeit gehören. 


rl | E $. 48.* 
Es ift alfo die Wahrfcheinlichkeit desjenigen, der 
in zwei Verfuchen etwas zweimal zu leiften unter- 


ih 
— SC und die Währfcheinlichkeit des  Gegenfpie- 
m 
(enr pom- 1) n. 


lers = 
20 4m 


Desgleichen ift die Wahrfcheinlichkeit desjenigen, 
der in drei Verfuchen etwas (wenigftens ). zweimal zu 


nM 39? (m —n) 
SA unternimmt, = = m ; und des Gegen- 
Sg l mn n 
fpıelers = : T——« 


m 


= Ferner ift die Wahrfcheinlichkeit desjenigen , der 
in vier Verfuchen etwas zweimal zu Kies unternimmt,- 


n4 4 (n — m) n*4- 6 (m- ny” 


— D 


q^ 
des Gegenfpielers Wahrfcheinlichkeit = 
(m-n)*+ 4 (m— min 
oi S 
Will jemand in drei Verfüchen etwas dreimal Iei- 
: 3 


DE n 
ften, fo ift feine Wahrfcheinlichkeit = wen und die ent- 
SH j l m 8 
gegengeletzte.= 
(m —uy 4-3(m —uY n43 (m-n)n? 


í nn —— — M En 


cn 


R 


D g. ý 


Die Wahrfcheinlichkeit, dafs eine Begebenheit i in 
x Verfuchen wenigftens zweimal gefchiehet, ift = 
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x EA i-i 2 „0-2 ee 
fn dx Gn mat — - (mn) wn PW TOF 
Lag Tis e INA. i 
y Qe IX) "o mp uem , ; 
ora suia d (m= ma]: up ` 
1.2 


die entgegengefetzte Goen , dafs fie hóchftens einmal 
ASE i- l de 
nt. (m—n en ru 

Die Wahrfeheinlichkeit, dafs'éimeBegebenheit in’ 
x Verfuchen wenigitens dreimal gefchiehet, ift— 


"Ee ICE 
pr x. (mn at a Ke sg 
à (x — 1) (x — 2) Ao 


er — a n) m“ 
p pO ae? 


d a 


| die entgegengefetzte, dafs fie in x Verfuchen höchften 
zweimal gefchiehet, = 
(x—1) 
2 


(n= ST? a m”, 


ae d'et: 
Die tee: dafs eine Begebenheit in 

her wenigftens viermal gefthiehet, = 
i ^ pega. (n — DEAE Te say he, ZC Sc h 
KEES E ss , 


are ole- Aer d nê (m= mm SE J 
MADE er | 


dafs. ‚diefelbe in x Verfüchen höchflens dieima gefshie- 
het, = ) jSilcM 


"Eiere, ooch sp? 


— (mh) ii (e 


Eë 


, ere am A 
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a1) C I mon: Y d 
GC ien 


Und fo weiter. Š, 


- Weberhaupt Mt die be MA desjenizen, 
der in x Verfüchen etwas re r Leg zu leiften 
unternimmt = Em 


x (x = t) 
i ent (mt 4 — 


x X—1 u... X-Ww I : 
I H 2 ER AO D E £ - 


die Wahrfcheinlichkeit des Gegenfpielers, diefe Begeben- 
beit in.x Verfuchen hóchítens (#—ı).mal zu leiften, = 


[n-m (n AT Er SECH 


E tiye. gt le 2) 
EE 
Man fehe beigefügte Tafel 7, weiche die Wahr: 
fcheinlichkeit desjenigen enthält, der einem,andern in ei- 
 nigen Verfuchen etwas cin- oder mehrmal zu leiften 
vorfchreibt; und Tajfel II, welche die Wahrfcheinlich- 
keit desjenigen-angiebt, der es zwleiiten annimmt. 
Die weitere Ausführung diefer beiden Tafeln fällt 
in die Augen, nämlich. die wagrechten. Kolumnen ent- 
halten nach der Ordnung die Glieder aller Potenzen des 
Binomiums [(m—n) 4-8]: m, und zwar die zweite wag- 
rechte Kolumne die Quadrate, die dritte die Würfel, 
die vierte die Biquadrate, u. f. £; fo dafs in der er fien 
Tafel die erfte fenkrechte Kolumne blos die erí(len Glie- 
der, die zweite fenkrechte blos die zwei erften, die dritte 
die drei erften, die vierte die vier erften Glieder diefer 
Potenzen, u. f. f, in fich begreift; "und die einzelnen 
Glieder der zweiten Tafel nach der Ordnung allemal die 
Ergänzungen jener der erften Tafel zur vollitändigen 
Potenz von Paco EMEN m find. 


ar 


mai b 


Im — rt. os 


c gl, . Se 
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Cam d 2 Cen 
P d Sai SE bh f. e 
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GA, E 
Ee m ke mean... m " 
Kr eh $ 


Verfuche einmal -+ zweimal dreimal ` ` á viermal 


(mn): fm 


L 
3 A H 
((m-=n? +2 ong AC m? 4 


Ó€———  — 


(m-ny m (om -n 4-3 (m- -5) s): m | (m-i) A 3(mca)* CEO i^) : m? 


D 


| (n =n): m? 


Gn - nts ((m- n) 4(m Lay iic (m— n 4-4 (m-nyn4- 6 (m-n)*5*):n^ 


(m — 2) :m* | ( (m-a) 4 5 (m-1) * n): m | ((m-n) +s (m-n)*» 4-10 (m-n) n): m’ ((m-n 45 (m -n)*n+1o(m-n)n’-+Hıo (m —- n)" m yin? 


- CGn -i ME (m -n)n4-15 (m-n)*u 4-20 (m- n nè): m? 


e EE gd EE Abr A MM 


(m= uy: m° C(m —2)*--6 (m =n) a): mS | ( (m= n) 4 6 (m-n) n4 i5 (m-n)*n?):m° 


d 


— — EE EE EE — E [nn WC HE 
nn nn nn a nn nn eg ee 


(m-n)*? uw): m” 


| | ! gas i x (x1) Lg x(x- E zent m 
] 2 


(ud) ur jim" | ((m-n)*4-x (m-n) n+ WS "et nn hen ehe (m-n) 7 n 
2 Ho 


€ (m-È*4 4 (m—n)’n +6 (m-n)’n’+4(m-n)n?): m* E 


Ce) 


E r mal y ; 
D u- t £ 
i E 
à ! Xx(Xx-t, —1 Saa EI 2) sie (xX-r4-2 , 
(m - ^ 4 x(m-n2)7 n S niis Ur (x JG a I mt GL en) LE RR e Ae EE (men) rt nE m” 
I duds pu ok sgg o. (rx) 


| 

ee petes 
| 
| 


teti 


>A 


Ze CA 


E 


2 
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TELET (20 Kr | | Vo 


3 p ; MS T 


Verfuche| : 


m 


———— ——ÁM ES: 
Kä ; 
Lal ; : 


einmal | zweimal 5 dreimal : viermal ^ - 


nr m ' ks 


(n 4-2 (mn) n) m’ 


WEE TEE 


| 3 +3 (m —2)u* ): "P # | | Wim i | | 
4 \Kar+4(m-n)w+6 s üy n +4 Qqn-nysu):mn* (n*4- 4 (m- 1) i? 4- 6 (m —- e n )imt (n’+4(m- ") ai): mt ) vi: må d 
TUM. (n 4-5 (m — 11) n* 4-10 (mif Kafe - n (s Qn) m (v smt tbe Ne "deo t das m’ (n*34- 5 (m 9193 4- to (m - nw): m ` 3 (mi 4-5 (m-n) nt): m’ | | 
i 6 (to ere) n'4-15 (m-n)’n°+20 —— 5; (m-n)* wF6(m-nn): m* Ve +6 (m-n)u’+ 15 (mn)? ai. 20 "e +ısm-n)*n "Jemp" 4-6 UM 8) $5 4-15 A n) a*-4-20 (m- sy Si: nm (Gei T 6n - mn’ A15 (m-n) n°): m* | 
| c cell i. MUR Ps 
x“ (QnLx(m-n)ns Se dei e G-A n 2 ie Tx Qn-ny72):m*(98 4x (m-s)w7 4... + = D (mn) 8): m* (n^ x (mn) nt. — = er EE Si: mn "-Fx(m-n Ek RES C = m mn) nA): m” 
> I. . KÉ 
| ET, r mal | 
| e (n’+x(m — n) nT x(x-1) (m— ny nr + x (r1) (x— 2) (m — ny NEN LO HRS ANS I + NT E — 2) EFE ne) ug 
x 1.2 MAC RAN , DL. BUD. V r | 


rennen 
EINER 
\ 
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H 


emp Änn Kapitel FIRST — Ue 


Beisrıen.e. Wie grofs ift die, Wahrfcheinlich- 
keit mit drei Würfeln in einem Wurfe, oder welches 
einerlei ift, mit einem oder drei verfchiedenen Würfeln 
in drei Würfen  wenigftens zwei Affe zu werfen? 


Die hieber gehörige Foriel aus der zweiten Tafel 
ift (mi 3 (m= int, In deier fotoe man ss 1, mg 
fo.-erhült man die gefuchte‘ ccpit, = 


xA. $ 
x4 6 c. di 
[^3 (6-n.1°]: er 


Die Formel für: die entgegengefetzte Wahrfchein- 
lichkeit ift aus der er; e "Tafel [ (mn) F3 Onn)? ñ]: "n 


ALA > 


„Wie groß, i die Wahrheintichkeit > mit drei 


piau 


dë Würfen, chen: ein A zu Werfen? 2 


, Hier ift (Tafel 1E) fait 308; ma "tätm- ny o Ge 


or 
stë3 ss dus aj: 6°= 4 Die entgegenge- 


216 
12 

etate (Tafel L.) = (m -ny n) z59160— ns Ze 

Ty 2I ong - eT QUE 

„<+ Die Wahrfcheinlichkeit SCHEER, een, 

Wurle wenigftens zwei Affe zu werfen, ift (Tafelll)z 


[m — n) u]* — x. (m—n)7 n —(mc-mayt 
Losses etn E S 


m“ l 
amn np(m—wy ^ xav 
m* t 6* 


Die entgegengefetzte (Tafel Lyc 
(m-n) pax. (m-n) n gipa 4577". E 


Cé Pe t à 


m“ E iL Ce 
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— 


Mani otn 


will man wiffen, mit wie Kë Würfeln i in einem 
Wurfe, das ift, in wie vıel Würfen mit einem Würfel; 
beide Spieler gleiche Wahrfcheinlichkeiten haben wer- 
denz oder; mit wie viel Würfeln in einem Wurfe je- 
mand mit Vortheil unternehmen . kónne, -wenigftens 5 
25-5 €tc. überhaupt e Augen zu werfen; fa fetze man 


tx (m — 1) n7 ch R. (m-n, uw" 


m* 


cl, ER 
= oder($.47.) 


GE - ine ar - 


Y =- ind 
, DA ' 


nu EEN 


ér SIEBEN; ; d . K "AA 
72 : 2 


und fuche aus einer von diefen beiden Gleichungen dem 
Werth von x zu beftimmen. 

vb Zum Beifpiel Mit wie viel "Würfeln in einem 
«Vurfe kann es jemand mit Vörtheil ünfernehmen, we- 
aie zwei AIS zu werfen? e 


| mne d-XGn-ny7 
Hier it (Tate 1) I~ eier, d 


52 D: WW rk 2 
Nun ift im 1 gegebenen disce mz6,20-1 m— ge 
SEXT I 
alfo 1— uri xs —. Setzt man zunmehre $ in die- 
2 


fer’ ’Tefzten' formel nach und’ nach iita x die ganzen 
Zahlen: 2, 3» de CH wä T B 9105 AR WER fo be 


Wes man. ^ CR 
7 SE Rs, 
E Aude — x} 
36 ar 
Fü E î d ! 
LEM ES XA C mL ae : 1 së 
STH BIST städte sid 
u IN -1 { (WE y 
Tirs 314 a ` eg 5 - 
144 2 EM 
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763 I 
urx- 53 ——— — 
3888 2 
Für x z 6, p : 
6656 2 
Für x = 7» TR S 
23328 2 3 
66 
Für x = $, SEL n 
à 1579616 2 


ja. Pe DA 


— 


H 1 ze A 
5038848 2. 
2 1038976 I 
Für x=10, oid m —,. 
20155392 2 
Alfo erhellet, dafs man bei gleichen Mifen mit neun 
Würfeln wenigflens zwei Affe zu werfen mit einigem 
Nachtheil unternimmt; mit zehn Würfeln aber eben 
diefes zu leiften, ein kleiner Vortheil vorhanden ift; 
imgleichen, dafs eine folche Wette nie rechtmáfsig wer- 
den kann. 


Für den Gegenfpieler fetzt man 


(mn La (mn)  n4-...- T R-ı] 3 Gn-ny-7V sii tr 


——— — > 


2 


(CC i 
und fucht in diefer Gleichung x zu beilimmen, 


Zum Beifpiel. Für das vorige Beifpiel verwandelt 
fie fich in 


(m - +" ELE rus e 
m* 2 6* > 
und giebt 
Een, 
6 2 
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2 H 
Fürxz3, x) > 
97 2 
125 "1 
Türzxt4 -— > =; 
, 144 2 
I25 1 
Für sg x € Yu 
888 2 , 
34375 . I 
LÀ =6, en x’ 
nr 46656 Ss 2 
15625 ^t 
\ Für xz n —; 
338 2 
915625 Y 
Yüraz$ 915025 
1579616 2 
"Re A = 59, 2734375 CR os 
$038848 2 
: 65 625 i 
Für xzIO, EL. —, Wie gehörig. 
y 20155392 
me cete d (mn +x (ann cx s 
Oder, da aus. C T ) E Kn folgt: 


2 (m+(&-1) n).(m-n)""=m*; fo'erhellet, dafs, wenn 
man #n auf diejenige Würde erhebt, welche mit dem 
Produkte der Gröfse (m--n)*”' in die doppelte Sunime 
von m J- (x —1) s übereinkommt; der Kxponent von s 
die gefuchte rechtmäftige Zahl der Verfuche (oder Wür- 
fel), bei gleichen Mifen, für den Fall anzeigen wird, 
wenn etwas wenigftens zweimal geleiftet werden foll, 
Nun ift im gegebenen Beifpiel m=6, n=ı, m-n=5 
folglich 6°= ee. = 390625 

, , :6?2 60466176|5 = 1953125 
 2(648).5°=28. 390625 = 10937500 2» 10077696: 6°, 
2(6+49).5°=30.1953125 = =58593750 «60466176 6* ?. 
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Da alfo für x=9, 2.5468750 > Ee oder 
| ‚5468750 _ 2734375 
10077696 5038848 
en für s= 10, 2. 29296875 < d oder - 
29296875 _ 9765625 ` 
; 60466176 ` 20155392 = 
fo folget, wie zuvor, dafs neun Würfel noch nicht hin- 
zeichen, aber zehn Würfel mit Vortheil gewählt wer- 


den können), auf einen Wurf wenigftens zwei Affe zu 
werfen. ` 


Will: man die: Wahrfcheinlichkeit wiffen, in wie 
Niel Würfen mit zwei Würfeln man rechtmäßig, oder 
fo rechtmäßig als möglich, bei gleichen Mifen- fieben 
Augen wenigflens zweimal zu werfen, mit einem andern 
wetten kann; fo wird man, nachdem man nach der eben 
"angezeigten Methode verfahren, eben diefelben Reful- 
tate erhalten. Es ift nämlich hier Bes E > und : 


m: 36 6 


auch alles übrige wie vorhin. 
$. 5o. 


"Wenn überhaupt bekannt ift dieWabrfeheinlichkeit — 
n 
einer Begebenhéit in einem Verfi uche, und die Wahrfchein- 


lichkeit P, dafs eben diefe Begebenheit i in einer, unbekann- 


6 
Jiki ` e 


f Juft r mal 
idu Aa x von Verfuchen d höchftens r—1 au, fich 
" Lwenigftens r mal 
ereignen wird: fo ergiebt fich die Zahl x der Verfu- 
che, wodurch diefe Begebenheit die. Wahrfcheinlich- - 


juft r mal 
keit P erhält, und in welchen fie = r-i Si 
: wenigitens r mal 
` ereignen wird: wenn man in der allgemeinen Formel, 
Q a 


E Die Wahrfiheinlichkeitsrechming, 


odo oo! f $. 32. l 1 
die im Lehrfatz $$. 41. bewiefen worden; anftatt x 
$. 45: 


nach und nach die Zahlen r, r-1, rt, r43 u: f. f. fetzt, 
fo lange bis man einen Bruch erhält, der dem gegebenén 
P gleich ift, oder ibm am nüchílen kommen wird. 


EE $. 51. 
cub der $c 
Sind 4 mo, P und x bekannt, hingegen 5 ; un- 
SE D Fe m . 
bekannt: fo Dit fich auf eine ähnliche Art durch all- 
mählige Subflitutionen, der Werth der unbekannten 


Gröfse finden... Wenn demnach von diefen vier Grófsen, 
‚nämlich: 1) der Wahrfcheinlichkeit, dafs eine Begeben- 
heit in einem Verfuche fich ereignen wird ( en ; 2) der 
m 

Wahrfcheinlichkeit, dafs diefe Begebenheit Juft, oder 
wenigftens, oder hóchítens eine gewiffe Anzahl von 
malen in einer gegebenen Menge von Verfuchen fich er- 
eignen wird (Ui: 3; der Anzahl von malen, dafs die 

Begebenheit fich wahrfcheinlich ereignen foll (r); 4) der 
— Anzahl der Verfuche (x); je drei gegeben find, Io wärd 
fich jederzeit die vierte Grófse daraus finden laffen, 


$. 52.* | 

Avrcanr. Die Wahrjcheinlichkeit zu finden, mit zwei ' 

` gemeinen Spielwürfein in acht Würfen, juft viermabjechs 
‚Augen, und juft zweimal einen Pajch zu werfen, 

VORBEREITUNG. Hier ift die Anzahl aller Fälle 

in einem Verfuche =36 5 : 

Die Wahrfcheinlichkeit für die erfte Begebenheit 


in einem Veríuche = E $ 
36. 
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Die Wahrfcheinlichkeit für die zweite Begebenheit 


6 I 
in einem Verfuche —2—— oder —; 


Ferner giebt es einen Fall, welcher die beiden be- 
flüimmten Begebenheiten zugleich giebt, wenn nämlich 
fechs auf die Art geworfen wird, dafs beim eríten Wür- 
fel drei Augen, und beim zweiten Würfel auch drei 
Augen oben ftehen, welches zugleich ein Pafch ift. ` 


Folglich ift 5-1 oder 4 die Anzahl der Fille, wel- 
che die erfte Begebenheit ohne die zweite; und 6—1 
oder 5 die Anzahl der Fälle, welche die zweite Bege- 
benheit ohne die erfte geben; endlich 36-(5+6-n)=, 
36 -5-6+1 oder 26 die Anzahl der Fälle, welche 
keine von den beiden Begebenheiten geben. 


AvurrLósuNG, I Es kann fich zutragen, dafs fich 
nicht derjenige Fall ereignet, welcher die beiden Bege- . 
benheiten zugleich giebt, und dann ift die Anzahl der 
gleich möglichen Arten juft viermal die erfte Begeben- 
heit, und zweimal die zweite Begebenbeit in acht Ver, 
fuchen zu erhalten, = 

e ‚26°. et 25 43 ”=1817088000 $ 

I.2 
man fetzt DEC ın dem Zähler des Bruchs der Wahr- 
fcheinlichkeit ($. 30.) xz85 r245 tz2; f.0,etc. 205 
m-au-g-... 2265 0-45 q—55 J> 9, etc. — o. 

II. Es kann fich zutragen, dafs fich derjenige Fall, 
welcher die beiden Begebenheiten zugleich giebt, in acht 
Verfuchen einmal ereignet; welches entweder im ıften, 
oder 2ten, 3ten, 4ten, sten, 6ften, ten oder Siten Ver- 
fuche gefchehen kann. Nun ift die Anzahl der mögli- 
chen Arten juft 4-1 oder dreimal die erfte ohne zugleich 
die zweite, und 2 — 1 das ift einmal die zweite Bege- 
benheit ohne zugleich die eríte, in 7 Verfuchen zu er-- 

03 
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2.45. ER 
halten, zt 3 E A 5° ($.30.); und zu einer je- 
Y.4 I 


den von diéfen Arten kann fich derjenige Fall, welcher 
die beiden Begebenheiten zugleich giebt, auf acht Arten 
ereignen. Wenn fich alfo derjenige Fall, der die bej- 
den Begebenheiten zugleich giebt, in acht Verfuchen 
cinmal, óder in einem Verfuche, es fei welcher es wolle, 
ereignet; fo ift die Anzahl der Arten viermal die erfte, 


und zweimal die zweite Begebenheit in acht Verfüchen 
zu erhalten, = 


Ëer ow x 
ET ET © 6. —. Z vi =6 . 
1:373 2 : 4.5.8=06299238400 


.. MI. Es kann fich endlich zutragen, dafs fich der- 
Jenige Fall, welcher die beiden Begebenheiten, zugleich 
giebt, in acht Verfuchen zweimal, oder in zwei Verfu- 
chen ereignet, welches 2 

entweder im I, u. 2, oder I, u. 3. „. oder I, u. 8) 
ten ` 


eub Ta ede I 8. 


etc. | j 
Verfuche gefchehen kann, Nun ift die Anzahl der Ar- 
ten, 4—2 das ift zweimal die erfte Begebenheit ohne zu- 
gleich die zweite, und 2—2, das ift o mal die 2te Bege- 
benheit in fechs Verfuchen zu erhalten ($. 30.) = 


6. 
heus rer $5 
1.2.3.4 


und zu einer jeden diefer Asten können fich die zwei 
Fälle, welche die beiden Begebenheiten zugleich geben, 
8. : (x : 
auf HH Arten ereignen. Wenn fich alfo derjenige Fall, 
I.2.i ; 
welcher die beiden Begebenheiten zugleich giebt, in acht 
. Verfuchen zweimal ereignet, es fei in welchem. Paare 
es wolle; foift die Anzahl der Alten, viermal die erfte. 
Regebenheit, und zweimal die zweite Begebenheit in 
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acht Verfuchen zu erhalten, z 
0:5:4-8 „60 42.51. 040878720. 
1.234 Ce Ee 
— IV. Demnach ift der Zähler der gefuchten Wahr- 
fcheinlichkeit (aus I, U, IIL) = 1817088000 + 
62492384c0 + 3070878720 = 11187205120. 
V. Der Nenner diefer Wahrfcheinlichkeit ift (§. 2.) 
= 36°= 2821109907450. 
VI. Folglich ift die gefuchte Wahrfcheinlichkeit = 
11187205120 = ` 1092500 E 
2821109907456 2754990144. | 
$. 53.” 
Ift überhaupt CO. die Anzahl aller Fälle, die von ei - 
ner gegebenen Handlung, Bewegung, oder einem gege- 


n 
benen Zuftande abhängen, =m; 2). Sind — und 2o. 
ap n 


die Wahrfcheinlichkeiten zweier Begebenheiten, die von. 
diefer Handlung u. f. f: abhängen, in einem Verfuche; 
3) Giebt es einen Fall, welcher die beiden Begebenhei- 

fy oder & — 1 


- zugleich giebts : pH | Pers | die Anzahl 


: ~ ifte EEE ate) 
der Fälle, welche die Fite Begebenheit allein, ohne die i H 
geben; 5) Ur ferner u oder m -—(&u--q—1) = m-n-q4-t 
die Anzahl der Fälle, welche keine von den beiden Be- 
gebenheiten geben: fo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs.in 
x Verfuchen die erfte Begebenheit jut r mal, und die. 
zweite juft 2 mal fich ereignen wird, = 


C dr. ree o ye EIC tk wx 
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(x—1).. SC (r+t — 1) 


Dë 2) y 9. xu: af? zb? x + 
r. 43 . (t-1) 
WEN a t4 eg) Ti X 
oi E ei F (x-r-í-4-2) ` 
E eg a UP d PE 
1.24..(£—2) ` 1:49 
(x—:40..(r—t3): Lu 
— I x 
ri. 9$. (x-r-1) 
NET gës (x — 
rtta dd De. ot -t+2) 
I S E Du a esce) 
ub ud eu —í1 
ein ux cune Exe uso 
1,3 (x— r) 
Lyt. ee. ed 
E42 m” 
$. 54. 


AUFGABE. Jf 1) m die Anzahl aller Fälle, die von einer 
gegebenen Handlung, Bewegung, oder von einem gege- 


benen Zuflande abhängen ; 2) Sind = und 
m 
` Wahrfcheinlichkeiten in einem Verfuche, zweier Begeben- 
heiten, die von eben diefer Handlung, Bewegung, oder 
eben diefem Zuflande abhängen; 3) If Q die Anzahl 
der Fülle, weiche diefe beiden Begebenheiten zugleich ge- 
zn- 0l : a 
ben; 4) l Ss s | die Anzahl der Fälle, weiche die 
TA E " 
Ferfte et 7 
|n uv] Begebenheit allein, ohne zugleich die 
(zweite | Tu J 
geben ; 5) und uzm-Nn- g+9 die Anzahl der Filie, 


Ld die 
m 
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welche keine von den zwei Begebenheiten geben: fo findet 
man die Wahrfcheinlichkeit, dafs in.x Verfuchen die er- 
Ste Begebenheit jif v mal und die zweite juft t mal ge- 
Jchiehet , folgendergeflalt : 

AvurLósuNG. I. Es kann fich zutragen, dafs kei- 
ner von den ® Fällen, welche die beiden Begebenheiten 
zugleich geben, fich ereignet. Alsdann ift die Anzahl 
der Arten r mal die erfte Begebenheit, und £ mal die 
zweite in x Verfuchen zu erhalten ($. 30.) = 


etit., itt +). CE 


— .y^.a* oder 
LATE i-i) 1. 2....Í 
er, a ..(#+1) | 


y", =i wer, 
a re 

ll Es kann fich zutragen, dafs einer von den 9 
Fällen, welche die beiden Begebenheiten zugleich geben, 
in» Verfuchen einmal, oder in einem V erfuche, es fei 
in welchem es wolle, fich ereignet; und in diefem Falle 
kann ein. jeder von diefen Q Fzllen in x verfchiedenen 
Verfuchen fich ereignen, welches das Produkt x. O 
giebt. Da nun die Anzahl der Arten, (r-1) mal die 
erite Begebenheit, und (£—1) mal die zweite, in (x-1) 
Verfuchen zu erhalten ($,30.) = _ 


(xD... (r7 0 geris CHEM 
E Dam (art) 1:272 1.2... (£-1) 


Q-1).1.--..v* N $ 
dit. qat 


2... (E71). LÉO 
und zu einer jeden von diefen Arten ein jeder vori den 
Q Fällen, welche die zwei Begebenheiten zugleich ge- 
ben, in x verfcbiedenen Verfuchen fich ereignen kann: 
fo ift die Anzahl der gleich möglichen Arten, wenn fich 
ein einziger von den ® Fällen, welche die zwei Bege- 
benheiten zugleich geben, in einem Verfuche ereignet, , 
 r mal die ere Begebenheit, und t mal die zweite, in 


Us 


I ris det oder 
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x Verfuchen zu erhalten, = a 


EH se ss on T 
ft omi re bl W axe nf x.q. 


(e 1.2. (11.125 1.2; SE y 


DL Es kann fich zutragen, dafs einer von den ® 
Fällen, welche die beiden Begebenheiten zugleich ge- 
ben, in x Verfuchen zweimal, oder in zwei Verfuchen 
fich ereignet; oder, dafs zwei von diefen (p Fällen in 
zwei Verfuchen zum Vorfchein kommen. Da nun die 
Anzahl aller gleich möglichen Arten, einen oder zwei von 
den 9 Fällen in zwei Verfüchen Aervorzülzingen, So 

it ($.2.), und ein jeder von diefen Q* Fällen, 


f entweder im 1, u, 2, oder f, u. 25. 2. H x) 

, f ten 
T 3 — Zu 32 ID 2;—X p 

k er: etc. : m } 
Verfuche fich 'ereignen kann, welches das Produkt 
=. (x-1) 1) 


— 9° giebt; ferner die Anzahl der Arten, 
1.2 
(r— Es mal die erfte Begebenheit, und (£ — 2) mal die | 
zweite, in (x—2) Verfuchen zu erhalten, = 
(x -2)«. (73). ee, e (r4 74). (07D eng d ex "m 
t DREES L 24... (£7 (2) 
(x Le 2) e''« ae € En: yaz. im? yet br 
1.2....(t-2).1.2...(&-r-1+2) 
. ift, endlich zu einer jeden diefer Arten, einer oder zwei 
von den. Q Fállen, welche die beiden ner Zus 


oder 


: n x (x- 
gleich geben, in zwei ‚Verfuchen auf Ze Arten 


fich ereignen können: fo if die Anzahl SC icr wenn 
fich einer oder zwei von den o F üllen, welche die bei- 
den Begebenheiten zugleich geben, in zwei Verfuchen 
ereignen, r mal die erfte Begebenheit, und # mal die 
zweite, in x Verfuchen zu erhalten = 
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(x2). ee (r1) ar ya er T (x-1) e. 
CR ARTE? (x-r-E2) 97 1:15 


IV. Es kann fich zutragen, dafs einer von den 
Q Fällen in x Verfucben. dreimal, oder zwei, oder drei 
von den @ Fällen in p pcs fich en wo- 


—1)(x—2 
durch man das Produkt < X ————— e bekömmt;. 
irc 1.2.3 
Nun ift die Anzahl der yan. (rm mal die erfle Be- . 
gebenheit, und (£—-3) mal die zweite in (x— 3) Verfu- 
chen zu erhalten, — 


(x —5)... .(r—2) : 
1.2...(£-3). 2... (X—r—t4-3) 
Folglich ift die Anzahl der Arten in dem Falle, wenr 
fich einer, oder zwei, oder drei von den Q Villen, wel-. 
che die beiden Begebenheiten zugleich geben, in drei 


Verfuchen ereignen, r mal die erfte Begebenheit, und 
f mal die zweite yid Verfuchen zu erhalten, = 


RI, 


(x ig 3 ick c s r2) : y". "M Ted x 
01.2... (673). 1.2 (x E eS) 
x(x — Y) (x — 2) 


CR 


WE Se 


WV. Es. kann fich zutragen, dafs einer oder zwei oder 
drei oder vier von den ® Fällen in vier Verfuchen fich - 
ereignen ; und in diefem Falle ift die Anzahl der Arten 
das verlangte Refultat zu erhalten, = 


EN Mire A X 
142. (6-4). 1.2. (x-r-i--4) 
ae 

3-44 
VI. ^ kann fich endlich zutragen, dafs 1, oder 
2, oder 53, oder 4, oder 53... e oder höchitens € 


Qs. Und fo weiters 
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(weil #>tift) von den © Fällen, welche. die zwei Be. 
gebenheiten zugleich geben, in Z Veríuchen fich ereig- 
nen, dafs alfo die erite Begebenheit allein fich in (rt) 
'Vefu: ;hen ereignet, und keine von den zwei Begeben- 
heiten in den übrigen x— 4r- t))=x-r Verfuchen 
zma Vorfchein kommt. - Nun ift die Anzahl der Arten 
(r— i) mal die erfte Begebenheit, und (2 —£) das ift o mal 
die zweite, in (x—£) Verfuchen zu RR = 
EZ EE, 
e(x- =) 
' folglich ift fs Anzahl der Arten in dem Falle, wenn 
fich 1, 2, 3... . oder£ von den © Fällen, welche die 
beiden Begebenheiten zugleich geben, in £ Verfuchen 
ereig1en, f mal die erite Begebenheit, und £ mal die 
zweite, in x Verluchen zu erhalten, = 
quise (rt ED „, A esce Kun (Xt T) 


EE GN s 


To ruin fj | JE EOS 
ViL Der Zähler der gefuchten Wahrfcheinlichkeit 
‘ift aMo die Summe der in Num. I. bis VI. gefundenen 
` Arten das verlangte Refultat zu erhalten. : Der Nenner 
it =m“ ($.2). Folglich ift die gefuchte Wahrfchein- 


lichkeit = - 


CET =»: enn y SC SE A 
$us En ee 


et ad 2 amm Qu 
1.2... (£71).1.2...(x—t-£--1) 
EN se D a. le er. rà së at SCH e $ + 


PT (rt) 


xs (x- DM (rs -2) 7-3, m9 db 
Yeluu(E- E De en SE E = 
x (x— 1) . WER et "IS -g* + 


EC 12.3.4 
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Ser EE es $ os» as ge e te d- 


- ex ek * 
x (x—1) (rtta) | 


AT I 
nn en ne + ET aN en A p + 
1.1.2, (x-&-—1) ` F2.(-1) ; 

.Gc-YY).... Lë Ft | 
bi Ce i D. : Ne A) grt. af, acr. ur wd c A war 
Dh 2 s...» (x- r) 4 g ' I. 2.3. £- e ma" 
W. Z.F. $ 
$. eg 


Briszier. „ Das ($. 52.) gegebene Exempei-jäfst 
fich aus deier allgemeinen Formel auflófen,: wenn man 
darınnen x z&y £24» £z2, Qe1, mz 36, 25, q—6, 
und demnach y 72 -Qz4,,25q-Q-5, u2m-a-— q4o 
=26, fetzt. ‚Man bekömmt alfo die geluchte Wahr- 
fcheinlichkeit : 


(15s 


ELA EE EN" 
1.2.1.2 1 5 et 


8.7.0.5.4-3 

INTERNE 
oc Au ue" ag 
vor a. a. 0. 


| | $:.56.* a. 

Aurcase. Die Wahrjcheinlichkeit zu finden, dafs eine 
jede von den zwei Begebenheiten (d . 54.) wenigfiens ein- 
mal in-x Verfwchen zum Vorfchein kommt. ` 

AvrLósuNG: Man fuche ërftens die Anzahl der 
Fälle, welche keine von den zwei Begebenheiten in x 
Verfuchen geben, zu -an-ma- g+); zweitens die 
Anzahl der Fälle, welche in x Verfuchen die erfte Be- 
gebenheit juft r mal und die zweite gar nicht geben 
($.54.1)2. . Gr 

X. d EU Vat 
(©) Is EY EE PRE i adt 


i 


EEN Die Wohrfcheinfichkeitsrechnung. 


drittens. die Anzahl der Fille,. die in-x Verfuchen die 
zweite Begebenheit juft £ mal und die erfte gar nicht ze 


"ben (ebendalelbit) = = 
x I : 
——— ut 
LI) cc (x 
ES 
(D) TUFI jt ` u*t, 
as. 2 (a —£) 


Nun fetze man viertens in (©) anflatt y pach und nach 

alle ganze Zahlen von I, 2; NE bis? und addire die 

gefundenen Produkte; fo ift die Summe die Anzahl der 

Fälle, welchein x Verfuchen die-erfte Begeberheit we- 

nigflens einmal, und die Zweite gar nicht geben, = 
x(x-1) , ., 35670 (x- 2) 


v CERTE Rea END m - 
dE Ta. e. ..2-3) 


PL. E^ (y Y e (i-qP-(m-n-q49. 


Fünftens. fetze man in ( D) anftatt alle ganze Zahlen 
von I bis x, fo giebt die Summe der herausgekomme- 
nen Produkte die Anzahl der Fälle, welche in x Verfu- 
chen die zweite Begebenheit wenigitens einmal, und 
die erfte gar nicht geben, = , 


x—1) æ (x-1)(x-2) 
a, MT E e ai rode 
/ Lef: em QUIA s. ! 
ee +2°=(0+ Slam) "~ (m-neq-)^. 
Demnach me (m-n-gq4-Q)* 
+ (m- ol? (m -n-q4-Q» 
+ — M (m-n-g9+9)* ` 
= (m-n)*+(m- q) *—(m-n-g-4-Q» die Summe der 
F älle, die in x Verfuchen entweder keine von den zwei, 
. Begebenheiten, oder wenigftens die erfte Begebenheit 
einmal ohne die zweite, oder wenigftens einmal de 
aweite Begebenheit ohne die erite, geben; 


BUTTER 
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Folglich ift die Anzahl der Fälle, welche in x Ver- 
fuchen die zwei Begebenheiten, Jede wenigftens einmal 
geben = mt — (m — Aën p)“ 4 (m—-n—g+Q)*. 
Und demnach die gefuchte Wahrlcheinlichkeit = 
m‘ (m ný- (m-q) (m-n-q4 o 


m“ = í 


gan 


B'rsPIELE. Wie groß ift die Wahrfcheinlichkeit, 
— mit zwei: Würfeln «in vier: W ürfen wenigftefs: einmal 
fechs Augen und einen Pafch zu werfen? 

Hier ift ($. 56.) &=43 map: n-s3 9265 QE 
alfo m m = 31 m de Zon m-3-94+0=26. Und 
demnach die gefuchte. Wahrfcheinlichkeit = | 

36* — 31* — 30^ -- 26* 


——- 


— 36° LI Ges 
| + 1679616-923521- 8100004456976 ` 403071 = 134357 
ION ee - 1679616 - "559872 


* Man Tucht die Wahifcheinlichkeit., mit zwei 
WW ürfeln in fechs Würfen We einmal Beben und 
acht Augen zu werfen. 
Es ift hier m=365 x=6; n=6, g=35, b- 0, ^ dap. 
L $.4.); alfo (m-n) =305 (m-9)z31 serm d 
Lon -n)*=30°= = = 720000000 
(m- DIE EECH 
Set Lafer -161650568t 
m*=36° =2176782336 
(m-a-q4- p) —25* = = 244140625 
56^-- 252 2420922961' 
fubtr. 161650368 1 


+ 804419280 


í 
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Demnach ift die gefuchte. Manrieosiniehkgik.s E 
, 804419280 ` i 50276205 $ > 
2176782336 1360488977 : 
RE 
ANMERKUNG. Die zu dem zweiten Exempel 
($. 57.) gehörige allgemeine Formel: 
m — (m—uy — (mg) + m—n—g)* 


— ——— 


m: 
wo der Fall vorkommt, ` ES? Q-o ift, e heift, dafs 
kein Fall die beiden Begebenheiten zugleich giebt, läfst 
fich auch aus $. 30. durch folgende Rechnung finden: 


Man fetze am a. O; für zwei Begebonliéiieu (S.$.54. 
’J.) anftatt r nach und mach alle ganze Zählen von 1 bis 
x-t; fo bekömmt man die. Wahrfcheinlichkeit wenig- 
fies einmal die erfte- Begebenheit, und juit 7 mal die 
zweite, in x as c zu erhalten — 


( er (mn pn o 
Ge ). q | + 


j = (many eg ñ 
ES d R7 ds 6 d , 1 * 


x H DH H LI . 4 


(n — —54—gy-t-3 m "t + 
y 1. CT E, eg e Gest -4) q 


ILL ES 


x * e D (x — t + 1) re t = ES - 
p.634 cm foce: m*^ 
Aures Ce i-- 7 I 
- X r (ie -(m-n- n da. = 
à DD A 
Uit SC I 
C) g G SEL E EE jesse 
T LES Mm 


Nun fetze man in diefer eben gefundenen Formel anftatt 
t al- 
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(d alle ganze Zahlen von 1 bis x —r; fo wird die Summe 
der erhaltenen Produkte die gefuehte Wahrfcheinlichkeit 
fein = [x, q. (m — 4) — (mM n—9)7) + e 


x(x- e 


(on —4)7—qm-—8u-—q*7) + 
x (s - uem (x-2) , | | 
2.3 


EI pm — (79) 4 


Xs 
€ 5.17 W See. ei e du Me pe A 95r. H E 
x. E (Gn —) — (m—1—24))1. -= < 


x.on- gy q* Con- gy ps tm). 
Lo mns qy 7 q-* Cam-a-qy °P. -a(m-n-g)°g 
i eu ^ 1. 
bxc EE E ei | 
E QU — (mg) — (m —8)4-n—»— gy 
eyes) gospel m E 


wie gehórig (f. 56.). 


$. 59. 
I. Wenn man in der allgemeinen Formel ($. 54. - 
VIL.) nach und nach für r alle ganze Zahlen von 
obisr- 1 
E bis x-£ 
fett; und.die durch folche Subftitutionen erhaltenen ` 
. Refultate zufammen addirt : fo erhält'man eine neue For- 


EAR 
mel Bl welche die INSERIEREN ERS anzeigen 


hüchftens v mal | Pini Ee A GI 
wird, wenigftens "sii | die erfie Begebenheit, an 


juft t mal die zweite Begebenheit in 3 geben zu 
erhalten. 


- 


P 
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Th Setzt man in eben diefer allgemeinen Formel, 
($. 54. VA.) anftatt £ nach und nach alle ganze Zahlen 
von o bis t | 
| von i bis X-F 
und fummirt alle vermittelft diefer Subftitutionen gefun- 
denen Produkte; fo bekömmt man eine neue Formel 
CC , 
| D | » welche die Wahrfcheinlichkeit fein wird, dafs 
j 
die erite Begebenheit juft » mal, und die zweite Bege- 
. fhüchítens £ mal 1 
benheit ` | fich ereignet. 
wenigftens t mal j 
UT. Wenn man in der allgemeinen Formel A (I) 
nach und nach anftatt f alle ganze Zahlen 
Í von o bis t | 
von tbisx—r j 
fchreibt, und alle durch diefe Subflitutionen beate. 
kommenen Refultate in eine Summe bringt: fo wird 


FE 
man eine neue Formel E | erhalten , welche die 


' Wahrícheinlichkeit fein wird, höchftens r mal die erfte 
hóchílens £ mal : : 
BK die zweite Be- 
į wenigftens £ mal 
gebenheit, in x Verfüchen hervorzubringen. 
IV. Setzt man in der See Formel B (L) 
eh st 1 
anfiatt t alle ganze Zahlen von Lé , | und fummirt 
LÉ x- ] 
die vermittelft diefer EN Seen 


Begebenheit, und 


| en G 
Produkte; fo erhält man eine neue Formel | H wel- 


L 
che die Wahrfcheinlichkeit angiebt, dafs die erfte Bege- 
benheit wenigftens r mal, und die zweite | mae 
| : T wenigftens 


` d mal gefchichet, 
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V. Wenn man in den sage C und D (1L) nach : 


vonobisxr ^1 
und nach anítatt # alle ganze Zahlen | 
[vonr bis xt j 


fetzt, und alle mittelft diefer Subftitutionen- herausge- 
kommenen Produkte addirt; fo bekömmt man vier neue 
allgemeine den ZS, 5 G und Z gleichgeltende Formeln. 


VI. Setzt man in der allgemeinen Formel H, vr 
und ¿= 1: fo findet man die Wahrfcheinlichkeit, die 
zwei Begebenheiten, eine jede wenigílens einmal, in 
a Verluchen hervorzubringen, wie in $. 56: 

m*— (n — n)" — (m-—qy4(m--u Eër 
SE QM M EE EE Et 


or 


$. 66. 

Verlangt man zu wiffen, in wie viel Würfen mit 
zwei gemeinen Spielwürtein man eine Wette, fo recht- 
mäfsig als es möglich ift, bei gleichen Mifen anftellen 
kónne, fechs Augen und einen Patch. zu werfen: fo $ 
fetze man in dem Ausdruk: 

X x 
GE TuS C$. 57) für x nach und 


nach alle ganze Zahlen 2, 5, 4, 5, etc. To lange bis der, 


, > s I 
felbe zu einer Grófse gelangt, die dem Bruche —am ` 
a. 


nächften kommt; diejenige Zahl nun, welche für æ ge- 
fetzt, diefer Bedingung Gnüge thun wird, wird die ge- 
fuchte Menge der Würfe fein, So findet man nach ans 
geltellter Rechnung, dafs für x - g, obiger Ausdruk fich 


I 33128 8591 
verwandelt in —— ES 2 a —  — welcher Bruch etwas, klei» 
2821109907456 om 


ner als jf: und dafs für ER derfelbe Ausdrük wird 
2 


5598359265072 


» Welcher Bruch ein wenig grófser als 
101559956608416 


P E 
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E hieraus fichet ‚man, dfs es noch nicht vortħeilhaft 
2 
it, bei gleiche n Mifen zu Mena dafs in iht Würlen 


fechs Augen ün d ein Pafch fallen werden; dafs es aber 
unter eben diefen Be edingungen einigermafen vortheilhaft 
fein wird,’ zu wetten, dafs diefe beiden Begebenheiten, 
` „jede wenigftens einmal in neun W ürfen mit zwei Wür- 
-feln.gefchiehen werden. 
$- Gr 


Wenn die Wahrfcheinlichkeiten dreier Begebenhei- 
- ten, die von ebenderfelben gegebenen Handlung, g, Bewe- 


gung oder Zuflande abhängen, =, 12 2 find; w, 9 
x'die Fälle find, welche die eríte, die zweite, die dritte , 
een allein geben; ferner Ø, Q. Q. GR dieje- 
‘nigen Fälle find, welche die erite und die zweite Bege- 
benheif zugleich, die erfle und dritte Begebenheit zu- 
gleich, die zweite und dritte Begebenheit zugleich, ‚die 
drei Begebenheiten zugleich geben; ; und man die Wahr- 
"fcheinlichkeit zu wiffen verlangt, dafs in x Verfuchen 
‚dig erfte Begebenheit Juftr mal, die zweite Begebenheit 
juft i mal, die dritte juít E mal fich ereignen wird: fo . 
"wird man diefe Wahrfcheinlichkeit durch eben eine fol- 
che Unterfuchung finden, wie in der vorhergehenden 
Aufgabe ($. 54.) nach $. 30. angeftellet worden if. AI- 
Jein man wird einen weit zufammengefetztern Ausdruk ` 
- erhalten, delen, Zähler nicht eine einfache Reihe, auch 
icht eine Reihe, deren Glieder wiederum Reihen find, 
Sondern eine Reihe von Gliedern fein wird, davon eia 
jedes eine folche Reihe fein wird, von welcher jedes ein-' 
zelne Glied eine Reihe, deren Glieder einfache Reihen 
^^ find, ausmachen wird, 
JO Nämlich 1) Es kann fich zutragen, dafs keiner 
von den &, Qs OF e Fällen ; welche die erfte und 
zweite, erke und dritte, zweite und dritte Begzcbehheit, 
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die drei Begebenheiten zugleich geben, in x Verfuchen ^ 
[ich ereignet. In diefem Falle ift die Zahl der gleich 
möglichen Arten e mal die erfie Begebenheit 

t — — ate pecore , 
fen — jte —' — und folglich 
x—r-t—?malkeine von den drei Begebenheiten.in x 
Verfuchen zu erhalten ($. 30.) = 

Kr. Wa rk : irre pt A 
32. E (art) Be 


| 2) Es kann fich zutragen, dafs nur ein Fall von 
"den Q Fällen, welche die eríte und zweite Begebenheit . 
zugleicli geben, in einem Verfüclte fich ereignet, Als, 
dann ift die Zahl der Arten r mal die eríte Begebenheit, 
-#imal die zweite, und 7^ mal die dritte Begebenheit i in x 


Verfuchen zu erhalten ($: 30.) = E. © 
x (x-—12)(x—2)..-..* 
Hirn (£71).1:5 .* ui d. (xr t- San? 
wart Ce kurz, z. t. 


3) Es kann fich zuirageti; dafs einer oder zwei von 
den Q Fällen, welche die eríte und zweite Begebenheit 
zugleich geben , in zwei Verfuchen, fich ereignen; und 
in diefem Fall’ift die: Zahl der Arten r mal die erfte Be, , 
~ gebenheit, t mal die zweite, und € mal die dritte i ms 

Verfuchen zu ‚erhalten = ES x 
wa (RD). rer) 
1:2....(£—2). 1-2 f. 1 EEN 


Ai . a E * 1 S 3 ? " 
uri wT ogg, 9%, Und fo weiter. 
` E SP «d ad EF ı 


4) Es kann fich endlich zutragen, -dafs 1, 2, 5, +++. 
oder t von den Q Fällen, welche die erte und zweite 
Begebenheit zugleich geben, in + Verfucben fich. ereig» 
neg; dann ift die Anzahi der Arten r mal die eri Be- 

P3 
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gebenheit, t mal die zweite, und č mal die dritte Bege. ` 
benheit in x Verfuchen zu erhalten, = 
y (x—1)(x—2). . ëng F1) 
ee AE EEEE OEE A 


: Ph H w= ae, zt. D E: 
2:250 G 


5) Folglich ift die Anzahl der Arten, wenn keiner ` 
von den Q, Q', ©" Fällen, welche die erfte und dritte, 
zweite und dritte, die drei Begebenheiten zugleich ge- 
ben, in x Verfuchen fich ereignet, r mal die erfte Be- 
gebenheit, 7 mal die zweite, und £ mal die dritte Bege- 
benheit in x Verfuchen zu erhalten (aus Nom. 1,2,3 4) 

€. (x—nD(x—2)...-(r4-0 


- u or. y. ze. in | 
di aet eJ. 2. exi: 2% .(z-r-t-t) > 


"a gn DU € 22) BE T 


EE X 


GER dÉ 1.2... 4^ 2 e mb al 


x 


’ 1 

SA, St, e @ 

A x (x-1(x-2)....« aD 
| 1.2... (£73): DIDA T EN (x-et pz) 


) I 
wt ami t EE P 


I.2 


er S S ea BR" A RIS 


x (x-11(x-2 ..... CE SIS 


X 


X 


D a d xac GT 2 TEE UT eg 
1. 2.... ef 


welche Reihe A beisen mag. 


6) Es kann fich zutragen, dafs keiner von den ©, Q, 
©” Fällen in’ x Verfüchen gefchiehets und in dem Falle . 


ift die Zahl der u das verlangte Rejultat zu erhalten 
zt 


e Kader - en eg 
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7) Es kann fich zutragen, dafs einer von den Q 
Fällen, welche die erfte und. dritte Begebenheit zugleich 
geben, in einem Verfuche fich ereignet. Alsdann ift 
die Anzahl der Fälle, e mal die (ie Begebenheit, £ mal, 
die zweite, und f mal dic dritte Begebenheit in x Ver- 
fuchen zu erbalten — 

F=-DIE-2). use f 


Zewen: 2. (E). Ee Zn Erit Al x { 
pibe ner S fi rt i 
(i -9G-2.... G-A 

x 


ch i. — mn 1.2... (Z—1).1.2..., ndis 1-14) 


utt w'-* A y! zÄ ze Can Lo 


A D 
i .. (i-2) , Lä Län e 4-3) i 
yirt t; pr z-—! d Q* 
Gees? 1-8: % 
+. SEN Er, Ael e € ss s 9. a 


(x-I)(x-2).... (-t). 
1.2... 9 —D. T Ie EO 


s = e)- = g. 


Nämlich, wenn Ach nur einer, von den OG Fällen (und al- 
(fo keiner von den Q5 Q^ Fällen) ereignet;. fo können . 
fich dazu. 
 fentweder. Ca ] 
oder ein. Fall, von den (p Fällen, in einem Verfuche 
|i oder A Fälle — — — = 2 Verluchen 


— 


Ph éi ee, y° ; gima 


$75 9 e Ge ge". "ee dir ler ° RET T WË SON 


FS Ze 3 Leg e E Ws -— — 3. — 


L» 25 3. «xad p t vo — — L a RE er 
ereignen, Ereignet fich keinex von den. ® Killen;. wel- 
che die efte und zweite Regebenheit zugleich geben: ia 

E A 


* 


LI 
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findet man aus Num. t. die Anzahl der Arten (r—1) mal 
- die erfte, t mal die zweite, und (7 —1) mal die dritte 
Begebenheit i in (x—1) Verfuchen zu erhalten, wenn man 
fmt x|vi1£s]lf 
fetzt x -1r—1| t p 

Denn wenn fich nur einer von den GN Fällen, wel. 
che die erfte und dritte Begebenheit zugleich geben, in 
einem Verfuche ereignet; fo kann fich keiner von den 
Q. ©, Q', ©" Fällen in (x—1) Verfuchen ereignen, 

und alfo. wird in denr Falle die Anzahl der Arten 


AR: (r-1) ^ ifte. 
t mat die ate Begebenheit : 
@-ı) 3te 


in (x —1) Verfuchen zu erhalten, durch die nur ange- 
See Subflitutionen gefunden. 
. Ereignet fich einer von den ® Fällen, welche die 
; eríte und zweite Begebenheit zugleich geben, ih einem 
` Verfuche, fo-findet man aus Num. 2. die Anzahl der Ar- 
ten (r—1) mal die. erfle Begebenheit, t mal die zweite, 
und.(£ —1) mal. die dritte Begebenheit in (x—1) Verfu- 
chen zu erhalten, wenn man aníftatt] x |r | t | £ 
fetzt,x—-r,r-1| t lët 

Hiedurch erhält man das zweite Glied vorhergehender 
Reihe, 

Per dritte Glied eben diefer Reihe findet man aus. 
Num. 3. wehn man fat æ br ftl 

fetzt x -1v-rlt 


ET: 
Und fo weiter. Endlich findet nian das letzte Glied die- 
fer Reihe aus Num. 4. "wenn man 
Datt der dortigen xal 
Ay t 


fchreibt-x— 1 
| 8) Es kann fich zutragen, dafs einer oder zwei von 
den Fällen, ‚welche die erfte und dritte Begebcubeit 
zugleich geben, ir-zwei Verfuchen fich ereignen. Als- 


, 


i 
js I. 


gen können äch dazu entweder ©; oder 1; oder 1, 23. 


`L 
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oder 3, 2, 33. > =.» oderI, 2,35% - » £ yon den 
© Fällen, welche die erite und zweite Begebenheit zu- 
gleich geben, in den übrigen (x- 2) Veffuchen ereignen, 
Ereignet fich keiner von: den Q Fällen, To findet man 
aus Num. r. die Anzahl der fille (r—2) mal die erfte, 
t mal die zweite, und (t-'2) mal die dritte Begeben- 
heit in (x —2) Verfuchen zu erhalten, wenn man 

apflatt x |r]|t[t eiae 3 
Schreibt  x-21r-2]| £^ H FR 
Zn ee): I 
ee GM (£72) 1 2 (nort) 2) A 
Sec? wre. LER 


Ereignet fich einer von den E Fällen, fo findét men aus. 
Num. 2. die Anzahl der Fälle (r— 2) mal die erfte Bege- 
benheit, t mal die zweite, und (£— 2) mal die dritte 
Begebenheit in (x-2) Verfuchen zu erhalten, wenn maa 


„anitat x Ir | Ei | ; 
fetzt x -a2ir-2| £ lis Zi tia * Bem x 
£ Lac 2) (x-3) Fe ae (1-2) : 
Å = See Dn LÉI 2 ben (x—-r-i-i +3) X. 


ee? SCH Bech P E zt7*. T Q 
N " 1 
Das folgende Glied SEN man aus Num: ~ wem 
man iür X, 7> b. £ die eben genannten Wertbe Setzt 


(x- 2423 .... (r-3) 


1.2....(£-72)1.2 RER 2. es. 
tg * 1 tege Ke 29 


- 


Und fo weiter. Endlich hat man es T Glied geg 

Num. Ais ` ) 

^. (E23)... (PER) 

7-2. eni x 

$2... (6-2).1.2.... (x— v —t 42) f 
t P 5 - 
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ytre, mt, yp. ar? a I Gi 
Leef 


Wenn fich alfo einer oder zwei von den Q Fällen, wet- 
che die eríte und dritte Begebenheit zugleich gében, in 
zwei. Verfuchen ereignen; fo ift die Anzahl der Arten 
` e mal die erite Begebenheit, £ mal die zweite, und /' mal 
die dritte in x Verfuchen zu erhalten = 


( (x-2(x-3) .. .... ed 


m ——————— ————9 Á 


oh >. BER SE 2. (x-r-t- t' 4-2) 
ERTL 
(x-2) (x- 1)-...- (r2) 


1.2... (£71) .1 12. (1 —2). 1. 2... (x-r—-t-i 4-3) X 


1 
tt r-3 E Y~ 
we ET, er Q + 


(x-2)(x—-3).- x. - (x-3) x 
1.2... (£22) .12,..(0—2) 1.2... (x-r-1£-0 4) 


qi ww, ai? 1 2 : I e d 


ua e a a et a age a e goa a ocene ECKER 
(x-2)(x—3)...' vc. (r-£—1) 
Arad —2).1 Bern (K—r—t +2) 


^ 1 x(x-1) '4 
tl + 1-2 „O sl t 
u T + AES y 4 Bea Le 
E "ton H 1 ^. 2 


9) Fährt man auf diefe Art zu fchliefsen fort; fo 
bekómmt man folgende endliche Reihe, wo Dat der 
EE Sternchen gefetzt worden find: 

x(x- ?  x(x-1(x-2) 3 
Srp "e 0 EE, e O +. 
perque den, 
= 0s (x—1 1) 
vp om TN Roi i welche 
x * a a 9 a * ge 


Er heißen mag 


LI 
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Die letzte, dem Faktor Q'* zugehörige Reihe fin- 

det man aus Num. T, 2, 3, 4, wenn man 
anftatt x 
x-t 


t t 
Kä Ve fetzt. 

10) Es kann fich zutragen, dafs keiner von den 
Q', Q" Fällen in x Verfuchen gefchiehet; alsdann if. 
die Zahl der Arten, * mal die erfte Begebenheit, t mal 
die zweite, und £ mal S dritte Begebenheit i in x Ver- 
fuchen zu erhalten = A, 

11) Es kann fich bild: dafs einer von den e 
Fällen, welche die zweite und dritte Begebenheit zu- 
gleich geben, in einem Verfuche fich ereignet; ; dann kön- 
nen fich zugleich entweder o, 
oder 1 Fall von den Q' Fällen in einem Verfuche, 

— ï oder 2 File — = —— 2 Verfuchen, 

— i — 20drzFäle — — 3 — A 
rei di adea ecce e d oA S 
ercigoen. — Kreignet fich keiner von den ba Fällen, Vei 
che die erfte und. dritte Begebenheit zugleich geben, fo 
findet man aus Num. 6. die Anzahl der Fälle r mal die 
erite Begebenheit, (£—1) mal die zweite, ( (E -1) mal die 
dritte i in (x—1) Verfuchen zu erhalten, wenn man E 

anftat x | r| £|[£ | UE E ied. 
fetzt &-1 | t-1|£-t i 

Ereignet fich ein Fall von; den. Fällen in einem Ver, ` 
‘fuche,, fo findet man die Anzahl der Fälle r mal die erfte 
"Begebenheit, (£—1) mal die zweite, und (t - 1) mal die 
dritte Begebenheit in (a—1) Verfuchen zu erbalten, 
wenn man die vorhin genannten Werthe Dee, r, b t 
in 7)fchreibt. Und fo weiter. Die Summe deier Rei- 


d Az" x Wi D "M 
ben wird in — Q multiplicirt. 
1 | 


12) Setzt man die Betrachtung auf diefe Art forts 
fa kommt man zuletzt auf folgende endliche Reihe: 
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ng Sat: D(x-2) 3 

"KS 2x DE RF ET sr ranis 

TP ON . 3 ph E 14 L: div 
mM EEE ER 


ED 


5) Es kann -fich endlich zutragen, dafs keiner 
von den Q Fällen; welche die drei Begebenheiten zu- 
‚gleich geben, fich ereignet; und alsdann ift die Anzahl ` 
dcr Arten r mal die erfte Begebenheit, t mal die zweite, 
und £ mal die dritte Begebenheit in x. Verfuchen zu er- 
‚halten, de in voriger Nummer 12. gefundene Reihe 


be 90 


e Es kann fich zutragen, dafs einer von den Ø. 
Fillen, welche die ‘drei Begebenheiten zugleich geben, 
in einem. Verfuche - fich ereignet, und dazu keiner von 
den-Q" Fállen;^ forfindet man die Anzahl der Arten, 
y mal die eríte Begebenheit, / mal die zweite, und? 
mal die dritte in x Verfuchen zu erhalten , wenn man 
inio,rzr-—r teten, ici -5 X-x-1 fetzt, und die 


l auf diefe Art veränderte Reihe AS in — —. multiplicirt. 


Auf GË Art werden de SE Glieder der 
Ba (X — 1) 


Reihe ` Se SE Qi u.f. f umgeändert, und 


e RS 
i 3 M TEE 
die Summe aller wird in — SCH multiplicirt. 
15) Bei der SE Geff wird 
1 a 


‚ die gehörig E Reibe EA in rn Le geviel- 
S pu aaia & 2 


fältigt. 
16) Bis man auf folgende Reihe kommt; S” = 
NS £ 1) 2, ne (x-2) 3 
s d + e ——— Q4 
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NEE EN 
ED 2 a E 


welche der Zähler der gefuchten Wahrfcheinlichkeit (cin 
wird, deren Nenner = m” ift. 


"m " i 


17) Die ganze Diei a beruhet dr auf fol- 
genden vier Punkten: 


` 


Anfänglich erhält man eine Reihe | (N um. 5.) Sai 


" è ; D D x Á 
Gliedern, davon das erite in 1, das zweite in T Ø, das 


dritte Tes Gu, das vierte i in‘ ). (x -2 e = 
sm l ES e 
endli (2e - 1)... (xt 
und fo weiter, ‚endlich das letzte in —— — xt I Y: + SH 


1 .3...f 
mulüplicirt ift Qum. 1:5). 


Diefe Reihe (S) ift das erfte Glied. einer andern 
Reihe A" (Num. 9) llavon jedes folgende Glied eine ähn- 
liche Reihe wie iS ifj, und das'erftre Glied in 1, das zwei- 


ze? 


te in =" das dritte in EE Wi: das vierte. in - 


-p(x-2) XXE. 5 
x (x Y rg, u, f. w. das letzte in EPUM S ^i 


Lé 
I D y NEM 


wt it (Num. 6: y: 


' Diefe letzte Reihe ei ift wiederum das erfte Glied ` 
von einer neuen Reihe M (Num. 12.) davon jedes folgen- 
de Glied eine ähnliche Reihe wie S> ift, und Se eríle in 


| X (x-1) 


& s 


x 
y, das zweite in 79 » das dritte in SCH e He Ee: 


e, lef +ı) 
Se aa gevielfält gt ift (N wä, 


\ 


das letzte in 
$5.2 
IO : GA 


| IL i 
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Endlich ift die folchergeltalt erhaltene Reihe Lë"? 
das erfte Glied einer Reihe S", (Num. 16.) deren Jedes 
folgende Glied eine ee S wie AT ift, und nach 


„ Xx-1) 2 
und nach in SC? 2 


3 ^ * E ^ ^" ^» $» ^ —* b 


1 el 
x (x —i)... NEL 
LE. OT LAUD 
ches die Reihe in Num. 16. giebt, die der Zähler der ge- 
fuchten Wahrfcheinlichkeit iit. (Num. 13215.) 


$. 62. 

` Uebrigens kann man, vermittelit der (in $. dr. 
Num..16.) gefundenen Wahrfcheinlichkeit, die Wahre 
fcheinlichkeiten finden, dafs, wenn die erfte Begebenheit 
juft, oder ‚höchftens oder wenigitens r mal, und die 
zweite juít, höchftens oder wenigítens £ mal fich ereig- 
nety die dritte Begebenheit juft oder, hócbílens oder 
wenigftens t mal fich ereignen wird; nach der in $. 59, 
angezeigten Methode. 


QU multiplici ift; wel. 


$. 65. 
Man könnte diefe Unterfuchungen noch weiter aus- 


M 


dehnen, und die Wahrfcheinlichkeiten fachen, in x Ver, 


fuchen juft, oder wenigílens, oder hóchflens r mal ci- 
ne Begebenheit zu erhalten, deren Wahrfcheinlichkeit in 


S N. 
einem Verfuche — ift, £ mal eine Begebenheit zu er 
| m ER 

halten, deren Wahrfcheinlichkeit AR ift, € mal eine Be- 

m 

gebenheit, deren Währfcheinlichkeit 1 i," mal eine Be- 

T pa 

gebenheit, deren Wahrfcheinlichkeit i. t" mal eine Be 

m 


n 


gehenheit, deren Walirfcheinlichkeit — Ht, o. LE Aber 
et 
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diefe Rechnupgen würden fehr weit führen, und über- 

diemafen weitläuftig fein. Es ift genug, dafs wir un- 
fern Lefern die Bahn dazu gebrochen, und fie in den 
Stand gefetzt haben, ‚dergleichen Rechnungen, wenn fie 
nöthig find, felbfl anzuftellen: ohne fie hier unnützer- 
weife durch trokne und zu verwikelte Speculationen zu 
ermüden. JT um 

$. 64. 

Wem man für eine jede vow den beflimmten Be- 
gebenheiten den Verjuch angiebt, in welchem fie fich ereig- 
nen. foll: jo ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs die beftimmten 
Begebenheiten, eine jede von derfelben, in dem ihr Git. 
eb iefenen. Ferfuche gr/chehen wird, aus den Wahrfcheinlich- 
keiten der befliminten Begebenheiten zufammenge/etzi, oder 
das Produkt diefer Wohrjcheinlichkeiten, (Kap. IL $. 4 
5,6, 7. | 


2.E Wenn die Begebenheit, deren NVahrfchein- 


& = | = ER 


" - 


d 


lichkeit ` if, im Sien Verfuche fich ereignen 
. 9 ez T40 


1 sten | KM 
[m J 
foll: fo ift die Wahrfcheinlichkeit des Zufammengefthe- 
hens diefer drei Begebenheiten auf die erwähnte Art, 
"p 
PS Se 
| A bei | : 
BrrsPikL. Wie grofs ift die Wahrfcheinlichkeit, 
mit einem Würfel in fechs Würfen zuerft ein As, dann ' 
eine 2, hierauf eine 9, alsdann eine 4, dann cine 5, und 
zuletzt 6 zu werfen? 
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" Weil hier alle fechs Seriehnédese Seiten des Wür- 
fels i in einer gewiffen Ordnung geworfen werden follen: 
fo giebt es für jeden Wurf nur einen einzigen Fall; da 
oun die Anzahl aller Fälle in einem Verfuche = 6 ift; 
fo ift die gefuchte Währfcheinlichkeit, = 
EN UT. rs are WE EE I 
6.6.6.6.6.-6 406056. 

| S. Kap. II. $. 8. 


J 
$. 66. 
` Sollen, Gch nur zwei allein von den drei beftimm- 
ten Begebenheiten in den ihnen angewiefenen Verfuchen 
ereignen; fo ift die. Wahrfcheinlichkeit diefer Begeben- 


| EN ih dg Land (m— SE P) Pg oe. 


5 


heit — —— n 
we: X 1 
| $. 67. 
*) Denn es ereignet fich entweder diejenige Begebenheit, 
EW"? | 
"eG iften ^ 
| De. | 
deren Wahrfcheinlichkeit == * it, im zten t, Verfache ; 1 
; : i | m 
S m J 
| n 
: uM iker ] 
7A 
c] d 
oder diejenige Högebenbeit; x ef . 
deren Wahrlcheinlichkeit == Lit ncn Verfuche; | 
q- c 
Ta . ten 
nr 


oder 


I 
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$. 67.* | 
Bersrret. Was ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs 
die Bcgcbenheit 6. 05) nur in zwei Würfen eintreffen 
wird? 
Die gefuchte Wahrfcheinlichkeit it = 
(1.1.5 1.1.5 p 1: 1.5* + 1.1.5° 4 1. r. 8^ 
Fi. 1.5*--1.1.5*-E 1. n s^ 
(bie. 5* 1.1.5? 4-1. 1.3? 
+1.1,5°+1.1.5* 
+1.1.5*):6° 
Bee ELE EN ER 0375 ! 
Em RR ` 40056: 


WW 
m 


oder die, deren Wahrfchein- | p 


lichkeit —— — ift, im 2ten Verfuche, 
; m : 
q 3 
da 3ten .! 
n 


Pals alfo die gefuchte-Wahrfcheinlichkeit fein wird : ' 


np an ”g eN var a 
Ee 
oder [np(m—g)+ng(m— ») - pq m — n) ] m 
RS E.. 
xz noch eire viii Begebenheit, deren Wahrfehein 
lichkeit ` *. ift, hinzu; fo witd bei vier Begebenheiten eben die» 
fe Wahrfeheinlichkeit fein: 
Doping gaz q (mp) mer (mp) (mM 
beet RE (m-n) neg) 
“irkm-n)(m-p) m? 


Und fo weiters ` ` 
7 i Anm, des Ueber], > 
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| .$. 68: 


Wenn fich nur eine einzige von drei beftimmten 
Begebenheiten in demjenigenVerfuche ereignen foll, der 
ihr angewiefen worden ift; fo ift die Wahrfcheinlichkeit 


:CHCHEEHEH 
ee 


n(m-p)(m- -2)tp(m- 8) (m—q) 4-4 (m-n) (m — p) 


3 


m 
Wenn fich keine von drei gegebenen Begebenheiten 
in dem ihr angewiefenen Verfuche ereignen foll; fo ut die ` 
Wahrícheinlichkeit = 
(m-n) (m-p) (m-q) 
SE EE e ut 
Sollen fich wenigftens zwei von drei 2 e 
Begebenheiten in den Verfuchen ereignen, die ihnen 
angewielen worden find: fo ift diefe Wahrfcheinlichkeitz 
npg+np(m-g)tngm- Sea er 
m? 
mnp+ (nm-p)+ (m-n) p) q 
; E hz cc. eege ax So 
Wenn hóchílens eine von drei Begebenheiten in 
dem ihr angewiefenen Verfuche geichehen foll; fo ift 
die Wahrfcheinlichkeit = 
— n m — ) m > 
(m )€ : AR q) Lr 
STIER RE : mie 
n (m -p)(n- q)-- pnm) (m- qy4-q m=n)(m=p) 
m(m-p)(m-q)4-(n-9)(p(m-9)3-0(m-2)). 
: i a 3 m? re cu 
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Verlangt man, dafs in x Verfuchen, wenigftens 
zwei von drei beftimmten Begebenheiten in den angege- 
benen Verfuchen gefchehen follen, und dafs eine vierte 


: r 
Begebenheit, deren Vrebsicheinlichkeit = ift, wenig 


ftens einmal in den (x —3) übrigen Ver Segen fich ereig- 


net; fo wird die Wahrfcheinlichkeit diefer Begebenheit: 


fein: 


mnp-4-q( nm-p)tp (m D. S ( TEEN 
5 = ix 
Und fo ferner fort. 


$. 69. | 


Wenn man, anftatt die Handlung oder Bewegung, ` 


wovon die Begebenheiten abhängen, eine Anzahl von 
malen x hinter einander zu wiederholen; x ähnliche 
Handlungen oder Bewegungen zu gleicher Zeit hätte, 
oder fie auf einmal hervorbrächte, fo würde offenbar die 
gefuchte Wahrfcheinlichkeit ebendiefelbe fein. *) 


Wenn "A die Wahrfcheinlichkeit einer gegebenen 
Begebenheit — iR: und man x Handlungen oder Bewe- 
m 


gungen zu gleicher Zeit hat, oder folche auf einmal her- 
vorbringt, die derjenigen s wovon diefe Begebenheit ab- 
hängt, gleich find; fo ift die Wahrfcheinlichkeit diefe 

Begebenheit juft mal zu erhalten, 
x (x — I)... Bert. n” 


I. 2... 7 


* 


Ze sc #77 (6232, » 


* If z. B. jemanden mit zehn Würfeln ein Wurf erlaubt; 
fo ift es völlig gleichgültig, ob er diefe zehn Würfel auf einma), 
oder nach und nach einen nach dem andern auf den Titch irit? 
und wenn er es auf die letztere Art verrichtet, fo ift es wieder- 
um einerlei, ob er ei mit zehn verfchiedenen Würfeln, oder mit 
einem und ebendemfelben Würfel vornimmt. 


dum, des Usberf, 
Q 3 
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wenigftens r mal, = : 
jd cd 5" x n Xx (x-1) n 2 
as(i e run, [im Fa) + 
EE A sos Q2) Ne p 
s 1.2.... (f—1) GE) 3 ($. 4525 
 hóchftens. r mal, 
"wt pe Se 
(i2) re a zm OMM 
"EH (x-r+D 
+ — plac E Sat 4125 


I . 


we einmal, 7 — SS ($. 55 


höchtens einmal, C - Säi C 1x. a) C$. SC 


x sa SEH : ($. 34). 


Sind A ee gegeben, davon die 
Wahrfeheinlichkeiten —, - find, und wo die Anzahl 


der Fälle, welche die zwei en zugleich ge» ' 
ben, Q ift; und hat man zu gleicher Zeit, oder bringt 
auf einmal cine Anzahl x von Handlungen oder Bewegun- 
gen hervor, die derjenigen, wovon diefe zwei Begeben- 
heiten abhängen, gleich find: fo ift die Wahrfcheinlich- 
keit, diefe zwei Begebenheiten, die 'eríle juft r mal, 
uud die zweite juft £ mal zu erhalten, der (CA. 54. VIL) 
' gefündene allgemeine Ausdruk, ^ Die Wahrfcheinlich- 
keiten diefe zwei Begebenheiten zu erhalten, die erfte 


hóchftens ` 
i o f. mal, und die zweite juft 2 mal, wer 
L 


wenigfteris 
. den die Formeln: A und B fein ($. PN L J; die zweite 


H 
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d 


fhóchftens 1 i24 | 
t mal, und die erfte Juft r mal, werden 


wenigftens 
die Formeln C und D fein (ebendafelbft IL); die erfte, 
. -fhóchfens ` 
hóchftens r mal, und die zweite | e 1 mal, 
t wenig{tens 


werden die Formeln Æ und F fein; die erfte wenigftens 


; . ' f höchfens: 
+ mal und die zweite | REN £ mal, werden 
EC t 


D 


die Formeln G und H anzeigen. 


Die Wahrfcheinlichkeit, eine Jede wenigftens ein- 
mal zu erhalten, ift die Formel 


m’ (m 8) (n-gy-pm-u-qQY | 


m” d 


Sind fo viel Begebenheiten gegeben, als man will, 
à E dri. 
eren Wabxfcheinlichkeiten - — ine 
m m "m. m 
und ift o die Anzahl du Fälle, welche mehrere von die- 
fen Begebenheiten zugleich geben: und bringet man zu 
gleicher : Zeit eine, Anzahl x vor Handlungen oder Bewe» 
gungen hervor, die dei jenigen gleich find, von welcher 
alle diefe Begebenheiten. abhängen : fo wird die Wahr- 
fcheinlichkeit, juft r mal die eríte Begebenheit, £ mal 
die zweite, // mal die dritte, £ maldie vierte, ...... zu 
erhalten, de ($. 28.1V 5 $. 30.) gefundene allgemeine 
Formel fein. So.ift. die Wahrfcheinlichkeit mit zwanzig 
Würfeln zugleich. dreimal ein Afs, fünfmal eine zweis 
zweimal eine drei, viermal eine vier, fünfmal eine fünfe 


36581525, 

I ($.29.) 
352638738432 ` 
Wenn acht Perfonen zu. gleicher Zeit jede zwei 


Würfel auf einen Tifch werfen, fo ift die Wahrfchein- 
fichkeit, dafs zwei von diefen Perfonen, fünf‘ und vier |. 


Q3 


($. 56). 


und einmal eine fechfe zu werfen 
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Augen, dafs zwei 3 und 2 Augen werfen werden, 
dafs eine allein fechs und fechs, und eine fünf und fünf 


werfen wird, — 
34012224 


($. 31.) 


Kante, VIII. 


eer. der Wahrfcheinlichkeiten mittel Anal yfe 
der vorgelegten Fragen. 


$. r. 


Die unendliche Mannichfaltigkeit der Fragen, wel- 
che die Wahrfcheinlichkeiten betreffend vorgelegt wer- 
den können, veritattet nicht eine allgemeine Regel anzu- 
geben, vermittelt welcher alle Wahrfcheinlichkeiten, 
die man zu wiffen verlangen könnte, fich genau berech- 
nen liefsen. Demohngeachtet haben wir in den vorher 
gehenden Kapiteln SCH von der gröfsten Allgemeinheit 
vorgetragen, mittelft welcher man leicht eine unendliche 
Menge von Fragen deier Art, und infonderheit den 
meiflen Theil derer, welche auf. die gewöhnlichen 
Glüksfpiele. fich beziehen, aufzulöfen: im Stande fein 
wird. Auch haben wir uns diefe Sätze durch Beifpiele, 
die ihre Anwendung zeigen, aufzuklären bemüht. Ge- 
genwärtiges Kapitel nebit den beiden darauf folgenden 
ift dazu beitimmt, die Lefer mit dem Gebrauche diefer 
Sátze je mehr und mebr vertraut zu machen, und durch 
die Auflöfung einzelner Fragen zu zeigen, wie man die 
Währfcheinlichkeiten durch Hülfe der Analyfe und der 
Geometrie, wenn anders diefe Fragen die Anwendung 
derfeiben erlauben, genau berechnen kann. 


: ST - f i $. 2. 
FRAGE 1. E pie Whift, und gebe. Wie groß 
wird die Wals ]-heiudiciheit fein, dafs meine Handkarte aus 
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dreizehn: Karin von der. Trumpffarbe beftehen wird; oder 
welches einerlei ift, dafs ich-aliein alle Trümpfe in die Haud 
hekommen werde? 

AvELÓSUNG. I. Um den Zähler der gefuchten 
Wahrfcheinlichkeit zu erhalten: ift zu bemerken, daís, 
ahgenommen dafs ich die dreizehn Trümpfe in der Hand 
habe, die 39 alsdann noch deren Kartenblätter unter 


I 
die drei andern Spieler auf : et Arten ausgetheilt : 
Les i 


ween können (Kap. 5. §.13)3 ES? ift diefe Zahl der 
gefuchte Zähler. 

2.. Um den Nenner zu bekommen, ifl zu merken, 
dafs die Anzahl der Arten, auf welche die 52 Blätter 
des ganzen Spiels zu vier gleichen T beilen unter die vier 
Ípielenden* Perfonen ausgetheilt werden können, ift 


` VRR P1 


(1.2 .... 14» 
den Nönxer giebt. Folglich x die gefuchte Wahrfchein- 
lichkeit: 


(Kap. V. $.12, 2. und $. 5. ); welche 


EES? 52... FETT 1.2... "Eod I 
ei "wm - (1.2 (1.2... 13)? 53.-..40 635013559600" 


$. 3. 


Paart 2.: Zeh und Peter wollen Piket mit einander 
Zielen, Wes if. die Wahrfcheinlichkeit, dafs ich die vier 
‚Tertien- Major gleich nach dem FE ohne 24 kaujen 
beifammen haben werde ? 


AurLösun@ Der Zähler der gien Wahre 
fcheinlichkeit wird folgendergeitalt gefunden: Gefeizt, 
dafs ich die vier Tertien- Major in der That erhalte, fo 
können dann die zwanzig übrig gebliebenen Karten zwis 
. „fechen Petern und der Kaut karte ausgetheilt; das ift, in zwei 
‚Theile, den einen von zwölf und gi andern von acht 


20 
Blättern, zerlegt werden, auf - — = Arten (Rap. V. 


1.2.. [E 


H 4 
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$. $.). Diefe Zahl ift alfo der Zähler der gefüchten 
Wahrícheinlichkeit. . Der Nenner ift die Anzahl der 
Arten, auf welche 32 Karten in drei Theile, zwei zu 
‚zwölf und ar zu acht Blättern getheilt werden kön- 


TE 
nen, das in Mg IO (Kap. V. $12, 1.). Dem: 
1.90.12 1.3. 


I: ift die verlangte Wing 


en13 0322.20 20423 (1.24.12 - I 
I. $E 1.2.12 1.2... ^m 32..«...2K 7225792840. 
$. 4 


Frage 34. Peter, mit dem ich Piket fgielen. will, 
erhalte von mir die vier Tertien- Major, und ich nehme für ` 
mich , ohne zu wählen, zwölf Biütter aus den - -ZWANZIE 
übrig gebliebenen. Man fragt, wie grofs die Wakhan. 
lichkeit ift; dafs ich, ehe ich kaufe, eineu Neunziger machen ! 
werde? 


AUFLÖSUNG. I. Ich TO nicht anders als mittelft 
zwei Schlechter Quinten einen Neunziger machen. Nun 
befinden fich unter den 20 Karten, die nach Hinweg- 
nchmung der Karten des Peter übrig geblieben find, vier 


fchiechte Quinten, davon ich zwei auf 5 oder fechs 
1.2 


-2 
verfchiedene Arten erhalten kann, weil ee — Sch e 


ITA 
verfchiedené Arten giebt, 2 aus vier zu nehmen (Kap. 
V. Lei, Aber auf was für eine Art ich die zwei nà- 
thigen Quinten auch erhalten mag; fo find noch zehn 
Blätter übrig, wöraus ich; um meine Karte zu ergin, 
ES noch zwei haben mufs, Da nun zwei aus zehn auf 


. uo- - 1) 


— ‚oder. 45 Arten genommen . werden 


I 


Keen fo it 6. 45 der Zálucr der geluchten -Wahre 
feheinlichkeit, 


LP 
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a. Der Nenner ift die Anzahl der Arten, auf wel 
che man.zwölf aus zwanzig nehmen kann, das ifte 


20.; 
7 ai Alo ift die gefuchte Wahrfcheinlichkeit = = 
2. -— am old. d 
N En ans na 
6. E d Mc. 


1.24412 4199. "s s 
"Vg 377 
Frage A: ch Jpiele mit Petern das Trumpffpiel s 
wir haben ein. jeder. yiyere Karte in der Hand, und ein 
Koeur ifi Trumpf; > ich habe zwei Koeur unter meiner Kar 
te. Wie gro)s wird die Wahr, ‚/cheinlichkeit für mich fein, 
dafs Peter ER drei Koeur in feiner Karte hat? 


AurLösung. r Den Zähler der verlangten 
Wahrfcheinlichkeit- zu bekommen, bemerke man, dafs 
acht Koeur überhaupt in der Spielkarte befindlich find, 
dafs ich zwei davon in meiner Handkarte habe, und eins 
Trumpfiit; daher nur noch fünf Koeur für Petern übrig 
find. Um alfo zu erfahren , auf wie viel. mögliche Ar 
ter Peter in feiner Karte wenig(tens drei von diefen fünf 
Koeur haben kann, liíst.fich die vorgelegte Frage fol- 
gendergeftalt ausdrüken : Aus 26 verichiedenen Karten 
fondere man fünfaus, und’ziehe auch fünf heraus; auf 
| wie viel Arten ift es möglich, dafs unter den fünf ges 
zogenen fich wenigftens: drei von den fünf ausgefonder- 
ten befinden werden? Um diefe Frage aufzulófen, fetze 
man in dem Zübler der allgemeinen Formel des Kap: V. 
$. 32. (das ift, in der Reihe pen inz20, n-5; cras 
fo. verwandelt fic = CHE 

21.20 
— m V e 2206, 
welches der Zibler dei gefuchten Wahrfeheiulichkeit 
fein wird, 

2. Den Nenner zu. erhalten ,. Dimer ich, dafs 

Peter feine Sec? nicht anders, als aus den 26 Blät- 


GR: 
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tern, die mir unbekannt find, erhalten kann; denn es 
können weder die fünf Blätter meiner Handkarte, noch: 
das ‚gewählte Trumpfblatt darunter fein. ‚Die Frage 
wird alfo auf folgende gebracht, zu beftimmen, auf wie, 
viel Arten fich fünf Karten aus 26 pepion allen ; diefe 
Zahl, der ae ift ; 


(26-541) - 
. — Ji 65780 Os 
aber. 2. T 
welches der gefochte Nenner fein wird. "Alfo ift die 


. 2206 "1103 
verlangté "Wahrfcheinlichkeit —o- 
| Nie | 65780 — 32890 


b, st vocc we Mf in 
FRAGE 5. Ich, Peter, Jakob und Johann fpielen 
Whift mit.einauder,. eim jeder hält feine. Karte, in der. 
Hand, ich habe vier Kueur. in meiner Karte, davon eins 
das Wöählblatt ift... Was it die Wahrfcheinlichkeit für mich, 
. "dafs Peter in feiner Karte vier Koeur, Jakob drei, uud 
-folglich Johann zwei Koeur hat? 


AUFLÖSUNG. 1. Um zu finden, auf wie viel Ar- 
ten die beftimmte Begebenheit Tatt Buden kann. oder 
welches einerlei ift, den Zähler der verlangten Wahr- 
fcheinlichkeit zu erhalten, kommt es darauf an, dafs man 
zuerft-fuche, auf wie viel Arten die (4+3-+2) oder 
neun Koeur, welche nicht mit in meiner Handkarte find, 
- $n drei Theile, den eren von vier für Petern, den 
zweiten voh drei für Jakob, und folglich den dritten von 
zwei für Johann zerleget werden können. Um diefe 
Anzahl von Arten zu erhalten,  muís man in der allge- 
meinen Formel 


ger PEE E Deg D 


d (Kap, 

r CH er .q Te EE Cé 
Kë $- 6. 147.) m= 9» 9= IT N =3 und m-q-4'2a 
(risen. hiedurch verwandelt De fch in E Nd katat. F 


- 102 73, Y: 


e 


Kapitel VIIL ir së 
Aber zu einer jeden von diefen- Arten mifer die 30 
übrigen Kartenblätter in drei Theile, den eiven von neun 
Blättern für Petern, den zweiten von zehn Blättern für 
Jakob, und den dritten von eilf Blättern für Johann ein- 
Ber TECH 


getheilt werden, welches auf Ar- 
13. 30.7 Ee E 
ten gefchehen kann. Folglich ift der Zähler der gefuch- 
ten Wahricheinlichkeit: | UE 
9.8.7-6-5 30 Vw T0 


—— — EEN 


1.2.3.1.2 1.2....1O.1.2....II 


2. Der Nenner ift die Anzahl der Arten, auf svelche 
die 39 Blätter, welche nicht in meiner Karte fmd, zu 
drei gleichen Theilen unter die drei Mitfpieler Peter, 
Jakob und Johann vertheilt werden können. Nun ift 
aber die Anzahl der Arten, auf welche 39 Karten in 
39... 14 
aa)? 
und zu einer jeden von diefen Arten kënnen SCH drei 
"Theile zwifchen Peter, Jakob und Johann wiederum 
auf 1.2.3 oder 6 Arten ausgetheilt werden (Kap, Vi 


drei gleiche Theile eingetheilt werden können, 


ıften 
A7: denn wenn Peter den |2ten Theil erhi EE i» 
e SSC sten 
- l'aten ” fzten "1. 
GE | | aten 
ften I . laten j 
kann Jakobs den Ir Late 2 j und Johann den l gen 


rien J- | Es 

2ten (len 
erhalten. Folglich ift der Nenner der gefuchten Wahr- 
- s „3 und alfo 


"ae Winpe MES. 9i 


icheinlichkeit 6 . i 
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dicfe "Wahrícheinlichkeit 
B DI SET. I0 ,. 30....14 9295 


1.2.3.1.2 1.2....10-1.2....11 Tr 740962. 


KAPITEL IX. 
= om Lotto. 


ZE 


‚FraGe. 6. Es hat jemand eine von den neunzig 
Nummern.des Zahlen- Lotto. zu einem einfachen Auszuge, 
oder zwei zu einer einfachen Ambe, oder drei zu einer Ter: 
we, oder vier zu einer Quaterue, oder fünf zu einer Quine 
be/etzt. Mau fragt, wie gro/s in jedem Falle die Wahr- 
` fcheinlichkeit fein wird,, dafs alle diefe Nummern am nich. 
fien Ziehungstage herauskommen werden? 


‚.AwrLösung. Man fetze in der allgemeinen For- 


mel Kap. V. $.20. m= 90,4-— 5, und nach und nach 
anílatt r die Zahlen 1, 2, 3, 4 und 5; (o giebt fie ` ` 


SCC 
ES den erften Fall: REOR 
go 18 
dew e RR 
— — PEEN ze: 
9o. $9. SE "deng 
i 5.4. H 
— — SEEN ` zs EE 
l ; Q: Po e 11748 
1E 5.4 £8.42: 771 


eo 

90.89.88.87 511038 
5.%&. 3.2 2.3 — I 
90.89.88.87. ES "43949208 


*) Man erhält alfo die Wahrfchein! ichkeit , . mit der 
jeder gegebene einfache Auszug, =.’ 
jede gegebene Ambe, 


—— T 29 E En 


H 
Lë 
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6 md. dois 


Hat man ñ Nummern zu einfachen Auszügen, be- 
fetzt, und fucht die Wahrfcheinlichkeit wenigfte ns einen 
einfachen Auszug zu erhalten; fo fetze man in derallge- 
meinen Formel Kap. V. $. 18. m=90 und g=;, wodurch 
fie fich verwandelt in 


= (90- m) (89— (89-9) (88-2) (87-n) (86-n) 
| oo. 89 . 88 . 87 . 86 
welche die gefuchte Wahrfeheinlichkeit ift; die mar 
ebenfalls, nur unter einer andern Geitalt, aus angefüh- 
tem Kapitel $. 27. findet, wenn man die nur genannten: 
Werthe für m undg, und reet fetzt. Soit, wenn 


85.84 
oder 
90.89... 


442 bedeutet, diefe Wahrfcheinlichkeit t- 


5 .4 ICT 2). 
9o. 89 267 
$. 3.* | | 
Hat man n Nummern zu Amben befetzt, und ver 
langt die Wahrfcheinlichkeit zu wien, wenigflens eine 


Ambe zu erhalten; fo fetze man in der allgemeinen For- 
mel Kap. V. $.27: m=90, q—5 und #=2, wodurch fie 
fich in folgende Seege 
(n—4) (1—3) (a - 2) +] 
5. (go-n)(n-3) (1-2) + (ee ae. 


10.(90-n) 89-#)(n-2) + [ go. dd $887.86. 
10.(90-9)(89-n)(88-") 


yde gegebene Terne, 
— e o Quaterne, 
— Quine 
am Ziehungstage zu a hoffen ift, wenn man die Menge der in fünf 
Nummern enthaltenen Combinationen von gegebener Art, durch 
die Menge ebenderfelben in on Nummern enthaltenen dividirt. 


Anm, des User)‘ 
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welches die gefachte Wabifiheinlichkeit ift. Für n=3 


4342124 nof 10s 8786 1-7]. 1751 43 
- Let 2 s de 
bckómmt man 9o....86 GË 87. 86. 85 xz SC 
ie $. A7 ” D ) 


I: man 4s Nummern zu Ternen befetzt, fo be- 
kömmt man die Wahrfcheinlichkeit, wenigftens eine 
Terne zu erhalten, wenn man in der allgemeinen-For- 
mel Kap. V.'$.27, m=90, q:5 und r=3 fetzt, = 

—— . | 5 C900)" -3) 4 
9o. ee 80 10.(90—4)(89-1) 

Hát man n Nummern zu Quaternen befetzt, fo ift 
die Wahrfcheinlichkeit, wenigftens eine Quaterne zu 
erhalten (Kap. V. $. 27.) 

| n(n-1) (n—2)(n—3) 
90.89.88. 87. 81. 86 


Sind endlich » Nummern zu Quinen befetzt wor- 
den, fo ift die Wahrfcheinlichkeit eine Quine zu erhalten: 
n (n-1) (n—2) (n-3) (5-4) 
o, 89 BR, 87. 86 
I $. $.* 
Wenn man auf Amben fpielet, fo, mufs für jede 
einzelne, in der Anzahl von Nummern, dic befetzt wer- 
den, enthaltene Ambe, der Einfatz geíchelen. Ift die 
Menge der gewählten Nummern = s; = ift die Anzahl 
f (n— 


der darin enthaltenen Amben — UN Und wenn je- 
I 2 


«(a n-4+50-n)). 


(ebendafelbft $. 24). 


DIE dw 


I. 2 1.2 


ne n41 gefetzt wird, To ift diefe —— 


e= 
= 


n -nyn  n(n-1) 


d 00 


: PER fi. Wena demnach die Menge 
In ER 3 


der in e Matteo cutie Amben bekannt ift; fo 
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weifs man auch die Menge derer, Nen in der nächtt- 
hóhern Anzahl.enthalten find. LG ai PI 


Die Menge derin 54 Nummern enthálterierd Ternen 
n (n—Ty(nu-2) 
, und die Menge der Ap V nt pus 


MAL ed 


n+Dn(n-1) (n—3243)2(- 
mern enthaltenen E ( | Fr KS =H 


e" Boa big. vo t 

l -a(i (n-2) dan n Se n (1—1) Dräi nn oma) 
Zë p ES da? 
dafs fich alfo aus Jeder vorhergehenden Zahl die zunächft 
folgende finden läfst. Nämlich um die Zahl der in NY 
Nummern enthaltenen Ternen zu bekommen, addirt 
man die Menge der in n Nummern enthaltenen Ternen 
zu der Menge der in eben fo viel Nummern enthaltenen 

Amben. 
— Die Anzahl der in n Nummern enthaltenen Qua- 
n (n-1)in-2)(n-3) 
ternen ift ——— a 3. und die Anzahl der in 
432053 


> 2--05(—1)(n— 
n--1 Nummern enthaltenen = Gyra) 17:3) a 


1:425 3,514 
(n-3+4) 1 (n-0 (n2) n (n —1) (n— 2) (4 — 3) 
1.2.3.4 1.2.3.4 
n (n—20(»—2) 
1.22.42 
Die Anzahl der in» +1 Ainmean enthaltenen 
Quinen ilt: 
(n+ Dn (n1) -D(n-2) (n-3) erra. Dic EDT 
EEE a E 1.2.....5 
n (0-1) (n-2) (1—3) -3)(n-4)  n(n-1) (n-2) (n-3) ser ER 
Umm aeri we Bee MEE e 
EE x d I..2:3- 5 


der Menge aller in n Nummern enthaltenen Quinen 25 der ` 
Menge aller in n Nummern enthaltenen roi "OR. s 


5 SE 
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sn ya fH \ Q IP 6.* 

Für einfache ee ift, wenn man T Num. 
mern kauft, ‚und der einfache Einfatz = C gefetzt; wird, - 
die gewille Ausbeute 5. 15 C oder 75. C, „hingegen. der 
fámnitliche' Einfatz des Spielers = oc. C; alfo ift der Ge: 
winnit deflelben = 75 C— 90 C=- 156 welcher Ausdruk 
fo viel fagen will, dafs der Spielende in-dem Falle nıcht 
nur gar nichts gewinnet, fondern auch noch überdies 
funfzehnmal feinen Kinfatz verlieret. Hieraus folget 
aber, dafs das Lottofpiel, wenn Nummern zu einfachen 
Auszügen befetz* werden, in dem Falle, wenn die Mi- 

fe funfzehnmal ausgezahlt wird, ungerecht fein muß, 
' Eben fo wird bei Amben, für 51 — 9o der gewifle Ver. 
luit = 1305. C fein, woraus ebenfalls klar 'ift, datz da 
Spiel zu Amben, wenn eine Ambe den Einfätz 270 mal 
— gewinnt, auch unrechtmáfsig ift. Und fo Dit fich fer, 
ner die Unregelmäßigkeit des Lottofpiels auch bei den 
drei folgenden Spielarten zeigen. zeen 
$. 7.* 

Wenn man eine gewiffe Anzahl von Nummern, | 
jede 2. B. mit einem Rtblr. zu einfachen Auszügen be- 
fetzen will; fo kann man. fragen, wie viel Nummern 
man kaufen müífe, um bei einfachen Auszügen nichts 
gewinnen und nichts verlieren zu kónnen? Diefe An- 
zahl Nummern ift hier 2 75, und heifst die Grenze des 
Einfatzes für einfache Auszüge. Kauft man alfo mehr 
als 75 Nummern;. fo ift gewiffer Verluft vorhanden, 
Bei 75.Nummern überfteiget der Kinfatz = 2775. C zu 
Amben, die höchft mögliche Ausbeute = 2750. C; bei 
74 befetzten. Nummern hingegen ift der Kinfatz — 
. 97101.C, um etwas geringer, als der grófst mögliche Ge» 
. winnft; dafs alfo in dem Falle bei 75 Nummern der Ver 
. luft nothwendig und unvermeidlich, hingegen bei 74 
Nummern noch etwas zu erbeuten móglichift. Demnach 
fällt die Grenze des Kinfatzes für Amben zwifchen die 
Zahlen 74 und 28, ra 

E ‚Auf 


* 
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Auf eine ähnliche Art findet man die Grenze des 
Kinfutzes für Ternen = 69; für Quaternen = 55; für. 
Quinen = 28, wenn die Quine nur 100000 mal be.. 
zahlt wird. 


Und fo erhellet auch aus diefer Unberfuchung die 
Unrechtmáfsigkeit des Lottofpiels, weil es bei einem 
regelmáísigen Lotto entweder gar keine Grenze des Ein- 
fatzes geben, oder dicíelbe bei allen fünf Spielarten — 
9o fein mufs. 


$. 8. 
FaaAGE 7. Wie vielmal | folle rechtmä/sige wc 
die Mije deni Spieler von der Lotterie bezahit werden, im 
Fali dafs feine Nummern (f. 1.) herauskommen? 


AurLösunG. Setzt Jemand 1 auf eine Begebenheit, 


n 
deren Wahrfcheinlichkeit = — ift, fo mufs, damit die 
n 
Wette rechtmäßig ift, die Mife desjenigen, welcher wi 


. . m-n X, 
der ihn das Gegentheil wettet = — fein (Kap, 1.9.18.) 


Bedeutet alfo y die Mife, welche id Spieler in einem 
ins der fünf genannten Fälle ($. 1.) in das Lotto fetzet, 


und — — die Wahrfcheinlichkeit , Par diefe Nummern 
m 

E werden: fo wird” — ER I oder — die 
n 


Summe angeben, welche die Lotterie rechtinäfsigerweife 
auszahlen mufs, wenn alle diefe befetzten Nummera 
herausgezogen werden.  Gefetzt alfo, dafs alle diefe 
Nummern herauskommen; fo mufs die Lotterie dem 
Spieler bei einfachen Auszügen, 18 


— ` Amben, 4004-£ 
—  'Ternen, '.,1748 f mal deine 
—  Quaternen, 511038 


`  Quinen, 43949208.) 
R 
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Mife I zurükbezahlen, wenn das Lotto regelmäßig fein 
fol. SE 


$. GC? i 
Kauft jemand n Nummern, und fetzt auf die Be- 
gebenheit, dafs wenigflens eine davon herauskommt, 
nC: fo läfst fich die Formel für die Mife x des Gegen- 
ts durch folgende Proportion finden: 
EE «(86 - N, (99-9)... (86: .(86- -7 ) 
go evi vip BÉ 9o aet es 
.. Alo wird, wenn victim eine von den befetz- 
Xen Nummern herauskommt, dem Spieler ausgezahlt: 


c NL: 


E EE D. ut 
"Cad 90 RS 86." ; 
go 0. 86--(90 SE - v) 
$. 1o. 


Fnaacom 8. Jie grofs ifi der Vortheil, den die Lot- 
terie. vor dem Spieler in einem jeden von den fünf oben ge 
nannten Fällen (J. 1.) bei ihren fefige/etzten Bedingungen 
hat? .* : 


Aurzösung. Man febtrahire das Vielfache der 
Mife, welches die Lotterie zurükbezahlt, wenn die 
Nummern herauskommen, von demjenigen, das fie in 
diefem Falle nach der oben geführten Rechnung ($. 8.) 
rechtmäßsigerweife auszahlen follte: fo ift der Ueber- 
- fchufs der gefuchte Vortheil der Lotterie. Alfo be- 
kömmt fie bei-einfachen Auszügen: tg —15—5, 

—, Amben, 40045 —-270=130+4, 

— Ternen, 11748 -5200=6548, 

— Quaternen, 51038- 70000= 441038, 

— Quinen, 43949263 1006000 =42949268; 
n Hieraus erfiehet man, dafs die Kaffe in einem jeden die- 
fer Fälle einen beflimmten Theil ı von dem, was fie recht- 
mälsigerweife, wenn die Nummern gewinnen, auszah- 
. len follte, für:fich behält; und awar beträgt diefes 
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* D? 1 d PEN 
bei einfachén Auszügen: 2 oder— des rechtmäßigen 
18 Gewinnes, 


' 1o0o+3 2 I 
— Amben, oder 29 Oe. — Be qu 
00 


6548 EL Pur. GE 


11748 2937 "1300 
2937 
1038 22051 I- 
— Quaternen, 28 oder 319 
511038 ee eoo 
255519 
41049308 Sy JOISDNE n E o 
43949268 10987317 ` t dtu 


10987317 


— Ternen, 


. — — -— 


mn en mn 


— Quinen, 


$. nt 

Alfo ift die gewöhnliche Einrichtung des Lotto nu- 
merifch ungerecht, weil der Einleger nothwendig einen 
Verluft leidet; wenn er die Grenze des Einfatzes über- 
fchritten hat, welcher Verluft defto größer. wird, je 
gröfser der Abzug ift, den die Lottoherrn für e da- 
bei gehabte Mühe anfetzen, - Eben diefe Unregelmäßig- 
keit findet auch bei den beftimmten Auszügen Datt, wel- 
che in dem nun folgenden $.12. unterfucht werden follen, 


ra 
Frage. 9. Die JFahrfcheinlichkeit des Spielers und 
den Vortheil der Lotterie bei einem beftimmten FB" und 
einer beftimmten Ambe zu finden. 
AvrLösunG. Um die Wahrfcheinlichkeit zu er. 
halten, dafs die einzelne Nummer 
die zwei Nummern 
R2. 


| weiche 2 zu 


á 


x 


uch I 
kürzer in ——- — 
; » 9h. D 
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feinem beflimmten Auszuge) 
| befetzt worden, an der 
einer beftimmten Ambe 


[herauskommen wird ] 


befiimmten Stelle fetze 


mn 
.. 


l werden 
man in der allgemeinen Formel des Kap. VI. $. 57. Coder 


NU eec ebendafelbft $. 45.) m= d 


, 1 
q25, niz* - | | : fo verwandelt fie fich in 


o e 

% J 
[89 - KN 86 
Lon ..-« SÉ go | N 
js hor e s 1 welches die ge- 
{go Ka ES 86 = 9o. 89 go oro J a 


fuchte Wabrícheinlichkeit ift, 
Demnach müfste die Lotterie, wenn gewonnen 
wird, bei einem regelmifsgem Spiele, ‚dem Spieler 


dus | ! | 
9? | mal feine Mife 1 zurükbezahlen. Alfo ift 
18910; — 
der Vortheil der Lotterie in diefem- Falle 


{90-705 2 ] 


re 
REY . 5H P IF. A. F. 
l^ ge So 


Ko? 
Befetzt man n Nummern, jede zu einem beftimm- 
“ten Auszuge; fo bekömmt man die Wahrfcheinlichkeit 
wenigftens einen beitimmten Auszug zu erhalten, wenn 
man in der allgemeinen Formel SE VI. §. 58. m= 90, 
qz5 undrar feizt. 
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KAPITEL X. 
Geometrifche "Aufgaben. 


TER 

FnAGE 10. Auf einer horizontalen «nd quadrati- 

fchen Ebene, A BE "D. in welche tin Kreis H G FI be- 

Jthrieben worden ift (Tig. 1.) lafe man eine Kugel frei her- 

um laufen. Man fragt, wie grofs die Wal cheinlichkeit 

ift, dafs die Kugel, wenn fie fich zu bewegen RS in 
dem erw ähuten Kreife anhalten wird? 


w á 
AvrLüsuwNG, Es heifie — die gefuchte Wahr- 


72 
o SST fo ıft 


1. die Summe aller Punkte im Quadrate ZB ED, 
oder welches einerlei ift, der -Flächeninnhalt diefes Qua- 
drats, die Anzahl aller Fälle: folglich ift mz B^, und 
wenn 7 den'Halbmeffer CF des eingefchriebenen Kreifes 
bedeutet, fo hat man m=4r*. 


2. Die Summe aller Punkte der Fläche des einge- 
fchriebenen Kreifes, oder welches einerlei ift, der Flà- 
cheninnhalt des eingefchriebenen Kreifes, ift die Anzahl der 

‘Fälle, welche die Ven ee geben, deren Wahrfchein- 


CE 
lichkeit man acht: alfo i n=Umfang HGFI. 5 und 


wenn (2 die. Verhältnifs des Kreisumfangs zum Durch 
mefler anzeigt 1: Ba, CF: Umfang HG FI; ‚folglich 
Umfang HG FIz.2.CF; alo nsh . CE = B.r. 


\ 


Demnach ift die gefuchte. Wahrisheiplichkeit BER, 
r? P. Pec 
x z = 79:7853981 KSE E SS ge 
m Ar A 


Folglich ift diejenige. Wahrfeheinlichkeit,: dafs die Kujet 
aufferhalb. dem Kxreife- ftille ftchen wird, 


21-—0,1853981....2 052146018 e 
R 3 
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: «2. 

FRAGE n. Auf einer horizontalen und quadrati- 
fehen Ebene, AB ED (Fig. 2.) in welche ein ordentliches 
Achiek abcdefgh eingefthrieben worden ift, lä/st man, 
ohne zu zielen, eine Kugel hinrollen, fo lange bis fie fille 
fiehet , und wiederholet folches viermal hinter einander. 
Was ift die Wahrfcheinlichkeit, dafs die Kugel wenigftens 
einmal aufserhalb des regulairen Achteks ‚fiehen bleiben wird? 


AurLösung. Wenn: die Seite des Quadrats, und 

t die Seite des regulairen Achteks bedeutet: fo hat man 

ah-Y^ (4 a^ 4- Ah”); alfo ab oder u2a.Y72, weil da 

zh. Esiftaber 4B 2 Aa+ab + bB=2. Aa-F ab, 
t~ u 

weil 4a = 6B; alfo t22. 4a -4 »; folglich 44s Z —— ; 

2 


t-u 2 
alo u= —, oders,)72-i—"; folglich u= 
` T?» : 


t 
r2+1 
. Nun ift der Flächeninnhalt des Quadrats. 4B. E D= 
#5; und der Flächeninnhalt des Achteks: Umfang 
VE? 


CF t 
abcdefgh.——8u.—-—2tu- Alfo ift der 
2 4 


2 r241 
Flächeninnhalt des Quadrats weniger dem Flächeninnbalte 
des regulairen Achteks: 


ww G 2 jue. HORN 
Wen r2-+ı 
diefer Ausdruk würde in einem Verfuche der Zähler der 
gefuchten Wahrfcheinlichkeit fein; deren Nenner £^ fein 
würde; folglich wäre in einem Verfuche die gefuchte 


Wahrfcheinlichkeit I 
Fa 


I i 

33 es find aber nach der An- 

nahme vier Verfuche; folglich ift die gefuchte Wahr- 

icheinlichkeit (Kap. VIL $.5.): 
r2—ıı* 2* dek TEEN 

s-fi- - 


ANM ab Wat Qiu ^ 
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4r81T72 precum 1724 1-16 216 ° P213. rz 


VESTI 2727 rig "GE: r 
SZ F. 


Ze 2 i 

Fracz 12. uf einer horizontalen ‚Kreisebene 
AFBKDG (Fig. 3). deren Durchmeffer AK (— 2 v)ift, 
und in welche cin gleichjeitiges Dreiek ABD, und ein Qua- 
grat HFGI bejchrieben worden find, deren Grundlinien 
BD und HI gleichlaufend , und auf. dem Durchmeffer 
AK [enkrecht find; lä/st man eine Kugel, bis ihre Bewe- 
gung aufhört, herumrollen, und wiederkolet: eben. diefes 
- achtmal hinter einander. Wie grofs wird: die: Wahr fthein- 
lichkeit fein, dafs in diefen ächt Verfuchen die Kugel wenig- 
fens einmal in dem Dreieck, und wenigfiens einmal à in bus 
Quadrate fiille flehen, wird?. 


= E? 
 Avrtësusge,  Wéennin,einem Verfüche, — die ` 
Wahrfcheinlichkeit bedeutet, dafs die Kugel in dem 
Dreick, e - die "Wáhrfcheinlichkeit , dafs die Kugel 


in dem Geet? ftehen bleiben wird; (Q die Anzahl der 
Fälle ift, welche die: zwei Mrgehenbnien zugleich ges . 
ben, La wird, X ; 
- (m-n)’- (m- p Long pk 

E 
die gefuchte Wahricheinlichkeit fein. GEAR äer I. 56. 


und $. 59- VL) 


Es ift aber om der Flächeninnhalt des Kreifes 
-AFBKDG; n der Inphalt des Dreieks ABD; p die 
Oberfläche des Quadrats Z7 FG; und Ø die Fläche des 
unordentlichen Sechseks OQ T'SP = n — BR.QR 
—-ON.AN. Demnach hat man 


R4 
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*» 


Y) mz (2r^ (wo B die Verháltnifs des Kreisumfangs 
zum Durchmefier ausdrükt ). 


2) n=BM.AM=Y(BK”— MK’). AM. Nun 
it BK=rs weil das Perpendikel CM nicht nur die Seh- 
ne HD, fondern auch den dazu gehörigen Kreisbogen 


i I : 
BKD —— des Umfang AFBKDG, in E halbirt, und 
alio. K die Sehne des fechften Theiles des Kreisumfangs 
I F Ka 
ift. Ferner ift VK =— r; denn in dem gleichlzif- 
2 


gen Dreiek CRK ift B M ein Perpendikel aus der Spitze 
A auf die Grundlinie CK und halbirt folglich felbige. 


. Endlich ift 4M = AC+CM = ae Demnach 
EE 
bekömmt man: FE (BK*— MK^). AM = 


r(7 -2)2 Serge r? 


3) KL. LA= HI’; alfo KL. (EIN+N4)= HL, 
HI" 

eder KL. GIL EI = — p denn LNZ ED — HI; NA 

zd weil die gleichen Sehnen FG, HI ‚vom Mittel- 

punkte des Kreifes C gleich weit entfernt (ind. Alfo ift 


2 


KL'z—HI.KLA4- Fa > und wenn man diefe quadrati= 


&he Gleichung auflóft, fo erhält man 
HI r 
KL = "a (M2-n= — man). 


2r-Pp—KL; alfo.2. KL oder Yp.(P2— 1) oder 


r2p-r- 2r -]1 ps folglich Kapr 2r, und hieraus 
Bär, 


$ 


+ 
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4) BR-MB- HL; Nun ifl MB ==. BD = *, 


HTLz—. SE — Vp, folglich MB- SES EP 
E d 2 
DS LE BE B T. 
2a 2 2 - 


Ferner BR:QR=MB: AM, das ift dnd 


piros 
^ ra 
NEA = = QR- 1:175, folglich QRZ 


2 2 
3-73.72 
3-73 , 
Alfo BR. QR — diim. E r Eo ae = 
2 2 
we “rs ekae 


| D 073-172y- ——. G-2.173. Fa —. "A 


Auch ift 42 N.oder KL: ON= AM : BM, das ift 


^ dada dp 1^ 
Mis lp oder : 0N Ke E r, oder 
2 2 E 
r2-ı à r2—ı 
:ON=T 3:1. folelich ON = ; 
2 r ; r3 5 í r3. r5 4 
(I72— 1) 
Demnach ON . AN = tz 
: 2. Fa.) ra 
pud. r3 e, 
Oe 
SS | gef | 
*) Denn BW’ EC" - kx crus » folglich 
Fi 


BM= Ta, wa 3. DAT oder E ei 
Rz 
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Alfo it @ = n — BR .QR — ON . AN = 
SEIN ae E : 4-——2aT 2^. 


2 ] 
= | — + rss r3] or 
xata P E 
Folglich ift die gefuchte ‚Wahrfcheinlichkeit > 
fü. sat: f ri wf 
(8:302 | ar 3 

4 | L à rr 


t 
——— MÀ gà MÀ — M MÀ 


$. 4- 

Trace 13, Ueber einer horizontalen Ebene, die in: 
gleichévegulaire Felder eingeiheilt ifl, werfe man einen. Thaler 
in die Höhe. ` Wie grofs find die Wahr/cheinlichkeiten, dafs 
der Thaler auf ein einziges oder auf mehrere Felder zu- 
gleich fallen wird? | A 

AurLósuxG. Die Felder, welche vermöge der 
Annahme gleiche regulaire Vieleke find, find nothwen- 
dig entweder gleiche gleichfeitige Dreieke, oder gleiche 
Quadrate, oder gleiche xegulaire Sechseke. 

1) Die Wahrfcheinlichkeit zu finden, dafs der Cha, 
fer auf ein einziges Feld fallen wird: befchreibe man: in. 
eins von den Feldern, ` 


(in das Dreiek ZB, Fig. 4. | eine ähn- (abe | 


* 


'indas Quadrat ABCD,Fig.g. |liche Fi-f abcd: 

į indas Sechsek ABCDEF, Fig.6.j our [abe def 
die von den Seiten des Feldes um die Länge Gg des Halb 
ineffers des Thalers entfernt it: fo ilt klar, dafs, wenn 
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der Mittelpunkt des Thalers auf die Oberfläche der ein- 
gefchriebenen Figur fällt, der Thaler ganz und gar auf 
diefes Feld fallen wird; und dafs, wenn der Mittelpunkt 
des Thalers aufferhalb diefes innern Polygons fällt, der 
Thaler wenigftens zum Theil aufferhalb des Feldes fallen 
wird. Folglich ift der Flächeninnhalt 

des Dreieks IB C 1 | | 

des Quadrats ABCD. | die Anzahl aller Fälle; 

"(des Sechseks ABCDEF) 
des Dreieks abc 1 
und derFlächeninnhalt | des Quadrats abc d die An: 
| des Sechseks abcdef "` 
zahl der Fälle, welche die Begebenheit geben, deren 
Währfcheinlichkeit gefucht wird. ` Alfo ift die Wahr- 
fcheinlichkeit P dafs der Thaler mit feinem pem Um- 
f Dreiek ` 
 fange auf das ‘| Quadrat fallen: wird, = 
p Sechsek TS 

[Fläche o abc 
| Fläche ABC | 
! Fläche abcd 
1 Fläche 48 CÐ P 
| Fläche abei abcdef ; 
Lehe ABCDEF : 

Wera k die Seite des Feldes, v den Halbmeffer des 


‚Thalers bedeutet, und O der Mittelpunkt des Polygons 
k.BG 


; aber BG = 


a D 
rum acie uU» folglich e age 


A. fo hat man A d BC 


E : t E ` < i 
Eben fo ift A 6c en aber AB: be = BG : bg; 
4 | 
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pun s ne éi, und bg —35. T — 
AB: be — 0G 600g, oder : 


| BG E 
AB:be = Ie — Gg). das ift 


: S K 
Ar be = hE. (EB e), alfo ) 


6 6 

o5 wh. í73 6 
$c = —— tji E Är, Nig 
6 13 : 


(k=2 GEZ, Ys 


ana Aabe = E 


4 
Demnach ift für das Drock ( Fig. SC? 
: Nabe . (k-ar.173) t e 4kr 1^ trap 


tier EE CMM queer 
In dem Quadrate ( Fig. 5.) if 
AB: : ^i zd . Og oder QG —Gg, das iít 


IR a: (2-7) a. alfo 
‚ab = nm ) 2zk-23r. 
p x 


Demnach. ift für das Quadrat : 
ek — Kogkrtar 
Am Pain 
In dem. Sechsek (Fig 6) it OG* — dd 
. ; (e = 
a dek Da al 06 = -rs 
4 ER 4 
Ferner AO oder AB: ao oder ab = OG: Og oder 


Á 


dicis un ee ee Sa 
2. 2 


| E 
ESTER ee e 


6. 
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Da nun; Fläche abidef=6.:.AaO f = 


6.0 
2 Ts 3.ab . Ogs und eben fo Fläche ABCDEF 


z3. AB.0G% fo ift für das Sechsek: 
k. v e r) 
ab. Og CF 
EB. "OG B wo yo 
2 
CL - kr — kr + —J) ge d 
2 C3) Fra 
3k — pkr. Y3 par? : 
TE 


; ( (P-4kr]73 4-127): E 
Setzt man — — | (^ — 4 kr 41):&* |s fo be 
1 Ze k-qkr i 3t4r): 3k? j | 


SES: .(2+72)) 
kömmt man Fr Se SE | ` Diefes 
| = yet) 


giebt für das Dreiek, Quadrat und Sechsck, die Ver. 
hältnifs zwifchen der Seite des Polygons und dem Halb- 
melfer des Thalers, wenn Le gleichen Mifen, die 
Wette, dafs der Thaler ganz auf ein. einziges Feld fal- 
len wird, rechtmäfsig fein foll. 


2) Die Wahrfcheinlichkeit zu erhalten, dafs der 
Thaler auf zwei oder eine gröfsere Zahl Felder fallen 
wird; bemerke man, dafs diefe Begebenheit ftatt finden, 
wird, wohin auch der Mittelpunkt des Thalers zwi- 

| ABC und abc 
fchen die Umfänge | 4B CD und abcd fallen 

| ABCDEF und abedef 
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mag; alfo läfst fich die Anzahl der Fälle, welche deis 
Begebenheit geben, durch den Innhalt der Flächen aus- 
drüken, welche diefe Umfänge einfchliefsen , das ift, 
f3kr—3r73.r”, in dem Dreiek,] 
durch | 4 kv — 4 r’, in dem Quadrate, | 
l6kr —ar3.r, in dem Sechsek 
Demnach erhält man 
| Kasse — 12.5?) : A 
P = |qkr —— 4r’): für das Drei- 
Lat — 4 7): i 
ck, Quadrat und en und wenn man jede diefer 


` Wahrícheinlichkeiten — - gleich fetzet, fo findet man 


tr cc ] 


kd ; 
wie vorher (in 1) SCH 3 @+r2) 
r 
=. DEE 2) 
r3 + 


.8) Die Wabrfcheinlichkeit zu finden, dafs der 
Thaler wenigftens auf drei Felder fallen wird, verlin. 
gere man aus jeder Winkelfpitze der eingefchriebenen 
Figuren die Seiten diefer Figuren, bis fie in dem Um- 
fange des Feldes eintreffen: fo wird die Summe der. 
Parallelogramme A Mam; welche dadurch entftehen, 
die Zahl der Punkte fein; wo der Mittelpunkt des Thas 
lers hinfallen mufs, damit der Thaler auf mehr als zwei 
‚Felder falle? alfo wird die Summe diefer Parallelogram- 


29 
me, das i5. 5. Gg.AM-k M n T — 2173. r^ für 
3 


das Deich: A. AM’=4.r* für das Quadrat; 6.Gg . AM 
z 4.7 3.7” für das Sechsek, die Anzahl der Fälle fein, 
welche die beftimmte Begebenheit geben: und wenn 
man diefe Grófse durch den Flächeninnhalt des Feldes, der 
die Anzahl aller Fälle ift, dividirt, fo wird man die ge- 
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2] SS y? 
fuchte tinus. cop cim erhaken : HR HL — s. 
T3 E 

A 

r^ 
für das Dreiek; ; für das Quadrat; — r3 —— 
ok Ers 
j 3» 


2 


r ; | 
a "i für das Sechsek. Setzt man diefe Wahrtheinlich- 


I & 
keiten, jede = —; fo findet man — — 4, 2772. und T 
2 r ra 


4) Die Wahrlcheinlichkeit, dafs der Thaler nür ` 
auf zwei Felder fallen wird, wird gefunden, wenn man, 
in Erwägung, 'dafs folche Begebenheit alsdann ftatt fin- 
det, wenn der Mittelpunkt des Thalers zwifchen die 
Umfänge des Feldes und der innern Figur, und auffer- . 
halb der Parallelosramme 77 Mam fällt, diefe Flächen- 
ftüken durch den Flächeninnhalt des Feldes dividirt. So 
bekommt man die gefuchte Wahrfcheinlichkeit, bei 
dem Dreiek: 


AABC — abc — 3 . Parallelogr. AMam 


nn m DEE 
EEN EEN 


—5 bei dem Quadrate: . 


- dan EEE ki 
AP z ; und bei dem Sechse 
3.4B AB. 0G —3.ab. 9.08 —4r3. 5^ 
b. JE B Oe 
kr- r 
4 ur fud Setzt ind diefe Wahrfcheinlich- 


E38 


2: 
keiten dem Bruche s gleich; fo ift für die rechtmäßige 
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k .20 | 
Wette zu gleichen Mifen, — = -—— für das Dreis 
€ ` E a 


1:55 . 2 - 
ek; 4 für.das Quadrat; und T (24-17—2) für das 
€ 3 


Sechsek. Hieraus erhellet, dafs, wenn die Felder regu- 
.laire Sechseke find, wegen der unmöglichen Gröfse 
Y - 2, keine rechtmälsige Wette zu gleichen Mifen mög- 
lich ift. | 

5) Um die Wahrfcheinlichkeit zu erhalten, dafs 
der Thaler auf fechs dreiekigte oder auf vier quadratifche 
oder auf drei fechsekigte Felder falien wird: beichreibe + 
man aus der Winkelfpitze C, D, F, des Feldes, als ei- 
nem Mittelppnkte, mit dem Halbmeffer Gg des Thalers 
einen Kreis, welcher die Seiten des Feldes in den beiden 
er P m Q edt fo werden die Ausfchnitte 


T; 4. PDQ= Ben 6.PFQzafr 


(wo ß die Verhältniß des Kreisumfangs zum Durchmef- 
fer ift) die Anzahl der günftigen Fälle für das Dreick, 
Quadrat und Sechsek ausdrüken. Alfo wird die ge- 
fuchte Wahrfcheinlichkeit P fein 


2 r? 


EH 
-— 


; für das Dreieck; 


2 
= Ke? für das Quadrat; 
Br 2 
= 2: — für das Sechsek ; und P = — — gefetzt, 
Dec 212 
erhält man — = » 20, ù ^ B. 
; r 5 FEES 
6) Um die Wahrfcheinlichkeit zu erhalten, dafs 


der Thaler nur auf drei Felder und zwei Fugen fallen 


wird: fubtrahire man von den a ee 


Re 073 
3, AMam, 4, Mam, 6. AMam,.oder ayz ep, 
41^ AY 3.5, die Kreisausfchnitte 3:P CQ, 4.PDQ, 
6.P FQ, oder rs Br’, 2.» To werden die, 
GE EEN E ET Tal 
Unterfchiede G 3 "=, *^ (47D) ^, 2.0. Leef 
die Anzahl der günfligen Fälle für das Dreieck, Quadrat 
8.173-2(5-: v? - 


ES Si 


; und wenn man jeden 


und Sechsek angeben. Hieraus folgt Pc 

i : f 7 SEI zs A s 

A 4: : ki ge T SEI e? $ ^g 
I 

diefer Werthe von P, — x fetzt, fo bekómmt man da- 


kait (403-9) 


* 


durch de dame 83537 (4 — B), und 
E35. 
at E (2173. — 8) o 
=; | 


Die Methode, welcher wir uns bei der Auflöfung 
diefer 13ten Frage bedient haben, kann gebraucht wer- 
den, um die Wahrfcheinlichkeit von allen Lagen zu fin- 
den, welche der Thaler auf gleichen oder ungleichen 
irregulairen Feldern haben kann, dergleichen rechtwink- 
lichte Dreieke, Rauten, rechtwinklichte oder Íchief- 
winklichte Parallelogramme, u. f. £ find. 


Uebrigens haben wir diefe und die folgende Frage 
aus einer Abhandlung in den Werken des Herrn von 
Büffon entlehnt, welche zur Ueberfchrift hat: Verfuch 
einer inoralifchen Rechenkunft (Afri d "drithimetigue 
morale). — l dë 

S | $5. | 
Frage 14. Ueber einem aus gleichen und paralles 
fen Bretern zufammengefetzten Fu/sboden, werfe man ein 
S à 
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Stäbchen "ih. Hie Hilos - Man Sucht die rae fhett hkeit, 
de)s diéfes ‚Stäbthen ; mathdeni es lierübaéfallen ,' eine von 
den par: allze {ugen des Bodens durchkkreuzen wird 


AvrLüsowg. Es kei AB CD «Fig. 7.) eins von 
den Bretern; man; ‚ziehe, ‚‚wälghen den.parallelen Eugen 
AB und CD, zwei andere Parallelen ab und cd, fo, 
dafs ‚eine jede derfeiben uin tie: halbe Länge "des Stäb» 
chens von den eríten heilen entfernt ill, € 

| ,Q Fur 

"i. Só it klar, Se Nenn CCS Mis des Stäbchens 
in dem Raume abcd fich befindet, das Stäbchen , was 
es auch für eine Lage haben mag, weder AB noch CD 
fchneiden kann. 


| 2. Liegt die Mitte ih Stibchens'in dem Rauin 
A Babs fo kann daffelbe, nachdem-es zu.diegen kommt, 
die Fuge 44/3 fchineiden! oder nicht fchneiden. ' Man 
ziehe eine Perpendikularlinie 77 Z, zwifchen den beiden 
Linien /B und ab auf diefelben ; | befchreibe aus irgend 
einem Punkte P diefer Linie ZZ, als einem Mittel- 
punkte, mit der zum Halbmeffer angenommenen halben 
Länge. des Stäbchensy einen Kreis, de$/die Linie Æ B 
in den Punkten G und g, und die verlängerte HI in M 
fchneidet: fo läfst (ich, wenn die Mitte des Stäbchens 
auf den Punkt P, oder auf den unendlich kleinen Theil 
Pp fällt, die Anzahl der müglichen Lagen des Stübchens, 
in welchen es ÄB fchneidet ‚durch Pp. , Bog GAMg an- 
, geben, wie leicht einzufehen ift: und in jedem kleinen 
Fheilchen Pp der Linie LH, wo die Mitte des Stäb- 
chens hinfallen kann, läfst fch die Anzahl der Lagen, 
in welchen das Stäbchen 9% fchneidet , durch das Pro- 
dukt von Pp in den dazu gehörigen Bogen G Mg aus- 
drüken. Wenn alfo dx und y die zufammengehörigen ` 
veränderlichen Pp und G Mg bedeuten; fo wird ydx 
- die Anzahl der Lagen fein, wo das Stäbchen 77 B fchnei- ` 
den wird, fo lange die Mitte defelben in diem unend- 
lich kleinen Theilchen der Linie ZZ fich befinden wird. 
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Folglich ift die Anzahl dér Lagen, wo das Stäbchen 
AB, da die Mitte deffelben in der Linie LH ifl, fohnei- 
den wird, 2/7 dx; und weiles in dem Raume A Bab 
fo viel Linien Z H giebt, als Punkte in der Linie AR 
find; fo wird Æ B. /ydx die Anzahl der Lagen fein, 
wo das Stäbchen die £B fchneidet, indem es mit feiner 
Mitte in dem Raume 77745 liegt. 


3. Fällt die Mitte des Stäbchens in den Raum 
CDcd, fo findet man eben fo die Anzahl der Lagen, 
¿wo der Stab CD fchaeidet, = CD. fydx, oder AB fydr. ` 
Folglich ift die Anzahl der Fälle, weiche die beftimmte 
Begebenheit geben, = 2. AB fydx, 


4. Die Anzahl aller möglichen Lagen des Stäb- 
chens auf dem Brete ABCD ift offenbar 4B. AC. c 
(wo c denjenigen Kreisumfang bedeutet, defen. Durch- 
meffer die Länge des Stibchens ift). Demnach iít die 


2.4 B. /ydx Ue uf y da 


AB. ACE ACH 


Um den Flächeninnhalt, welcher durch fy dæ an- 
gedeutet wird, zu erhalten, verzeichne man eine ge- 
meine Radinie BDAdb (Fig. 8.), deren befchreiben- 
der Kreis die Länge des Stábchens zum Durchmeffer Z£ 
hat: durch die Mitte C der Linie ZZ ziehe man D Cd 
mit der Grundlinie B Eb der krummen Linie gleichlau- “ 
fend, die. von ihr in D und d gefchnitten wird: aus. 
ebendemíelben Punkte C, zum Mittelpunkte angenom- 
men, zeichne man den befchreibenden Kreis, welcher 
die Radlinie in ihrem Gipfel 4, und die Grundlinie der- 
felben in ihrer Mitte Æ berübret, und die gerade Linie 
Dd in den Punkten M und m fchneidet, 


Dem zu Folge ift die Fläche MDAdm;, welche 

. von der Radlinie, dem Kreife, und der Linie Dd be- 

grenzt wird, = /ydx: denn wenn man einen Punkt P 

irgendwo in der Linie 42 C — LH annimmt; aus diefein 
CR 


gefuchte Wäahrfcheinlichkeit= 
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Punkte « eine doppelte Drdinste RPR der Cycloide,,.der 
Grundlinie 25 gleichlaufend ziehet, welche den Kreis 
in Q und Q ichneiden wird, ferner eine unendlich pahe 
doppelte Ordinate r pr zichet, die den Kreis in gundg 
fchneidet; fo ifl die kleine Fläche £Qgr =QR. Pp; 
aber vermöge der Natur der Cycloide ift jede gerade Li» 
nie QR dem Bogen QA des. befchreibenden Kreifzs- 
gleich *); folglich ift die kleine Fläche R Q qr = 
Pp.A4Q; alfo [QRrg=/Pp.AQ, oder welches ci- 
nerlei ilt, die Fläche 2. Q ARQ = /QAQ.Pp = [ydx; 
folglich ifl die. Fläche MDAmd= der Funktion Í y dz, 
in welcher man x = 4C — LH fetzt. 


5.* Nun ift noch übrig, dafs man fuche, /ydx in 
LH auszudrüken. _Diefes kann folgendergeftalt gefche- 
ben: Der Raum zwifchen den Bogen AQ und ZA und 
der geraden Linie ZQ ift AQ.CAP — AC) HQP. AC, 
und verwandelt fich in ZC — LH? für AP=AC= LH. 
Folglich die Fläche ADMA = L £^, und 2.4D M A- 
MDAmd-az.LH^zjfydx. Folglich ifl die gefuch- 
ginge AGR 3.LH 


men E ee eg 


AG.c Cit: të 
B die Verhältnifs des Kreisumfangs zum Durchmeffer 
anzeigt. » 


te Wahrfcheinlichkeit = 


$. 6. 

Wir wollen diefes Kapitel mit einer Frage be- 
fchliefsen, deren Auflöfung ins in den Stand fetzdn: wird, 
die gemeine Meinung zu prüfen, ob eine nicht vortheil. 
hafte Wette durch die Menge der Verfuche vortheilhaft 
werde; fo, dals jemand, der einmal eine folche Wette 
verloren, auf die Gefahr feines Gtüks wiederum aufs 
neue mehrmal hinter einander zu wetten, wagen könne, 
damit er am Ende nicht nur alles, was er in allen vor- - 


*) Käftners Analylıs endl. Gröfsen $. 601. 
Sri Köftners Analyfis des Unendl. $. 559. VII. 


Güpid Xo oa 
hergehenden Verfuüchén verloreh, wieder gewinne, fon- 
dern fogat überdies noch. dazu, was er fogleich im er- 
rie Vorlanite erbeuten wollte 


T, $. 7. 
Frage rg. Paul feizt die Mife 1 auf ins Gefche- 


hen ER Begebenheit D deren Hä ahrcheinlichkeit — CS zd und 
Peter auf das Niehtgefchehen diefer Siche die Mife 


F$ unter folgenden Bedingungen: ` 


DN/777 Paul beim erflen. Verfuche die Wette ver- 
fiert, fo macht er einen zweiten Verfuch, und fetzt die Mife 


- ` 
D d: i 15 rg! Sr 


Ë i 
A, gegmatF AB ebendirfelbe Bogebenheit z 

2) Perlievt Pid wieder um aufs zweitemal die Wi tte, 
Jo fetet-er n rim ex gegen 1 PH LE +# 


AS ; 
F+ 1)? | 
Se? in: $ 1) af di vorige Begehenbe; $ 


= er Pad noch einmal, Jo fia er wiederum 


aufs neue, um einen vierten Va EA zu schent 


art op 220 


iobk f A | 
ick na Bee? +E oder Ge af 


gum it + 
diefe EC e | ; 
4). Verliert Paul: zum viertenmäle, Jo wird die Wette 
nach ebendemjölben. Gefetze wiederholt; und, Jo wird ferner 
fortgefahren bis zum "n Wer, feche. - 
Gewinnt Paul, vor oder bei dem zeien V erfuche, fo 


wird ili Ale Géwimnft die Surne Fu Theil (oder es wer- 
den ihm alle feine Mifen "et der Mes P x die er aty 
fangs im erfien Verjuche  eisuen wollte, ausgezahlt); 
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und verliert er in ailen x Verfuchen; fo wird Petern die 
Summe der Mifen. des Paul AIRFARE, das ifl: 


Pa F F- xg | 
— C +1 + sew -3 ; 
F 
SE ke : e 


XL D 
Man fragt, ob die Bedingungeh, unter welchen Paul 
. folchergeflalt, die Wette x mal hinter. einander. zu erneuern 


die Erlaubni/s hat, diefe. Weite mehr „oder weniger «vor. 
theilhaft, als fie in einem Verfuche gewefen fein würde, für 


ihn machen werden. ESSI. : 
AUFLÜSUNG. I) Die Wahrfeheinlichkeit, ‚da 
die Begebenheit, auf welche Paul fetzet; it x Vérfuchen 


n x 
fich ereignen wird, ift 1 — € = Sach Kap. VII. $. 5.). 
EET 172 
2) Die Wahrfcheinlichkeit, "dafs Ze fich nicht er- 
Che 
eignen wirds, ift ( _ —) (beugen $. 3. 


3) Die Summe, Veriche Paul snikte wenn fie 
BE wist (t, 
CU 
4) Die Summé, welche Paul gewinnet, wenn fie 
fich ereignet -ift EF Alfo ift das, was er gewinnen foll- 


ic, wenn die ‚Begebenheit, auf welche er fetzet, gelchie: 
het, das. vierte Glied y folgender Proportion: ` aa 


ET € EE EM 
i Gate ty nr 


iiu d 


Do: éi RE Bo 


pee iy 


ni 


fich nicht a it —— 
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Hieraus erfiehet man, dafs.. der Vortheil des Paul in die- 
fer Wette (wenn ner -vorhanden ift) die Verháültnifs 
des Ueberfchuffes desjenigen ift, was er bekómmt, über 
das was er, im Fall. er. gewn innet, rechtmáfsig erhalten ` 
foll, zu dem was er rechtmi eig erhalten foll; oder der 
Ueberícbuís der Summe F über y, —À ys das ift 


ët" 79 (1— 2 
I9. | D s m 
ENA wi > pe qp : " * 
Ey ame, C Mi 
i SR X x 
an (rm e PAD 
"ët 5 que. 42 An Ani 


Perl der “(Pr)” (1-—) EE 
or: F). ind. z) 


(ës xA). ee 


Ls 
- Allein diefer Vortheil ift bejaht, o pl verneint, 
Je nachdem 


rare 2) j sie FE ai: d ZA 


hmm ! Are 


oder er En RH së TU ^i 
S 


s4 AQ 2 
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| Eë SE 


20. 


ie 
‚oder endlich Bacbdpeii d == 
ne resti 


Folglich beftimmt die Verbältniß von F zu — 
welche den Vortheil, die Rechtmäßigkeit, oder den 
Nachtheil der Wette in einem einzigen Verfuche be- 
ftimmt, eben diefe Dinge noch in/x Verfuchen: mit 
diefem Unterfchiede, dafs die Wette, wenn fie bei ei- 
nem Verfuche rechtmäßig ift, rechtmäfsig bleibt, wie 
grofs auch die Anzahl der Verfuche fein mag; da im 
Gegentheil,- wenn-die Wette für einen der Wettenden 
vortheilhaft oder nachtheilig ilt, diefer Vortheil oder 
Nachtheil in tiner gegebenen Zahl x von Verfuchen, 


m 
nach einer F EE von F, —, und x zunimmt. 
n 


Otageschkke alfo aie Wahrfcheinlichkeit des Wet- 
 tenden bei der Vielfachheit der Verfuche . zunimmt; fo 
 fichet man, dafs, wenn beim erften Verfüche die Wette 
für ihn nachtheilig iff, fie es noch vielmehr bei den fol- 
genden Ver then wird: weil feine Mifen in einer grö- 
fern Verhältnifs äls die Wahrfcheinlichkeiten der Bege- 
benheit , die ihn gewinnen laffen kann, zunehmen, 


-KAPITEL XL. 
Berechnung der Wahrfeheinlichkeiten durch Erfah- 
„rungen oder votati ee TNI. 


EE 

Die Begebenheiten oder Sätze, deren Wahjichein 

lichkeiten durch eine genaue Analyfe zu berechnen mög- 

lich iit, find fehr klein an der Zahl und von einer gerin- 

gen; "Wichtigkeit; wenn man: Be mit denjenigen in Ver, 

gickhung Itellet, wo man weder eine Anzahl aller 
L 


= 


e 
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gleich möglichen Fälle angeben, noch die Anzahl derje- 
nigen darunter, welche für die Begebenheiten find, be- 
ftimmen kann, Bei diefen Mangel kann man feine Zu- 
flucht zu Beobachtungen und Erfahrungen nehmen, die 
zwar eine nicht ganz richtige, ‚aber doch der Riehtigkeit 
fehr nahe kommende Wahricheinlichkeit an die Hand ge- 
ben werden.: 1n der That,. es;beftätiget auch die Erfah- - 
rung, dals bei einer Menge yon Wiederholungen einer 
und ebenderfelben Handlung, ebenderfelben Bewegung, - 
oder ebendeffelben Zuftandes die Anzahl des Wieder- 
kommens einer jeden der davon abhängenden Begeben- 
heiten ohngefähr der Wahrfcheinlichkeit folcher Bege- 
benheit allemal proportionirt ift. Zum Beifpiel, Bei 
einer Menge von Würfen mit zwei gemeinen Spielwür- 
feln kann man. ohngefähr fünf einfache Würfe auf einen 
Pafch rechnen, jede Seite wird ohngefähr eben fo viel- 
mal als jede andere zum Voríchein kommen, welches 
auch von jedem Pafche, und' den übrigen Begebenhei- 
ten gilt. Macht mán alfo die "Anzahl aller Verfuche zum 
Nenner, uud fetzt in den Zähler. diejenige Zahl, welche 
anzeigt, wie vielmal eine Begebenheit i in diefen Verfu- ` 
chen fich zugeiragen hat, fo bckónunt man einen Hruch, 
welcher der ‚wahren und xichtigen Wahricheinlichkeit 
diefer Begebenheit fich ni ühern wird, i 

Diefe jetzt. enwähnte Methode wollen. wir in ‚ge 
genwärtigenr Kapitel. näher auseinanderfetzen. Sie ift 
nicht os auf die Erfahrung, noch auf ein wüfles Rai- 
fonnement gegründet, fondern.eines flrengen Beweifes 
De wie deg aus den folgenden Sätzen erfehen viri 


er eeu $255. 
3 ks EPA, enn die Hlendlung oder: Seegen, 
wovon eine beftimmte Begebenhei:. abhängt; eine gewije 
Anzahl’x bon hiilen wieder "olet wird, und die Wahrfchein- 


lichkeit diefer, Bg cheulieit TL fo giebt die ganze Zahl, 
í 4 1 : - - Fr 7 
85 


f 


Ss 
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welche pedes don beiden Brüchen (x + 1). und 
(+).—-ıf ch befindet , an, wie vielina die Bege- . 


benheit af 3 wenhrfcheinlichfie dn der gegebenen Menge 
von Ver Juchen ‚Sich 'ereignen wird y und. wenn diefe zwei 
Brüche fich auf ganze Zahlen bringen lajjens: fo zeigt eine 
jede diefer Zahlen, wie viehnal die beffimmte Begebenheit 
auf das wahrfcheintich/te fich zutragen wird, 

E NE Wir haben gefehen (Kap. VII. $. 32.) 
ei —— — - die Wahrfcheilichkeit einer Begebenheit 


bedeutet; die Wabrfcheinlichkeit, . dafs diefe Begeben- 
heit Gaz r mal in x Verfuchen fich. ereignen wird, 
e(t t9. 1n. 


1 ..5$ 1033.5. “m” 
T vonr in dem! Falle, wo die veränderliche Funktion 


(Kr +1) CN 


-—.(n-)^ * ein Größtes oder Ma- 
L4) Um 

ximum ift, we Zahl, "welche anzeigt, wie viel- 
- mal, weder mehr noch weniger, diefe Begebenheit auf 
das wahrfcheinlichfte in den angenommenen x Verfuchen 
fich ereignen wird. ‚Setzt man alfo in diefer veränderli-, 
chen Funktion nach und nach anílatt r alle ganze Zahlen ` 
von ò bis x5 fo wird diefe Funktion bei jeder Subftitu- 
tion immer grófser werden, bis auf ein gewifles Glied, 
von da fie wieder abnehmen wird; und es ift offenbar, 
daís das Glied, wo'diefe Grófse aus der Vermehrung in 
die Verminderung übergehen wird, zugleich dasjenige 
it, wo feine unmittelbar darauf folgenden Werthe ein- 
ander gleich find, ‚und wo folglich fein Werth der 
gröfst mögliche ift. SER : eg EN 
‚Diefes vorausgefetzt - fubftituire „ man in. - 


x x—rtı) u^ 
— e EN c Cem tr^, für r.die 
BK 2T 


Mox 


T qa aj it folglich ift der 


ein o Kalte, X4. 7v . 283 à 
Größen "nis und rED Aea 1; fo wird daraus 


Kieler O6 mmm AR D 


——— x 


P=- | 
QU Sieb onus ih. 


C). — UE Te: 
= m — 1) ( I a 


p 
rg 
2n 
zm E 
= . (@=(#+9.— +2) 
Pa —— zs X 
V. N 
ked (D. AC 
nah. , da Bi 
| | (an) re). ei 
$ Mm“ 2 ET 
alfo ift $ 
Sé AE, 
x— (x41). — 
S LT qo t 
P= H, TE. 5 2 
e: ET m — U 
Ce kal em l 
vo am 
| B | | 
ls dc (x4 D- — ee eck? 7 
Mipk EE ee STi e a 457. 
ei c dg-— WER 
Ge + Ee 
í sol FI rg ie na. 
1 n 
denn (& Lap apa) ir (apr) — « (mn) 
Alo 


wie iih "Ech: icht" davon überzeugen kann. 
P = Pr Folglieh At dis, Funktion ` 7 


"y 
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Cat p. m 


TX 


.(m-—n yt 
RS 2. 7h i 


$ 


ein Maxhhuin, wenn vote. — oder (x41): 7 —— j, 


od wenn diefe beiden Wertbe . von r Brüche find, fo 
ift die zwifchen ihnen liegende ganze Zahl das gefuchte 
Maximum. W.ZE 


xk idi 3. 


Kg Wenn ` — eine ganze Zahl ift, fo 


find x; —+- > und x. uet — Ta oder- eint 
$ w HO 


(EZ Ke ec 


M d h 
und Get, —-ı Brüche, ds X.— in a einzige 
m m 


ganze Zi ahl zwifchen diefen. zwei Brüchen;5 . folglich zeigt 
fie, wid vielmal die beftimhite Begehenheit auf däs währ- 
fcheinlichfte fich ereignen wird. 


$. A 
ANMERKUNG. Wenn man du der Grófse 
K IE EET) Ze s Tx wc Ma si 1) n^ S KA e me. , 
—M— aaa a - BER A im mr 
LE SC e m? 
math und nach für r alle ganze Zahlen: von z bis x füb- 


D 
mei. und x. — eine ganze Zahl ift: fC ift nicht 
m 


nur der Werth jener Größe durch die Subítitution der 
Zahl x. — für r, ein Maxiniüm. geworden: fondern 
‚die Werthe, Se eben; diefe: Größen -durch die Sub- 
flitution XQB X .— + I Pme. Le erlangis, find die nächft 
grófsten, die ward welche eben -diefe Gröfse durch 
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die Subftitution von x . — + 2 für r, erhält, find die 
m 


gröfsten nach diefen letztern, und fo. weiters dergeflalt, 
dafs die Wahrfcheinlichkeit, die beftimmte Begebenheit 


" 
in x Verfuchen eine Anzahl mal, die fich der von x. 
m 


nähert, zu erhalten, fafl der Gewifsheit gleich gilt‘ 
$6 sen 


Um diefe. Anmerkung durch Beifpiele finnlich zu 
machen, fetze man 


1) =s z, und x = 10; fo verwandelt fich die 


| Bers (ArH) wt 
Funktion = , (m —21)*7* 
Dass r 
Bee ER GA 
Y 4. yp. 


Íetzt man nun in diefem letzten Ausdruk nach und nach 
anftatt 7 » die Zahlen - 


= 204441 
g> 3072 
à | 20756 
3 | 82944 
| A 217728 
55 fo bekómmt nhan 3 391910438? 19531253 
6 489888 
| 7- 419994 
8 236196 
19 | 78733 
2. | L 1180945] 


Demnach ift Ge era die ee Be, 


gehenheit x. = oder x.-— +r ME Aie + 2 TS 
In «9» m 
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zu erhalten. = 


217128 + | ] 

391910 $ LL 1755626 + 2 2 

439888 + : 1953135 MAR ure 
419904 + I 2 953125 

2361096 | Oe 


welche a wenig von der Gewifiheit 
verfchieden ift. 


m | 3 
2) Man fetze, dafs — = —, und x-9, fo ver- - 
n 


BE EI) n” 
wandelt fich der allgemeine A usdruk — —— 
1.2....f m” 
à T 
(m-n) in LEGAS Es. RE x FA -.2?-7', welcher 
Lee een * 5 
fich, wenn man für z nach und nach die Zahlen 
s o f $12 
| I 6912 
2 TEELE] 
3 GE 2 152 | 
| : fchreibt in 3 : = 3 : i. ër > 1953125 verwandelt. 
EU |+89888 
7 314928 | 
8 118098] 


kaist 19685] 
Alfo ift die Weahrfcheinlichkeit die beflimmte Begeben- 


RE : u 
heit eine Anzahl von malen zu erhalten, die von x. -— 


p 
nur um eine Größe, kleiner als 2, unterfchieden iíl, = 


(326592 +1 
ii| ur DE 
ils ge 


"Kopie ki" 5 


welche wenig; von der Einheit oder Gewifsheit ‚ab- 
weichet. I A 
«io d ak 69h ELET 
2 3 
3) WIES Sa dT und x=10; fo wird der aib 


IO Teye r 


S wor) 2 


t — 3 


eat «324092158, vi g guir 
fetzt man in demfelben für r ' 


gemeine Ausdruk 


EE mito [-—-—— LS 
ei | "2 "ms | . F$9| 
3 € 960 
E 4000. e: vs 

1 5 5 fo erhält man 4 8064, : 590495 ' 

6 |. 4285494 | 

PASS 5360| 
e | 8 2 KE 
| 9 SE 51720 
CP | iosa] 


alfo ift die Wahrfcheinlichkeit die beflimmte. Begeben- 
heit in zehn Verfuchen eine Zahl von malen, die nur um 


Ó 
1von x. — veríchieden ill, zu erhalten, 


13440 +] | 
| 15360 a :59049 = ee 
11520 53 ‚39949 


welche wenig von der Einheit verfchieden ift: und die 
Wahrfcheinlichkeit diefe Begebenheit eine Zahl von ma- 


len zu erhalten, die nur um 2 yon x. E verfchieden 
"n 
8064 E 
Se : | 3504, ` | 
it, = Eege +! : 59049 = Fiss welche noch 
| 5120 J 59049; 
weniger von der Einheit unterfchieden ift, 
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n S ^ 
4) Fi ür-——z-—-, und x — 2; ift die Weste 


m 1000 ^ 
lichkeit, die beflimmte Begebenheit in den beiden v SCH 
Cer arte 98001)" 
chen | 1 mal hervorzubringen, = | | 1998 |: 1009000; 
2 ; IS : >? I ZK 
hieraus fiehet man, dafs die. Wahrfcheinlichkeit, dafs 
fich die Begebenheit in den beiden Verfucheu, gar nicht 


; 0098001 
ereignen wird, = — 
1000000 


e? fehr nahe Kommt; weil in diefem e [e die danze 


ift, welche der Gewifs- 


"n 
D e > 
Zahl zwifchen den Brüchen ( x 4- I) > = , und 
Ee T m looo 


n 997 — its ci 
e Samin eme a P ft. x 
Se, m. "7 5606 


$. 6. 


"Zusatz 1. Wenn die Handlung, Bewegung,” 
oder der Zuftand, von welchen eine. bezeichnete Bege- 
benheit abhängt, x mal wiederholet wird; fo ift es bei- 
‚nahe gewifs, dafs diefe Begebenheit fich eine Anzahl 
von malen v RE wird, die fo befchaffen ift, dafs ` 


der Bruch — der eigentlichen Wahrfcheinlichkeit — 


eben diefer EE fehr nahe PERES wird: dein 
n 


X omn 
wenn man — > — fetzt, fo folgt daraus  z x. — 
x n, m 


$. 7. 

ZusATZ 2. Wenn man nicht weifs, und keine 
Mittel ausfindig machen kann, die Wahrfcheinlichkeit 
einer beftimmten Begebenheit mit Genauigkeit auszu- 
machen, fo wird man, zu Folge der oben feflgefetzten 
Principien, aus Erfahrungen oder Beobachtungen diefe 


Wahrícheinlichkeit durch die Näherung beinahe richtig 
erhal- 


Kapitel. XT. 289 


erhalten kënnen, Zu diefer Abficht wiederhole oder 
beobachte man, fo, vielmal als. es: nur móglich ift oder 
bequem gehen will, die Handlung, Bewegung; oder 
den Z When wovon dicfe Begebenheit abhänget; ilt 
alsdann x die Anzahl diefer Erfahrungen oder Beobach- 
tungen, und giebt x an; wie vielmal diefe Begebenheit 


4 ” r 
gefchehen ift; fo wird man den Bruch — für die gé- 
S E P 
fuchte Wahrfcheinlichkeit annehmen “können, 


Zum Beifpiel. Wenn Deier und Paul 300 Par- 
thien Schach mit einander SE haben, und Peter 136 


136 34 
davon gewonnen | hat; fo wird man —— oder — fü r die 
3co 


. Wahrfcheinlichkeit annehmen können, dafs Peter die 
erfte Parthie Schach, welche er mit Paul fpielen wird, 
gewinnen werde; und man kann ziemlich. verfichert 
fein, dafs diefe Wahrfcheinlichkeit: fich nicht beträchtlich 
von der wahren entfernen wird. 3 


$. 8. 

Die Anwendung diefer Methode erfodert zwei we- 
fentliche Vorfichtsregeln, die eine betrift die Zahl, die 
andere die Befchaffenheit der Erfahrungen oder Beobach- 
tungen, woraus man die verlangte aha e ra 
ER will, 


BO 

) Ift die Anzahl diefer Erfahrungen fchr klein, und - 
‚hat keine derfelben die Begebenheit, deren Wahrfchein- 

lichkeit man fuchet, gegeben; fo ift es nicht nur eigent: 
lich unerlaubt daraus zu‘ fchliefsen, ‚dafs diefe Begeben- 
beit unmöglich (ei; fondern man ift auch nicht einmal ver- 
fichert, dafs fie nicht einen gewiffen Grad von Wahrfchein- 
lichkeit habe. Wenn im Gegentheil diefe Begebenheit 
in allen Verfuchen erfolgt ift; fo fehlt fo viel, dafs man 

follte nach der Strenge dandi fchliefsen können, die Be- . 

| eom 


id 
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gebenheit‘werde nothwendig fich ereignen, dafs man 
vielmehr nicht einmal verfichert ifl, ob ihre Wahrfchein- 
lichkeit nur {ehr grofs fei. 
“= 5:9) Mt aber die Menge der Erfahrungen fehr grofs, 
fo wird man mit vielem Schein der Wahrheit hieraus 
fchliefsen köhnen; im erften Falle, dafs die Begebenheit, 
von welcher die Rede ift, ‚obgleich nicht fchlechterdings 
unmöglich, ‚doch wenigftens fehr wenig wahrfcheinlich 
ift; und in dem zweiten Falle, dafs diefe Begebenheit, 
wo nicht im firengílen Veritande gewifs, doch wenig- 
ftens die Wabricheinlrhkeit derfelben fehr grofs ift. 


$. 16. 

Es darf keinen uns bekannten und merklichen Un- 
£erfchied unter den. verfchiedenen, Bewegungen, Vor- 
fällen oder Zuflinden die verglichen werden, und dem- 
jenigen.diefer genannten Dinge geben, von welchen die 
Begebenhieit abhängt, wovon man die Wahrfcheinlich- 
keit fucht, die uns berechtigt einen Erfolg. eher als- ei- 
nen andern zu erwarten. 


. um Beifpiel. Wenn man durch die Methode, 
auf welche es hier ankommt, die Wahrfcheinlichkeit fu- 
chen will, mit zwei- gemeinen $pielwürfeln, die man 
in der Hand hat, fechs und fechs zu werfen; fo mache 
man die diesfalls nóthigen Verfuche entweder mit eben 
diefen oder mit andern Würfeln, die von diefen keine 
uns an ihnen bewufste Verfchiedenheit haben; derglei- 
‘chen folche wären, die dazu gemacht find, dafs man mit 
ihnen eine Seite öfter als eine andere von der nämlichen 
Wahrfcheinlichkeit werfen mufs. .Desgleichen, wenn 
"von 3000 achtzig Jáhrigen mir bekannt gewefenen Perfo- 
nen pour Go hundert Jahr alt geworden find; fo läfst 
fich, nach der vor uns habenden Methode der. Bruch 
Co oder — für die Wahrfcheinlichkeit annehmen, - 
3000 50 
dafs eine unbekannte achtzig jährige Perfon 100 Jahr, alt 
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werden wird, Sucht man aber die Wahrfcheinlichkeit, 
dafs Peter, der achtzig Jahr alt ift, hundert Jahr leben 
wird, und weifs überdies, dafs er fchwach, und von ei- 
ner gefährlichen Krankheit befallen ift; fo mufs man aus 
feinen Beobachtungen diejenigen, welche über gefunde 
und ftarke achtzigjährige Greife gemacht worden find, 
herauswerfen, und feine Rechnung blos auf diejenigen 
.einfchränken, die über Alte von ebendemfelben Alter 
und ohngefáhr von den bekannten Gefundheitsumfländen 
des Peter angeftellt worden find; hiedurch wird die 
Wahrfcheinlichkeit, dafs Peter hundert Jahr leben wind, 
vielleicht o oder beinahe o werden. 


6. n. 


Aus den beiden vorhergehenden Sätzen folgt, dafs 
die gegenwártige Methode um fo mehr Hofnung giebt, 
der wahren Wahrfcheinlichkeit, die man zu wiflen ver- 
langt, nahe zu kommen, je mehr die Beobachtungen oder 
Erfahrungen, aus welchen man fie ableitet, vervielfacht ; 
und je ähnlicher die Vorfälle, Bewegungen oder Zu- 
(tinde von Dingen, über die fie gemacht worden, dem- 
jenigen diefer genannten Dinge find, wovon die Bege- 
benheit abhángt, deren Wahrfcheinlichkeit man fucht, 

6.12. 

Wenn während den Verfuchen, wodurch man die 
Wahrfcheinlichkeit einer Begebenheit herleiten will, be- 
merkt worden wäre, dafs die Zahl des Wiederkommens 
diefer Begebenheit fortfchreitend zu- oder abgenommen 
hätte; fo müfste man bei deier fuccefliven Verände- 
rang. eine Urfache vorausfetzen, auf welche fo viel als 
möglich in der Findung der Wahrfcheinlichkeit Rükücht 
zu nehmen würe; welches fich denn ohngefähr auf fol- 

ende Weife würde thun laffen: Man theile die ge- 

machten Erfahrungen in mehrere auf einander folgende 

` Epochen, deren jede diefelbe Zahl von Verfuchen ent- 

hält; fetze voraus, dafs die Urfache der beobachteten 
T 2 


"- 
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Veränderung, nicht in dem Laufe der Epochen, fori- 


' dern nur in dem Uebergange einer Epoche zur andern 


ihre Wirkung äufseres mache nach der gegenwärtigen 
Methode die Wahrfcheinlichkeit der Begebenheit für jede 
Epoche; fo werden diefe, Wahrfcheinlichkeiten unter 
fich eine Reihe von Brüchen ausmachen, die einerlet 
Nenner haben, und deren Zähler eine Reihe von Zah- 
len fein werden, die entweder regulair oder irregulair 
fein wird. Um diefe Reihe, wenn fie irregulair ifl, in 
eine regulaire zu verwandeln, fo mache man damit die 
nöthigen, aber geringft möglichen Veränderungen. Mt 
nun auf folche Weife diefe Reihe regulair gemacht wor- 


. den, fo vermehre man fie um ein Glied; nehme diefes 


Glied zum Zähler, und den gemeinfchaftlichen Nenner 
zum Nenner an. So wird der auf diefe Weife erhaltene 
Bruch mit 'einiger Zuverficht, dafs man fich der Sache 


‘auf eine der Vernunft gemäfse Art genähert habe, für 


die gefuchte Wahrfcheinlichkeit angenommen werden 
können. _ 

Zum Beifpiel. Peter hat mit Paul 408 Parthien 
'Triktrak gefpielt, während welchen beide ungleich voll- 


kommen im Spiele waren; nun hat Peter in den Gë er. ` 


{ten Parthien 125 in den 6g folgenden, 15; in den 68 
folgenden, 195 in den 68 folgenden, 26; in den 68 fol- 
genden, 245 und endlich in den 68 letzten Parthien ; 3t 
gewonnen. So war die Wahrfcheinlichkeit des Peter 


"9 


bed | $2 
zu gewinnen, in der eriten Epoche e in der zweiten 


1 er : 1 $ - 26 
n in der dritten = in der vierten SH in der 


fünften E und endlich i in der EE = 3. 


In der Reihe der Zähler: 12, 15, 19, 26, 24, 91, 


- fubftituire man die Glieder 24 und 28, anflatt 26 und 24, 


fo wird die Reihe: 12; 15, 19, 245 28» 31, oder regu- 
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lar, wo die Unterfchiede der Glieder unter fich die: 
Reihe 3, 4» 5 4» 3 formiren. Nun nehme man für 
das 7te, $te, gte, rote Glied u, f. f. die Zahlen 33, 34, 
34, 3» uf £.. fo erhält man eine ordentliche Reihe, in 
eg die Differenzen der Glieder die Reihe 2, 4» 5 4» 
33 34 34 

68 68° 68 

für die Wahrfcheinlichkeiten annehmen, dafs Peter in 
der fiebenten, achten und neunten Epoche gewinnen 
werde. 


3, 25 1,0, - I u. T. E find, und man kann — 


| EC 
Der Weg der Erfahrungen und Beobachtungen 
kann die Wahrfcheinlichkeiten der Begebenheiten aller 
Arten, felbft derjenigen zu finden, gebraucht werden, 
deren Wahrfcheinlichkeit fich eigentlich a priori berech- 
menliefse. Ohne Zweifel wird es fich fehr oft ereignen; 
dafs die folchergeftalt gefundene Wahrfcheinlichkeit um ` 
viel von der eigentlichen Wahrfcheinlichkeit, die durch 
die Analyfe erhalten wird, verfchieden ift. Allein man 
mufs in Erwägung ziehen, dafs in den Rechnungen die 
Werkzeuge; womit man eine Begebenbeit hervorbringt, 
vollkommen, das ift, gleich fähig vorausgefetzt werden, 
alle die Fälle, welche man durch Zählung herausbringt, 
"hervorzubringen; welches in der Ausübung nicht ftatt 
finden kann, wo die Unvollkommenheit der Werkzenge 
gew -öhnlicherweife viel Einflufs auf die Begebenheit hat. 
"Da alfo bei der vor uns habenden Methode die Unvoll- - 
kommenheiten. der Infirumente, womit die Begebenbeit 
"hervorgebracht wird, wirklich Einflufs auf die bemerk- 
ten Refultate gehabt haben; fo fchätzen die Beobachtun- 
‚gen, aus welchen man die Wahrfckeinlichkeiten herlei- 
tet, diefe Unvollkommenheiten des Calculs auf eine. der 
Vernunft gemäßse Art: dergeflalt, dafs es nichts unmög- 
liches ift, und man zuweilen mit Grund vermuthen kann, 
dafs He auf dem Wege der Er fahrungen erhaltene Wahr- 
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fcheinlichkeit, der gefuchten mehr, als diejenige fich nä- 
hert, welche man durch eine ftrenge Analyfe gefunden. 
Damit diefes durch ein Beifpiel finnlich werde, 
. fetze man, dafs zwei gemeine Spielwürfel vollkommen ` 
kubifch, und in dem ganzen Umfange ihrer Solidität 
von einer gleich dichten Materie find; werden diefe bei- 
den Würfel auf einen horizontalen Tiích geworfen, fo 
Aft es in der Theorie gewifs, dafs es 36 gleich mögliche 
Refultate giebt. Allein, wenn fich bei diefen Würfeln 
einige‘ phyfifche Unregelmäfsigkeiten befinden; zum 
Beifpiel, wenn einer von ihnen von einer dichtern und 
folglich fchwerern Materie gegen eine Seite als gegen die 
fünf übrigen ift; fo wird diefer Würfel (wenn fonft 
alles übrige gleich ift) öfter auf diefe Seite als auf die 
übrigen fallen; und folglich die deier entgegengefetzte 
Seite öfter als irgend eine von den fünf andern geben, 
Die Methode a priori wird alfo alsdann unficher, und 
man kann ihr die Methode der Erfahrungen vorziehen. 


In diefer Abficht werfe man eine hinreichende An- 
zahl von malen diefe beiden Würfel auf einen Tiích, 
zum Beifpiel 144 mal; und wenn in diefen 144 Verfu- 
chen der Pafch von zwei Sechfen zwölfmal, ferner 5 


n 12 I 
und 4 nur fechsmal fällt; fo nimmt man — oder — für 
| 144 13,32. 
die Wahrfcheinlichkeit mit diefen zwei Würfeln einen 


6 I 
Pafch von zweiSechfen zu werfen, und — oder — für 
I 24 
die Wahrfcheinlichkeit 5 und 4 hervorzubringen; und 
man wird fich vielleicht mehr dem wahren Werthe die- 
SÉ npo I 
fer Wahrfcheinlichkeiten nähern, als wenn man fie — 


I KS «n 
nida annähme; weilfehr zu vermuthen ift, dafs in ei- 
1 


ner grofsen Anzahl von Verfuchen das öftere Wieder- 
kommen einer jeden möglichen Begebenheit, ohngefihr 
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der wirklichen Wahrfcheinlichkeit diefer Begebenheit 
proportional ift, 

Nach diefer Methode die Wahrfcheinlichkeiten ane 
zugeben, begiebt es fich fo oft, dafs unglükliche Spieler - 
Würfel, Karten, Spielbecher, Plätze wechfeln, und 
mit gutem Erfolg verfchiedene andere Mittel gebrauchen, 
die Werkzeuge des Glüks zu verändern, da ihnen die 
Erfahrung den Nachtheil kennen gelehrt hat, der für fie 
aus der Unvoilkommenheit EC Be 


$. 14- 

Man: kann durch den Weg der Erfahrupgen die 
fich nähernde Wabrícheinlichkeit. veríchiedener Ereig- 
niffe finden, welche ftatt finden, können, nicht nur bei 
den eigentlich fo genannten Hazardfpielen, fondern auch 
bei den vermifchten Spielen,, wo Glük und Gefchiklich- 
keit im Spielen gemeinfchaftlich mehr oder weniger zur 
Beftimmung, der Ereignifs beitragen können; derglei- 
chen das Triktrak, Billard, Ballfpiel und die meiften 
Karten- fogenannten Gefellfchaftsfpiele find; und endlich 
bei denjenigen Spielen, wo die ees allen 
entfcheidet, wie Schach: und; andere., 


$. 15... 

Man kann: auch. durch: diefe- Methode, mittel ei- 
ner hinreichenden Zahl gut gewählter Erfahrungen oder 
Beobachtungen, die Wahrfcheinlichkeit verfchiedener 
Naturbegebenheiten finden, davon die GelegenBeitsur- 
fachen unbekannt find, und. welche keiner bekannten 
periodifchen Wiederkehr, wodurch die Ereignung der- 
felben gewiß wird, unterworfen find, 


€ 16. 

BEISPIELE. Die Wahrfcheinlichkeit zu finden, 
dafs eine Perfon, die gegenwärtig im sten Jahre ihres 
Alters ift, »-+p Jahre alt werden wird; nehme man 
aus den Sterberegiitern der Stadt, und wenn es möglich 
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ifl, des Landes, worin fie wohnet, die Anzahl der Ver- 
florbenen nach einem Alter von » Jahren, und mache 


diefe Zahl zum Nenner der gefuchten Wahrfcheinlich- 


keit; hierauf nchme man die Anzahl derjenigen Perfo- 
hen, welche nach einem Alter von n+p Jahren geftor- - 
ben find, vnd mache diefe Zahl zum Zähler diefer 
WAahrlcheinlichkeit. 

. Hiedurch kann man in einem Lande, wo man die 
Sterberegiftrer von einer ziemlich langen Zeit her, und 
mit hinlänglicher Genauigkeit verfertigt,  aufzuweilen 


hat, allezeit die Wahrfcheinlichkeit finden, dafs eine 


Perfon, deren Alter bekannt ift, I, 2, 3, oder eine 
gröfsere Anzahl von Jahren darüber leben werde ; iind 
auf welche Erreichung von Jahren diefer Perfon man bei 
gleichen Mifen rechtmäfsig wetten könne. Nach einer 
Folge ähnlicher Beobachtungen wird man für einen je- 
den Ort Wahrfcheinlichkeitstafeln des menfchlichen Le- 
bens für jedes Alter verfertigen können, dergleichen 


man in den Werken des Herrn von Büffon antrift, *) 


“ Eben fo ift keinem Zweifel unterworfen, dafs man 


‚nicht durch eine genugfam lange Folge von-Witteruncs- 


beobachtungen, für jedes Land und jede Jahreszeit, die 


. Wahrfcheinlichkeiten der verfchiedenen Temperaturen 
. der.Luft, die man. vermuthen darf, finden, und viel- 


leicht endlich einfórmige Gefetze und periodifches Wie- 
derkommen bei diefen Abwechfelungen, nach einer 
grofe Anzahl von Jahren, entdecken follte,. wodurch 
man die Ordnung von diefen Revolutionen feftfetzen, und 
diefelben mit Gewifsheit vorausfchen könnte, 


iesi 7. 
Man kann ferner durch diefe Methode der Beobach- 


tungen und Erfahrungen die Wahrfcheinlichkeit der mo- 


*) Von den deutfchen Werken gehören hieher: S/suilcks 
göttliche Ordnung; Florencourt Abhandlungen aus der ur. 
fechen und politifchen Rechenkunft ; und vorzüglich Teters Einlei- 


tting zur Berechnung der Leibrenten o, fw, - Anm. d. Üeberf. 


, 
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ralifchen Wirkungen, welche aus der Vergleichung von 
Willenshandlungen, und folglich von Urtheilen und 
Neigungen der Menfcken bei gegebenen Umfländen ent- 
{pringen , ohngefähr beflimmen, es möge nun das Re- 
{ultat aus den bekannten Ei igenfchaften cines einzelnen 
Menfchen, oder den bekannten Eigenfchaften mehrerer 
über eine Sache 'vereiniéter oder getheilter Menfchen, 
wahrfcheinlich anzugeben verlangt werden. 


$. 18. 
Wollte man, zum Beifpiel, die Wahr fcheinlichkeit 
‘eines, von jemanden bei einem gegebenen Umflande ab- 
gelegten Zeugnifles finden; fo-würde man alie beftätig- 
ten Zeugnille , welche. von eben diefer Períon, oder 
von andern, die ohngefähr ebendaffelbe Interefie und die- 
felben Kinfichten hatten, und ohngel ihr in ähnlichen 
Umftänden abgelegt worden find, mit einander verglei- 
chen; die Zahl der verglichenen Zceugnif'e würde der 
Nenner, und die Zahl der als wahr ‚erkannten Zeugniffe 
der Zühler der rura Wabrfcheinlichkeit = 

$. 19. E, 

Und da fich durch diefe Methode , wer die 
Wahrfcheinlichkeit, noch die Gewifsheit, mit geome- 
trifcher Genauigkeit, fondern blos mit der flarken Hof- 
nung, dals mau fich ihnen auf eine der Vernunft ge- 
‚mäfse Weife genähert babe, bcflimmen lafen; fo kann 
man fie, um fie von der geometrifchen Wahrfcheinlich- 
keit und Gewifsheit zu untericheiden, phufijche nennen, 
‚wenn die Frage von natürlichen Begebenheiten ift, bei 


deren Beftimmung der Wille. des Menfchen auf keine. 


Weife Antheil hat; und snora/;/cke, seng de Frage von 
Begebenheiten ift, welche aus Hándlungen des menfch- 
lichen Willens entfpringen. 
x “ar ET o is 
Endlich kónnen die' Beobachtungen und EES 


KA ‚dienen, die Wahrfcheinlichkeit von- Eege 


1.5 
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oder allgemeinen und befondern Sützen, fo wie von Mei- 
nungen und Syítemen zu finden, durch die Verglei- . 
chung der Thatfachen, welche fie zu bekräftigen, mit 
denjenigen, welche ihnen zu widerfprechen ícheinen, 
Und man darf die Hofnung nicht aufgeben, dafs beim 
Mangel von Gewifsheiten, welche vielleicht nie das An- 
theil der Menfchen fein werden, eine hinreichende Zahl 
von Erfahrungen und Beobachtungen, verbunden mit 
dem fcharffinnigen ‚Gebrauche, den das Genie davon zu 
machen ‚gewuft, nicht dereinft den grólsten Theil der 
zweifelhaften Gegenftinde der menfchlichen Kenninilfe, 
einer Allgemeinen Kritik und einzigen Art von Prüfung 
unterwerfen follte, die für Jede Meinung einen gleich- 
fórmigen, dem Grade der ihr beigelegten Wahrichein- 
lichkeit proportionirten Grad des Beifalls feílfetzte. — 


KarprirEL XII. 
Von dem Einflufs der Zeugnife auf die W ge 


> lichkeiten. 


$. 1. 


Es giebt eine dritte Art die Wahrfcheinlichkeit 
der Begebenheiten oder Sätze zu finden, ‚welche im ge- 
meinen Leben fehr im Gebrauch ift; das ift, fie aus 
dem Werthe der Zeugniffe herzuleiten, durch welche 
diefe Begebenheiten bejaht oder verneint werden, Es 
richtet fich aber die Stärke der Zeugniffe. nicht blos nach 
der Menge der Zeugen, fondern auch nach der Recht- 
fchaffenbeit und den Einfichten des Zeugen: dergeftalt, 
dafs die Gröfse oder der Werth diefer moralifchen Eigen- 
fchaften gleich mit in der Rechnung ausgedrükt werden 
muís, wenn man mit einiger Genauigkeit den Grad der 
Wahrfcheinlichkeit angeben wills. welcher aus einer Zu- 


U 
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fammenkunft von Zeuguiffen entfpringt. Wir wollers 
verfuchen, kürzlich einige von denjenigen Grundfätze n 
anzuzeigen, die uns gefchikt gefchienen haben, de 
Grundlage diefer Theorie ausmachen zu können, weld e 
wir nicht gegen alle Einwendungen zu vertheidigen aaf 
uns nehmen möchten, und deren Anwendung oft mis 
lich fcheinen kann. 
6. 2. 


“Die Erfahrung kann allein uns in den Stand fetzen 
die Stärke der Einfichten und der Rechtíchaffenheit eines 
Zeugen, der eine Thatfache bejaht oder verneint, gehi- 
rig zu würdigen. Dem zu Folge kann die Wahrfchei:a- 
lichkeit der Wahrhaftigkeit eines bei einem gegebent n 
Uimftande abgelegten Zeugnifles nicht leicht anders ht t- 
geleitet werden, als aus der angeitellten Vergleichung 


‚einer grofsen Zahl von Zeugniffen, die von ebendera- 


felben Zeugen, oder andern von ohngefähr ebendenf:1- . 
ben Leidenfchaften, Vorurtheilen, Gewohnheiten, ln- 
terefe und-Einfichten, und bei ahngefähr ähnlichen Uru- 
fländen gegeben worden find, wie wir bereits im vor 


"bergehenden (Kap. XI. $. 18.) erinnert haben. Gefet zt 
alfo, dafs unter einer Menge æ diefer Beobachtungt D, 
das Zeugnifs b mal als wahr, und in allen übrigen zils 


IN. um 
falfch erkannt worden ifl; fo läfst fich dusehuz der 


Werth des Zeugniffes, das heißt, die Wahrfeheinlich- 
keit, dafs das Zeugnifs wahr ift, ausdrüken. ^ 


$. 3. 

Man nennet Gewicht oder Werth, oder Stärke eis 

nes Zeugnifles, die Gröfse feines Einfluffes i in die Wahr-s 

fcheinlichkeit der "That, welche és behauptet; eben fo 

it das Gewicht mehrerer vereinigter Zeugniífe der Ein- 

fluis diefer Vereinigung in die Wahrfcheinlichkeit der 

Begebenheit , welche durch alle diefe Zeugniffe bea 
hauptet wird. 
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$. 4. 

Das Gewicht eines Zeugniffes, welches eine That- 
fache bejahet, ift der Wahrfcheinlichkeit. diefes Zeug- 
 "niffes proportional, und kann allezeit durch diefe Wahr- 
cheinlichkeit ausgedrükt werdet. Wenn zum Beifpiel 


b 
der Bruch — — Wahrfcheinlichkeit des Paté HO 


"a 
fo wird — das Gewicht ebendeflelben  Zeugnifies 
a 


ausdrüken. 


$. 5. 

Ein Zeugnifs heifst uuverwerflich, wenn das Ge- 
wicht deffelben das gröfst mögliche ift; das heifst, deffen 
Wahrícheinlichkeit ı ii, Man kann auch fagen, dafs 
dasjenige Zeugnifs unverwerflich fei, das am fähigften 
it, die Begebenheit, welche es behauptet, gewifs zu 
machen, vorausgeletzt dafs diefe Begebenheit übrigens 
nicht für unmöglich erkannt, und diefem Zeugnifse 
durch kein anderes Zeugnifs widerfprochen worden ift. 


$. 6. 

H -Wenn zwei Zeugnille behaupten, dafs eine ge- 
wiffe That gefchehen fei, fo ift das Gewicht, welches 
aus diefen zwei vereinigten Zeugniffen entfpringt, fo 
‚groß als das Gewicht des eríten Zeugnifles, wenn man 
noch einen dem Gewichte des zweiten proportionalen 
"Theil desjenigen, was dem erften zu einem unverwerf- 
lichen Zeugniffe noch fehlet, hinzu addirt; oder das 
zweite Zeugnifs vergröfsert in dem Falle das Gewicht des 
verten um einen folchen Theil feiner Ergänzung zur 
Einheit; der durch das Gewicht des zweiten Zeugniffes 


UE 
‚ausgedrükt wird. Wenn alfo — das Gewicht des er- 
ausge * 


{ften Zeugnifles, und — das Gewicht des zweiten ill; 
: 
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fo wird das Gewicht der beiden vereinigten Zeugniffe 
b b Sa "MÉ dN b 
fein — (1 —). 7 oder sk i ^ 

à a € D & 


; $. 7. 

Wenn drei Zeugniffe eine That bejahen, fo wird 
das Gewicht der zwei übrigen vereinigten Zeugniffe um 
denjenigen Theil feiner Ergänzung zur Einheit durch 
das Gewicht des dritten noch hinzugekommenen Zeug- 
niffes vergrößsert, der durch das Gewicht des dritten 
Zeugnifles angedeutet wird. Sind z. B. die Gewichte | 

[ b d ; 
der drei Zeugniffe PE Ge > {o ift das Gewicht der 

€ 
drei vereinigten cosi 


RERED 


und fo weiter, See 


Ein neu u hinzugekommenes Zeugnifs, welches eine 
"T hatfache behauptet, vergrófsert das Gewichtaller übrigen 
vereinigten Zeugniffe um einen folchen Theil feiner Er- 
gänzung ‚zur Einheit, der durch das Gewicht des neuen 
Zeugnifles ausgedrükt wird. ; 


Wenn alfo A das Gewicht der übrigen vereinigten 
Zeugnilfe, und = das Gewicht des. neuen hinzuge- 
kommenen Zeugniífes bedeutet; fo wird das Gewicht 


aller Zeugnifie zufammengenommen, At. (1-4). +. 
| SCH 4 


And 
iti 


fein. 


$. 8. 
"Verneinen mehrere Zeugniffe eine "Thatfache, fo 
wüchft auf eben die Art, durch jedes neu kinzugekom- 
mene Zeugnifs; das Gewicht der übrigen in der Wahn: 
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] 


fcheinlichkeit , dafs diefe Begebenheit nicht exiflirt, 
vereinigten Zeugniffe um denjenigen Theil von dem, 
was. diefem Gewichte zur Einheit ‚mangelt, der durch 
das Gewicht des neuen Zeugnifles ausgedrükt wird. So 
ift,, wenn B das Gewicht aller übrigen verneinenden 


Zeugniffe , und z: das Gewicht des zuletzt hinzuge- 
X 


kommenen Zeugniffes anzeigt; das Gewicht aller in der 
Wahrfcheinlichkeit, dafs die Begebenheit nicht exifliret; 


vereinigter Zeugniffe, B+(1- B). 2. 
$. 9. 

"Wenn eins von den bejahenden Zeugniffen unver- 
werflich ift, fo kónnen die übrigen feinem Gewichte 
nichts hinzufetzen , da es das grófste Gewicht ift, das 
eine Menge vereinigter Zeugniffe haben kann; eben fo, 
wenn eins der verneinenden Zeugniffe unverwertlich ift, 
können die übrigen.verneinenden Zeugniffe feinem Ge- 
wichte, in der Wahrícheinlichkeit, dafs die verneinte 
Sache nicht exiftire, nichts hinzufetzen, weil diefes Ge: 
vost das gröfst mögliche ift. 


$. 1c. 


"Aus eben dem Grunde wird, went eins von den 
bejahenden Zeugniffen von keinem Gewichte; das heifst, 
wenn feine Wahrfcheinlichkeit o ift; daffelbe nichts zu 
, dem Gewichte der. affirmirenden. Zeugniffe; und eins 
von den verneinenden Zeugnifien, defen Gewicht o ift, 
nichts dem Gewichte der übrigen verneinenden Zeug- 


nife hinzufügen, 


6. m. 
Wenn mehrere Zeugniffe eine "T hatfache bejahen, 
und andere Zeugniffe ebendiefelbe verneinen, fo ift das 
aus der Vereinigung diefer widerfprechenden Zeugnifle 
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entfpringende Gewicht, fo grofs als der Ueberfchufs des 
Gewichts der bejabenden Zeugnifle über das Gewicht 
der verneinenden Zeugniffe; oder der Ueberichufs des 
Gewichts der verneinenden Zeugniífe über das Gewicht 
der bejahenden Zeugniíle, Heifst alfo.4 das Gewicht der 
bejahenden Zeugnifie, B das Gewicht der verneinenden 
Leugniffe, fo iit das Gewicht, das aus allen diefen auf 
beiden Seiten vorhandenen Zeugniffen entipringet, 4-A, 
oder 3-.A, oder O, je nachdem 447 B, oder A<B, 
oder d= 2. 


$. 12. 


Wenn das Gewicht der Zeugniffe, welche eine 
Thatfache bejahen , grófser ift als das Gewicht der Zeug- 
nife, welche ebendiefelbe leugnen; fo vergröfsert der 
Ueberfchufßs des eriten Gewichts über das zweite, oder 
weiches einerlei iil, das Gewicht, welches aus allen ` 
Zeugnifien für und wider die Sache entfpringet, die 
Wahrfcheinlichkeit der Exiftenz der Sache. Hingegen, 
wenn das Gewicht der verneinenden Zeugniffe das Ge- 
wicht der bejahenden Zeugniífe überfleiget; fo vermeh- 
ret das Gewicht, welches aus den Zeugniffen für und 
wider entipringet, die Wahrfcheinlichkeit der Nicht- 
exiftenz der bezeugten Begebenheit. Endlich, wenn 
das Gewicht der bejahenden Zeugniffe dem Gewichte der 
verneinenden Zeugniífe gleich ift; fo ift die Thatfache 

auf ihre eigenthümliche Wahrfcheinlichkeit , das ift, auf 
diejenige gebracht, welche ihr unabhängig von den 
Zeugniffen beigelegt werden kann. 


$. 13. 

Wenn eine bezeugte Begebenheit einen Grad 
von Wahrfcheinlichkeit hat, der ihr durch botze 
Schlüffe, oder durch die Erfahrung, unabhängig 
von Zeugniffen, beigelegt worden; fo vergrößern 
-` die abgelegten Zeugnifle für oder wider diefe Be- 
Ec gebenheit , ihre eigenthümliche Wahrfcheinlichkeit 


EE E 
/ * ] d 
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| 
um denjenigen» Theil von dem, was ihr zur Gewifsheit^ ` li 
noch mangelt, welcher Burch den Ueberfchufs des Ge- 
wichts der bejahenden Ze eugniffe über das Gewicht der 
verneinenden Zeugnilie ausgedrükt wird. 


$. 14. | 
Leursatz. Y. Dem mehrere Zeugmiff, deren 
b pt 
Wahrfcheinlichkeiten —, —, 7 ime f. f. find, eine 
a € / 


Suche behaupten; Jo if das Gewicht diefir vereinigten 
Zeugniffe fo groß als die Einheit weniger das Produkt 
oW g i 


der Grössen 1—,—; Lal zen ==, m f. f. 
2 C h / 
dee ue il 
das in; 2 MH Ir- Hi Ree «sho. 
E cl A hj 


Beaver RK E icht des i Ne ift 
é 1 


od mn 4)21— | Eus 
Das Gewicht der Raider erten Zeugnife ift 


ei 


bor 55 b) 
we puse diee de red | 
aj | jr: 


a a. 
«soe bulo ida od eit 
EELER — je 
Sie 4 l S 


Ls boc 
Das Gewicht der drei eriten Zeugnie ift — + 
2 


t= — |. — +lı- — - | 12 —!. = |.(0.7) 
= C L ` G L | C j Í 
f b EX b d 
ihr I Tee ka 
L bcp x Jf 
z f kb d) 
Ei Er Kess? . | 5 una fo wei 
` 4) | € .j L f 
ter. Folglich, u Le ris E. ; 4 


ge ZC 
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$. 15. 


.Zuswrz r Wenn mehrere Zeugnifle, deren 


t1 ` D tt 2 
Wahrfcheinlichkeiten = EE u f. f. find, eine 


Begebenheit verneinen; fo jift das Gewicht aller diefer 
Zeugniffe zufammen, wodurch diefe Begebenheit ver- 


r D y 
neint wird, I- =}: E 2:53 E - 


Io] FA 
; $. 16. 
Zusatz 2. Wenn mehrere Zeugniffe , deren 


b d i 
Wabrícheinlichkeiten —, —, — f „uff. find, eine 
as € 


Thatfache bejahen, und mehrere andere Zeugniffe, de- 


. LJ H D u 

ren Wahrfcheinlichkeiten A cn —, H LE find, 
B--. t 

ebendiefelbe Sache verneineh; do wird, wenn 4 dis 


513: sik, ! 
Produkt k-z] a [e-t] s E A5 a Xie s. 
iur L t f | 


und B, das Produkt 1-2]. erg i heus]: 
E L r pure e 


bedeutet, das Gewicht diefer einander widerfprechenden 
Zeugniffe, 114-148, oder B — 4 fein, wenn B7» 4; 
und diefes Gewicht wird die eigenthümliche Wahrfchein- 
lichkeit der Begebenheit vermehren. Hingegen wird das ` 
Gewicht diefer Zeugniffe 1-3 —1-E- A. oder Z- B fein, 
wenn B<A ift, und diefes Gewicht wird die Wahr- 
fcheinlichkeit der Nichtexiftenz der Begebenheit ver- 
grófsern. Endlich wenn 4= B, fo wird das Gewicht 
der Zeugniffe Null fein, und die eigenthümliche Wahr- 
fcheinlichkeit der Begebenheit weder vermehren noch 
vermindern können. ($. 11). ur Ze? 


uw D 
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$. 17- 
ANMERKUNG. Aus den in den drei vorhergehen- 
den Sätzen gefundenen Formeln erfiehet man: ı ) dafs 


der Bruch, welcher-durch | 7 vorgeftllet wird, um 
fo viel kleiner, und folglich das Gewicht der 
[bejahenden 


+ verneinenden 


größer die Wahrfcheinlichkeit oder das Gewicht der 
bejahenden 


verneinenden 


Zeugniffe um fo viel gröfser wird, je 


einzelnen | Zeugniffe , und je grófser 


ihre Anzahl ift; : 2) dafs, wenn irgend eins diefer 

Leugniffe von keinem Werthe, das heifst, fein Gewicht 
 .Oiít, daffelbe dem Gewichte der übrigen weder etwas 
"Hünzufetzt, noch etwas benimmt; 3) daís, wenn unter 
den bejahenden Zeugniffen, - eins;oder mehrere unvet- 
"werfliche vorhanden find, A=o ift, und das Gewicht 
der Zeugniffe m der Wahrfcheinlichkeit der Exiitenz der 
^Begebenheit B fein wirds 4) dafs, "wenn unter den 
'verneinenden Zeugniffen eins oder mehrere unverwerllich 
-find, B — o, und das Gewicht der ‘Zeugniffe in der 
Walirfcheinlichkeit , der Nichtexiftenz der Begeben- 
bet Lift. 5) Endlich, dafs, wenn eins oder mehrere 
von den bejahenden, und ebenfalls eins oder mehrere 
‚vor den verneinenden Zeugniffen unverwerflich find; 
, Az Bzo lz und die bezeugte Begebenheit auf ihre èi- 
‚genthümliche Wahrfcheinlichkeit, das ift, auf diejenige 
gebracht ift; welche ihr unabhängig von Zeugniffen bei- 
gelegt werden Kand a 


were S 
H 
"Wenn der Grad der Währfcheinlichkeit einer be- 
flimmten Begebenheit a priori gefunden, oder aus Er- 


Tahrungen, und umabhángig von Zeugniffen ‚hergeleitet 
worden =. fo Mei, ee "` die. Menge der Zeugnifle, 


A 
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welche diefe Begebenheit bejahen, oder der Ueberfchufs 
des Gewichts derjenigen Zeugniffe, welche fie bejahen, 
über das Gewicht derjenigen, welche dagegen find, ihre 
eigenthümliche Wahrfcheinlichkeit um einen Theil von 
dem, was ihr zur Einheit noch mangelt; und diefer 
Theil ift nicht blos dem Gewichte der Zeugniffe propor- 
tional, wie fchon ($. 13.) erinnert worden ift, fondern 
auch dem Grade der eigenthümlichen Wahrfcheinlichkeit 
diefer Begebenheit. Diefer Satz beruhet auf der Un- 
gleichheit des Beifalls, den wir natürlicherweife ei- 
nem opd ebendemfelben Zeugen geben, welcher alle- 
zeit der Wahrftheinlichkeit, die wir felbft der bezeug- 
ten That beigelegt haben, proportional ift. Man würde 
. auch in der That weit mehr jemanden Glauben beimef- 
fen, wenn er fagte, dafs er in 30 Würfen mit zwei 
Spielwürfeln nur ein einzigesmal einen Pafch von zwei 
Sechfen geworfen, als wenn ebenderfelbe behauptete, 
dafs ef in roo Würfen mit diefen beiden Würfeln bei 
jedem Wurfe einen folchen Pafch hervorgebracht hätte, 
und der Grad der Ueberzeugung, welcher dem Zeügniffe 
übrig.bleibt, würde dem Grade der Wahrfcheinlichkeit 
der bejahten Begebenheit proportional fein. 


ärt 


‚Aus diefem Satze folgt, dafs der Grad der Wahr- 
fcheinlichkeit, welcher durch Zeugniffe der eigenthüme. 
lichen Wahrfcheinlichkeit einer Begebenheit hinzugefügt 
wird, in. zufammengefetzter Verhältnifs ift: x) des 
Ueberfchuffes der Einheit über die eigenthümliche 
Wahrfcheinlichkeit der bezeugten Begebenheits 2) des 
Gewichts der Zeugniffe, welche die Begebenheit: beja- 
hen, oder des Ueberfchuffes des Gewichts derjenigen, 
welche fie bsjaħen , über das Gewicht deter, welche fie 
verneinen; 3) der eigenthümlichen Wahricheinlithkeit 
der ‚Begebenheit, 


V 1 
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! $. 20. 
Leursatz 2. Es bedeute et die  eigenthlimliche 
m 


Wahr/fcheintichkeit einer Begebenheit, und P den Ueber- 
Schuß der Gewichte derjenigen Zeugniffe, | welche fie beja- 
hen, über das Gewicht derer, welche fie verneinen. Ich 
behaupte, es wird die Wahyfcheinlichkeit der Begebenheit 


durch diefe Zeugniffe = zc = =) ; € -—. P) 
Mm m 


Beweis. Vermöge des vorhergehenden Satzes 
vermehren die Zeugniffe die eigenthümliche Wahrfchein- 


Eeer? : i ; n t 
lichkeit der Begebenheit um den Grad= € - Z ke? P.—; 
foiglich int die Wahrfcheinlichkeit deren die 


Zeugniffe zu Hülfe genommen, Za: Ze? P.— 3 


EE 


tal W: Z.E. 


$. 21. 


Ift das Gewicht der Zeugniffe o, das heifst, ift P=0; 
fo 9 fich ‘die eben gefundene Formel | in 


/ 


n E 
r2 G "B > oder —— 5 oder welches einerlei ift, fo ift 
| am 


de Begebenkeit auf ihre eigenthümliche Wahrfcheinlich- 
keit gebracht. Wenn hingegen P= 1 ift; fo wird die 


Wahrfcheinlichkeit der Begebenheit 1 — ( I-— =) ; 


hieraus folgt, dafs eine Anzahl von felbft unverwerfli- 
chen Zeuguiffen nicht hinreichend ift, eine Begebenheit 


D 
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abfolut gewils zu machen, die es nicht fchon durch fich 
felbft und unabhängig von Zeugniffen ift. 

$22... 
Ift die That für fich felbft gewifs, das heifst, ift 


n 
ihre eigenthümliche. Wahrfcheinlichkeit — = 1; fo ver. 
By "m 
wandelt fich die obige Formel in r, was auch P für einen 
Werth haben mag. Ift hingegen — —0; fo verwandelt 

"n. 


fich diéfe Formel in Null, was auch der Werth « von P 
fein mag; hieraus folgt, dafs eine an fich felbft für un- 
‚möglich erkannte Begebenheit durch eine Menge von un- 
verwerflichen Zeugniffen keinen auch noch fo geringen 
Grad von Wahrfcheinlichkeit erhalten kann. 


$. 23. 
Lreunsatz 3. Es heifse wiederum E die eigen- 


thümliche Wahrfcheinlichkeit einer Begebenheit , und Q fei 
der Ueberfchu/s des Gewichts der Zeugnijle, welche diefe 
. Begebenheit verneinen, über das Gewicht der Zeugnijfe, 
welche fie bejahens fo wird die Wahrfcheinlichkeit der 
Begebenheit , ‚nach Hinzunekmung diefer Zeugnijle, 


€ Lë I ` i 
= E (5. e): 


Bewess. Zu Folge des Satzes ($. 19. 3 vergrößern 


die Zeugniffe die Wahrfcbeinlichkeit I- — Luo Nicht- 
n 


exiflenz der Begebenheit, um den Grad von Wahr- 


fcheinlichkeit; w elcher darch ` e d — —) ausge- 


drükt wird; alfo bekómmt man x ds Wahrfcheinlichkeit 
der Nichtexiftenz der Begebenheit, mit Hinzunehmung 
U3 


* 
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Cosi i n n n 
der Zeugniffe, s € — Lee Q: D — =) > 
EN D m 
/ f : 
D - =) : (rk —. KOE und demnach wird die, Wahr- 


— der Begebenheit = 1 — ( 1- 2) x 


Qr 4). PZE 


EW 
Wenn das Gewicht der Zeugniffe Null ift, das 
heißt, wenn. Q = o ift; fo verwandelt fich die nur ge- 


e n e L| ` 
fundene Formel in — und die Begebenheit kommt auf 
ep ' 


ihre eigenthümliche Wahrfcheinlichkeit herab. Wenn 
Q—1, fo verwandelt Es. Les Formel in 


p- (- - Silb re =—; hieraus folgt, 


dafs irgend eine Anzahl von auch N. Leug- 
niffen nicht gänzlich die eigenthümliche Wahrfchein- 


Tichkeit einer Begebenheit vernichten kann, die nicht ab- 
folut unmöglich ift, 


$.. 25. 


n | p 

It —— = ©; fo wird die Formel auch o. It — 

mmn 15 

z 15 fo verwandelt fie fich ebenfalls in 1, hieraus folgt, 


dafs eine Zahl von Zeugniffen, welche ein Faktum ver- 
neinen, wenn fie auch unverwerflich wären, die Gewifs« 
- heit nicht vermindern kann, welche dieíes Faktum a 
priori oder auch durch die Erfahrung erhält, 


$. 26. 
- a t LI e 
"Wenn aligemein —— die von Zeugniffen unabhän- 
m 


gige Wahrfcheinlichkeit einer Begebenheit bedeutet; 
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ferner 1 — A das Gewicht der Zeugniffe darflellet, wel- 
che diefe Begebenheit bejahen; und ı — B das Gewicht - 
der Zeugniffe, welche fie verneinen; fo wird die Wahr- 
fcheinlichkeit der Begebenheit, nach Hinzunehmung der 
Zeugniffe, wie auch SE befchaffen fein ange 


2 


i 
allezeit i. EECH fein, 
m |] m 


Denn B-A ift der Ueberfhuf des Gewichts der beja- 

. henden Zeugniffe über das Gewicht der verneinenden 

Zeugniffe; und A-B der Ueberfchufs des Gewichts der 

verneinenden Zeugniffe über das Gewicht der bejahenden 

Zeugniffe. Setzt e alfo B-A anflatt P in der For- 
| n f 


5 2 
meli1—- lı-—|. kasep] welche im zwei- 
m 712 | 


J 
ten Lehrfatze ( $. 20.) gefunden worden ifl, fo verwan- 
delt fich diefe Formel ın 


a une 
f-t]. f , 0:5]: 


Eben fo eg man , xag man in der Formel 


ISinug 


i 
Y- , = "|. | B Q | des dritten Lehrfatzes 
L 
($. 23. ) A ded Go Aa Q Íchreibt , wiederum 


i e: n 
m EEI m erte 


SE Sei Sätzen ($. a1. opd 24.) folgt, p der 
nì 
Bruch — —. ur ul \ zugleich die größst mögliche Ver, 
1 


id ift, dëse die Zeugniffe, die ein Faktum be- 

haupten, zu der eigenthümlichen Wahrfcheinlichkeft 

diefes Faktums hanzufetzen können ; und auch die 
UA | 


\ 
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gröfste Verminderung it, welche eben -diefe Wahr- 

Ícheinlichkeit durch die Zeugniffe, die das Faktum leug- 

nen, erbalten kann. Denn wenn x die grófst mögliche 

Vermehrung diefer Wahrfcheinlichkeit bedeutet, fo hat 
TE ME i E ai n, n? 

man — 4 x =I- k — Sc =1-I+2.— =—, wor- 
"m. m m 


nen " 
aus folgt x = — = —-—. | a Dez | e 
m mi os m ) 
Eben fo bekommt man, wenn 5 die gröfst mögli- 


che Verminderung eben dieler Wahrfcheinlichkeit g- 
2 - 


| a i n n n? 
nannt wird, — -y= —; aloy=——— = 
" m | m m 
"^ (€ n) 
| I e —| D 
11 L fit J 


'$. 28. 

Die zwei eben angeführten Sätze zeigen, dafs alle 
möglichen Zeugniffe für oder wider ein Faktum, nicht 
hinreichen, bei demfelben eine richtige Wahrfcheinlich- 
keit zu erhalten, wenn man fonft keinen Weg weder 
‚durch bloße Schiüffe, noch dutch Erfahrungen. hat, um 
diefem Faktum einen eigenthümlichen Grad von Wahr- 
fcheinlichkeit beizulegen ; ; weil auch unverwerfliche 
Zeugniffe nicht hinreichend find, weder ein fehr wahr-, 
fcheinliches Factum gänzlich gewifs zu machen, noch 
die abfolute Unmöglichkeit einer Sache von einer fehr 
geringen Wahrfcheinlichkeit zu behaupten. 


$. 29. 

Könnte. alfo einem Faktum kein eigenthümlicher 
Grad von Wahrfcheinlichkeit beigelegt werden, fo wür- 
de men einen Irrthum begehen, wenn man für die 
Wahrfcheinlichkeit diefes Faktums, „entweder das Ge- 
wicht der Zeugniffe , welche folches bejahen, oder den 
Ueberfchufs des Gewichts derjenigen, welche bejahen, 
. über das Gewicht derer, ; welche verneinen, annehmen 
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wollte. Ein einziges Beifpiel wird genug fein, um fich 

davon zu überzeugen. Man nehme an, dafs eine Be- 
gebenheit von diefer Art durch Zeugniffe behauptet wor- 


2 
den, deren Gewicht — it, und durch Zeugniffe ver- 


2 2 I Ce LL 
neint worden, deren Gewicht — ift; nähme man nun 
3 


* I N 
a Bes oder — für die Wahrfcheinlichkeit der Bege- 


3 3 $5 1 "-— 
benheit an; fo würde 1 — $ oder T die Wahrfchein- 


lichkeit fein, dafs die Begebenheit nicht vorhanden ift, 
Derowegen wären die Wahrfcheinlichkeiten von bejahten 
fich widerfprechenden Begebenheiten in verkehrter- Ver- 
hältnifs der Gewichte der Zeugniffe, welche fie bejahen: 
welches offenbar ungereimt ift. Diefe Bemerkung zeigt 
deutlich das Unzureichende der Autoritäten, um Muth- 
mafsungen auf Begebenheiten zu gründen, deren Natur zu 
unterfuchen weder die Vernunft, noch auch die Erfahrung 
irgend ein Mittel an die Hand geben, und deren Wahr- 
fcheinlichkeit unabhängig von diefen Autoritäten zu 
fchätzen wir nicht im Stande find. i 


$. 30. 

Der den Zeugniffen bisher zugefchriebene Ein- 
flufs auf die Wahrfcheinlichkeit der bezeugten Be- 
gebenheiten fetzet voraus, dafs der Zeuge durch feine 
eigene Perfon der Sache, welche er hejahet, Beftätigung 
zu geben meint, und fie felbit für gewiís hält. Wenn 
felbige aber für den, der mir fie berichtet; nur wahr- 
Ícheinlich ift, welches der Fall fein würde, wenn er fie 
felbft von einem andern Zeugen erhalten hätte ; fo ift alse 
dann die Wahrfcheinlichkeit, welche die Sache durch das 
Zeugnifs erhält, aus der Wahrfcheinlichkeit des Zeug- - 
niffes, das mir fie berichtet, und der Wahrfcheinlichkeit 
des vorgängigen Zeugnifles, welches zu diefem:Gelegen- 
heit gegeben hat, zufammengefetzt. Man fetze alfo die 
eigenthümliche - Wahrfcheinlichkeit @iner Begebenheit, 


E 
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n ST D ; b 
—; das Gewicht des Zeugniffes, das mir fie berichtet hat,— ; 
n ) l a 


d 
das Gewicht des vorgängigen Zeugniffes, —: fo wird die 
C 


|" Wahrfcheinlichkeit ` der Begebenheit vermóge deier 


: " [^ iw "See Zä 
Zeugniffe , ven i. —— —. 
mj m a e 


"Und: wenn des vorgängigen Zeugen fein Zeugnifs 
auch nicht als unmittelbar die Sache beftitigend angefehen 
werden kann, indem felbiger es von einem äfikten Zeu- 


gen eani hitte, deffen Gewicht £ ift; fo wird die 


n n" a 
Wahrfeheinlicheit der Begebenheit —+ |: -— E -X 
m 


bd mm 
-.— EN "Und fo weiter. 
eu, Kf roi 


| NES 

Ein Zeugnifs, welches in Beziehung auf ein anderes 
Zeugnifs, das ich felbft directe erhalten habe, abgelegt 
worden, fetzet dem Gewichte diefes Zeugniffes, das ich‘ 
erhalten habe, nichts hinzu. | Wenn mir durch Peter 
ein gewiffes Faktum bekräftigt worden ift, fo fetzet Paul, 
welcher das námliche Leugnifs vom Peter erhalten har, 
indem er mir felbiges berichtet, dem Einfluffe des von 
dem Peter abgelegten Zeugniffes auf die Wahrfcheinlich- 
keit, die ich von der Sache habe, nichts hinzu, 

$. 32. 

Ein authentifeh in einer Schrift aufgezeichnetes Zeug- 
nifs behält die Wahrfcheinlichkeit, welche es im Anfange 
hatte, als es mündlich von dem Zeugen abgelegt wurde; 
und zwar fo lange, als die Aechtheit der Schrift gewifs 
bleibt. Wenn aber diefe Aechtheit nur noch wahrfchein- 
lich ift; fo muís das Gewicht des Zeugniffes mit der 
— Wahrfcheinlichkeit der Authentizität der Schrift, worin 
es epe epe is ift, multiplicirt werden. 


X wb CAE. D di 


. 
Sa 
i 


3 
E 

E 

t 

E 

Aa 


ki 
DUM 


* ke 


r Ir ww, 2 
ner A D ol 
we... T bk 


^ 


t cr; V A E 
WE 1 e `. 
CO m Ver" 
à CER Lx 3 
I 3 "A TWO e 


